
Staats- und Universitätsbibliothek Bremen

Digitale Sammlungen

01.04.1937 (Nr. 88)



iM

parteiamtliche Tageszeitung
Nachrichtenblatt der Deutschen flrbeitssront Lremen

der Nationalsozialisten Vremens
pmtsblatt des Senats der Freien Hansestadt Vremen

Erscheint 7mal wöchentlich. Monatsbezug : RM. S.SV einschl. Zustellgebühr; durch die Post RM. 2.3Neinschl. 52,64 Ps. llberweisungsgebühr.ausschl. Postbestsllgeld. Bezugspreis ist im voraus zu entrichtenPostscheck: Hamburg 17272. Betriebsstörungen begründen keinen Anspruch auf Erstattung oder Ersatz.NS.-Gauderlag Wcser-Ems G. m. b. H., Bremen, Gieren 8/8 / Fernsprecher: 84121 und 51118.

Vas amtliche Verkündungsblatt des
Neichsstatchalters in Oldenburg und Vremen

Anzeigen-Grundpreise: Die W-mm-Zeile tm Anzeigenteil 12 Pf -, die 70-mm-Zeile im Textteil 7b Pf.Ermäßigte Grundpreise tsllr kleine Familien -Anzeigen u. a.) sowie sonstige Bedingungen PrelS-liste 6 kNachlaßstafselLs. Für Anzeigen durchFernsprecher keine Gewahr. Annahmeschlutz16 Uhr.
Sprechzeit. Derlag werktäglich 12-13 Uhr ; Schristleitung Dienstag und Freitag 12A -13N Uhr.

Nr. 8S / 7. Jahrgang Vonnersiag , 1. flpeil 1SZ7 kinzelpreis 15 Npf.

willielmslMM und Nüsttingm eine kinheit
Der «ationatso; ialistische Staat füg»zusammen, was zusammengehört

Sie neue Stadt
Wilhelmshaven , 1. April.

Am heutigen 1. April wird im Zuge der
Durchführung des „Gesetzes über Groß-
Hamburg und andere Gebietsbereinigun¬
gen" die Zusammenlegungder Städte Wil¬
helmshaven und Rüstringen vollzogen. Die
neue Stadt führt den Namen Wilhelms¬
haven. Gleichzeitiggeht der bisherige Stadt¬
kreis Wilhelmshaven, der bis gestern zu
. !» . .. . . . . .

Unser lagesspregel
Der italienische Propagandaminister tritt
energisch den Hintermännern des Berleum-
dungsfeldzugs gegen Italien entgegen.
Zum Abschlug des Winterhilsswerks 1836,37
würdigt Hauptamtsleiter Hilgenseldt die
Opferüereitschast des deutschen Volkes.
Anläßlich des Inkrafttretens des Eroh -Ham-
burg -Gesetzes hielt Reichsminister Dr . Frist
eine bedeutsame Ansprache.
Mit dem heutigen 1. April ist die neue Stadt
Wilhelmshaven in Oldenburg eingegliedert.
Das Abzeichen zum diesjährigen 1. Mai ent¬
warf Professor Klein -Miinchen . -
Der BDM . nahm im Musiklager der FLH-
rerinnenschule des Obergaues Nordsee (7) ,
Lesum, den Dienst auf.
Das neue Heim des bremischen Gesundheits¬
amts wurde feierlich eingeweiht.
Die neuernannten Eaufachwarte des DRL.
in Niedersachsen treten heute ihr Amt an.

Preußen gehörte, auf das Land Oldenburg
über. Das neue Wilhelmshaven gehört also
zu Oldenburg.

Seit langem schon waren die Städte Wil¬
helmshaven und Rüstringen so. zusammen¬
gewachsen, daß Grenzen äußerlich überhaupt
nicht mehr erkennbar waren . Die Grenze zwi¬
schen beiden Städten und damit die Grenze
zwischen Preußen und Oldenburg ginz zum Teil
quer über die Straßen hinweg , ja sogar hier
und da mitten durch die Häuser hindurch . Gleich¬
wohl arbeiteten zwei Stadtverwaltungen neben¬
einander , und es liegt auf der Hand , daß man¬
nigfache Reibungen unausbleiblich waren . Es
erschien deshalb als eine gebieterische Not¬
wendigkeit , die praktisch zusammengewachsenen
beiden Jadestädte zu einer Einheit zusammen¬
zufügen , nachdem durch den nationalsozialistischen
Staat die Einheit des Reiches geschaffen war.
Was in den Zeiten des parlamentarischen
Systems kaum jemals geglückt, sondern wahr¬
scheinlich in den Dunkelkammern parlamen¬
tarischer Ausschüsse und Beratungen versackt
wäre , hat der autoritär geführte national¬
sozialistische Staat durch ein kurzes und klares
Gesetz entschieden.

Mit welch komplizierten Ueberlegungen und
Rezepten man ehedem an diese Frage heranging,
geht drastisch aus den Abschiedsworten hervor,
die im Jahre 1926 der damalige Rüstringer
Oberbürgermeister Nollner sprach. Er hielt , wie
er ausführte , einen Zusammenschluß der Jade¬
städte nur möglich durch einen Staatsvertrag
beiderseitiger Aufhebung der Hoheitsrechte der
Staaten Preußen und Oldenburg ! Ein wenig
früher hatte — es ist kein Scherz — die eine der
beiden Jadestädte sogar den seltsamen Vorschlag
gemacht , die Verwaltung der Städte zwar zu¬
sammenzulegen , die Landesgrenzen jedoch gleich¬
zeitig beizubehalten!

Um alle solche und ähnlich sonderbaren Erwä¬
gungen hat sich der nationalsozialistische Staat
selbjtverständlich nicht gekümmert . Die Zeit des
Palavers ist vorbei.

7m neuen Deutschland wird getiondelt
Vor allem konnte die Frage , die früher soviel

Kopfzerbrechen machte , ob die neue Stadt zu
Preußen oder zu Oldenburg gehören solle, kein
Hemmnis mehr bilden . Länderinteressen sind
heute , zumal im Hinblick auf die kommende große
Reichsreform , gegenstandslos . Die Kriegsmarine¬
stadt Wilhelmshaven ist die Stadt des Reichs-
kriegshafens , gleichgültig , ob sie verwaltungs¬
mäßig zu Oldenburg oder zu Preußen gehört.
Daß aber eine Regelung getroffen ist, durch die
Wilhelmshaven dem Hoheitsgebiet des Reichs¬
statthalters Carl Röver eingegliedert bleibt , er¬
füllt die Jadestädter mit besonderer Genugtuung.
Zugleich ist der historischen Tatsache Rechnung
getragen ^ daß im Jahre 1851, als der Reichs-
krieashafen an der Jade gegründet wurde , der
Erotzherzoa von Oldenburg das Gebiet der ehe¬
maligen Stadt Wilhelmshaven an Preußen ab¬
trat ; nun , nachdem das neue Wilhelmshaven
weit in das oldenburgische G °biet hinein sich aus¬
gedehnt hat , kehrt auch der damals an Preußen
abgetretene Landstrich wieder zu Oldenburg zu¬rück.

Der Wunsch nach Schaffung klarer politischer
und kommunalpolitischer Verhältnisse , der in den
beiden bisherigen Städten Wilhelmshaven und
Rüstringen immer lauter wurde , wird nunmehr
erfüllt . Wir denken z. B . an die steuerlichen Aus¬
wirkungen , die es in Zukunft unmöglich machen,
daß die Einwohner der einen Stadt gegenüber
denen der anderen sich benachteiligt fühlen . Wir
denken an das bisher vielfach unvermeidbare un¬
fruchtbare Nebeneinander in den Perwaltungen , ,
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an dessen Stelle jetzt eine einheitliche
Verwaltung  tritt . Mr denken an so manche
langwierigen Verhandlungen zwischen den beiden
Städten , die kostbare Zeit beanspruchten , wenn
es sich um die Lösung größerer kommünalpoli-
tischer Aufgaben handelte , bei denen Lcbensinter-
esfen . beider Verhandlungspartner .berührt wur¬
den . ' .

In manchen Dingen waren die beiden Jade - ,
städte allerdings schon bisher zu gemeinsamer Tat
geschritten , so bei der Schlachthofgemeinschaft und
bei der Strom - und Gasversorgung . Nunmehr
werden auch Probleme wie die Frage eines neuen
Wasserwerks , das Streben nach einer einheitlichen
Verkehrspolitik und die Wohnungsbauplanung

unter einen einheitlichen Nenner gebracht wer¬den können . Auch die Tatsache , dag die Reichs¬
behörden künftig nicht mehr mit zwei Stadtver¬
waltungen zu tun haben , bedeutet eine fühlbare
und begrüßenswerte Entlastung , was nicht zuletzt
auch für die Kriegsmarine , die ja eine über-

.ragende Bedeutung für ..Wilhelmshaven besitzt,
zutrifft . ' .

Die bisherige Stadt Wilhelmshaven , die eine
der jüngsten Städte des Reiches war , hört nach
einer Geschichte von 68 Jahren auf zu bestehen.
Die Stadt Rüstringen , die als solche erst seit 1311
besteht — bis dahin setzte sich der oldenburgische
Teil der Jadestädte aus den drei Gemeinden Hep-
pens , Baut und Neuende zusammen —, hat nur

ein Alter von 25 Jahren erreicht . Daß die neue
Stadt den Namen Wilhelmshaven erhielt , war
eine Selbstverständlichkeit . Zwar ist an und für
sich der Name Rüstringen als Bezeichnung einer
alten friesischen Landschaft , des Gaues Rüstringen,
älter ; jedoch ist der Name Wilhelmshaven , als
Reichskriegshafen der Nordsee , nicht nur ein
NaMe , sondern ein Begriff , den man nicht nur
in Deutschland , sondern in der ganzen Welt kennt.

An der Spitze der Verwaltung der neuen Stadt
Wilhelmshaven steht Oberbürgermeister Pg . Dr.
Müller , ein alter und bewährter nationalsozia¬
listischer Kämpfer , der bis jetzt die Geschicke der
Stadt Delmenhorst als Oberbürgermeister geleitet
hat . —ei—

öle vebuttssiunde Sroß-Hamburgs
Anspräche des Neichsminislers 0r. srick beim Staatsakt im Hamburger Natkaus
Hamburg,  31 . März

Die Eeburtsstunde des nach dem Willen des
Führers geschaffenen neuen Groß -Hamburg war
Mittwoch abend Anlaß zu einem feierlichen
Staatsakt im großen Saal des Hamburger Rat¬
hauses , der durch die Teilnahme des Stellver¬
treters des Führers , Reichsminister Rudolf Heg,
des Reichsinnenministers Dr . Frist , des Reichs-
sinanzministers Gras Schwerin von Krosigk, des
Reichsverkehrsministers Dr . Dorpmüller und des
Reichsorganisationsleiters Dr . Leg sein beson¬
deres der historischen Bedeutung dieser Stunde
entsprechendes Gepräge erhielt.

Beethovens „Egmont "-Ouvertllre , gespielt vom
Philharmonischen Staatsorchester , leitete die
Feier ein . Dann nahm Reichsstatthalter Gau¬
leiter Kaufmann  das Wort zu seiner Be¬
grüßungsansprache . Der Reichsstatthalter hieß
dann die neu zu Hamburg kommenden Gebiete
und ihre Einwohner willkommen und versicherte,
daß es seine besondere Sorge sein werde , diesen
Städten und Gemeinden seine ganze Aufmerksam¬
keit und Fürsorge zu schenken.

Sodann nahm Reichsinnenminister Dr . Frick
das Wort . Er führte u . a. aus : Ein ungeahnter
Aufschwung Hamburgs setze etwa seit der Jahr¬
hundertwende «in , gleichzeitig 'entstehe für Ham¬
burg die große Raumnot, . aus der heraus die
Eroß -Hamburg -Frage sich erhebe . Bei den nun
folgenden Lösungsversuchen sei aber nur das
Problem der technischen Hafenerweiterung ange¬
packt worden , nicht aber das des Siedlüngs-raumes.  Man habe an Erwerb und Gewinn-
streben , an Industrie - und Hafenanlage , aber nicht
an den lebenden Menschen gedacht.

Auch in den hamburgisch -preußischen Verhand¬
lungen der Nachkriegszeit ist, so fuhr der Mini¬
ster fortz viel mehr von technischer Hafenerweite-
rung gebrochen worden/als von der Sorge für
eine menschenwürdige Siedlung der dort beschäf¬
tigten Volksgenossen . Das partikularistische Den¬
ken in Ländersouveränitäton jener Zeit und die
Zerrissenheit unseres Volkes in Parteien und
Klassen hinderten eine großzügige Lösung . Auch
das hamburgisch -preußische Abkommen vom Jahre
1929 war nur eine schwache Notlösung . Eine Ee-
samtlösung konnte unter den damaligen Verhält¬
nissen auch gar nicht gefunden werden . Es be¬
durfte des eindeutig klaren Befehls . Diesen Be¬
fehl hat der Führer durch das Eroß -Hamburg-
Eesetz vom 26. Januar 1987 gegeben.

Das Volk ist das Matz aller Dinge ! Das ist
der Leitgedanke nationalsozialistischer Staatsfüh-
rung und aus diesem Gedanken heraus mutzte im
Interesse des Volkes und seiner Glieder ein orga¬
nisatorischer Zusammenschluß erfolgen.

Daß diese Lösung gerade jetzt erfolgt ist, hat
seinen Grund auch in den Notwendigkeiten des
Vierjahresplanes , der mit seinen besonderen Ziel¬
setzungen geradezu den äußeren Anstoß für eine
großzügige und umfassende Lösung des Groß-
Zamburg -Problems gegeben hat . Ich mutz dies
auch bei dieser Gelegenheit zum Ausdruck brin¬

gen , daß die gefundene Lösung wesentlich dadurch
erleichtert war , daß der Beauftragte des Führers
für den Vierjahresplan als preußischer Minister¬
präsident das Gewicht seiner Persönlichkeit in die
Waagschale warf , so daß Preußen die Leistungen
beisteuerte , die von ihm im Interesse des Reiches
bei der Lösung der Groß -Hamburg -Frage gefor¬
dert werden mutzten.

Nichts kann besser die schöpferische Ge¬
st altungsfähigkeit  des nationalsozialisti¬
schen Staates zeigen als die Tatsache , daß zwischen
dem Zeitpunkt , an dem die Staatsführung die
Weisung zur Neuordnung im Sttomspaltungs-
gebiet der Elbe gab , und dem Erlaß des Gesetzes
nur ganz wenige Wochen  gelegen haben,
und daß wiederum zwischen der gesetzlichen Rege¬
lung und ihrer Verwirklichung gleichfalls nur
eine nach Wochen zählende Zeitspanne liegt.

Wir haben uns im Laufe der letzten vier Jahre
daran gewöhnt , oder vielmehr wir sind durch den
Führer dahin gewöhnt worden , auch die größten
staatsmännischen Leistungen auf den verschiedenen
Gebieten als etwas fast Selbstverständliches hin¬
zunehmen . Es ist heute Gemeingut aller Deutschen,
daß es ein „Unmöglich " nicht mehr gibt . Wir
dürfen aber andererseits dadurch nicht Blick und
Verständnis für die Größe , Bedeutung und Ein¬
maligkeit der großen Aüfbaumaßnahmen des
Führers verlieren . An diesem historischen Tage,
der auch für das gesamte Reich von heute von
nicht zu übersehender Tragweite ist, wollen wir
für einen Augenblick uns die staatsrechtlichen Zu¬
stände vor Augen führen , wie sie noch fünf Jah¬
ren bestanden:

Reich und Länder standen nebeneinander , ja
vielfach gegeneinander . Ein machtloses Reich ohne

Hessische Provinzen ausgelzoben
Darmstadt , 31. März.

Die hessischen Provinzen Starkenburg,
Lberhessen und Rheinhessen  find durch
ein von Reichsstatthalter Sprenger ausgefertigtes
und verkündetes , von der Reichsregierung geneh¬
migtes Gesetz als staatliche Verwaltungsbezirke
und als öffentliche Gebietskörperschaften mit dem
Recht der Selbstverwaltung aufgehoben  wor¬
den . Verwaltungsnachfolger der aufgehobenen
Provinzen ist das Land Hessen.  Die bisher
von den Provinzialdirektionen wahrgenommenen
staatlichen Aufgaben gehen auf den Reichsstatt¬
halter über . Mit diesem Gesetz hat Reichsstatt¬
halter Sprenger m Fortsetzung seiner Maßnah¬
men , die darauf abzielen , die gesamte hessische
Staatsverwaltung von Grund auf zu verein¬
fachen  und möglichst klar und übersichtlich zu
gestalten , einen weiteren entscheidenden Schritt
getan.

eine vom ganzen Volk getragene Idee war der
Spielball von Parteien , Klassen und Ländern,
die auch untereinander ängstlich auf die Wah¬
rung vermeintlicher Sonderinteressen bedacht
waren . Der Einheits - und Gemeinschaftsgedanke
war den Ländern genau so fremd wie den Par¬
teien . Gerade im Stromspaltungsgebiet der Elbe
trat die Sinnlosigkeit des Neben - und
Gegeneinander  mehr oder weniger souve¬
räner Länder besonders deutlich in Erscheinung.

Der Wendepunkt zu der Neuordnung , die wir
hier feierlich begehen , kam mit der Machtüber¬
nahme durch den Führer . Den staatsrechtlichen
Wendepunkt bildete der erste Jahrestag der
Machtübernahme . Das Neuaufbaugesetz entkleidete
die Länder ihrer Staatlichkeit und machte sie zu
Verwaltungsbezirken und Eebietskörperschaften
des einheitlichen Reiches . Erst der Nationalsozia¬
lismus , die erste wahrhaft große Volkswerdung
der Deutschen , konnte Souveränitätsgrenzen und
bürokratische Hemmungen beseitigen , indem er
über alle Sonderwünsche und Einzelintercssen als
einzigen Leitgedanke » stellte das Interesse der
im Reich geeinten Nation.

So handelt es sich auch bei dem Eroß -Hamburg-
Eesetz nicht um Maßnahmen zugunsten Hamburgs
Es gibt bei dieser Neuregelung keinen gebenden
und keinen nehmenden Teil . Die Neuordnung istallein getragen von dem Gedanken an das
ganze deutsche Volk und an das ein¬
heitliche Deutsche Reich.  Die Neuordnung
rm Eroß -Hamburg -Raum ist die erste größere
Maßnahme auf dem Gebiet der regionalen
Reichsreform . Die Erfahrungen , die wir hier im
Raum Groß -Hamburg machen , werden für die
allgemeine Neuordnung von großer Bedeutung
sein . Das Groß -Hamburg -Gesetz wird in zwei
großen Etappen durchgeführt . Die erste tritt am
morgigen Tage in Kraft : Mit dem llebertritt
dreier preußischer Stadtkreise und einer Reihe
preußischer Gemeinden an das Land Hamburg.
Drei große preußische Städte mit großer Vergan¬
genheit und klangvollen Namen . Alto 'na.
Wandsbek und Harburg - Wilhelms-
burg,  werden nunmehr Hamburgische Städte.
Das Gesetz leitet darüber hinaus die gemeindliche
Zusammenfassung des Stromspaltungsgebietes zu
einer Einheitsgemeinde Hansestadt
Hamburg  ein , die spätestens am 1. April
nächsten Jahres ihren Abschluß erreicht habenwird.

Hamburg wird noch stärker als bisher nach der
kommunalen Neugliederung nächst der Reichs¬
hauptstadt die weitaus größte Stadt des Reiches
sein ; es wird dazu ein S e l b st v e rw a l t u n g s-
körper mit starker Eigenart  werden.
Richtschnur muß sein , die Verwaltung in dieser
Eroßgemeinde so volksnah wie möglich , d . h.
dezentralisiert zu gestalten , andererseits aber auch
unter allen Umständen die einheitliche Führung zugewährleisten.

(Fortsetzung auf Seite 2)

SowfelruMcher flttlag
Mit den flusen der Noten presse gesellen
K. blu. Wie der Mensch in Sowjetrußland

lebt, was er im Räteparadies über sich er¬
gehen lassen muß, wie der Alltag  im
Reiche Stalins verläuft? Um diese Fragen
wahrheitsgetreu beantworten zu können,
muß man nicht unbedingt eine Reise in das
Land des Bolschewismus unternehmen: Der
Sowjet-„Staat " bietet auch allen denen
einen untrüglichen Spiegel seines zerrütte¬
ten inneren Zustandes, die nur von außen
her Einblick in das kommunistischeChaos
gewinnen können, und zwar genügt es, eine
Zeitlang die Blätter der Komintern auf den
Inhalt ihres „unpolitischenTeiles" hin zu
prüfen. Das Bild der Desorganisation, der
Not und des Elends, das uns in der sowjet-
russischen Presse nicht nur zwischen den
Zeilen, sondern mit überraschenderUnmit-
telbarkeit und in aller Kraßheit fast aus je¬
der Seite entgegentritt, ist um so erschüt¬
ternder, als sich das zermürbende bolsche¬
wistischeChaos in den Blättern aller  Be¬
zirke widerspiegelt. Im folgenden sei ein
Querschnitt durch die rätebündischenZei¬
tungsberichte der letzten Wochen gegeben,
der sich auf die abseits der großen Skandale
liegenden „Kleinigkeiten"  des täg¬
lichen Lebens beschränkt, dafür ober um , so
aufschlußreicher für den hohen Grad des so¬
zialen und politischen Wirrwarrs in Sow-setrußland ist.

Besonders vielseitig sind zunächstdie Er¬
scheinungsformen des bolschewistischen
Bonzentums,  dessen Auswüchse den
roten Blättern reiche Nahrung zu nachdenk¬
lichen Betrachtungen geben. Die Moskauer
„Iswestija" beschäftigtsich zum Beispiel mit
der Menschenfreundlichkeitdes Stadtsowjet-
Vorsitzendenvon Kaluga, Bokarew, der die
Frage: „Wie füllL ich meine Taschenmühe¬
los mit Geld?" geradezu genial beantwortet
hat. Er läßt nämlich unter Androhung
hoher Geldstrafenfür den Fall der „Nicht¬
beachtung seines Willens" Verordnungen
über Verordnungen bekanntgeben, in deren
Stacheldrähten so ziemlich jeder „Genosse"
hängen bleiben muß. Fährt ein Bauer, so
berichtet die „Iswestija " im einzelnen, in
der Stadt in einem Wagen, der nicht den
von ihm, Bokarew, verordnetenFarbanstrich
ausweist, so muß das schwereVergehen mit
Geld abgebüßt werden. Man kann in dem
genannten Bezirk überhaupt kaum etwas
unternehmen, ohne sich strafbar zu machen.
Kein Wunder, wenn das Katze- und Maus¬
spiel zwischen dem Stadtsowjetvorsitzendenund den Objekten seiner Willkür für den
ersteren finanziell recht einträglich ist. Im
Landbezirk Lepel bei Minsk schikanieren
die Ortsgewaltigen die Bauern gleichfalls
bei allen möglichen nichtigen Anlässen mit
Geldstrafen. Da die Summen in der Regel
nicht flüssig zu machensind, wird der Besitz
der betroffenen Bauern teilweise oder ganz
enteignet. Fürwahr, echt kommunistische
Ausplünderungsmethoden!

über geben die Sowjet -Zeitungen Aufschluß
Der stellvertretende Direktor des Fleisch
trustes im Asow-Schwarzmeergebiet — un
nur einen der sauberen Funktionäre her
auszugreifen — hält es für richtig, sich au
Trustkosten eine wertvolle Wohnungsein
richtungzuzulegen; für ihre angeblichkünst
lerische Ausgestaltung wendet er insgesam
20 000 Rubel an, gleichfalls aus der Trust
Kasse. Die Gerichtsbehörden  lehne:
trotz unzähliger anklagender Zuschrifteneil
energischesVorgehen gegen die Leitung de>
Fleischtrustsab, — sicherlich aus Angst vo'
Arbeitsüberlastung', da eine Untersuchung de
Angelegenheit allzu viele Parallel -Prozessi
gegen andere Direktoren zur Folge habe,
wurde. Auch sonst liegt es mit dem Gerichts
wesen in UdSSR . völlig im argen. Dü
Moskauer „Prawda" gibt offen zu, daß mr
die Hälfte aller Richter die notwendig,
juristischeVorbildung besitzt. In vielen Be
zirken, vor allem im Nordkaukasus, -nt
puppten sich in der letzten Zeit zahlreich,
Richter sogar als Verbrecher. Nicht ander!
sieht es bei den Vollzugsbeamten aus. Ge
richtssachen bleiben in Hunderten voi
Fallen, ohne Rücksichtauf vorangegangen!
Entscheidungen, monatelang unerledigt, ja
es gibt Behördenüertreter. die sich um du
Durchführung gefällter Urteile überhaupnicht kümmern.

Werfen wir nunmehr einen Blick in di
sowjetrussischeIndustrie!  Aus dem Don
Kohlenbecken siegen Berichte vor, die fw
sich selber sprechen: Der Trust für technisch
Sicherheit sollte im ersten Iahresquartal 43!
Spezialmotoren liefern. Bis zum 1. Mär;
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waren aber nur 45 Motoren fertiggestellt.
Die Hauptverwaltung sllr Energiewirtschaft
lieferte von 1000 bestelltenZahnrädernnur
20. Das Moskauer Blatt „Sa Jndustriea-
lisaziju" knüpft an diese seine Mit¬
teilungen die naive Bemerkung: „Solche
zügellosen Sitten können nicht mehr gedul¬
det werden." Will das Blatt damit sagen,
daß der zügellose Bolschewismus,  die
Ursache des wirtschaftlichen Versalls im
Roten Land, nicht mehr geduldet werden
kann? — Für den Rückgang der Naphtha-
Produktion ist es bezeichnend, daß zur Zeit
200 Bohrlöcherweniger als im Voriahre in
Tätigkeit sind und daß die verantwortlichen
Direktoren unentwegt Schneestürme als
Grund für das Versagen der vorhandenen
Bohrlöcherangeben, obschon in den Wetter¬
berichtenbereits seit Wochennur noch von
frühlingsmäßiger Witterung die Rede ist.
Welcher Entwicklungsich schließlich die Bau¬
wirtschaftin UÜSSR. erfreut, kennzeichnete
kürzlich als Sonderbevollmächtigterfür Bau¬
materialien der stellvertretendeVorsitzende
des Rates der Volkskommissare, Tschukar,
mit der Erklärung, in den „größten und
modernsten" Ziegelwerken des Rätebundes
nehmedie Ausschuß-Produktion wegen man¬
gelnderBedienung der Maschinen und wegen
Fehlens der Fachkräfte in erschreckendem
Maße zu. Auch die „brauchbaren" Ziegel¬
steine seien alles andere als bruchfest. — Gibt
es in Sowjetrußland überhaupt  etwas
Brauchbares, Bruchfestes?

Und die „Sozialpolitik" des Rätebun¬
des . . .? Wir setzen das fragliche Wort
in Anführungsstriche, weil es im Rätestaat
eine wirkliche Sozialpolitik gar nicht gibt.
An ihrer Stelle schwingt die Bürokratie das
Zepter. So muß im Gebiet von Kalinin ein
Greis Woche für Woche 35 Kilometer zu Fuß
gehen, um den ohnehin unzulänglichenGeld¬
betrag für seinen Lebensunterhalt bei der
betreffendenKasse abzuholen. „Schicken des
Geldes kommt nicht in Frage," wird jenem
Greis, wie es in einer Zuschrift an die Mos¬
kauer „Prawda" heißt, auf seine Einwen¬
dungen hin geantwortet. Man nennt das:
Sorge für die Alten! Was die Sorge für die
Kranken betrifft, so berichtet das Blatt des
Asow-Schwarzmeergebietes„Molot" aus dem
RostowerBezirk, daß dort schwer erkrankte
Arbeiter monatelang ohne Krankengelder
bleiben, sofern die Beträge nicht ganz ein-
behalten werden.

Es kann nicht überraschen, daß auch in der
sowjetrussischenSchule so ziemlich alles
drunterund drüber geht. Die Moskauer Leh¬
rer machen sich die Lösung - er Erziehungs¬
frage recht bequem: undisziplinierteSchüler
werden einfach, wie es heißt, für 5 bis 6 Tage
aus der Schule ausgeschlossen. Diese Zeit
genügt, um die Kinder unter dem verderb¬
lichen Einfluß der Straße dem Verbrecher¬
tum in die Arme zu treiben. Zurückgekehrt
in die Schule, verewigen sie dort den Zu¬
stand der Unordnung. Moskauer Blätter
sprechenim Zusammenhanghiermit unver¬
blümt von einer Erziehungder Jugend zum
Bandenunwesen. Die Behandlung, die das
Kind seitens der Sowjetbehörden erfährt,
wird nicht zuletzt durch eine Notiz der
„Iswistija" grell beleuchtet: „Eine Mutter
sucht seit Jahren ihr Kind, das sie während

.ihrer Krankheit nach Rücksprache mit der
--Abteilung für Volksbildung in Smolensk

einem Kindergartenanvertraute. Das Kind
war der Mutter seinerzeit ordnungsgemäß
abgenommen worden, aber niemand kann
jetzt Aufschluß über das Verbleibendes Kin¬
des geben. . ."

Wesentlichist, wie gesagt, die Echtheit all
der Berichte. Denn man wird die sowjet¬
russischen Zeitungen, die uns über so viele
haarsträubendeDinge und Vorfälle unter¬
richten, nicht der Uebertreibung
jener skizzierten tollen Mißstände verdäch¬
tigen können!
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Die Sebmtsstunde öroß-ftamburgs
(Fortsetzung von Seite 1)

Die Neuordnung im Groß -Hamburg -Raum ist
die erste größere Maßnahme aus dem Gebiet der
regionalen Reichsreform . Die Erfahrungen , die
wir hier bei der Ueberleitung einer Bevölkerung
von rund 14 Million Einwohnern von einer Ee-
bietskörperschaft in eine andere machen, werden
für die allgemeine Neuordnung von großer Be¬
deutung sein. Auch die unmittelbaren Betriebs¬
und Hoheitsverwaltungen des Reiches haben sich
oder werden sich noch der veränderten Gestaltung
im Groß -Hamburg -Gebiet anpassen . Auf einem
Spezialgebiet tritt hier auch am morgigen Tage
eine Neuordnung in Kraft . Da die Rechnungs¬
prüfung der Länder auf den Rechnungshof des
Deutschen Reiches übertragen worden ist, ist im
Interesse der Dezentralisation u. a . auch in Ham¬
burg eine Außenabteilung des Rechnungshofs für
die nordwestdeutschen Länder errichtet worden.
Diese Stelle nimmt am morgigen Tage ihre
Arbeit auf.

Die Einheit der regionalen und der örtlichen
Verwaltung muß das oberste Prinzip eines künf¬
tigen Verwaltungsaufbaues des Reiches sein. In
der Hand der Reichsstatthalter müssen die Fäden
aller Verwaltungen ihres Amtsbezirks zusammen¬

laufen ; die Reichsstatthalter müssen die verant¬
wortliche Mittelinstanz des Reiches bilden . Auch
in dieser Beziehung wird die Verfassung und Ver¬
waltung der Hansestadt Hamburg wichtige Fin¬
gerzeige für die zukünftige Entwicklung im Reiche
geben.

Mit dem morgigen Tage , und in seinem End-
stadium spätestens in einem Jahre , wird nach Dis¬
kussionen, die durch Jahrzehnte geführt worden
sind, nach einer Flut von Denkschriften und
Eegendenkschriften berufener und unberufener
Stellen die Eroß -HamburgArage aufgehört
haben , ein Problem zu sein. Gerade dieses Bei¬
spiel zeugt eindringlich für die Zielbewußtheit und
Schlagkraft unserer heutigen Staatsführung . Die
Reibungslosigkeit in der Durchführung des Eroh-
Hamburg -Gesetzes und die hingebungsvolle und
aufopfernde Mitarbeit aller beteiligten Stellen
des Reiches , Preußens und Hamburgs und seine
freudige Aufnahme in der Bevölkerung beweisen
die harmonische Ausrichtung aller
Kräfte  auf das vom Führer gewiesene Ziel
und zeigen das Vertrauen , dem seine Maßnah¬
men begegnen.

Ich hoffe , daß die Entwicklung , die durch das
Eroß -Hamburg -Gesetz eingeleitet ist, alle unsere
Erwartungen erfüllen wird , und wünsche, daß

Hamburg getreu seiner Tradition bis in die
fernsten Zeiten Künder deutschen Wollens und
deutschen Könnens in aller Welt sein möge zum
Wohle des Reiches und im Dienste unseres
Führers Adolf Hitler , dem wir auch diese Tat zu
danken haben.

Reichsstatthalter Gauleiter Kaufmann richtete
folgendes Telegramm an den Führer und Reichs¬
kanzler : „Die zur Feier des Inkrafttretens des
Eroß -Hamburg -Eesetzes im Festsaal des Ham¬
burger Rathauses Versammelten grüßen Sie,
mein Führer , den Verwirkliche, : Eroß -Hamburgs.
In Dankbarkeit und voll Stolz auf die Aufgabe,
die Sie damit uns allen gestellt haben , geloben
wir im nationalsozialistischen Geiste , alle nunmehr
frei gewordenen Kräfte einzusetzen zur höchste n
Leistung für Volk und Vaterland.  Es
lebe Deutschland ! Es lebe unsere national¬
sozialistische Bewegung ! gez. KarlK a ufm ann ."

Außerdem hat Reichsstatthalter Kaufmann an
den Ministerpräsidenten Generaloberst Göring
ein in sehr herzlichen Worten gehaltenes Tele¬
gramm gerichtet , in dem er dem Ministerpräsi¬
denten noch einmal den Dank Hamburgs für die
Initiative zur Lösung der Eroß -Hamburg -Frage
ausspricht.

Klarheit über ralsenpolltislhe forverungen
Vor kinsah Ses Naftenpolilffchen flmtes der NSVftp. — Wort, Schrift, Mld und ?Um klären auf

Berlin , 31. März.
Die rassenpolitische Aufklärungsarbeit ist seit

der Errichtung des Rassenpolitischen Amtes der
NSDAP . durch den Stellvertreter des Führers zu
einer bedeutsamen Aufgabe der Partei erklärt
worden . Ziel der Arbeit ist ein an Leib und
Seele starkes , frohes und gesundes Volk zu schaf¬
fen, das aus innerer Kraft  allein das
deutsche Schicksal im Herzen Europas zu meistern
imstande sein muß . Aus dieser rassenpolitischen
Aufgabe leitet der Nationalsozialismus die be¬
völkerungspolitische Forderung  ab , weil alle
Anforderungen , die an ein Volk gestellt werden,
nur zu erfüllen sind mit der Kraft von
Menschen.  Für die Partei ist also die bevöl¬
kerungspolitische Forderung , die heute ganz im
Vordergrund rassenpolitischer Aufklärungsarbeit
steht, im Grunde nur die Folge des rassisch blut-
haften Denkens , das uns der Führer gelehrt hat.

Die Mittel der Aufklärung und Propaganda,
mit denen diese Gedanken ins Volk getragen
werden , sind getreu den Erfahrungen und Grund¬
sätzen der Bewegung : das gesprochene Wort,
Schrift , Bild und Film . Die Methode freilich
mußte für dieses nicht leichte Gebiet erst nach der
Machtübernahme entwickelt werden . Ueberschauen
wir den letzten Abschnitt der Aufklärungs - und
Propagandatätigkeit des Rassenpolitischen Amtes
der RSDAP ., dann ergibt sich etwa folgendes,
allerdings nicht ganz vollständige , Bild ^Groß¬
kundgebungen  mit etwa 60 000 Besuchern;
1674 Versammlungen (von Juli bis Dezem¬
ber 1936) mit 260 811 Besuchern ; 45 Lehr¬
gänge  an der Reichsschule des Rassenpolitischen

Amtes (seit Mai 1935) mit 1369 Teilnehmern;
681 öffentliche Filmvorführungen
mit 86 441 Besuchern ; 3912 Filmvorführun¬
gen im Schulungsbetrieb  der Partei und
ihrer Gliederungen.

In der gleichen Zeit wurden an Schriften und
anderem Aufklärungsmaterial vertrieben und an
Ausstellungen durchgeführt : 800 066 Schriften
aus der Schriftenreihe des Rassenpolitischen Am¬
tes ; 511000 Kalender  Neues Volk 1937 ; 1000
Wandschmuckbilder  in Reihen zu 20 Stück;
300 Lichtbild reihen „Deutschland treibt
Rassenpolitik " ; 44 Ausstellungen,  zum Teil
in Gemeinschaft mit anderen Partei - und Staats¬
stellen.

Die Versammlungstätigkeit auf rassenpoliti-
schem Gebiet ist abhängig von der Redneraus¬
bildung in den Lehrgängen der Reichsschule , der
Gaue und Kreise . Bekanntlich darf über bevölke-
rungs - und rassenpolitische Themen nur der
reden , der seine Befähigung durch einen Mit¬
arbeiterausweis des Rassenpolitischen Amtes be¬
scheinigt erhalten hat . Für den Einsatz in größeren
Veranstaltungen gibt es nur eine enge Aus¬
lese von Parteigenossen , die in volkstümlicher
und überzeugender Weise vortragen können.

Der Zweck rassenpolitischer Aufklärungs¬
arbeit ist nicht , einen Augenblickserfolg zu er¬
zielen , sondern das Leben der Volksgenossen , das
in Generationen abläuft , dem nationalsozialisti¬
schen Idealbild entsprechend zu formen . Dem ge¬
sprochenen Wort folgt in der Aufklärungsarbeit
die Broschüre und das Buch, das den durch das
Wort aufgerüttelten Volksgenossen in seine vier
Wände begleitet , damit er dort mit den für ihn

meist völlig neuen Dingen in Ruhe innerlich
fertig werden kann . Das rassische Schrifttum wird
nicht wahllos in Massenauflagen ins Volk ge¬
worfen , sondern es wird nur für die bereit ge¬
halten , die es verlangen.

Den gesunden Sinn zu wecken, ist die Aufgabe
des Bildes . Auf 134 Deutsche kommt 1937 ein
Kalender Reues Volk mit seinen prächtigen,
lebensbejahenden Bildern , und in Millionen-
hände gelangt die Bilderzeitschrift mit dem
gleichen Titel . In Schulen und Amtsstellen hän¬
gen die 1000 herzerfrischenden Wandbilder , die
dem Beschauer das Idealbild des deutschen Men¬
schen vor Augen führen.

Dazu kommen die drei Filme : „Abseits vom
Wege ", „Sünden der Väter " und „Erbkrank ", die
in 500 Kopien über das ganze Reich verstreut
wirken . In überzeugender Weise zeigen die
Filme die Gefahren auf , denen ein Volk , daß die
Gesetze der Natur mißachtet , zum Opfer fällt . In
ähnlicher Weise wirken die Ausstellungen.

Als praktischen Erfolg dieser Aufklärungs¬
arbeit spüren wir den Umschwung in der
Gesinnung und der Haltung zum
Kind.  Nicht die hoffnungslos am Boden
liegende Mißgeburt wird mehr bejammert , son¬
dern der Gesunde gehegt und der Wille zum
Leben in einer großen Kinderschar erfüllt . Ein
Blick in die Statistik bestätigt auch rein zahlen¬
mäßig den Erfolg . Seit 1933 sind ständig stei¬
gende Geburtenziffern  zu beobachten.
Mit Nachdruck muß jedoch festgestellt werden,
daß die bisher erreichte Geburtenzahl noch im¬
mer nicht zur Bestanderhaltung des Volkes aus¬
reicht.

Zum Mchluß des Winlerliilsswerks ISIS/!?
eine Würdigung durch den Neichsbeauftragten kauptamtsleiterMlgenfeldt

Berlin , 31. März.
In der Nationalsozialistischen Partei -Korre¬

spondenz schreibt der Reichsbeauftragte für das
WHW ., Hauptamtsleiter Hilgenfeldt , zum Ab¬
schluß des WHW . 1936/37 u. a . folgendes:

Wenn am 31. März 1937 das Winterhilfswerk
des deutschen Volkes für die Wintermonate 1936/37
seinen Abschluß fand , so heißt das nicht , daß mit
Ablauf dieses Tages das Winterhilfswerk ver¬
schwindet und erst mit Wintersanfang von neuem
auftaucht . Nein — es wirkt auch über diesen
Zeitpunktweiter!  Es ist einleuchtend , daß
das Winterhilfswerk nicht nur planvoller Len¬
kung, sondern ebensolcher sorgsamen Vor¬
bereitung  bedarf . Nur organische Zusam¬
menarbeit auf allen Teilgebieten sichert den Er¬
folg des Werkes . Die Abwicklung der Geschäfte
des abgeschlossenen Winterhilfswerks , die Aus¬
arbeitung der Pläne für die kommenden Winter¬
monate nehmen alle Kräfte in Anspruch . Die
Arbeit kann wohl vereinfacht , sie kann aber
nicht schematisiert  werden , wenn nicht das
Winterhilfswerk zu einer seelenlosen Verteiler-
organisation werden soll. Bei allen Einzelmaß¬
nahmen muß das Prinzip der Lebendigkeit und
Beweglichkeit zur Geltung gebracht werden.

Alle Planung würde jedoch nutzlos und alle
Lenkung vergeblich sein , wenn nicht «ine straffe
Organisation  für die Durchführung der Ein¬
zelmaßnahmen geschaffen wäre . Ihren Ausdruck
hat die Organisation gefunden m der von dem
Reichsminister für Volksaufklärung und Propa¬
ganda , Dr . Goebbels , bestimmten Verfassung für
das Winterhilfswerk des deutschen Volkes.

War dem Winterhilfswerk durch Gesetz vom
1. Dezember 1936 die Rechtsfähigkeit zuerkannt
und damit auch seine beständige Wirksamkeit for¬
mell festgelegt worden , so enthält die einleitende
Bestimmung einprägsam den Gedanken der Fort¬
setzung des Werkes auch in Zukunft : „Das Win-

Necht nach sittlichen begriffen
wie Sas bisfterige bürgerliche Nechl verschwinden wird

Berlin , 31. März
Der Staatssekretär im Reichsjustizministerium

Dr . Freister  nimmt zur Erneuerung des deut¬
schen Gemeinrechtes im „Deutschen Gemein - und
Wirtschaftsrecht " ausführlich Stellung . Er sagt,
daß wir bereits mitten in der Erneue¬
rung unseres Eemeinrechtes  begriffen
sind und verweist dabei auf das Erbhofrecht , das
Arbeitsrecht und das Rassenrecht nach den Nürn¬
berger Gesetzen. Auf dem weiten Gebiet des
Obligationsrechtes , im wesentlichen also dem
Recht der Geschäfte des täglichen Lebens , vollziehe
sich die Erneuerung leicht ohne gesetzgeberische
Arbeiten . Die Vollmacht an den Richter , das
Recht nach sittlichen Begriffen  zu spre¬
chen, ermögliche ohne weiteres , die Generalklau¬
seln der „königlichen Paragraphen " des BGB.
mit dem heute anerkannten sittlichen Inhalt zu
füllen . Der Weg der weiteren Rechtserneuerung
rm „bürgerlichen Recht" müsse derselbe bleiben

Es gelte nach wie vor nicht,wie der bisherige.
seinen Ehrgeiz in einer umfassenden Kodifikation
zu suchen, sono ' ' - --- - .
Lebensgebiete

ern die wesentlichen und typischen
des Volkslebens in dem Matze

natürlich zu ordnen , in dem sie sich durch das
fortschreitende Eindringen nationalsozialistischer
Anschauungen in die fernsten Verästelungen des
Volkslebens erneuern . So werde das bisherige
„bürgerliche Recht" ganz allein ausgehöhlt , aus¬
gezehrt und schließlich zum Schwinden gebracht.

Im einzelnen wendet sich der Staatssekretär
gegen Scheinlösungen . Wie es z. B . nicht galt,
ein reformiertes Eigentumsrecht am bäuer¬
lichen Boden zu schaffen, sondern das Recht des
Bauern im Volke zu gewährleisten war , so gelte
es , das Recht der Wohnstätten , das Recht der
Werkstätten , das Waldrecht , das Wasserstraßen-
recht und das nationalsozialistische Bergrecht zu
schaffen. Für ein abstraktes Eigentumsrecht am
Boden sei daneben kein Bedürfnis und kein
Platz.

In nicht allzu ferner Zeit werde auch das
Recht der Familie und der Persön¬
lichkeit  erneuert sein, z. B . durch verstärkten
Schutz der Familienhabe und bessere Ordnung
der Erbfolge nach Familiengesichtspunkten mit
Anklängen an das alte deutsche Rückruf - oder
Näherrecht für den Todesfall . Bei Regelung der
Jugenderziehung werde die Verschmelzung von
Elementen des bisherigen sogenannten privaten
und des bisherigen sogenannten öffentlichen
Rechts so auffällig wie sonst kaum zutage treten.
Die väterliche Gewalt sei nicht eine Befugnis
an sich, sonder » eine Aufgabe.  Schließlich
unterstreicht der Staatssekretär den hohen Wert
sittlicher Generalklauseln auch im nationalsozia¬
listischen Gemeinrecht.

terhilfswerk des deutschen Volkes , in dem Einsatz¬
bereitschaft und Opferfreudi -gkeit eines Volkes im
Kampf gegen Hunger und Kälte des Winters
ihren lebendigstem Ausdruck gefunden haben , wird
nach dem Befehl des Führers als ständiges Werk
der tatgewordenen Volksgemeinschaft fortgeführt ."

Damit ist aber auch zugleich ausgesprochen , daß
das Winterhilfswerk wie bisher , so auch künftig,,
an dem Prinzip der freiwilligen Mitarbeit und
des aus freier Entschließung gegebenen Opfers
jedes einzelnen festhält . Weder Gesetz noch
Verfassung  für das Winterhilfswerk haben
hieran etwas geändert . Die Richtigkeit dieses
Prinzips kann durch nichts besser beleuchtet wer¬
den als durch den wiederum umfassenden
Erfolg,  mit dem das Winterhilfswerk 1936/37
abschließt . Auch für die kommenden Aufgaben hat
die einleitende Bestimmung der Verfassung für
das Winterhilfswerk bleibende Gültigkeit : „Die
Arbeit des Winterhilfswerks des deutschen Volkes
wird bestimmt von dem Leitsatz : Gemeinnutz
vor Eigennutz !"

12S 000 Mark gesammelt
Die Turnierreiterin Friede ! Schumann wieder

in Berlin

. Berlin , 31. März.
Die bekannte Turnier - und Langstreckenreiterin

Frau Friede ! Schumann,  die seit dem 14. No¬
vember vergangenen Jahres durch Deutschland
einen Werberitt für das Winterhilfswerk des
deutschen Volkes durchführte , wurde Mittwoch in

Berlin feierlich empfangen . Die Reiterin hat in
den 4^ Monaten die Gaue Kurmark , Mecklen¬
burg -Lübeck, Schleswig -Holstein , Hamburg , Ost-
und Süd -Hannover , Vraunschweig , Magdeburg-
Anhalt , Halle -Merseburg , Thüringen , Sachsen,
Kurhessen , Hessen-Nassau , Baden , Koblenz -Trier,
Köln -Äachen und Düsseldorf auf ihrem Schecken
„Bubi " mit der Sammelbüchse in der Hand „ab¬
geklappert " .

Dieser Ritt der tapferen Frau gestaltete sich zu
einem einzigartigen Erfolg für das WHW . Auf
der 4000 Kilometer zu Pferde zurückgelegten
Strecke hat Frau Schumann 125 VVORM . ge¬
sammelt.

Mittwoch vormittag fand der erfolgreiche Ritt
mit einem feierlichen Empfang  vor dem
Berliner Rathaus in Gegenwart des Beauftrag¬
ten des WHW . Hauptamtsleiter Hilgenfeldt,
des stellvertretenden Gauleiters Eörlitzer,
des Oberbürgermeisters und Stadtpräsidenten
von Berlin , Dr . Lrppert,  des Landesstellen-
leiters Wächter  sowie namhafter Persönlich¬
keiten der Partei und ihrer Gliederungen seinen
Abschluß. Die SA .-Reiterstandarte 28, die der
Reiterin auf ihrer letzten Etappe durch die Reichs¬
hauptstadt das Geleit gegeben Hatte , stellte das
Ehrenspalier . Stadtpräsident Dr . Lippert über¬
reichte Frau Schumann mit herzlichen Glückwün¬
schen als Abschlußspende der Berliner Stadtver¬
waltung für das WHW . einen Betrag von 1000
Reichsmark , während Hauptamtsleiter Hilgen¬
feldt im Namen des WHW . seinen Dank für die
erfolgreiche Leistung aussprach.

Vas neue Vankopfer
r . Berlin , 31. März.

Der Stabschef der SA ., Viktor Lutze, hat zur
Durchführung des diesjährigen Dankopfers der
Nation folgende Anordnung erlassen : „Ich habe,
wie im Vorjahre , mit den gesamten Vorarbeiten
und der Durchführung des Dankopfers der
Nation den Reichskassenverwalter der SA .,
Gruppenführer Mattis . betraut . Um eine rei¬
bungslos « Abwicklung dieser Spendenaktion zu ge¬
währleisten und den Erfolg nicht zu gefährden,
mache ich allen Einheitsführern zur unbedingten
Pflicht , die ergehenden Anordnungen und Be¬
fehle genauestens zu beachten ."

«Neilkstreuftänder der flrbeit"
Berlin , 31. März.

Die nach dem Gesetz zur Ordnung der nationa¬
len Arbeit für größere Wirtschaftsgebiete bestell¬
ten und mit der Erfüllung wichtigster sozialpoli¬
tischer Aufgaben betreuten Treuhänder der Arbeit
find vielfach mit ähnlich benannten Stellen der
Wirtschaft verwechselt worden . Um solche Ver¬
wechslungen für die Zukunft auszuschließen und
um die Stellung der Treuhänder der Arbeit als
Reichsbehörden  zu betonen , führen sie mit
Wirkung vom 1. April 1937 die Amtsbezeichnung
„Reichstreuhänder der Arbeit ".

Jüdischer Vetrüger geflüchtet
Danzig , 31. März.

Der Inhaber der Reederei und Schiffsmaklerei
Karlsberg , Spiro  L Co . in Danzig , der
Jude Micha Freydberg  alias Freudenberg,
hat unter Hinterlassung einer großen Schulden¬
last Danzig im Flugzeug bei Nacht und Nebel
verlassen und ist nach Schweden geflüchtet . Wie
inzwischen festgestellt werden konnte , arbeitete
sein« „Firma , die angeblich ausländische Reede¬

reien in Danzig vertrat , mit rund 200 000 Gul¬
den Unterbilanz und hätt « schon vor Jahren
Konkurs anmelden müssen. Es haben sich bereits
zahlreiche Kreditgeber und sonstige Gläubiger
aus Danzig und aus dem Ausland gemeldet . Eine
ganze Reihe von Firmen ist durch den Juden
Freudenberg betrogen worden . So wurde u. a.
eine Londoner Schiffahrtsgesellschaft um rund
3000 Pfund Sterling geschädigt . Ein « polnische
Bank in Gdingen wurde um 40 000 betrogen . Die
Bank hat gegen Freudenberg Strafantrag gestellt.

flbnelgung gegen das Judentum
Wien , 31. März.

Die „Vaterländische Front " von Vorarlberg
drängt in dem Aprilheft ihres „Mitteilungsblat¬
tes " auf eine rasche Lösung des Judenproblems
Es ist unleugbar , so heißt es , daß die Abneigung
breiter bodenständiger Kreise gegen die Juden
eine Bewegung darstellt , die aus der Seele
des Volkes kommt  und ohne Zweifel Ver¬
teidigungscharakter besitze. Das Judentum hat
auch in Oesterreich unleugbar den Anschein der
sicheren Wirtschaftsführung verloren und auf poli¬
tischem Gebiet starke Einbußen erlitten . Trotzdem
ist sein Einfluß immer noch groß , namentlich im
Pressewesen  und auf kulturellem Gebiet , wie
im Theater , im Film , in der Literatur usw. Die
Judenfrage in Oesterreich ist also zeitgemäß und
bedarf in irgendeiner Form der Klärung . Es
müssen auch hier Mittel und Wege gesucht wer¬
den , das jüdische Element in jene Grenzen zu wer¬
fen, die ihm nach seiner zahlenmäßigen Stärke
gebühren . Oesterreich braucht einen
vernünftigen Antisemitismus.

Der tschechoslowakischeMinisterpräsident Dr. Hodza
besuchet sich erneut in Wien. Diese abermalige An¬
wesenheit wird in politischen Kreisen stark beachtet.

Rorman H. Davis, der die Vereinigten Staaten auf
der Weltzucker-Konsercnz in London vertreten wird,
ist in England -stngetrossen,

Scharfe Erklärung fllfierls
gegen den italienfeindlichen Vcrleumdungsfeldzug

Rom,  31 . März.
Der italienische Propagandaministee Alfieri ist

gelegentlich eines Empfanges der ausländischen
Presse mit aller Bestimmtheit dem Verleumdungs-
seldzug gegen Italien entgegengetreten und hat
in diesem Zusammenhang einige Fragen über die
italienische Spanienpolitik klargestellt.

An den Meldungen über neue italienische Frei¬
willigentransporte nach Spanien sei, so erklärte
der Minister , kein wahres Wort.  Das Ver¬
bot von solchen Transporten und die entsprechen - -
den Maßnahmen würden von Italien mit aller
Strenge eingehalten . Ebenso falsch seien die An¬
gaben , wonach weitere italienische Abteilungen'
oder gar Divisionen zur Ausreise nach Spanien
bereitstehen . Auch über Verluste der italienischen
Freiwilligen in Spanien seien ganz über¬
triebene Gerüchte  veröffentlicht worden.
In Wirklichkeit beliefen sich die Verluste der
italienischen Freiwilligen nicht auf Tausende,
sondern auf einige hundert Tote und Verletzte.
Die Haltung Italiens in der spanischen Frage
habe keinerlei Aenderung erfahren.

Sollten jedoch andere Länder mit der Entsen¬
dung Freiwilliger nach Spanien fortfahren und
sich damit weiterhin in offenem Widerspruch zu
der übernommenen Verpflichtung stellen, dann
werde selbstverständlich auch die italienische Re¬
gierung sich einer neuen Prüfung ihrer Haltung
genötigt sehen.

12 rote Flugzeuge vernichtet
Salamanca , 31. März.

Wie aus dem nationalen Heeresbericht hervor¬
geht , haben nationale Flieger den bolschewisti¬
schen Flugplatz Andujar  Lombardiert und
dabei 12 Flugzeuge vernichtet . Weiterhin meldet
der Heeresbericht , daß die nationalen Truppen
auch vor Majadah 0 nda  bei Madrid einen
Angriff der Volschewisten zurückgeschlagen und
diesen große Verluste beigebracht haben . 24 Miliz - ,
männer und 12 Zivilpersonen liefen während des
Gefechts zu den nationalen Truppen über . Ueber
die Kampfhandlungen an der Südfront wird be-
kannt , daß im Frontabschnitt Orjiva (Provinz
Granada ) ein bolschewistischer Angriff zusammen¬
gebrochen ist.

«Mit sranco verflanSeln
Paris , 31. März.

Der „2our " beschäftigt sich mit der Frage , wie
Frankreich spanischen Schwefelkies kaufen kann,
der für die französische Rüstungsindustrie unent¬
behrlich ist. General Franco hat bekanntlich im
Februar eine Verordnung erlassen , die die
Lieferung von Schwefelkies an Frankreich unter¬
sagt.  Die französische Regierung soll seit dieser
Zeit verschiedentlich versucht haben , durch Mittels¬
personen eine Aufhebung dieses Ausfuhrverbotes
zu erlangen . Alle ihre Bemühungen sind aber
erfolglos geblieben . Das Pariser Blatt fordert
nunmehr die französische Regierung auf , selbst
mit der spanischen Rationalregierung in Vurgos
in Verbindung zu treten und zu versuchen, die
Aufhebung des Ausfuhrverbots zu erlangen.

epll. baut Kanüle
Moskau , 31. März.

Die Sowjetblätter melden , daß der seit fünf
Jahren im Bau befindliche Vinnenkanal , der die
Wolga mit dem Moskwa -Fluß verbindet und auf
diese Weise einen Schiffahrtsweg von Moskau bis
zum Kasptschen Meer herstellen soll, in wenigen
Monaten beendet sein werde . Bekanntlich ist für
die --Kanalbauten ein -Heer von meist politischen -c.
„Strafgefangenen " eingesetzt worden . An d̂smn»
Kanal sieht man jedemeit Taussnde von Opfern
des Sowjetterrors aller Nationalitäten unter
scharfer Bewachung von Militär und GPU . ihre
schwere Arbeit verrichten , oft mit überaus küm¬
merlichen Hilfsmitteln . Die Leitung des Kanal¬
baues liegt in den Händen jüdischer EPll .-Ein-
peitscher.

In fldbis ftbeba geschlossen
London , 31. März.

Die italienischen Behörden in Addis Abeba
haben die britisch -indische Firma Mohammed
A l i geschlossen und den Inhaber der Firma des
Landes verwiesen.  Nach dem „Giornale
d'Jtalia " ist der Ausweisungsbefehl auf dem Ver¬
dacht zurückzuführen , daß die Angestellten der
Firma Spionage  trieben . An zuständiger
Stelle in London wird erklärt , daß die Nachricht
über die Schließung der Firma und die Auswei¬
sung des Inhabers zutreffe . Die britische Regie - ,
rung habe gegen diese Maßnahme Einspruch,
erhoben.  Es lägen nicht die geringsten An¬
haltspunkte dafür vor , daß die Firma Spionage,
betrieben habe.

Wie aus Rom mitgeteilt wird , ist es den Be¬
mühungen der britischen Regierung gelungen , eine
Aenderung der Ausweisungsverfügung der ita¬
lienischen Regierung gegen die Firma Mohammed
Ali in Addis Abeba zu erlangen . Der Firma ist
es zunächst gestattet worden , auf unbestimmte Zeit
in Addis Abeba zu bleiben.

M <Mges — gesagt/

zhrung einer Hundertjährigen . Der Führer und
ichskanzler hat der Frau Katharina Käsbeck in
ndshut aus Anlaß der Vollendung ihres 1VV. Lebcns-
aes ein Glückwunschtelegrammund eine Ehrengabe
;ehcn lassen.
Las englische Finanzjahr 1936/37 schließtmit einem
Metrag von 5s4 Millionen Pfund Sterling (rund
Millionen Reichsmark) ab.

der Preis sür Weizenmehl ist. in London wiederum
öht worden und dürfte bald eine Brotprerserhohung
h sich ziehen.
der Verband der Londoner Omnibusschassner hat
e Erklärung herausgegeben, wonach ganz London
ch Ablauf eines Monats bestreikt werden Wird, falls

»»-^ l^oiiverneur von Kanada Lord

Auflösung des japanischen Reichstags. Das japa¬
nische Kabinett hat die Auslösung des Reichstages be¬
schlossen. nachdem sich herausgestellt hat, daß die Par¬
teien nicht gewillt waren , die noch ausstehenden Re¬
gierungsvorlagen zu verabschieden. Die Neuwahlen
sind auf den 30. April festgesetzt.

vraok aott Vsrlarrr ..Krsmsr LsILarur" . A8.-6Lllvsr!as
VVsssr-Lws 6 . m. d. 3 .. Vrsmoa. vvrlaxsülrsktarr
üa § o Tödlsr.  Üaaptsodriktlsitvr ; ^ okaoa  L.
vistrtod:  StsUvsl 'Li'stsr : i l stHj w L 6 l t a s;
Okok vom vtsnst : Rväolk  Vsrsntvort-
lied kür Raäolk Uüllsr.  kür Kultur¬
politik unä klntorllaltunx : Lsrnkarä Soümiätr
kür XVIrtsebaktspolitik. Äsnäsl iriul Soblkkubrt: vr.
8 . klsiorloli Lrinkmann;  kür vremmekss:
klstos  I ?1solisr : kür Lport. NisäHrüHutSoüoRunü-
80ÜLN unä Umdruoli: Ruäolk  kür Lilaor-
üivost : Soorx Lollmiät;  sLmtUoü ür Lromon.

Vsrllvsr SoürittlsltanF: Orak Lslsodsoü.
öorllu 8XV 88. OllarlottHostrsös 82.

L.NLv1svvIs1tvr: ^srvsr IkrqygA.  xür äsn ladalt
äsr .̂vssik-so vsrsotivorLttok: klsrdsrt Stark  or
ks!6s io Lrsmsv. Oült's ad 1. v'sbr. 1936. prslslisto 6.

V .-L . U - S7: 84 199
k'srovi vrsvdsiriov im
^Vo8vrülms 6 . m. b. 8 .:
Olüonburö 'lslrüo 8 tssts 2situos . Oläbs . 86 045
Ostkrlesisoks 1?LLtzS2sitiun § , Lmüvn 24170
^Vilüslmsüavsnsr Lurivr , W ' davsu 12 534

OssamtonklaLsr 100 948



Nr . 88 Jahrgang 1937 Bremer Zeitung Donnerstag , den 1. April 1937

MGÄes ?MSALrseL »e kurrÄssIraAL

Furchtbare Vluttat beiS k̂e
Bauer von einem Einbrecher ermordet

In der Nacht zum Mittwoch wurden in der
Kreisstadt Syke und in der benachbarten Ge¬
meinde Barrien sowie in Kirchweyhe und Leeste
zahlreiche Einbrüche verübt . In Barrien wurde
der Bauer Wehrenberg von einem der Verbrecher
erschossen.

Die Einbrecherbande begann in Syke an vier
Stellen ihren Raubzug , durchwühlte die Woh¬
nungen und erbeutete Wertsachen und Geld . In
der Küche einer Wohnung tranken die Verbrecher
sogar dreist Kassee . Von Syke begaben sich die
Einbrecher dann nach Barrien , wo sie an sieben
Stellen Einbrüche durchführten . Bei dem letzten
Einbruch im Hause des Bauern Heinrich Wehren-
Lerg am frühen Morgen des Mittwoch kam es
dann zu der furchtbaren Vluttat . Der Bauer , der
von den Geräuschen in seiner Wohnung erwacht
war , trat den Verbrechern entgegen und wurde
von einem der Räuber durch einen Schutz ins Herz
getötet.

vremsns vmAedung

velmenkors.

Kleine Stadtchronik . Ein schwerer Ver¬
kehrsunfall  ereignete sich in der Olden-
burgischenstratze an der Ecke Dwostratze . Ein
Kraftrad und ein Personenkraftwagen stießen zu¬
sammen , wobei der Kraftradfahrer schwer verletzt
wurde und zum Krankenhaus gebracht werden
mußte . Das Kraftrad wurde stark beschädigt . —
Der Standort Delmenhorst der Wehr¬
macht  hat an Spenden , Sammlungen und E a -
ben für das WHW . im Jahre 1936/37 fast
18 0V0 RM . aufgebracht . Diese große Summe ist
ein erfreuliches Zeichen der Verbundenheit
unserer Soldaten mit dem ganzen Volk , vor allem
aber mit denen , die nicht mit Elücksgütern dieser
Welt gesegnet sind. — Der bekannte Delmen¬
horst er Wanderfalke vom Wasser¬
turm  wurde in diesen Tagen wieder beobachtet.
Es handelt sich diesmal um ein Weibchen , das auf
der Reise von Afrika her hier für kurze Zeit
Station gemacht hat . Ein männliches Tier war
während des ganzen Winters unser Gast . Diese
sehr seltenen Falken weiden leider noch nicht
genügend beachtet . Dabei ist gerade der Umstand,
daß sie mit Sicherheit in jedem Winter bei

Der Mörder hat noch ein zweites Mal ge¬
schossen und auch getroffen . Gendarmerie und
Mordkommission sowie die Staatsanwaltschaft
haben die Ermittlungen ausgenommen . Außerdem
ist die SA . alarmiert worden.

Sonderzüge zur
Heichsnährstandsausstellung

Die Landesbauernschaft Weser -Ems teilt mit:
Zur vierten Reichsnährstandsausstellung , die vom
30. Mai bis 6. Juni in München stattfindet , fah¬
ren aus dem Gebiet Weser -Ems mehrere Son¬
derzüge . Alle Volksgenossen , die diese größte
landwirtschaftliche Ausstellung Europas , die
Hauptstadt der Bewegung und das bayrische
Land besuchen wollen , werden gebeten , sich recht
bald beim zuständigen Ortsbauernführer oder
bei den Kreisbauernschaften anzumelden . Bei
diesen Stellen sind die Pauschalpreise für die
Fahrten , die dafür gewährten Leistungen , die
Fahrtzeiten der Sonderzüge und alle näheren
Einzelheiten zu erfahren.

unserem Wasserturm zu finden sind, längst in die
Fachliteratur eingegangen . Bei dem Männchen
handelt es sich um einen einzelnen „Standfalken " ,
der hier bei uns im Gegensatz zu seinen Artge¬
nossen überwintert . In Bremen wurden bekannt¬
lich vor einigen Jahren ebenfalls Wanderfalken
beobachtet . Unwissende Taubenzüchter haben die
Tiere aber leider abgeschossen. 52.

8u « I»r »« 8
Dienstjubiläum . Am heutigen 1. April begeht

Schulvorsteher Carl Heidorn sein 25jähriges
Dienstjubiläum als Schulvorsteher in der Ge¬
meinde Huchting . Heidorn kam, nachdem er vor¬
her in Elend i . Harz , Nienburg und Osterholz-
Tenever tätig war , am 1. 1. 1912 nach Huchting.
Seit diesem Tage versieht er das Amt des
Schulvorstehers mit gleicher Sorgfalt und Auf¬
opferung für seinen Beruf bis jetzt. Dem Jubi¬
lar , dem auch in der NSV . mehrere Ehrenämter
übertragen worden sind, werden zu seinem
Ehrentage sicherlich recht viele Glückwünsche zu¬
gehen , vor allem auch aus den Kreisen , die bei
ihm einst die Schulbank drückten . O

ülumenllisl

Gemeinsame Lossprechung der Handwerkslehr¬
linge . Am Dienstag hatten sich im Hotel Union
in Blumenthal die Handwerksmeister mit ihren

Lehrlingen und ihren geladenen Gästen zusam¬
mengefunden , um in feierlicher Weise die Los-
sprechung der Handwerkslehrlinge vorzunehmen.

54

Auf eine 2Sjährige Tätigkeit als Meister kann
am 1. April Herr Dietrich Menenger bei der
Boots - und Jachtwerft Fr . Lürßen zurück¬
blicken. 54

OsterI »o1r -SvI »ru7in >l»e « lü

Zusammenlegung von Landgemeinden im
Kreise Osterholz . Im Zuge der Vereinfachung
der Verwaltung werden mit dem 1. April im
Grotzkreise Osterholz folgende Gemeinden zu¬
sammengelegt : die Gemeinden Heitzenbüttel und
Ströhe werden in die Gemeinde Hambergen ein¬
gegliedert . Die Ortschaften Bornrehe , Frieden¬
schein, Eiehle , Eiehlermoor , Hollersode , Wall-
höfen , zu einer Gemeinde Hollersode zusammen¬
geschlossen. Außerdem ersteht durch den Zusam¬
menschluß der Gemeinden Frankenburg , Nieder¬
ende, St . Jürgen , Oberende , Wührden/Mittel-
bauer die neue Gemeinde St . Jürgen . 54

Schweres Verkehrsunglück eines Bremer
Wagens . Als ein Bremer Personenauto mit drei
Insassen auf der Leerer Heerstraße einen Milch¬
wagen überholen wollte , kam es in den Sommer¬
weg , geriet ins Schleudern und fuhr gegen einen
Baum . Der Lenker des Autos , ein Milchhändler
aus Bremen , erlitt einen Schädelbruch , ein wei¬
terer Insasse innere Verletzungen und die Frau
leichte Verletzungen an der Hand.

^ »Uielinslisvsn

Die Steuern der neuen Stadt Wilhelmshaven.
Der kommissarische Oberbürgermeister Dr.
Müller  hatte die Eemeinderäte der neuen
Stadt Wilhelmshaven zu einer Sitzung zusam¬
mengerufen , in der über die Steuersätze der
Stadt Wilhelmshaven beraten werden sollte . Zu¬
nächst wurden auch einige andere Sachen be¬
raten . Die Stadt hat vom Marinefiskus einen
Geländestreifen angekauft , um den Spielplatz der
Volksschule erweitern zu können . Dem Reichs¬
verband für Deutsche Jugendherbergen , Landes¬

verband Unterweser -Ems , ist ohne Entschädigung
das Grundstück übereignet worden , auf dem die
neue Wilhelmshavener Jugendherberge , die
Otto -Weddigen -2ugendherberge , errichtet wurde,
so daß dem Jugendherbergsverband nun auch
das Grundstück gehört . Die Zusammenlegung der
Jadestädte bringt viele Veränderungen mit sich,
die sich zum Nützen aller Einwohner der neuen
Stadt Wilhelmshaven auswirken werden . Die
Eemeinderäte gaben ihr Einverständnis zu einer
Vereinheitlichung des Schulgelds und der Schul-
geldbeiträae für die gewerbliche , kaufmännische
und Mädchenberufsschule , für das Desinfektions¬
wesen . Außerdem wurden die Satzung für die
städtischen Friedhöfe , die Betriebsordnung für
die Feuerbestattungsanlage und der Gebühren-
tarif beraten . Oberbürgermeister Dr . Müller
nahm kurz zu den neuen Steuersätzen Stellung
und gab die erforderlichen Erklärungen , aus
denen hervorging , daß noch nicht auf allen Ge¬
bieten oes Steuerwesens sofort eine Vereinheit¬
lichung erfolgen kann , da die Zeit bis zum In¬
krafttreten der Steuern zu kurz ist. Die bisher in
Rüstringen erhobene Bürgersteuer von 100 v. H.,
die im ganzen Reiche einzig dastand , muß aufge¬
hoben werden und auf 300 v. H. erhöht werden.
Da die Bürgersteuer einheitlich für das ganze
neue Stadtgehiet wird , tritt eine Senkung der
Bürgersteuer im Gebiet der bisherigen Stadt
Wilhelmshaven um 100 v. H. ein . Dafür kommt
allerdings in der bisherigen Stadt Rüstringen
die Begräbnissteuer in Fortfall . Allerdings wer¬
den die Einwohner des bisherigen Rüstringens,
die über 45 Jahre alt sind und diese Steuer be¬
zahlt haben , auch noch in Zukunft ein kostenloses
Begräbnis bekommen . Die für Wilhelmshaven
schon vorher geplante Herabsetzung der Kanali¬
sationsgebühren wird durchgeführt , dagegen blei¬
ben die Grundsteuern noch ein Jahr getrennt.
Die staatliche Wohnungsnutzungssteuer , die in
Rüstringen erhoben wurde , fällt mit dem 1.April
1938 fort . Vereinheitlicht wird auch die Ge¬
werbesteuer , während es bei der Biersteuer für
den bisherigen Bezirk Wilhelmshaven eine Er¬
höhung gibt . Im allgemeinen aber muß festge¬
stellt werden , daß sich die Steuersätze wesentlich
nicht verändern uno tragbar sind. 65

OIÄenvurg
Günstige Entwicklung des Arbeitseinsatzes . Die

Entwicklung des Arbeitseinsatzes im Monat Fe¬
bruar 1937 im Bezirk des Arbeitsamtes Olden¬
burg zeigt eine günstige Entwicklung . In diesem
Monat war durch das günstige , meist offene Wet¬
ter der Höhepunkt der winterlichen Arbeitslosig¬
keit erheblich unterschritten . Die in den Außen-
berusen vorübergehend während der Frostperiode
im Januar znr Entlassung gekommenen Arbeits¬
kräfte konnten im Laufe des Monats Februar
wieder zum Einsatz kommen . Am Ende des Be¬
richtsmonats Februar waren noch 1197 Volksge¬
nossen arbeitslos gemeldet . Mit der Abnahme der
Arbeitslosigkeit ist auch die Inanspruchnahme der
llnterstützungseinrichtungen zurückgegangen . Die
Zahl der Hauptunterstützungsempfänger betrug
am Ende des Berichtsmonats 1048. Im Arbeits¬

amt Oldenburg entfallen auf 1000 Einwohner
8,7 Arbeitslose . Die Vermittlungsergebnisse waren
im Monat Februar als gut zu bezeichnen . Es
wurden 935 Arbeitsgesuche neu gestellt , während
2323 Arbeitsgesuche erledigt werdest konnten . Bei
der Gesamtzahl der in Abgang gekommenen 2323
Arbeitsgesuche konnte das Arbeitsamt Oldenburg
bei 1015 Vermittlungen in Dauerbeschäftigung,
127 kurzfristigen Vermittlungen und 112 Zuwei¬
sungen in Notstandsarbeiten mitwirken.

l -ünevurg
Die WHW .-Kartossel als Postbote . Ein Bauer

aus Karze wollte feststellen , wohin seine an das
Winterhilfswerk abgelieferten Kartoffeln gelang¬
ten . Er Höhlte drei mittelgroße Kartoffeln aus
und legte einen kleinen Brief mit seiner Anschrift
hinein . Die auseinandergeschnittenen Kartoffeln
waren geschickt durch kleine Holzstäbchen wieder
zusammengefügt worden . Auf alle drei Kartoffeln,
die er so zeichnete, liefen Antworten ein . Die
Empfänger wohnen in Hamburg , eine Frau
stammt sogar aus Vleckede, aus der Heimat des
Bauern . Der Bauer hat sich über die ihm gesand¬
ten Antwortschreiben so gefreut , daß er allen drei
WHW .-Betreuten ein Fettpaket sandte.

Modellsegelflugtag in Wildeshausen . Der Flie¬
gerhorst „Joel " bei Wildeshausen veranstaltete
einen Modellsegelflugtag . Etwa 90 bis 100 Jun¬
gen aus den Fliegerovtsgruppen Oldenburg und
Delmenhorst hatten sich auf Veranlassung des
NS .-Lehrerbundes mit den in den Schulen gebau -.
ten Modellsegelflugzeugen eingefunden . Das schöne
Wetter begünstigte die Veranstaltung in hohem
Maße . Viele der Modelle zeigten Höchstleistungen,
Unter den zahlreichen Gästen sah man den Eau-
hauptstellewleiter im NSLB . Spiekermawn,
die Kreisfachbearbeiter für Luftfahrt Müllen»
berg - Bremen und Wreesmann - Vechta,
Ortsgruppenführer Lauw - Vockhorn und den
stellvertretenden Kreisamtsleiter Fastenau.
Ortsgruppenführer Lauw wies in seiner An¬
sprache darauf hin daß die Sieger dieses Tages
an dem am 25. April stattfindenden Eauwett-
bewerb der Landesgruppe III , Hamburg , teilneh¬
men werden.

Deutscher Vauernsunk
Donnerstag , den 1. April

Deutschland sender:  11 .30 Der Bauer
spricht — Der Bauer hört . Jedes Vatertier wird
angekört . Zur Durchführung des Reichstierzucht¬
gesetzes.

Breslau:  11 .45 Für den Bauern . Gewin¬
nung des Nachwuchses für den Arbeitseinsatz auf
dem Lande.

Frankfurt:  11 .45 Uhr Landfunk . Bauern,
Landwirte und Landarbeiter ! Rüstet zur
4. Reichsnährstandsausstellung in München.

Königsberg:  11 .40 Kurznachrichten für
den Bauern.

Die glückliche Geburt ihres
^ dritten Kindes zeigen hoch¬

erfreut an
Artur Ziemann und Frau,

Luise , geb. Oppermann.

Bremen, den 30. März 1937
z. Z. St . Joseph -Stist.

Unerwartet starb am zwei¬
ten Ostertag unser

Parteigenosse

Paul Vogt
Wir beklagen diesen Ver¬

lust in unserer Mitglieds¬
reihe und bewahren ihm ein
gutes Gedenken.

Die Einäscherung findet
am Donnerstag , 1. April,
um 13.30 Uhr statt.

NSDAP.
Ortsgruppewoltmershsusen

Nach einem Leben voll freu¬
digen Schaffens und einem son¬
nigen Lebensabend im Kreise
feiner Kinder und Enkel ver¬
starb im 79. Lebensjahre mein
lieber Mann

3ohmC.Mse
In tiefer Trauer:

Frau Minna Kruse Wwe .,
geb. Bohrens

und Angehörige.
Bremen, den 29. März 1937
Holzstrahe 8.

Die Ausbahrung erfolgte im
Se-Be-Jn.

Trauerfeier am 2. April um
10 Uhr in der Kapelle des
Buntentorsfriedhoses.

Heute entschlief sanft und
ruhig im hohen Alter von
87 Jahren unsere liebe Mut¬
ter , Schwieger -, Groß - und
Urgroßmutter , Frau

Mstheii Strick
Wwe.

geb. Schacht.
In stiller Trauer im Na¬

men aller Angehörigen
Familie Karl Struck.

Bremen , 30. März 1937.
Kolbergerstr . 44.

Von Beileidsbesuchen bit¬
ten wir abzusehen.

Die Ausbahrung erfolgte
im Ee -Be -Jn ., Wilhelm-
Decker-Haus.

Die Trauerfeier findet am
Freitag , 2. April 1937, 91b
Uhr , im Krematorium statt.

Wegen Trauerfall bleiben
die Geschäftsräume am
1. April bis 15 Uhr ge¬
schlossen.

lfis . Lsrl Lcknstts
Wall 1IS/I1 « Spitzcnkicl 7/8

Nach kurzer , heftiger Krankheit wurde uns
unsere kleine

Ursula
im Alter von 7 Monaten 8 Tagen durch den
Tod entrissen.

In tiefem Schmerz:
Carl Elausing und Frau,

Olga , geb. Kreisel,
nebst Angehörigen.

Bremen , den 30. März 1937
Hohentorsheerstratze 77.
„Die Ausbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn ., Wil-

Helm-Decker-Haus.
Die Trauerseier findet am Freitag um 11 Uhr

in der Kapelle des Woltmershaufer Friedhofes statt.

Nach langer , schwerer Krankheit entschlief
heute meine innigstgeliebte Frau , unsere treu¬
sorgende Mutter , Schwiegertochter , Schwester
und Tante

Christiane Krämer
geb. Nachtwey

im fast vollendeten 42. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Julius Krämer jr.
Julius und Ernst Krämer
Julius Krämer sen.
Aug . Nachtwey
Else Hattendorff , geb. Nachtwey
und Kinder.

Bremen , Arensburgstr . 5, den 30. März 1937
Essen a. d . Ruhr.

Die Ausbahrung erfolgte im Beevdigungs-Jnsti-
tut „Brema ", Friedhofstr . 19. Freundl . zugedachte
Kranzspenden nach dort erbeten.

Don Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.
Die Traucrseier findet am Sonnabend , 3. April,

11.30 Uhr , im Krematorium statt.

Nach schwerer Krankheit
entschlief heute nachmittag
sanft und ruhig meine liebe
Frau , unsere gute Mutter,
Schwiegermutter , Großmut¬
ter , Schwester , Schwägerin
und Tante , Frau

Gesine Dede
geb. Nahrmann

im 60. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Hermann Dede und Kinder
nebst Angehörigen.

Bremen , den 30. März 1937
Quintschlag 83.

Die Ausbahrung ersolgte im
Ee - Be - In ., Wilhelm-Decker-
Haus ; etwaige Kranzspenden
dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am
Sonnabend um 10.30 Uhr im
Krematorium statt.

Wir beklagen den Ver¬
lust unseres treuen Mitglie¬
des , der Zellenleiterin

Parteigenossin

Mulein
Mlltthll PliOlv

NS.-MuenWst
Ortsgruppe Steintor

Dinier- ,
DrMWeil

liefert
die Druckerei
der

Bremer
Zeitung

moinsliksLMro
Vor clsm Llslnlor 114

Zpsriaikous lür
î Orsstts u. V/äscks

Vrrrüs Luswslil
moct . ttssrtsttsunct

loorröpfe
usv.koNlgtp,sIs«.

I-!oorkon 6l. I- SZL24

Kelnlgsn,krsslrtsiis
31822 /Vl/sscdiressel
ksutsis., Orünsnstr.80

Trockener abgeschl.
Lagerraum

im Kellergeschoß.
Näh. vres . Nolte-
nius L Jansscn,
Buchtstrahe 16

Osten

Fr . mbl. Z.,Hz ., 2i
Eiscnacherstr. 7

(Stader Straße)

IVeustackt

Unsere liebe , herzensgute
Mutter , Schwiegermutter,
Großmutter , Schwägerin u.
Tante , Frau

Amlie Ricke
geb. Dieteri ch

ist nach langem Leiden heute
von uns gegangen.

In tiefer Trauer:
Adolf Gropengießer u . Frau,

Frieda , geb. Fricke
Julius Fricke
Adolf Fricke und Frau,

Margarethe , geb. Dahle
Adolf und Helga als Enkel¬

kinder
und alle Angehörigen.

Bremen , den 31. März 1937
Schwachhauser Heerstr . 15.

Bon Beileidsbesuchen bitten
wir abzusehen.

Die Ausbahrung ersolgte im
Ge - Be - In ., ! Wilhelm-Decker-
HauS; freundlichst zugedachte
Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am
Sonnabend , dem 3. April 1937,
9.30 Uhr, in der Kapelle des
Waller Friedhofes statt.

Friseur - Innung.

Unser lieber und treuer
Berufskollege

K«rl Mimik
ist nach langer Krankheit
verstorben . Wir werden ihm
ein dauerndes Andenken be¬
wahren.

Die Beerdigung findet statt
am Donnerstag , 1. April
1937, um 11 Uhr , von der Ka¬
pelle des Osterholzer Fried¬
hofes aus . Wir bitten un¬
sere Kollegen um zahlreiche
Beteiligung.

Der Vorstand.

Praxis»
wisäersukgenommsn

llr.msü. öuny
5 pcsct >rsit : bloot . —ficsll . 4 - 50 -

bonnobonck 12 —1 lltu.

Westen

Möbl. Zi. 1 od. 2
Pers. Nordstr. 50

kinckvvH

Abgeschl. 1. Etage
mit Zubehör.
Angeb. u. A 2751

Ooventov

Möbl. Zi. 1—2 H.
Utbremerstr . 190

^eet-
sesucüe

2 Zim. u. Kü. sos.
Angeb. u. V 2740

Moasi' iie
y -riiii .-WiW.
mit Küche. Bad,
Hz., u . Warmw.
in ruhiger Lage.
Ang. mit Preis
unter D 2354.

Mbl. Zi. a. Herrn
Moselstraßs 72 j

Klip «Pier
amen  u . sucnei'

« küe 'ü
Uor 6str. 7; , Kuk811-r

vssisl bei Lsifixniclit nötig!
8ie bekommen LklpX überall
in derselben kesckskkenbeitz
überall in ckerselben(ZusIilZt.
Lelpx ist immer gleick Zuk.
Wenn 5ie immer LkipX ver-
vencken, ivercken8>'e immer ru>
krieüen söln.
SslpX Zibl es in klink karben

t

WM

Blaue Mützen.leüsn lag ^ 1! XaNrrersins
Kli-bsch W edstr 7 tzusliisi  Ks8is ? Lrsmis
N.Fr 'h.k.a.Nordst . ' ' ' --

Sei Müllers ln ver vodenecke

klänniiobe Möbel

Für entwicklungsfähigen Posten
wird junger

Kaufmann
für Wilhelmshaven gesucht. Bedingun¬
gen sind: Stenographie - und Schreib-
maschincnkenntnisse, saubere Hand¬
schrift, gutes Rechnen.

Bewerbungen mit Gehaltsansprü¬
chen unt . B. R. 149 Ala, Obcrnstr . 38.

Kleiner, moderner

gut erhalten , zu
kaufen gesucht.
Angeb. mit Preis
und Größe erbeten
unter Z 2250.

Bcttst. m. Matratze
Angeb. u. Z 2750

für Platz in Thüringen.
Angebote unter U 2745 Leim Perl.

XVvIdIivko

Suche per sofort oder evtl. etwas
später tüchtige

lliiMln
und ein tüchtiges

lNsu8insa «iien
gegen gutes Gehalt.

Angeb. unt . R 20425 b. Verl.

Ich suche sür meine Näherei eine
jüngere, gewandte
Näherin

die auch Zuschneidearbeiten zur Unter¬
stützungder Direktrice ausführen kann.

F . H. Harms , Am Wall.

MIWeW« II
perfekt in Stenographie und Ma¬
schinenschreiben per sofort oder
später gesucht. Nur schriftlicheAn¬
gebote, möglichst mit Bild, an die
Eauwaltung der Deutschen Ar¬
beitsfront , Oldenburg i. O., Kaiser¬
straße 22.

Morgenhilfe ges.
14—16 Jahre.

Sternstraße 16

Junge , saubere
Frau

sür Freitags,
Brunnenstr . 15/16

Jüngere tüchtige
Hausgehilfin

sür den ganze»
Tag . Rohse,

Kornstraße 22

SKIMlll,
oder Morgcnhilsc.
Clausewitzstratze34

Auf sosort tücht.

Tappe, Munte 2.

»IM » »

kslivueiiKe

Gut erhaltenes

zu kaufen gesucht.
Angeb. mit Preis
unter W 2747

Gut erhaltenes
Damenrad
(Halbballon)

zu kaufen gesucht.
Preisangebote un¬
ter S 2743

Gut erhaltenes

UMN-knImi!
mit Halbballon.
Preisangebote un¬
ter R 2742

Gut erhaltener
Kanadier

mit Zubehör.
Preisangebote un¬
ter T 2744

Lrkolgieicbe
Werbung?

Denn
kremer Leitung

Von , 4 . Kl5 S . ZKprN

Steht ohne Sinn und ohne Zwecke

Ein Bett . Es träumt von schönest Tagen

Als Kinder noch darinnen lagen.

Doch die sind längst schon üus dem Haus.

Frau Müller denkt : „Ich wär fein raus,

Wenn jemand mir den Käufer nennt,

Dem ich dies Bett verkaufen könnt ."

Ein Bett verkaufen ? — Kleinigkeit!

Die Kleinanzeige steht bereit.

Ein guterhalt ' nes , schönes Bett

Verkauft man leicht durch die V . Z.

Solch Kleinigkeit kommt schnell ins reine

Durch Setzer und die XIs »NS

Wozu Sachen , die man nicht mehr braucht , herum¬
stehen lassen ? — Verkaufen , sie bringen Geld . Die
Käufer aber bringt die

VZ . -Kleinanzeige.

katton »ago in vroinon
Das nsirs , ruyslosssusKaltsii -VSrtilFiiirysmitisl

»LXOX
vsrküiyt I99 °/oiss Wirksciinlcsit.
Husdiäckliofi iür bcksQsolisiiu. Hcrustisrs.
* 0 Lsbörcllillb. smpioblsu . 0 0

Von

«.45 crd
Ü1A.pol1isksi1
u. OroFsrisL

srkülÜLvL.
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Frcibankflcisch. Freitag, denL. April,
10—13 Uhr, grüne Karten Nr. lägt
bis 5000, Pfund 20—10 Psg.

Aus Anordnung des HerrnReichs¬
ministers der Finanzen führt die
Staatshauptkasseder Freien Hanse¬

stadt Bremen
mit Wirkung vom 1. April 1937 die
Bezeichnung

LandeshauptkasscBremen
31. 3. 1937.

Der Senator für die Finanzen.

Hecicütktcäe

(Nr. 23) In das Handelsregisterist
eingetragen:

Am 31. März 1937
Henkel L Gcrlach, Bremen: Mit

Wirkung von, 28. März 1937 ist das
Geschäft auf den KaufmannHermann
Heinrich Schnepel in Bremen über¬
tragen. Tiefer führt es unter Ueber¬
nahme der Aktiven, abgesehen von
den ausstehendenForderungen, jedoch
unter Ausschluß der Passiven und
unter unveränderterFirma fort.

Wilhelm Ortgics, Bremen: Tis an
H. Hartleb erteilte Prokura ist mit
dem 31. März 1937 erloschen.

Eugen Wendel, Bremen: Die Fir¬
ma ist erloschen.

Hcigre LeichtbauplattenFriedrich
Vetter, Bremen: Die Firma ist er¬
loschen.

Hinrich Pein, Bremen: Die Firma
ist erloschen.

I . D. Stiircken, Bremen: Die Ge¬
sellschaftist ausgelöst. Eine Liquida¬
tion hat nicht stattgesunden. Die Fir¬
ma ist erloschen.

Hermann Bercnds, Bremen: Das
Geschäst ist an die Ehefrau des Kauf¬
manns Heinrich Hermann Berends,
Anna Margarete, geboreneDehning,
in Bremen, veräußert: diese führt es
unter unveränderterFirma fort. Die
Haftung der Erwerberin sür die im
Betriebe dös Geschäfts begründeten
Verbindlichkeitender srüheren In¬
haberin ist ausgeschlossen.

E. H. Günther « Sohn, Bremen:
Mit Wirkung vom 1. Januar 1937
ist Emil Hermann Günther als Ge¬
sellschafterausgeschieden. Die Gesell¬
schaft ist ausgelöst. Seitdem sührtAn¬
ton Martin Günther das Geschäst
unter Uebernahmeder Aktiven und
Passiven und unter unveränderter
Firma fort.

Karl Onken, Bremsn: Die Firma
ist erloschen.

Nikolaus Frcntzeljr., Bremen: Die
Firma ist erloschen. Von Amts wegen.

Erich Hcnnig, Bremen: Inhaber ist
der hiesige Kaufmann Erich Paul
Hennig. Als nicht eingetragen wird
veröffentlicht: Großhandelmit Radio
u. Elektrotechnik. Im - u. Export. An¬
schrift: Langenstr. SV/S1.

C. HeinrichLahmeher, Bremen: Der
FabrikbesitzerTheodor von Dshlsn
und die Kaufleute Kurt von Dehlen,
Gerdvon Dehlen und Sans von Deh¬
len, sämtlichin Visselhövcde, sind als
Gesellschaftereingetreten. Seit dem
I. Januar 1936 osseneHandelsgesell¬
schaft. Die Vertretung der Gesellschaft
crsolgt durch die GesellschafterTheo¬
dor von Dehlen, Fritz von Dehlen
und Kurt von Dehlen mit der Maß¬
gabe, daß jeder von ihnen nur in
Gemeinschaftmit einem anderen ver-
tretungsberechtigtenGesellschafter oder
mit einem Prokuristen die Gesell¬
schaft vertritt. Sans von Dehlen ver¬
tritt die Gesellschaftnicht. An Wil¬
helm Gödecke in Visselhövedeist in
der Weise Prokuraerteilt, daß er zur
Vertretung der Gesellschaft mit einem
der vertretungsberechtigtenGesellschaf¬
ter Theodor von Dehlen, Fritz von
Dehlen und Kurt von Dehlen berech¬
tigt ist. Diese Gesamtprokuraist er¬
teilt mit der Ermächtigungzur Ver¬
äußerung und Belastung von Grund¬
stücken.

VeckL Co., Bremen: An Carl Fer¬
dinand Wilmans Pieper in Bremen
ist in der Weise Gesamtprokuraer¬
teilt, daß er berechtigtist, die Gesell¬
schaft in Gemeinschaft mit einem
anderen Eesamtprokuristenzu ver¬
treten.

Hemelinger Actien-Vrauerci, Bre¬
msn: Die an A. F. Mvhlenbrocker¬
teilte Prokura ist erloschen. Die an
Hermann Heinrich Ahrens erteilte
Prokura ist dahin eingeschränkt, daß
er nur in Gemeinschaftmit dem Vor¬
standsmitgliedsOtto August Friedrich
Horrmannvertretungsberechtigtist.

Lrganisations- GesellschaftBraune
mit beschränkter Haftung Fabrikzeit¬
gemäßerBüro-AusrüstungenBremen,
Bremen: Die Gesellschafterversamm¬
lung vou 22. März 1937 hat gemäß
Gesetz vom 5. Juli 1934 und den
Durchführungsverordnungendie Er¬
richtung einer Kommanditgesellschaft
in Firma Vrganisations-Gesellschast
Braune, Kommandit-Eesellschast, Fa¬
brik zeitgemäßer Büroausrüstungen
Bremen mit dem Sitze in Bremen
und zugleichdie Umwandlung dieser
Gesellschaftmit beschränkterHaftung
durch Uebertragungihres Vermögens
auf die neu errichtete Kommandit¬
gesellschaftbeschlossen. Die an H. H.
Wille erteilte Prokura ist erloschen.
Diese Eintragung ist gelöscht. Als
nicht eingetragen wird verössentlicht:
Den Gläubigern der Gesellschaft, diesich binnen sechs Monaten nach der
Bekanntmachungder Eintragung des
Umwandlungsbeschlussesin das Han¬
delsregisterzu diesemZwecke meiden,
ist Sicherheit zu leisten, soweit sie
nicht Befriedigung verlangen können

Vrganisations-GesellschastBraune,
mit beschränkter Haftung, Fabrikzeit¬
gemäßer Büroausrüstungen Bremen,
Bremen: Kommanditgesellschaft, be¬
gonnen am 31. März 1937 unter Be¬
teiligung einer Kommanditistin in¬
folge Umwandlung der Vrganisations-
GesellschastBraune mit beschränkter
Haftung Fabrik zeitgemäßer Büro-
ausrüstungen Bremen auf Grund
des Gesetzesvom 5. Juli 1934 und
der Durchführungsverordnungen; von
Amts wegen. Persönlich hastender
Gesellschafter ist der hiesigeKaufmann
Willy Otto Braune. An Hermann
Heinrich Wille in Bremen ist Pro¬
kura erteilt. AmtsgerichtBremen.

AeAa »i »tt « « rLk« »tsett -
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Die Lieferung des Bedarfs an Be¬
tonkies des Marinc-Hafenbauamts
Wilhelinshavender Hascnneubaudirek-
tion, zunächst180 voll ebm für 1937,
soll zusammen mit der 'Arbeit des
Löschen? von Kies, Zement, Eisen u.
dgl. am 8. 4. 37, 12.00 Uhr, össentlich
verdungen werden. Lieserungs- und
Leistnngsbedingungenworden an Be¬
werber, die mindestens1000 ebm Kies
den Tag zu liefern bzw. zu löschen in
der Lage sind, gegen Einzahlung von
RM. 1.00 abgegeben.

Die Unterlagen sind, soweit der
Vorrat reicht, gegen Einsendung des
Betrages an die Amtskasseder Ma¬
rine-Werst Wilhelinshaven, unter An¬
gabe der B. Nr. 1657 V2B5, von der
HafenbaudirektionWilhelinshaven zu
beziehen. Briefmarkenwerdennicht in
Zahlung genommen.
Hasenneubaudirektion

Wilhelmshaven
Kaiserstrabe78

V c r w a l t u n g s a mt.

57< L787 » k^ 7kir
Heute » 20 Uhr , Do . Er . L

Ende unges . 22 Uhr

kleiner dienn
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Dokkskomödie
von E . Kahn und L . Bender

Fr ., 18 . 38  Uhr » Freitag -Platzm.
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Fußpflege
qeltgem . Spezialein
richt . vorm . o. 8 /̂r—1

Bekurs
Tel . 83 509

Jnh.:R.Bußmann
Am Wall 49 und
Grafenstr. 15/17.
Morgen Freitag,
den 2. April,

vorm. 9 Uhr,
in der Paulsburg,
Ostertorstwg.25/26

ölkklillickik
»ki'slsigkl'ung

der
lMkallMli
l'känllsi'

Boeder
Gerichtsvollzieher
Wachtstraße36 I.

Heute 20.30 Uhr:
Gr. Preis-Skat

Gishorn,Gcorgst.37

käil äein beuUgen Inge itbeigobo leb meine

Lsckerei unä Lonäitorei
llsrrn Karl llünseinenn.

llsie llünermenn erkllUt eis mein llseblolgsr eile Veieussetzungo » , äio wr

einen unvoriinäerton vesckilillsbsirisd erloräsillcb sinä unä äemit ist rolle

OevSkr wr vettere Seälennng äor llunäsckmN in meinem Sinns geboten.

Icki äenbo allen meinen lieben llunäon unä  liecdbern wr äes mir

orviosone ZVoblvollon unä bitte , es suck ant meinen klecdlolgor ru über¬

tragen.
Srsmen,  äen 1. üiirll 1937

V/Ukelm ^ örsclmer
blosolslraüo 7

Unter lllnvol » ank äa » voretokonä gesagte bitte tcd aucd moinersoUe wn

Srkaltmig ües Vertrauens , äaü lcli undoäingt rocktlortigo » voräo.

Karl Lünsrmanll

Am 1. April 1937 übergebe ich mein Ge¬
schäft dem Schlächtermeister Heinrich Klemme.
Das mir bisher geschenkteVertrauen bitte ich
auch meinem Nachfolger entgegenzubringen.

Unter Bezugnahme auf vorstehende Anzeige
bitte ich, das meinem Vorgänger bisher ent¬
gegengebrachte Vertrauen auch mir zu schen¬
ken. Ich werde bemüht bleiben , den Käufer¬
kreis des von mir übernommenen Geschäfts
in altgewohnter Weise zufriedenzustellen.

Bremen , Rembertistratze 44.
Tel . 2 7618.
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UlsilsKersI

Schöne, große

sehr billig.
Hulsberg1,1X kl.

Gut erh. Zslamm.
homann-Gasherd.
Emmastr. 276 pt.

Ispelcn
Linoleum. Tep¬
piche, Läufer, Lacke
und Farbenkauien
Sie billig bei:

H. Mingcram,
Gröpel. Heerstraße
214/16 Tel 810

Moderne
»Sien litt» »Sklis

bill.Bei Neubauten
Spezial-Angebot.
Soltau -Wcinreich,

Karlstraße8

/Hlzksiueiiios

Preisskat - Listen
Bremer Zeitung

MM .Ml .̂
Sr. Alles 15
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lob äavbo kür äas mir ontgsgsiigobrscbto Vsrtrausu
uuä bitts , äassslbs auk msiusu bisobkolgsr übsrtroZsri
2 U vollsv . Ov ^ . 118

Litt äsm 1. ilpril übsrnskms ieb Ẑ s bisbsrigsu „Rots-
studsv " uutsr äsm nsiisn dlsmov
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Me MHelmsliaven gegründet
und eingewebt wurde/ °°

Die schier unüberwindlichen Schwierigkeiten,
die sich immer wieder dem Bau des Kriegshafens
Wilhelmshaven entgegenstellten , wurden mit der
Zeit , sehr zum Erstaunen der Bevölkerung , doch
überwunden . Als im Jahre 1865 auf Grund
eines Vertrages vom 16. Februar 1864 mit dem
Bau einer Eisenbahn von Heppens nach Olden¬
burg begonnen wurde , gingen die Hafenarbeiten
schneller vorwBkts . Trotzdem die von Preußen
allein aufgebrachten Gelder knapp bemessen waren
und maschinelle Hilfsmittel nur sehr wenig ver¬
wandt wurden , hatte man 1869 bereits die heutige
2. Einfahrt und ein Trockendock vollkommen fertig¬
gestellt.

Nach mühsamer Arbeit , die nach den Worten
des Königs „vor Europa die Tatkraft und Ein¬
sicht bekundeten , mit welcher deutscher Fleiß im
dreizehnjährigen Kampfe den Elementen die Er¬
füllung einer großen nationalen Aufgabe abge¬
rungen hatte ", konnte die Einweihung
des ersten deutschen Kriegshafens
an der Jade stattfinden . Als die Nachricht ein¬
traf , daß König Wilhelm I . persönlich zur Ein¬
weihung erscheinen würde , herrschte große Be¬
geisterung , fühlte man doch überall , daß es endlich
aufwärts gehen sollte mit der Marine , deren
Schwäche man im Kriege gegen Dänemark nur
allzusehr erkannt hatte.

Nach einem Besuche in Bremen  reiste der
König über Oldenburg , wo er übernachtete , nach
Heppens , um dort an der Einweihung teilzuneh¬
men . In dem ersten Hofwagen hatten der König,
die Eroßherzöge von Oldenburg und Mecklenburg-
Schwerin sowie Prinz Adalbert Platz genommen.
Im zweiten folgten Vismarck Roon und Moltke,
das große Drecgestirn . und Admiral Jachmann,
während der . letzte Wagen von anderen hohen
Persönlichkeiten besetzt war . Auf der Nordmole
hatte man zur Feier ' laubgeschmückte Stangen er¬
richtet , an deren Spitzen bunte Fahnen flatterten^
und an einem Hohen Mast aus dem Molenkopf
wehte die Königsflagge.

Während der Feier , die bei schönstem Morgen¬
wetter stattfand , hatten sich die Matrosen der
Kriegsschiffe , die im Jadefahrwasser ankerten,
auf den Raaen zur Parade aufgestellt . Nach einer
Reihe von Reden nahm der Kriegsminister von
Roon  das Wort , indem er ausführte , daß die
Könige von Preußen von jeher bestrebt gewesen
seien , nicht allein dem eigenen , sondern auch dem
gesamten deutschen Vaterlands nützen . Als man
den Plan zu einem Kriegshafenbau an der Jade
gefaßt habe , hätten die Wogen der Nordsee noch
kein preußisches Gebiet bespült . Deshalb sei die
Gründung ein treffender Beweis dafür , daß
Preußen es sich stets zur Aufgabe gemacht habe,
nicht nur das Schwert , sondern auch der Schild
Deutschlands zu sein . Roon sprach dann den
Wunsch aus , daß der neue Hafen im Frieden dem
Handel und der Schiffahrt eine Stütze , im Kriege
aber den deutschen Landen ein starker Schutz und
Schirm sein möge . In den Schlußworten voll¬
zog er den Taufakt wie folgt:

„So verkündige ich denn kraft des mir erteilten
königlichen Befehls , daß von dieser Stunde an
dieser Hafen und die mit ihm werdende Stadt
Wilhelmshaven heißen soll, Wilhelmshaven heißen
wird für alle Zeiten ."

Nach der Taufe feuerten die Kriegsschiffe auf
der Reede «inen Salut , und die Mannschaften
brachen in begeisterte Hurrarufe aus . Darauf
hielt der König eine kurze Rede , in . der .er „sich.,
zum Schluß an den Prinzen Adalbert wandte und
diesem seinen Dank und seine Anerkennung aus-
sprach für die treuen Dienste , die er der Marine
geleistet habe.

Als der Festakt beendet war , schritt der König
die Mole zurück, bestieg das Königsboot des
Aviso „Grille"  und ließ sich von 14 weiß¬
gekleidete « Matrosen zum englischen Panzerschiff
„Mimotaux " hinüberrudern , das zufällig an¬
wesend war . Während der Besichtigung des Schif¬
fes ereignete sich ein Unglück dadurch , daß das
Boot im Bereich der Geschütze liegenblieb . Durch

den Druck der Pulvergase eines der feuernden
Geschütze war der Bug dos Bootes eingedrückt
worden , so daß es Wasser machte , während der
rote Baldachin völlig zerfetzt und zerrissen an dem
geknickten Gerüst hing . Die schneeweißen Hemden
der Matrosen waren gelb und angebrannt , und
einige der Leute lagen besinnungslos . Aber noch
ehe der König von Bord ging , hatte man die
Mannschaft ausgetauscht , eine neue Flagge auf¬
gesetzt und das Boot gedichtet , so daß der könig¬
liche Herr unter nochmaligem Salut des Eng¬
länders auf die „Grille " gebracht werden konnte,
die ihn dann , da das Wasser inzwischen gestiegen
war , an Land brachte.

Um 14 Uhr fuhr die Gesellschaft in bereit stehen¬
den Wagen zu den Docks, die einer eingehenden
Besichtigung unterzogen wurden . Auch die drei
Paladine des Königs ließen es sich nicht nehmen,
auf den Boden eines noch nicht fertiggebauten
Docks hinabzusteigen , wobei ihnen von mehreren
Damen unablässig Rosen zugeworfen wurden.
Darüber schreibt Kapitän z. S . A. Mensing,
der damals als Adjutant anwesend war : „Man
kennt ja ^das weibliche Geschick im Werfen : die
meisten Blumen blieben auf den Stufen liegen,
nur eine fiel auf den Boden nieder , und Vismarck
hob sie dankend auf ."

Nach der Besichtigung folgte das Festmahl , das
auf dem Werftgelände in einem Holzschuppen,

dem man durch Flaggen und Laubgewinde ein
schmuckes Aussehen gegeben hatte , ' hergerichtet
worden war . Unter den geladenen Gästen waren
zahlreiche englische Offiziere , an ihrer Spitze Ka¬
pitän z. S . Eoodenongh , der sich sehr bewundernd
über das Auftreten des greisen Herrschers aus-
sprach.

Als das Mahl beendigt war , brach der König
mit seinem Gefolge auf , um den Grundstein zur
Elisabethkirche zu legen . Pfarrer Langheld
aus Heppens hielt eine Ansprache , worauf der
König die drei Hammerschläge tat und diese mit
einem Segenswunsch bekräftigte . Darauf verab¬
schiedete sich die Gesellschaft und ließ sich in Wagen
nach Aurich  bringen , das gegen 9 Uhr abends
erreicht wurde.

Aus der Rede , die der König während des
Taufaktes hielt , seien zum Schluß noch diese
Worte mitgeteilt : „Vergessen wir über dem durch
Ausdauer glücklich erreichten Erfolge nicht die
Zeit , wo dieser Hafen eigentlich gegründet wurde.
Denn mein in Gott ruhender hochseliger Bruder
war es , der zuerst den Gedanken gefaßt . Aber
die Verhältnisse Deutschlands gestatteten damals
noch nicht , einen Kriegshafen auf deutschem Boden
zu erbauen . Jetzt haben wir es erreicht , und
zwar durch das Entgegenkommen unseres Bun¬
desgenossen , des Eroßherzogs von Oldenburg ."

Der Stumme von TMchalovce
Her Mann, der zwanzig Jahre freiwillig geschwiegenhat

Prag , 31. März.
Ein einzigartiger Fall ereignete sich in der

tschechoslowakischenStadt Michalovce. Der
Schulinspcktvr Palasthy , der seit 2V Jahren
stumm war , begann plötzlich wieder zu reden
und erklärte seiner Familie , datz er freiwillig,
aus Grund eines Gelübdes. 2« Jahre kein
Wort gesprochen habe.

Im Jahre 1917 ereignete es sich, daß der Schul¬
inspektor Arpad Palasthy in der Stadt Micha¬
lovce im Distrikt Zemplin vom Dienst nach Hause
kehrte , ohne den Gruß seiner Familienangehöri¬
gen zu erwidern . Noch am Tage zuvor hatte es
ein großes Familienfest gegeben , denn die beiden
Söhne Palasthys waren aus dem Felde heimge¬
kehrt . Um so merkwürdiger aber mußte es be¬
rühren , daß Palasthy am nächsten Tage nicht ein¬
mal den Gruß seiner Kinder erwiderte.

Als Palasthy auf alle Anreden keine Antwort
gab und nur freundlich vor sich hinlächelte und
mit den Achseln zuckte, bestand für die bestürzten
Söhne kein Zweifel mehr : der damals SOjährige
Vater hatte durch die Aufregung des Wieder¬
sehens mit ihnen die Sprache verloren . Man
holte den Arzt , von dem sich Palasthy ruhig un¬
tersuchen ließ . Aber auch der konnte nichts an¬
deres feststellen , als daß der Schulinspektor plötz¬
lich stumm geworden sei. Man hoffte , das offen¬
kundig nervöse Leiden wieder beheben zu können,
aber alle Bemühungen der bekanntesten Nerven¬
ärzte waren vergeblich . Die Familie mußte sich
mit dem traurigen Los abfinden , daß Arpad
Palasthy . für immer stumm geworden fest - .. -

Der Schulinspektor wurde pensioniert und lebte
friedlich im Kreise seiner Familie . Man verstän¬
digte sich durch Zeichensprache oder auf schrift¬
lichem Wege , im übrigen schien das GehiM^ es
Leidenden keinerlei Einbuße erlitten zu Wben.
denn er verstand alles , was man zu ihm sagte.
Jahre vergingen , die Söhne heirateten und grün¬
deten Geschäfte, niemand erwähnte mehr ' das
Mißgeschick, daß sich im Jahre 1917 bei der Heim¬
kehr der beiden jungen Palasthys von der Front
ereignet hatte . Vor wenigen Tagen geschah es
nun , daß Arpad Palasthy seinen älteren Sohn in

dessen Geschäft besuchte und bei seinem Eintritt
ein fröhliches „Guten Morgen !" rief . Der Sohn
erstarrte vor Schrecken und sah seinen Vater an,
als hab « er ein Gespenst vor sich, „Nicht wahr,
da staunst du ?" lächelte Arpad Palasthy . „Ich be¬
herrsche die Kunst des Redens noch ganz gut . ob¬
wohl ich schon glaubte , sie verlernt zu haben ."
Noch immer hatte sich der Sohn von seiner Ver¬
wunderung nicht erholt , bis er den wahren Sach-
verhalt erfuhr.

Arpad Palasthy , der seine Söhne abgöttisch
liebte , litt während des Krieges an einer ver¬
zehrenden Angst , daß er sie verlieren könnte . So
gelobte er , zwanzig Jahre lang kein Wort zu
sprechen, wenn die beiden heil aus dem Schützen¬
graben heimkehren würden . Gewissenhaft hielt er
sein schwieriges Gelöbnis , nachdem die Söhne
tatsächlich nach Hause kamen . Mit einer Willens¬
kraft ohnegleichen hat er Tausenden von Ver¬
suchen widerstanden und blieb stumm . Als man
den jetzt 70jährigen fragte , warum er seine
Familie nicht wenigstens durch Zeichen von seinem
Schwur unterrichtet habe , erklärte er : „Das hätte
Mir mein Gelübde nur erschwert , denn jeder
würde versucht haben , mich davon abzubringen ."

Naubüberfall auf Keldbriefträger
Der Täter überwältigt und der Polizei übergeben

Essen. 31. März.
" "Jkk-stk-s std st "kostrN rkst -RVstbirbd'rfalst austdtnest -
im Dienst befindlichen Geldbriefträger verübt.
Der Beamte wurde im Flur eines Hauses unter
Bedrohung mit einer Schußwaffe zur Herausgabe
des mitgefühlten Geldes aufgefordert . Der
Beamte schlug geistesgegenwärtig die Pistole zur
Seite und es gelang ihm, , mit Unterstützung eines
durch seine Hilferufe alarmierten Passanten den
Verbrecher zu überwältigen und der Polizei zu
übergeben.

Leuer im Kloster TNariental

„Kaufe gesunde INenfchenzäline"
Zeitungsanzeigen vor 100 Jahren
Berlin , 31. März.

Das in Zeitungen und Zeitschriften gedruckte
Wort ist ein getreuer Spiegel des menschlichen
Daseins . Wenn wir in alten Nummern blättern,
erstehen vor uns die Zeiten unserer Eroßeltern
und Urgroßeltern , aber nicht nur der Textteil
bringt uns die Epoche der Vatermörder und
Reifröcke nahe . sondern auch der — Anzeigen¬
teil,  der sich schon vor vielen Jahrzehnten bei
den Geschäftsleuten und den Lesern einer großen
Beliebtheit erfreute . Schlagen wir also einige
„Jntelligenzblätter " , Zeitungen und Wochenjour-
nale mit dem Erscheinungsdatum 18 3 7 auf und
hören wir , was diese heute vergilbten und zer¬
lesen«» Blätter unseren Urgroßeltern anboten!

Licht und deutliche Unterscheidung der Gegen¬
stände wird unfehlbar einen Jeden über das Ge¬
fühl seiner hergestellten Sehkraft mit Freude
erfüllen , und Niemand darf besorgen , daß die
Augen angegriffen oder geschwächt werden . Diese
Besorgnis findet bloß bei Vergrößerungsbrillen
statt : vielmehr zeigt sich, wie schon gesagt , gerade
das Gegentheil , daher diese Brillen auch Ver-
standes -Restaurationsbrillen heißen sollten ."

Seltsam berührt uns auch die Liste der Jubiläen.
Eigenartige Berufe und Titel finden wir darunter.
So begingen vor 190 Jahren ein Haarbuschfabri¬
kant . Holzanweifer , Bombardier , Compagniechi-
rurgus und „Tabackpacketschläger" ihre Jubel¬
feiern . ^b.

Wiesbaden , 31. März.
Das Franziskanerkloster Marien-

tal im Rheingau wurde am Dienstag von
einem Großseuer heimgesucht . Vermutlich durch
einen KaminbrLnd entstand während des Dor-
mittags -Eottesdienstes im Dachstock ein Feuer , das
sich rasch ausbreitete , so daß der ganze Dachstuhl
alsbald in hellen Flammen stand . Trotz des ener¬
gischen Eingreifens der gesamten Wehren des
Rheingaues , der SA .. HZ . und der Wehr von
Wiesbaden brannte der Dachstockvöllig aus . Hier¬
bei wurde auch ein Teil der Klosterbibliothek ver¬
nichtet . Die Klosterkapelle blieb unversehrt.

Neue izochwasserwelle am Niedererem
Emmerich , 31. März.

Durch eine neue Hochwasserwelle hat sich der
Pegelstand des Rheins  um einen halben Meter
gehoben . Durch diesen Wasserstand und durch
Versandungen , die das letzte Hochwasser hinter¬
lassen hat , ist der Fährverkehr namentlich auf der
linken Rheinseite stark behindert.

Da finden wir die Anzeige eines Dentisten , der
folgendes Kaufgesuch auf die Leserschaft losließ:
„Es kommt öfters vor , daß gesunde vordere Ober-
zähne den Menschen ausfallen oder eingedrückt
und unbenutzt beiseite gelegt oder gar wegge¬
worfen werden ; dieselben sind aber zum Ein¬
setzen gar wohl zu gebrauchen.  Wer
mir dergleichen überlassen will , erhält für jedes
Stück , je nach dessen Beschaffenheit einen ange¬
messenen Preis ."

Aufsehen erregte sicherlich das Inserat einer
einzigartigen „U n t e r l e i bs z i g ar r e" , die
eine ähnliche Wirkung wie Rizinusöl verüben
sollte , Der „geniale Erfinder " dieses Rauchwerkes
machte in der Tagespresse bekannt : „Einem hoch¬
geehrten Publikum erlaubte ich mir , diese für
mich allein eigends fabricirten Cigarren ganz
besonders zu empfehlen . Dieselben sind von fein¬
stem Havanna -Taback gearbeitet , von betäubenden
und narkotischen Stoffen befreit , und nach Angabe
berühmter Aerzte und Chemiker so präpariert,
daß sie ein« milde , besänftigende und auflösende
Wirkung auf den Unterleib ausüben . Mit gutem
Gewissen kann ich sie besonders denen empfehlen,
welche an Magenschwäche und Ausstößen leiden ."

Ein Photograph , der zu dieser Zeit einen guten
Ruf besaß , annoncierte kurz vor dem Weihnachts¬
fest : „Unterzeichneter bittet seine hochgeehrten
Kunden , welche noch vor Weihnachten photo¬
graphiert sein wollen , sich baldigst anzumelden,
damit die Arbeiten nicht zu überhäuft und die
Bilder zur bestimmten Zeit fertig werden . D i e
Witterung ist gegenwärtig günstig !"
Wir können uns heute kaum mehr vorstellen ^ daß
es einmal eine Zeit gab , wo man nur bei günstiger
Witterung Porträtaufnahmen machen konnte.
Kurios erscheint uns auch das Inserat , das im
Jahre 1844 die Patentierung des Wür¬
felzuckers  bekanntgab.

In einer anderen Zeitung entdecken wir eine
Anzeige , welche „das Tabackrauchen in der Stadt,
auf den Straßen , öffentlichen Plätzen und bei
Spaziergängen in der Stadt " strengstens verbot.
Aus dem Jahre 1841 stammt ein Inserat , in dem
«in Optiker seine „Verstandes - Restaura-
tionsbrillen"  anpreist : „Die Brille , welche
für die Augen , je nachdem sie beschaffen, am ange¬
messensten ist, wird sogleich nach den Regeln von
mir bestimmt , sobald ich die Augen gesehen habe.
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Zur ersten Radwanderung in den ZrWing

Der Bremer Bezirk ladet wieder einmal ein zur flnfalzrt am ersten flprilsonntag
2m Häusermeer der Großstadt wirkt der Früh¬

ling wie die Verschwendung von Gold an einer
vom Wüten des Alltags geschwärzten Mauer . Die
qoldnen Sonnenstrahlen brechen sich an steinernen
'Ecken und wo sie das Glas der Fensterscheiben
durchgingen , wehrt man ihnen durch Vorhänge
und Markisen , In die ernsten Gesichter der ha¬
stenden Menge bringt der Frühling wohl etwas
Aufheiterung , aber bis in das Herz jedes Grog-
städters gelangt die Sonne nicht. Immer hastend,
niemals rastend , stürzt die Menge vorwärts und
nur in unfreiwilligen Pausen kommt ihr zum
Bewußtsein , daß der Frühling im Lande ist und
daß draußen die Natur auf Bewunderung wartet.

Wie anders empfindet der Mensch den Früh¬
ling , der durch sein Fahrrad von der Scholle ge¬
löst, der Brandung der Großstadt zu entrinnen
vermag . Er fühlt sich frei , wenn der erste Früh¬
lingsbote erscheint , er fühlt sich verlockt, wenn
die Sonne ihre Strahlen sendet und sobald die

Tür der Arbeitsstätte sich hinter ihm geschlossen
hat , stürmt er hinaus in die Natur . Er braucht
keine Vorbereitungen für diese Fahrt , das Fahr¬
rad hat ihn zur Arbeitsstätte getragen und es
trägt ihn auch hinaus in die Freiheit , zu Wassern,
Wald und grünen Wiesen . Er braucht nicht auf
den Sonntag zu warten , er braucht sich nicht an
die Fahrpläne zu binden , nicht in öffentliche Ver¬
kehrsmittel zu pressen und die Hälfte seiner freien
Zeit für den Weg verwenden . Er hat Genuß be¬
reits auf der Fährt zum Ziel , im Gegensatz zu
dem auf Schusters Rappen reitenden Großstädter.
And abends wenn die Sonne sinkt, gleitet er frei
und froh , frisch an Herz und Seele durch die
Landschaft , während aus überfüllten Eisenbahn¬
wagen mißmutige Gesichter neidisch zu ihm Her¬
überblicken . — Das ist die Poesie des
Radelns!

Möge man die Schnelligkeit des Kraftfahrzeuges
in noch so hohen Tönen preisen , den Zauber des
Radelns , das Vorwärtskommen aus eigener
Kraft wird es — so urteilt jeder Radier — nie
ersetzen können. Das Fahrrad gleitet geräuschlos
dahin , es ist leicht, es ist klein , es ist bedürfnis¬
los . Es stört die Ruhe des Waldes nicht, scheucht
nicht die Vogel und das Wild . An den Wassern,
im Walds und auf grünen Wiesen kann der
Radier träumen , kann er neue Kräfte schöpfen
für den Alltag . Er kann es nicht nur an Sonn¬
tagen und Festtagen , er kann es auch in den
wenigen Stunden seiner freien Abende . Er kann
es sogar vor Beginn der Arbeit . Es gehört
nicht viel Zeit zu einer Fahrt vor die Tore der
Stadt . Und eine Rast in Frühlingsluft und
Sonnenschein weiten das Herz, lassen den Alltag
leichter ertragen . Das Fahrrad ist wahrlich ein
Freund aller ; des kleinen und des großen
Mannes . Das Fahrrad bringt Beweglichkeit.
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vieler vrertvollo bllirenpreis der „Riemer 2ei-
tung " wurde »uk (lein vom Institut kür Oesund-
boit und I -eistuiiK veranstalteten >Verbesekieüen
vergeben . Inst . k. Llssunäb . u . I -Sistg.

Und beweglich müssen wir bleiben , wollen wir
im Daseinskampf bestehen . Auch von unserem
Körper gilt das Wort : Rast ' ich, so rost' ich.
Darum preist der Radier die Fahrt zu den
Wassern , zum Wald und zu den grünen Wiesen.

Wenn dieser Zauber der Natur nicht wäre,
wo kämen dann all die Radfahrer her ? Wir
zählen etwa 14 bis 15 Millionen Radier beiderlei
Geschlechts in Deutschland . Das ist der fünfte
Teil der Bevölkerung . Mit Kopfschiitteln werden
diejenigen diese Nachricht aufnehmen , die nicht
begreifen können , warum man noch ein Fahrrad
treten soll, wenn es Motoren gibt , die dem Men¬
schen die Arbeit abnehmen . Die anderen werden
darüber erstaunt sein, daß es dem Fahrrads mög¬
lich gewesen ist, sein Reich zu erweitern , obwohl
Kraftfahrzeug und Flugzeug die Begriffs von
Schnelligkeit immer mehr erweiterten.

Was hat nun dem Fahrrad den Sieg gebracht?
Seine Poesie . Mag man darüber lächeln , daß
das Ding aus Stahl und Gummi Poesie haben
soll, mag man darüber spotten , daß es noch „alt¬
modische" Leute gibt , die mit eigener Kraft ein
Fahrzeug antreiben , den Zauber vermag aber
nichts zu verwischen , den der Radier auf seinen
Fahrten zu den Wassern , dem Wald und den
grünen Wiesen empfindet.

Am Sonntag , 4. April , hat der Bezirk Bremen
des Deutschen Radfahrer -Verbandes seine offi¬
zielle Anfahrt , an der sich alle Radfahrer betei¬
ligen können , nicht nur Wanderfahrer , Neun¬
und Saalfahrer , sondern auch alle Nichtmitglieder
des Verbandes beiderlei Geschlechts jung und alt.
Es ist nur eine Vormittagsfahrt , die nach Lilien-
thal führt und die bereits mittags beendet sein
wird . Die Abfahrt erfolgt an diesem ersten
Aprilsonntag um 8.30 Uhr vom Lloydbahnhof und
die Fahrt selbst steht unter der bewährten Lei¬
tung des Bezirkswanderfahrwarts Hermann
Vahlenkamp . ! !

Bumanien bewirbt sich um 1946
Der Bau eines neuzeitlichen Stadions in Bu¬

karest hat das rumänische olympische Komitee be¬
wogen , die Ansprüche der Landeshauptstadt für
die Durchführung der nv . Olympischen Spiele
1048 beim Internationalen Olympischen Komitee
geltend zu machen. Die im Entstehen begriffene
Sportfeldanlage in Bukarest wird rund 100 000
Zuschauer aufnehmen können.

Deutschlands Schwimmer für Paris
Frankreichs Schwimmverband , die Federation

Francaise de Natation et de Sauvetage , hat an
das Reichsfachamt Schwimmen eine Einladung

zu den internationalen Schwimmwettkämpfen an¬
läßlich der Pariser Weltausstellung am 1. August
1937 gerichtet . — Folgende Schwimmer
und Schwimmerinnen werden zur Teilnahme
aufgefordert : 100 Meter Kraul : Helmuth
Fischer,  Bremen . 100 Meter Rücken : Schlauch,
Gera ; Simon , Eladbeck . 200 Meter Brust : Erwin
Sietas , Hamburg : Joachim Balke , Dortmund.
Kunstsprüngen : Weiß , Dresden . Frauen : 200 Me¬
ter Brust : Frau Martha Engfeld -Genenger , Kre-
feld . 100 Meter Kraul : Gisela Arend , Berlin.

Bingersiegein Zinnland
Auf ihrer Nordlandreise konnten die Leiden

deutschen Meister , Leichtgcwichtsmeister Fritz
Weikart , Dortmund -Hörde , und Mittelgewichts-
meistcr Ludwig Schweickert , Berlin , in Viipuri in
ihren Klassen Turniersieger werden . Weikart er¬
zielte zuerst einen entscheidenden Sieg in 8 :23
Min . über den Finnen Taivainen , kam zu ein¬
stimmigen Punktsiegen über die Finnen Roos und
Törin , um schließlich den Endsieg durch einen
Vlitzsieg in 20 Sek. über Stepanow davonzutra¬
gen . Schweickert erhielt einen 3 :0-Punktsieg über
den Finnen Vono und legte dann den Finnen
Lemplnen in 2 :38 Min . auf beide Schultern , um
damit ' Turniersieger zu werden.

Bollkockeff-Iurnier in TNontreux
Das Vierländerturnier im Rollhockey in Mon¬

treux endete mit dem erwarteten deutschen Siege
im Gesamtergebnis mit 0 Punkten vor Italien
(7) , Frankreich (4) und Schweiz (3) . Deutschland
ewann sein letztes Spiel gegen Frankreich 2 :1
2 :0) , während Italien zum dritten Male wäh¬

rend des Turniers unentschieden spielte und sich
von der Schweiz torlos trennte.

Der Akad. Tv. Berlin 1868 und der AskanischcTv.
zu Berlin 1882 haben die Verschmelzung beschlossen,
Der neue Verein führt den Namen ATV. Vereinigter
Akademischer und Askanischcr Turnverein zu Berlin
1860.

Der Rcichsbaucrnsührcr hat den Führer de? SS .-
Oberabschniits Nordest, Gruppenführer Redietz, zum
Landesrcitcrsührer der ländlichen Ncitcrvereine in Ost¬
preußen ernannt.

Der Handball-Länderkamps Deutschland gegen Oester¬
reich am 23. Mai wird im Wiener Stadion durchgeführt
werden.

Der vorjährige deutsche Stratzcnmeistcr Umbenhauer
führte sich bei den Eröffnungsrennen aus der Frank¬
furter Stadionbahn als Sieger vor Stach und Schäfer
als Dauerfahrer hervorragend ein.

Auf der Mailänder Vigonclli-Bahn wurde der deutsche
Olympiateilnehmer Merkens nach Weltmeister Scheren?
und dem Italiener Martinetti Dritter.

IMc.-0rganisatwn vereinheitlicht
Heute flmtsantritt der neuernanntei

Mit dem 1. April dieses . Jahres wird eine .Ver-
einheitlichuirg der Organisation des DRL . durch¬
geführt . Gliederung und Arbeitsweise des DRL
wird auf den Grundsatz der Eesamtverantwort-
lichkeit emes Führers in jedem Gau und Kreis
für alle Angelegenheiten des DRL . umgestellt.

Bisher war es so, daß der Deutsche Reichs¬
bund für Leibesübungen einmal gebietsmäßig und
zum anderen fachlich organisiert war . Es gab
Kreis - und Vereinssiihrer , die in grundsätzlichen
Fragen den Gauen und Kreisen vorstanden , und
es gab Gaufachamtsleiter und Kreisfachamts-
leiter , die für alle fachlichen Fragen mit dem
Reichsfachamtsleiter verantwortlich waren . Die
Verantwortlichkeit war also gespalten . Der Jn-
stanzenzug lief parallel nebeneinander her . Nur
in der Spitze beim Reichsspoitführer lief die ge¬
spaltene Verantwortlichkeit zu einer Eesamtver-
antwortumig der Reichssportführung zusammen . 2n
der neuen Organisation des DRL . hat der Reichs-
sportsührer nun eine klare Linie von der
Spitze der Reichsführung bis zur
Vereinszelle  hergestellt . Der Reichssportfüh¬
rer erteilt seine Anordnungen dem Eaufllhrer , der
Eaufiihrer gibt sie weiter an Fachwarte und
Kreisführer . Die Reichsfachamtsleiter treten mit
ihren Reichsfachämtern zur Reichsführung des
DRL . Sie geben in Zukunft ihre auf rein fach¬
liche Angelegenheiten beschränkten Anweisungen
unter der Bezeichnung Reichsführung nicht mehr
an die Fachwarte der betreffenden Gaue und

läausachwarte auch in Niedersachsen
Kreise , sondern an die Gau - und Kreisführer.
Fachwarte arbeiten also unter der Leitung der
Gau - und Kreisführer . Die neuernannten Gau-
fachwarte treten mit dem 1. April 1937 ihr Amt
an . Zur äußeren Ordnung des DRL . ist nun also
die notwendige innere klare Ausrichtung getreten.
Die innere Organisation des DRL ist so geregelt,
daß sie den erzieherischen und kulturellen Auf¬
gaben des DRL . gerecht wird . Bei aller Anerken¬
nung der technischen Leistumgshöhe , bei allem
Willen der Anerkennung der notwendigen fach¬
lichen Arbeiten soll diese Umstellung der Organi¬
sation andeuten , daß Gau -, Kreis - und Vereins¬
führern vor allem die klare Aufgabe zufällt , ent¬
scheidend in das Gebiet der Ccharakterformung der
ihr anvertrauten Menschen vorzustoßen.

Die Eaufachwarte für den Gaul VIII Nieder-
sachsen sind : Geräteturnen , Gymnastik , Sommer¬
spiele : Friedrich Dürbaum , Bremen . — Fußball,
Rugby , Kricket : Willi Steinhof , Vraunschweig . —
Leichtathletik : Rüdiger Weitzdörfer , Vraunschweig.
— Handball : Heinz Kämpfwer , Hannover . —
Schwimmen : Georg Thriene , Hannover . — Schwer¬
athletik : August Behrens , Bremen . — Boxen:
Ludwig Libertin , Bremen . — Fechten : Paul
Hirschring , Hannover . — Hockey: A. .Beck, Hanno¬
ver . — Tennis : Albert Bahlhornj ' Praunschweig.
— Rudern : Max Koepke, Bremen . — Kanusport:
Walter Haars , Vraunschweig . — Eissport , Roll¬
schuhsport : Karl Nebelung , Braunschweig , — Ski-
lauf : Professor König , Clausthal -Z.

Peter 0mm

Bas Wunder der chinesischen Schrift
So verworren das Bild des Chinesen — als

Mischung von Pirat , Räubersoldat , Eeheim-
bündler und Gauner — vielen Europäern durch
eine reichlich verwegene Ilnterhaltungsliteratur
und durch eine gewisse Kitschfilm -Romantik ge¬
worden ist, so unklar sind auch die allgemeinen
Vorstellungen über chinesische Schrift und
Sprache.

Das Chinesische ist eine Wortschrift:  jedes
Schristzeichen ist ein selbständiges Wort . Rund
24 000 Schriftzeichen (nicht wie bei uns , die wir
rund 25 Buchstaben kennen) bilden das ganze
Schriftgut . Kein Wunder , daß die Chinesen
Schreibmaschinen nicht kennen , und alle Achtung
vor einer Setzerei und Druckerei , deren Setzer
die Kenntnisse eines Gelehrten mit der Geschwin¬
digkeit eines Zauberers und dem Blick des Adlers
vereinen müssen, wenn sie einigermaßen schnell
arbeiten wollen . Nun gibt es unter den vielen
Dialekten einige , die mit rund 1000 Zeichen aus¬
kommen, deren Umgangssprache von einer unvor¬
stellbaren Einfachheit ist. Mit Tinte oder Blei¬
stift läßt das Chinesische sich nur schwer schreiben,
man kann mit Tusche und Pinsel am einwand-
freiesten arbeiten , denn alle Striche und Run¬
dungen haben im Schriftbild verschiedene Stärken,
von klecksdickbis haardünn , jede der Stärken be¬
deutet eine Veränderung des Wortsinnes , ein
Versehen — ein Schreibfehler — kann arge Ver¬
heerungen anrichten . Es wimmelt von Zeichen,
die einander ähnlich sehen, beispielsweise sze, tze,
tse, zse — jedes mit einer völlig anderen Be¬
deutung . Jedes Wort , selbst jeder Name besteht
aus einem einzigen Schriftzeichen , das (nach
unseren Begriffen ) einer Silbe gleicht. Kaum
eine Schrift muß sich in der Wortbildung so viel
mit Gruppenbildern und Umstellungen behelfen
wie die chinesische; wo Zeichen für Begriff « usw.
fehlen , erfindet man sie, für „Zank " schreibt man:
Frau , Mann , Frau , also das Sinnbild des
Mannes , der zwischen zwei Frauen steht. Glück¬
licherweise ist jedes Wort , jedes Zeichen unver¬
änderlich , es kennt keine andere grammatische
Form.

Für „Licht" schreibt der Chinese : Sonne , Mond,
für „gut " und für „Liebe " : Mutter , Kind ; für
„wahr " : Mann , Wirt.

Schwierig ist die Aussprache und Betonung;
für viele Europäer oft eine Unmöglichkeit , auch
nur einige wenige Worte Umgangssprache zu
erlernen . Man spricht ein Wort z. B . mou aus,
und nur an der Betonung und am Tonklang
erkennt der Eingeweihte , was es bedeuten soll,
denn das Wort mou hat mehr als zwanzig ver¬
schiedene Schriftzeichen und kann heißen : Daumen,
Klee , Mutter , Auge , Holz, feierlich , Grab usw.

Unseren Ohren will es scheinen, als reiche eine
ganze Tonleiter nicht aus , um den richtigen
Klang , den vollkommenen Lautwert für ein
einzelnes Wort zu finden : tong (Knabe , Winter,
unwissend , Schmerz usw.) wird in seinen Einzel¬
bedeutungen — wenn wir es ganz grob darstellen
wollen — ausgesprochen : toooog , tonng , ttongg,
toahng . Schwierigere Wortbildungen verlangen
feinste Zungen - und Eaumentechnik , yi -dzeu klingt
dem Europäer immer gleich, er hört keinen
Unterschied heraus und weiß nicht, ob nun Stuhl
oder Seife gemeint ist ; tschou kann Bambus oder
Schwein bedeuten . Die einfache Silbe li nimmt

in ihrer Aussprache mehrfache Bedeutung an:
tief und dunkel gesprochen bedeutet es Pflanze;
hoch und hell : Birne ; ganz schnell und kurz:
Kastanie.

Diese kurzen Bemerkungen sollen nur einen
rohen Umriß von einer Schrift geben , die
vielleicht 480 Millionen Menschen als Grundlage
ihrer Muttersprache dient.

von Sinn und Wirklichkeit des Wortes
Professor Noack , der an der Hansischen Uni¬

versität die systematische Philosophie vertritt,
wird am heutigen Donnerstag im Rahmen der
von der Bremer Wissenschaftlichen
Gesellschaft  veranstalteten Vortrüge über
diesen Gegenstand sprechen. Noack ist einer der
Wenigen , die heute neben Heidegger , Iaspers,
Erisebach , eigene Wege gehen und sich um ein
selbständiges Verstehen der gegenwärtigen Wirk¬
lichkeit bemühen . In seinem großen Werk über die
Sprache , das im vergangenen Herbst erschien,
sucht er die Sprache als Ausdruck des menschlichen
Daseins und als Zeichen der geistigen Bestimmung
des Menschen zu deuten . Es wird von besonderem
Reiz sein, nach dem tiefen und künstlerisch schönen
Vortrug von Alverdes jetzt auch den Philo¬
sophen  das Leben und Wesen der Sprache aus¬
legen zu hören.

61. Wrurgen-Kongreß in Berlin
Wie alljährlich , begann auch diesmal in der

Woche nach Ostern im Langenbeck-Virchow -Hause
in Berlin  die Tagung der Deutschen Ge¬
sellschaft für Chirurgie,  die bis zum
3. April dauert . Diese Kongreße haben den Zweck,
die Chirurgen über den Stand der Forschung zu
unterrichten und durch Aussprachen neue Wege
und Möglichkeiten für eine Weiterentwicklung
der Heilkunde zu finden.

Der Vorsitzende der Gesellschaft, Professor Dr.
S t i ch- Eöttingen , eröffnete die Tagung mit
einer Begrüßung der Gäste des In - und Auslan¬
des . Er betonte , die deutsche Chirurgie vergesse
über ihren großen wissenschaftlichen Aufgaben
die tätige Gegenwart nicht . Hier gebe der Vier-
jahresplan  den deutschen Chirurgen Mög¬
lichkeiten zu einer täglichen aktiven Mitarbeit,
sei es durch Wahl des Nahtmaterials , sei es durch

I Auswahl geeigneter Verbandstosse und anderes

mehr . Die deutsche Chirurgie trete nachhaltig
dafür ein , daß internationale Monopole und
Kartelle bei ihrer Machtprobe dem deutschen
Volke gegenüber versagen.

Das Verhältnis der Chirurgie zur gesamten
Heilkunde sei sich gleich geblieben , auch zur Na-
turheilkunde . Die Chirurgie habe seit undenk¬
lichen Zeiten neben Wärme , Licht, Luft , Sonne,
Umschlägen , Diätsformen auch die sachgemäße
Ernährung gekannt und angewandt . Eines der
ungelösten Probleme stelle auch heute noch die
Krebskrankheit dar . Diese sei Domäne des
Chirurgen und Röntgcnologcn , zu deren vor¬
nehmsten Aufgaben es gehöre , hier die innere
Ursache zu ergründen . Die deutsche Chirurgie
helfe in jeder Weise mit an den erbbiologische»
Tagessragen des Staates , gleich, ob sie in der
Forderung hochwertiger Erblinien oder in Zu-
rückdrängung unterwertiger Anlagen bestehen.

MW.

bün Ki-ollartixer 8<1innpps <dn>li aus einem kuxliztrellen . 2n Ostern wurde in der llsicbsstaupt-
staclt ein Stackts-Kngbzüsinpk der pariser Studenten gegen die Studenten Usrlins ausgetragsn,
der bslranntliclr bei dem grollen Leimen der Vranrwsen mit einem 24 :14-8isZ endete . Hier ein
Lainpllnld aus dem Trollen ; die pariser in weilten ^ rmügsn . Lresss -Illustr . Lollinann

Berufs-Bingkämpfe in den tentralffallen
wieder vier Siege und ein Unentschieden— fluch Zrit; stieg eingetroffen

Nach der Parade der achtzehn Wettbewerber
um den „Großen Preis von Niedersachsen " stellte
Kampfleiter Rudolf Zurth  den neu hinzuge-
kommenen und großen Könner auf der Matte,
Weltmeister Fritz Kley,  Berlin , vor , der uns
Bremern von seinem letzten Hiersein im Jahre
1929 noch in allerbester Erinnerung ist. Inzwi¬
schen hat sich der Reichshauptstädter im In - und
Ausland , wo er von Sieg zu Sieg eilte , noch
weiter entwickelt , und genießt heute Weltruf . Bei
seiner Vorstellung zeigte er sich in bester körper¬
licher Verfassung , die von „Fritz " in diesem Wett¬
bewerb das denkbar Beste erhoffen läßt . Von
den fünf ringerischen Auseinandersetzungen wurde
nur ein Tressen mit einem Unentschieden getrennt,
während alle übrigen Begegnungen Schultersiege
ergaben . In die Siegerliste konnten sich ein¬
tragen : Ahrens , Burewöj , Saturski und Walloschke.

Im Eröffnungskampf des zweiten Tages be¬
traten August A h re n s - Westfalen und Tharly
Langer-  Amerika die Matte . Sofort nahm die¬
ses Treffen die von „Charly " beliebten Formen
an , die von dem „Deutschen Herkules " gebührend
quittiert wurden . 2m zweiten Gang parierte der
Westfale einen Doppelnelson Langers und be¬
siegte diesen mit einem blitzschnell gefaßten Dop¬
pelarmzug . aus dem Stand nach der Gesamtzeit
von 8 Minuten.

Die zweite Begegnung führte Heinrich Fah¬
re  n h o l z - Hannover und Wladimir Bu re¬
is oj - Rußland auf die Matte . Der 25 Pfund
schwerere Russe entpuppt sich als ein bärenstarker
Ringer , der auch über reiche Technik verfügt.
Gleich nach Beginn im zweiten Gang zieht der
Russe .einen Doppelarmzug aus dem Stand und
wirst den Hannoveraner nach 7)4 Minuten auf
die Schultern , wonach Fahrenholz nach der er¬
littenen Niederlage am ersten Tage gegen unseren
Bremer Ludwig Stall nunmehr zwei Verlust-
punkte auszuweisen hat.

Das dritte Treffen bringt zwei gleich starke
und zwei gleich schwere Gegner auf das Podium:
Gustav Budrus - Litauen  gegen Jacob Sa-
türski - Deutschrußland . Dieser mit größter Er¬
bitterung und Krästeauswand durchgeführte
Kampf endete nach 14,5.Minuten mit einem Siege
Saturskis durch Untergriff von vorn.

Jym Louis-  Kamerun und Sandor v. Nagy-
Ungarn repräsentieren eine Kampfpaarung von
technisch erstklassiger Bedeutung . So fand auch
dieses Treffen größten Anklang , zumal all« Fein¬
heiten der Ringerkunst zur Geltung kamen . —
Minutenlanger Kampf in der Vrllckenlage , der
nur begeistern konnte . Auch im Stand kamen viel¬
seitigste Griffe zur Anwendung , die aber alle
nicht ausreichten , um in den drei Runden eine
Entscheidung herbeizuführen . So hatten sich diese
„Prachtkerle " mit einem Unentschieden zufrieden¬
zugeben.

Im Schlußkampf des Abends standen sich Joses
Kunst , Elberfeld , und Max Walloschke,
Vreslau , gegenüber . Wieder wartete der hervor¬
ragende Schlesier mit ganz großen Leistungen auf.

Die wissenschaftliche Durchdenkung dieser Fragen
lenke dabei den Blick nicht ab von der Notwen¬
digkeit , dem deutschen Volke wie dem einzelnen
Volksgenossen ein rechter Arzt zu sein. Das große
Ziel bleibe das Volk.

Im Auftrage des Reichsministeriums des In¬
nern und des Ministeriums für Volkserziehung
und Unterricht sprach Ministerialdirektor Dr.
Eütt.  Die deutsche Chirurgie habe das Ver¬
trauen des deutschen Volkes nie verloren . Es ist
Sache des Staates , die Voraussetzungen dafür zu
schaffen, daß die Forschung fortschreiten könne und
das Wohl des Volkes immer vollkommener werde.

Professor Bauer  hielt das Hauptreferat über
das Thema „Fortschritte der experimentellen
Krebsforschung ". Er legte dar , daß nur das
Experiment  an die Ursache dos Krebses her¬
anführen kann , und zeigte vier Möglichkeiten zur
experimentellen Krebsforschung auf . 2n den
Vordergrund stellte er die Krebserzeugung durch
äußere Ursachen, d. h. durch bestimmte Krebs¬
gifte , die der Forschung auch schon längere Zeit
bekannt seien. In dieser Richtung habe man be¬
stimmte Tiere auf ihre krebserzeugende Wirkung
untersucht , und es sei dem englischen Forscher
Cook gelungen , einen Teer zu gewinnen , der kör¬
pereigenen Stoffen chemisch nahe verwandt sei.
Professor Bauer hat hierauf aufgebaut und
glaubt , daß eine innere Ursache des Krebses in
der Veränderung der Struktur der tierischen Zelle
selbst liege , die krebserzeugende Stoffe produziere.
Er hat nun mit den erwähnten Teeren mit Er¬
folg versucht , bei Menschen Krebsgeschwülste zu
heilen , und zeigte einige Erfolge an Hand von
Lichtbildern . Professor Bauer versprach sich aber
heute noch nicht mehr von dieser Heilung des
Krebses durch Teerstoffe , als es bisher die Rönt¬
gen- und Nadiumstrahlen vermögen.

Die weiteren Vortrüge des Vormittags galten
ebenfalls dem Krebsproblem . Es sprachen Pro¬
fessor Sauerbruch und Knaack  über weitere
Ergebnisse ihrer Forschungsarbeit.

kcho der Zunkbükne
Günter Eich : „Die letzte Spur"

Der Reichssendcr Berlin  gedachte der 25. Wie¬
derkehr des Todestages unseres unsterblichen Karl
M a y mit einer Aufführung des Funkspiels „Die
letzte Spur " von Günter E i ch. Der Verfasser
entwickelt die Handlung mitten heraus aus der

In der zweiten Runde mutz er sich eine gefähr¬
liche Mühle gefallen lassen ; aber geschickt weiß
er diese im Niederwerfen zu parieren , um an¬
schließend den Elberfelder mit doppeltem Schulter¬
schwung auf die Schultern zu zwingen . Gesamt¬
zeit 9 Minuten.
Heute , Donnerstag , folgende 5 Kampspaarungen:

Höhne -Rheinland — Ejsaw -Kamerun
Raago -Estland — Krüger -Berlin
Fahrenholz -Hannover — St . Mars -Frankreich
Langer -Amerika — Vurewoj -Rußland
Saturski -Deutschrußland — v. Nagy -Ungarn> i

Bas 16. TNooriemer Hallenturnier
Das auch in diesem Jahre wieder abgehaltene

Moorriemer Hallenturnier war das bedeutendste
des Oldenburger Landes . Nicht allein , daß hier
14 Ausschreibungen ausgetragen wurden , zu denen
fast 200 Nennungen erfolgt waren , sondern über
bestes Material , das hier aus der Oldenburger
Pferdezucht vorgeführt wird , konnten Kaufanbah¬
nungen getroffen werden . So sah man außer den
bekanntesten Oldenburger Pferdezüchtern und
Reit - und Fahrsportlern auch mit großem Inter¬
esse die Wehrmacht aus Oldenburg und Delmen-
horst vertreten . Unter den zahlreichen Ehrengästen
sah man Vertreter der Partei und Wehrmacht,
des Reichsnährstandes und des NSRK . Der
Trupp Moorriem des NS .-Reiterkorps darf mit
dem Ergebnis dieser von einer gewaltigen Zu-
schnuermenge besuchten Veranstaltung durchaütz
zufrieden sein.

Die ersten Sieger : Jagdspringen Klasse .4 : Erich
Glohstein, Ecksleth. 4 Fehler. 34.2 Sek.; Jagdspringen
Klasse L (sür alle Pferde und Reiter): Wachtmeister
Fischer, 2. Bat !. ' Jns .-Reg. 58 (37 Nennungen), 8 Feh¬
ler 46.8 Sek.; Jagdspringen Klasse 1, (Ausgleich):
Leutnant Ahrends, Oldenburg. Jnf .-R. 16. 4 Fehler,
59,2 Sek.; Eignungsprüfung für Wagenpfcrdc (Zwei¬
spänner): Franz Sahen, Nordermoor; Dressurprüfung
Klasse Friedr . Harbers , Frieschenmoor; Eignungs-
prüsung für Wagenpferde (Einspänner): Franz Sahen,
Nordermoor: Dressurprüfung Klasse I -: Oberleutnant
Saag , Oldenburg, JR . 16; Dressurprüfung sür alle
Pferde und Reiter : Fr . Folte, Neuenbrok: Dressur¬
prüfung sür Jungrciier : Heino Ebeling, Moordors;
Eignungsprüsung sür Wagenpferde (Tandem): Rein¬
hard Böning , Neuenbrok: Vielseitigkeitsprüfung: Fr.
Folte. Neuenbrok: Voltigieren des DeutschenJungvolks
am lebenden Pferde wurde nicht placiert . Eignungs¬
prüfung für Wagenpferde (Vierspänner): Unteroffizier
Barkemeher, Oldenburg, JR . 16; Elücksjagdspringen
sür alle Pferde: Oberwachtmeistcr Jessen, Oldenburg,
Artl .-Reg. 58. 68

Pferdesport
Unsere Voraussagen:

Autcuil (Beginn 15 Uhr): 1. R.: Fleche III , Le Silene.
— 2. R.: Futilite , Lucullus III . La Pomme II . —
3. R.: Larringes , Clou de Girosle, Pommard II . —
4. R.: L'Estaque, Debria II . Badeh. — 5. R.: Maun-
ganui , Serbignh , Daky. — 6. R.: Imperator II , Blue
Bell III , Rasibus. 3.

untergehenden Welt Old Shatterhands und
Winnetous . Milieuzeichnung und straffe Drama¬
tik hat er in wirkungsvollem Gleichmaß mitein¬
ander zu verbinden gewußt und das Wort fesselt
selbst da noch ungewöhnlich , wo die lyrische Ro¬
mantik die Stelle der herben Dynamik einnimmt.
Freilich , Eich schildert im wesentlichen nur das
große Thema der Verdrängung der Rothäute durch
die Weißen , die Bahnen durch die Wildnis legen.
Brücken über die Flüsse schlagen, kurzum, die den
letzten der Wigwams mit den Segnungen des
Fortschritts zum Fallen bringen . Aber aus drejer
Tragik heraus entsteht ein mitreißender Ablauf
der Geschehnisse, dessen Echtheit so unmittelbar er¬
scheint, daß man versucht ist, an eine Reportage
aus der Wirklichkeit zu glauben.

Die Musik schrieb Friede ! Heinz H edd e fi¬
tz aus en . In kluger Selbstdisziplin hat er sich
darauf beschränkt , die Stimmung jener Welt der
unbezwungenen Prärie und Steppe durch die
Sprache der Töne so zu vertiefen , daß die Eigen¬
art des Werkes zu einem ganz unmittelbaren Er¬
lebnis wurde . Das kleine Orchester des Reichs¬
senders Berlin mußte diesem Wollen des Kom¬
ponisten ein um so erfolgreicherer Interpret sein,
als es unter dessen persönlicher Leitung sich seiner
Aufgabe zu entledigen hattte.

Die Spielleitung von Harald Braun  setzte eine
Reihe ausgezeichneter Sprecher mit kluger Ausge-
glichenheit zwischen Dynamik und Tempo ei».
Bernhard Minetti  als rücksichtsloser Ingenieur
Sherwood , T . Kondziella  als Häuptling
Winnetou , C. H. C a r e l l als Pschomboq (Häupt¬
ling der Comanchen ) und Milena v. Eckardtals
flatterhaftes Jndianermädchen Atocka ragten aus
dem einsatzfreudigen Ensemble besonders hervor.
Man wird diesem eindrucksvollen Spiel sicherlich
noch bei anderen Sendern begegnen.

Karl -May -Feier in Wien . Zum 25. Todestag
von Karl M a y veranstaltete der Akademische Ver¬
band für Literatur und Musik in Wien  eine
große Gedenkfeier . Karl May besaß in Wien eine
große Gemeinschaft von Freunden und Verehrern.
Wenige Tage vor seinem Tode sprach er in den
Sophiensälen vor 3000 Menschen . Diese Veranstal¬
tung . worin der deutsche Volkserzähler stürmisch
gefeiert wurde , war sein größter Triumph , in¬
mitten der beispiellosen Hetze der Gegner und Li-
teraten.
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Gesellschaft für Getreidehandel
Die GV der Gesellschaft für Getreidehandel

. A-G, Berlin , genehmigte den Abschluß zum
30. 6. 1936, der einen . Bruttogewinn von 2.8 (2.04)
ilill . EJI ausweist . Nach Abschreibungen von
0.25 (0.21) Mill . BM verbleibt ein kleiner Rein¬
gewinn von rund 12 500 (25 767) EM , um den
sich der Verlustvortrag auf 0.403 (0.415) Mill.
EM ermäßigt.

Wie im Geschäftsbericht u . a . mitgeteilt wird,
konnte der Anteil der Gesellschaft an dem Um¬
satz in Brot - und Futtergetreide  im
Inlande gegenüber dem Vorjahr - um rund
30 Prozent erhöht werden . In Gerste entsprach
die Ernte den Erwartungen nicht . Im Saaten-
gesehäft brachten Schlesien und Süddeutschland
sehr gute Ernteergebnisse . In Rotklee  ge¬
wann die Einfuhr aus Rumänien für Saaten er¬
höhte Bedeutung . In H ii 1s e n f r ü c h t e n ge¬
nügten zur Bedarfsdeckung des .Lebensmittel¬
großhandels zum größten Teil die - im Inlande
noch vorhandenen Vorräte . Neu eingeführt
wurden Chile -Linsen . Erbsen standen dem

. Markt .zollverbilligt zur Verfügung . Im . lau¬
fenden  Geschäftsjahr zeigte das Inlands¬
geschäft eine völlige Veränderung und eine
ungünstige Entwicklung für . den

' Großverteiler.
In der B i 1a nz erscheinen u . a . Waren mit

1.97 (5 .23) Mill . BM. Den 1.14 (1.75) Mill . RM.
Warenforderungen , 0.55 (0.63) Konzernforderun-
geri , 0.38 (0.73) sonstigen Forderungen , 0.53 (—)
Mill . RM Clearing -Vorauszahlungen , 2.52 (4.57)

■Wechseln und 3.30 (0.75) Bankguthaben stehen
2.05 (4.95) Bank -, 0.24 (0.71) Konzern -, 0.34

.. (0.72). Mill . RM Warenschulden und rund 33 500
(39 500) RM sonstige Verbindlichkeiten gegen¬
über . — Aus dem Aufsichtsrat  scheiden
Direktor Otto Neubaur , Reichs -Kredit -Gesell-
schaft , Berlin , und Direktor Fritz Winter¬
mantel , DD-Bank , aus . Neu gewählt wurden
Direktor Adolf Schaeffer , Reichs -Kredit -Gesell-
schaft , Berlin , und Direktor Otto Sperber , DD-
Bank , Berlin.

Hamburger Getreide -Lagerhaus -A-G, Ham¬
burg . Die Gesellschaft konnte 1936 einen Ertrag
von 0.73 (1.16) Mill . RM erzielen . Nach Abschrei¬
bungen auf Anlagen von 86 091 (284 934) RM er¬
gibt sich ein Reingewinn von : 94 539(166 706) RM,
aus dem eine Dividende von 6 (8) Prozent ver¬
teilt ' wird . 7 641 (11435) RM werden vorgetragen.
Die Bezahlung - des Mitte 1936 in Betrieb ge¬
nommenen neuen Silos erfolgte aus eigenen
Mitteln.

Guano -Werke A -G (vormals Ohlendorf t’sche
und Merck ’sche Werke ) in Hamburg . Das Früh¬
jahr 1936 brachte , eine Absatzsteigerung an
Superphosphat und Mischungen von . rund
10 Prozent , die allerdings im Herbst etwas ge¬
schmälert wurde . Bei der Ausfuhr von Dünge¬
mitteln sei ein geringer Rückgang festzustellen.
Die Erzeugung an Chemikalien habe sich im
ganzen erfreulich entwickelt . Das Geschäft der
Oranienburger Chemischen Fabrik verlief zu¬
friedenstellend , so daß wahrscheinlich die
gleiche Dividende . wie im Vorjahr zur Aus¬
schüttung gelangt . In der Gewinn - und Verlust¬
rechnung ist der Rohgewinn mit 3,9 (i. V. 3,31)
Mill . RM ausgewiesen . Nach . Abschreibungen
auf .Anlagen von 434 855 (418 464 und außerdem

. auf Grundstücke von 225 000) RM und sonstigen
Abschreibungen von 15 338 (1 366) RM sowie
einer Sonderrücklage von 90 000 RM (i. V. —)
als Sicherung für Verpflichtungen aus . laufen¬
den Verträgen bleibt ein Reingewinn von 455 806
(269 070) RM. zu dem der Vortrag von 6 647
(57 877) RM kommt . Die Dividendenzahlung von
6- (5). Prozent erfordert 336 000 RM auf . die
Stammaktien und 300 RM auf die Vorzugs¬
aktien . Nach einer Steuerrückstellung von

. 80 000- (40 000) RM bleiben zum Vortrag 46154
• (6 647) EM . Im neuen Jahr sei , der Düngemittei-
.Versand nicht ganz so lebhaft gewesen wie im
Vorjahr , weil schon in den letzten Monaten des
alten "Jahres die - Kundschaft größere Mengen

'vorweg bezogen hat . Das kalte lind ' nasse Wet¬
ter hat leider den Abruf beeinträchtigt . Trotz¬
dem rechnet die Gesellschaft .mit dem gleichen
Absatz für das ., ^ rühjahr , . . ^

1 Chemische B'abrik von Heyden " A"-G‘,‘ "Rä 'de-
beul -Dresden . Bei einem Rohertrag von 9.46

’"{7.7§5 'Mil 'l . RM verbleibt ' nach 1.86 (1.19) Mill.
RM Abschreibungen ein Reingewinn von 1.01
(0.73) Mill . RM, aus dem , wie . gemeldet , eine
von 4 auf 6 Prozent erhöhte Dividende auf die
Stamm - und von wieder 7 Prozent auf die Vor - ,
zugsaktien verteilt werden soll . 0.19 gelangen
zum Vortrag auf neue Rechnung . Der Gesamt¬
umsatz lag 1936 wertmäßig wiederum höher als
der des Vorjahres . Der Export ’ bewegte sieh
mengenmäßig ungefähr auf der Hohe des Jah¬
res 1935. Eine durchgreifende Instandsetzung
erfolgte hei dem Schwefelsäurebetrieb . Der Er¬
höhung seiner Leistungsfähigkeit sowie der im
Vorjahr in Betrieb genommenen Aetznatron-
elektrolyse wird im Rahmen des Vier jahres¬
planes besondere Bedeutung beigemessen.

Obernkirchener Sandsteinbrüche
Die Obernkirchener SandsteinbrUehe A-G,

Obernkirchen , berichtet über eine günstige Ent¬
wicklung des Unternehmens im Jahre 1936.
Gegenüber dem Vorjahre konnte die Beschäfti¬
gung wesentlich gesteigert werden . . Die A us¬
fuhr  des Obernkirchener Steines nach einer
Anzahl europäischer Länder wurde mit gutem
Erfolg weiter gepflegt . Da die maschinellen,
Anlagen für die erhöhte Beschäftigung niehf
ausreichten , schritt die Gesellschaft zu einer
Erweiterung und gründlichen Ueberholung . In¬
folge der starken Inanspruchnahme der Anlagen
und Einrichtungen wurden die im Berichts¬
jahre gemachten Aufwendungen über . kurz¬
lebige Wirtschaftsgtiter voll abgebucht , und
außer den normalen 1 Abschreibungen noch grö¬
ßere 'Sonderabschreibungen vorgenommen.

Die Abrechnung weist einen Rohertrag
von 0,91 (0,44) Mill . RM aus . Nach Abschtei-
bungen von 0,21 (0.03) Mill . RM verbleibt ein
Reingewinn von 24 541 RM (i. V. Gewinn 7844
■RM; um den sich der Verlustvortrag aus 1934
auf 9528 RM ermäßigte ) . Abzüglich des Ver-
lustvortrages aus 1935 ergibt sieh ein verfüg¬
barer Betrag , von 15 013 RM, von dem laut GV-
Beschluß (vertreten waren 2 Aktionäre mit
295 700 RM) 14 000 RM zur Wiedererrichtung des
Reservefonds verwendet werden , während der
Rest vorgetragen wird . — Aus der Bilanz:
Anlagen 0,45 (0,58) , Roh -, Hilfs - und Betriebs¬
stoffe sowie fertige Brzeiignisse 0,08 . (0,06) ,
Forderungen 0,25 (0,07) Mill . RM. Anderer¬
seits Gesamtverbindlichkeiten 0,43 (0,41) , dar¬
unter . Verbindlichkeiten , gegen Banken 0,17
(0,19 ) Mill . RM. AK unv . 0,3 Mill . RM. Zur
Sicherung der Verpflichtungen gegen Banken
Ist die Grundschuld auf die . Gesamtliegenschaf¬
ten der Gesellschaft in Höhe von 0,25 Mill . RM
bestehen geblieben , und sind Forderungen im
Betrage 'von 0,11 Mill . RM abgetreten worden.

Der am Ende des Berichtsjahres vorliegende

Auftragsbestand . sichere dem Unternehmen
volle Besc  h .ä f t i g u n g seiner Gefolgschaft
für eine Reihe von Monaten.  Ab¬
schließend sagt der Bericht , daß im Berichts¬
jahre soziale Verbesserungen , nicht zuletzt auch
durch die Anschaffung neuer Maschinen , die der
Gefolgschaft leichtere und gefahrlose Gewin¬
nung und Bearbeitung des Gesteins gestatten,
geschaffen wurdön ; weitere befinden sich in
Vorbereitung . ■Mit Rücksicht auf den Mangel
an Steinmetzen wendet die Gesellschaft der
Ausbildung des Nachwuchses ihre besondere
Aufmerksamkeit . zu . Es sind bereits eine An¬
zahl Lehrlinge , in der Ausbildung begriffen . Die
Gesellschaft ist bestrebt , die Zahl weiter zu
erhöhen.

Fett -Raffincrio A-G, Bremen . Wie wir er¬
fahren , hält sich der 1936 erzielte Reingewinn

'im Rahmen des Vorjahres . Der GV am 14. 4.
werden w i e d-e r 6 °/o Dividende  vorge¬
schlagen . Der Beschäftigungsgrad des Unter¬
nehmens hält sich im Rahmen der bewilligten
Verarbeitungskontingente.

Baumwollterminbörse , Bremen . Die GV ge¬
nehmigte einstimmig die mit einem . Verlust
von 2914 (Ueberschuß 783) RM abschließende
Jahresrechnung 1936 und stimmte gleichzeitig
dem Voranschlag für 1937 zu , der in Einnahmen
und Ausgaben mit ,35 200 RM abschließt . Der
Vorstand wurde in seiner bisherigen Zusammen¬
setzung wiedergewählt . Angenommen wurden
zwei Anträge des Vorstandes zwecks Aende-
rung der Bedingungen der Baum¬
wollterminbörse.

Bremer Kaufhaus A-G, Bremen . Die GV , in
der 7 Aktionäre 60000 RM Grundkapital , ver¬
traten , genehmigte den Abschluß für 1936. Aus
dem Reingewinn von 4154 (3280) RM wird eine
Dividende von 4 (3) Vo verteilt . In den AR
wurde Konsul Paul Meyer wiedergewählt.

Mechanische Baumwollspinnerei und Weberei
in Kaufbeuren . Der Vorstand bezeichnet das
Jahr 1936 als Me .rkjahr der Zellwolle.
Auf Grund der guten Erfahrungen der Abnehmer-

.Schaft mit den Zellwollerzeugnissen der Gesell¬
schaft trat an Stelle der ursprünglichen Zurück¬
haltung eine ständig zunehmende Nachfrage.
Auch der direkte und indirekte Export konnte
erfreulich gesteigert werden . Im laufenden Jahr
habe die rege Nachfrage unvermindert ange¬
halten . Die Rohstofflage könne angesichts der
ständig wachsenden Zellwollei 'zeugung zuver¬
sichtlicher beurteilt werden . — Bei einem
Bruttoüberschuß von 3.02 (2.94) Mill . RM ver-

,bleibt nach Absehreihungen von 0.27. (0.28) Mill.
RM einschl . Vortrag eiu Reingewinn von
145 442 (151397) RM. Hiervon werden der ges.
Rücklage 10 000 (18 000) RM überwiesen , die
Aktionäre erhalten wieder 6 Prozent Dividende,
auf neue Rechnung werden 42 275 (40 343) RAI
vorgetragen.

A-G für Bleicherei , Färberei , Appretur und
Druckerei in Augsburg . Die Gesellschaft , die
seit einer Reihe von Jahren mit Verlust ge¬
arbeitet hat , weist für 1936 erstmals wieder

■einen Reiugewinn von 61806 RM aus , um den
sieh der Verlustvortrag von 382 591 auf 320 785
ermäßigt . Der GV wird vorgeschlagen , diesen
Verlust auf neue Rechnung weiter zu nehmen.
Durch eine gleichmäßigere Beschäftigung
wurde nach dem Bericht das Ergebnis in gün¬
stiger Weise beeinflußt . Der Rohertrag ist mit
2.57 Alill . RAI (1.96) beträchtlich gestiegen . Zu
Abschreibungen auf Anlagen wurden 0.65 Mill.
RAI verwendet , die um rund 0.4 Mill .' RM höher
liegen als im Vorjahr . Im Gegensatz hierzu

.XESH ? sonstigen Abschreibungen , auf ; '0,05
'((H1I) Mill . ' ermäßigt . ' "

' GebTtidef - Zschilte ; TücTiTälifTE' A-G, Größen-
hain . Bei einem von 0.81 auf 0.58 Alill. EM er¬
mäßigten . Rohertrag wird für 1936 ein Rein¬
gewinn von 31 952 (56 633) RAI ausgewiesen , um
den sich der Verlustyprtrag auf 208154 (240106)
RAI ermäßigt . Zwecks Bereinigung der Bilanz
sollen das Aktienkapital von 1 Alill . RM auf
576 000 EM durch Zusammenlegung der Vor¬
zugsaktien von 520 000 RM im Verhältnis von
5:4 und der Stammaktien von 480 000KMim Ver¬
hältnis von 3:1 herabgesetzt und die Vorzugs¬
aktien ,in Stammaktien umgewandelt werden . In
das neue  Geschäftsjahr sei die Gesellschaft
mit einem etwas erhöhten Auftragsbestand ein¬
getreten , der für die nächsten Monate Be¬
schäftigung sichere.

Bachmann und Ladewig A -G, Chemnitz . Im
Geschäftsjahr 1936 konnte der Umsatz erhöht
werden . Der Rohertrag hat sich auf 0.96 (0.92)
Mill . RM erhöht . Nach 0.02 (0.02) Mill . RM Ab¬
schreibungen verbleibt einsohl . 2838 (2409) RAI
Vortrag ein Reingewinn von 120 079 (79 862) RAI
aus dem , wie mitgeteilt 6 (4) Prozent Dividende
aüsgesohüttet werden sollen . Das laufende Jahr
habe sieh bisher im Rahmen des Vorjahres
weiter entwickelt.

„Union “ Leipziger Preßhefefabrik und Bren¬
nerei A -G, Leipzig -Mockan . Der Hefeabsatz er¬
höhte sich 1936 nicht unerheblich . Bei der
Spirituserzeugung betrugen die der Gesellschaft

. zustehenden . und , voll abgearbeiteten Brenn-
' rechte 100 Prozent der Jahresquote . Der , Be¬
triebsüberschuß erhöhte sich auf 1.78 (1.75) , Mill.

■RAI. Nach Abschreibungen von 0.19 (0.25) 1 Mill.
;RAI ergibt sich einschl . 40 887 (27 070) RM Vor¬
trag ein Reingewinn , von 318 605 (309 537) RAI,
laus dem unverändert 12 Prozent Dividende aus¬
geschüttet werden sollen.

Mannesmannrohren Werke , Düsseldorf . Es
wird damit gerechnet werden können , daß das

■Ergebnis für 19$6 eine Erhöhung der im Vor-
■jahre mit 3 Prozent wieder aufgenommenen
; Dividendenzahlung gestattet , obwohl die Mittel
der Gesellschaft für den Bau .des seit . November

,v . J . voll .in Betrieb befindlichen neuen Stab-
1und Formeisenwalzwerkes ' beansprucht sind.

Brennaborwerke A -G, Brandenburg -Havel.
,Die GV genehmigte den bekannten Abschluß
zum 30. September 1936 mit 6 (0) Prozent Divi¬
dende . Im laufenden Geschäftsjahr sei der Auf-

..tragshestand sehr günstig.

$L „Elbe “ *bainpfschiffölirts ^V-CU fframburg . 1 (0)
,Prozent Dividende ! . Der in der GV der „Elbe“
vorgelegto Abschluß für 1936 weist einen Ge¬
winn von 21636 RM aus (i. 'V. 10 588 RAI Ver¬
lust , der sieh um den Gewinnvortrag auf 9135
RM. verminderte ). Hieraus wird eine Dividende
von 4 (0) Prozent auf das AK von 500 000 RAI
verteilt . In der Versammlung , die den Abschluß
einstimmig genehmigte , wurde mitgeteilt , daß
der Sch il'fspark .durch den Ankauf eines
Dampfers -vermehrt wurde , dieser Dampfer wird
in einen AlotorSchlepper umgebaut . Das Schiff
wird in etwa 3 Alonaten betriebsfähig sein.

Reorganisation hei Wilton Fijcnoord . Die
Dok en Werf Mij Wilton Fijenoord bringt die
Herabsetzung Ihres Aktienkapitals von 15,5
Mill . hfl in Vorschlag . Das verminderte AK

soll durch Neuausgabe von Aktien auf 6 Mill.
hfl wieder erhöht werden . In dem Bericht heißt
es, daß sich die Betriebsergebnisse der Tochter¬
gesellschaft durch die Belebung im nieder¬
ländischen Schiffbau , insbesondere im zweiten
Halbjahr 1936, günstig gestaltet - haben , doch
gerade deshalb sei eine Reorganisation not¬
wendig , um den Betrieb für die Zukunft völlig
sicherzustellen . Weiter wird vorgeschlagen , den
Betriebsüberschuß der Vereinigten _ Wilton-
Unternehmungen in Höhe von 0.85 Mill . hfl zu
Abschreibungen zu verwenden.

Kapitalcrhühung hei der Koninklijke Ncder-
landsehe Stoombootmij . Die Koninklijke Neder-
landsche Stoombootmij wird am ^5. April 5.5
Alill. hfl nom . neue Aktien zur Zeichnung _auf-
legen . Dadurch wird das Aktienkapital dieser
Niederländischen Reederei auf 10 Mill . hfl er¬
höht . Die Kapitalerhöhung soll zum weite¬
ren Aushau des Schiffsbestandes
benutzt werden.

Reederei A-G „Phoenix “, Hamburg . Die mit
einem AK von 0,3 Mill . RAI arbeitende Reederei
erzielte 1936 bei 75 000 (42 000) RM Betriebs¬
einnahmen und wieder 30 500 RM Abschreibun¬
gen auf die Flotte einen Gewinn von 7600 (i. V.
Verlust 4600) RM.

Buxtchuder Lederfabrik A-G, Hamburg . Die
Abrechnung für 1936 verzeichnet einen Brutto¬
gewinn von 0,5 Mill . RAI. Nach Abschreibungen
von 0,04 Alill. RM verbleibt ein Reingewinn von
56 655 RM, aus dem laut GV -Beschluß 8 °/o Divi¬
dende verteilt werden , während 13 254 RAI zum
Vortrag verbleiben . — In der Bilanz werden
AAraren mit 0,63, Außenstände mit 0,13 und an¬
dererseits Gesamtverbindlichkeiten mit 0,26 Mill.
RM ausgewiesen.

Höherer Zigarrenabsatz
Rückgängiger Zigarettenverbrauch im Februar

Der Steuerwert der im Februar verausgabten
Tabakwaren betrug 50,52 Mill . RAI gegen 51,418
Mill . RM im Januar . Der Zigarrenahsatz stieg
auf 666,75 Mill . Stück für 13,86 Mill . RM gegen
654,883 Mill . Stück für 13,50 Mill .̂ RM im Januar.
Dagegen ist der Zigqrettenahsatz zurückgegan¬
gen , er betrug 2822,359. Mill . Stück im Werte
von 29,33 Mill . RM im Februar gegen 2987,288
Mill . Stück im AVerte von 30,82 Mill . RM. Der
Tabakabsatz ist wieder etwas gestiegen , und
zwar von 2 417 561 kg für 6,55 Mill . RM im
Januar auf 2480010 kg für 6,84 Mill . RM im
Februar.

Die deutsche Erdölgewinnung im Januar und
Februar . Die deutsche Erdölgewinnung betrug
in den Monaten Januar und Februar nach den
vorläufigen Ergebnissen der amtlichen Statistik:
37 933 bzw . 33 338 t . Hiervon entfielen auf
Hänigsen - Obershagen - Nienhagen 29 326 bzw.
25115 t , Wietze -Steinförde 3792 bzw . 3521 t,
Oberg 1802 bzw . 1762 t und übrige Erdölreviere
3013 bzw . 2940 t . Der Monatsdurchschnitt der
deutschen , Erdölgewinnung im Jahre 1936 hatte
37 054 t betragen . Die Zahl der Arbeiter und
Angestellten in den produktiven Bezirken und
bei Aufschlußarbeiten außerhalb der produk¬
tiven Bezirke betrug Ende Januar 4909, Ende
Februar 4954.

Marktregelung für Hohlglas . Das durch die
Anordnung des Reiehswirtschaftsministers über
eine Afarktregelung für Hohlglas vom 15. Fehr.
1934 geschaffene Zwangskartell ist inzwischen
in ein freiwilliges Kartell umgewandelt worden.
Trotz der Umsatzbesserung und der fortschrei¬
tenden inneren Gesundung bedarf die Hohl¬
glasindustrie insbesondere in den Grenzgebieten
noch eines Schutzes . Aus diesem Grunde hat
der Reichswirtschaftsminister eine Anordnung
betreffend Verbot der Errichtung und Erwei¬
terung von Anlagen zur Herstellung von Hohl¬
glas vom 251 März 1937 erlassen . Die Anordnung
wird -<im <•■Reichsanzeiger -, ..vom . 3L. .3. v.eröffept-
licht.
" Anmeldung von deutschen Auslandsforderun¬
gen . Durch eine im Reiehsanzeiger veröffent¬
lichte Bekanntmachung hat das Reiehsbank-
direktorium im Einvernehmen mit dem Reichs¬
und preußischen Wirtschaftsminister alle Gläu¬
biger aus Auslandsforderungen , die ihren
Wohnsitz oder gewöhnlichen Aufenthalt , Sitz
oder Ort der Leitung in Deutschland haben,
aufgefordert , ihre am 31. Alärz 1937 bestehenden
Forderungen ans dem Waren -Dienstlgistungs-
und Kapitalverkehr mit dem Anslande ein¬
schließlich aller nach den Devisenbestimmungen
anbietungspflichtigen Werte , und zwar ohne
Rücksicht darauf , oh eine Anbietung bereits
stattgel 'unden hat , spätestens bis znm 19. April
1937 anzumelden.

Gutes Messegeschäft
Aus der thüringischen Porzellan -Industrie

Das Jahr 1956 brachte fast überall der thü¬
ringischen Porzellan -Industrie eine Besserung.
Nach den Konjunkturzahlen der Industrie - und
Handelskammern lag der Absatz der thüringi¬
schen Porzellan -Industrie im . Durchschnitt im
vergangenen Jahre um 7 °/o höher als im Jahre
1935. Die Arbeitszeit konnte in manchen Be¬
trieben erhöht werden . Die Betriebe konnten
allerdings nicht überall voll ausgenutzt werden.
Die Ausfuhr gestaltete sich noch immer recht
schwierig . Deshalb haben sich verschiedene Be¬
triebe mehr auf die Versorgung des Inlands¬
marktes eingestellt . Die Berichte der Fabriken,
die technisches Porzellan herstellen , lauten
allgemein recht günstig.

Das neue Jahr brachte fast in allen Zweigen
der thüringischen Porzellanherstellung eine
weitere Belebung . Einmal hatten die Por¬
zellan -Fabriken erheblich mit der Herstellung
der Winterhilfswerk -Trachtenfiguren zu tuu,
andererseits trug die Frühjahrsmesse  in
Leipzig schon reichliche Aufträge  ein.
Es war für die Porzellan -Branche , nach dem
Wirtschaftsbericht der Thüringischen Staats¬
bank , eine gute Messe . Sehr vielen Ausstellern
brachte sie ein wesentlich besseres G-eschäft
als die Vorjahresmesse . Besonders erfreulich
ist , daß sich auch das Auslandsgeschäft belebt
hat . Großes Interesse wurde hier vor allem
bei Ziertellern , Leuchtern , Vasen usw . in neuen
Mustern festgestellt . Holland , der Balkan,
Italien . und Südamerika waren vor allem die
Käufer . Schlichte Formen und Verzierungen
wurden im Inlandsgeschäft bevorzugt . An
Stelle von Gold traten vielfach farbige Ver¬
zierungen . Die vielen Neuheiten wurden stark
beachtet . Eine thüringische Firma brachte
z. B. eine neue , patentierte , nicht tropfende
Kaffeekanne heraus . Eine Neuerscheinung war
auch das raumsparende Geschirr,  das
sich Ipicht ineinanderstellen läßt.

Für das technische  Porzellan ; wird das
Verwendungsgebiet immer mehr erweitert . Man
sucht hier neue Absatzmöglichkeiten , z. B. . in
der Bauwirtschaft . So bringt man jetzt Rohr¬
leitungen aus Hartporzellan heraus , die eine
ganz erstaunliche Festigkeit haben und von
stärksten Temperatureinflüssen fast unabhängig
sind . Auch Bierleitungen will man jetzt aus
Porzellan herstellen.

Der Rauchwarenmarkt im März
Leipzig:, 31. Marz. Wie  stets waT im März das Ge¬

schäft am Leipziger Brühl im Vergleich zu den Vor¬
monaten ruhiger , die Grundstimmung war jedoch
fest . Der Auslandsumsatz entsprach dem Vorjahr.
Vereinzelt machte sich Widerstand - gegen weitere
Preiserhöhungen "bemerkbar , wie sie von der
12. Leningrader Rauchwarenauktion , die Anfang des
Berichtsmonats stattfand , gemeldet wurden . In
Kürschnerkreisen verfolgt man mit Besorgnis die
hauptsächlich von der lebhaften Nachfrage in
Amerika unterstützte Preisentwicklung , d'a das er¬
höhte Niveau nur wenig Spielraum für das Inlands-
feschäft zuläßt. Andererseits blickt man mit großemnteresse auf die bevorstehende Rauchwaren -Oster-
messe in Leipzig und die mit ihr verbundene große
Tagung des Rei c h s i n n u n g s v e r b a n d e s
des deutschen Kürschner -, Hut - und
Handschuhmacher - Handwerks.  IniihTem
Rahmen wird eine groß angelegte Neuheitenausstel¬
lung gezeigt , die am 4. April eröffnet wiTd und "bis
zum 6. April dauert . Es ist anzunehmen , daß auf der
Ostermesse die deutschen Kürschner eine rege . Be¬
darfsdeckung vornehmen werden . Andererseits hieten
die im April von den Leipziger Versteigerungsgesell¬
schaften Ravag , Ramico und Furfcransit vorgesehenen
Ranchwiarenanktionen interessante Posten . So gelan¬
gen auf der Transitauktion am 7. April rund 50 000
Südwestpersianer zum Angebot . Die Versteigerung
erfolgt in englischer Währung . Es steht außer Zwei¬
fel, daß die Persianerauktion bei der ausländischen
Kundschaft , die ohnebin die Ostermesse besucht , rege

. Beachtung finden wird . Auch für inländische Rech¬
nung kann nach Maßgabe der Devisenzuteilung ge¬
kauft werden.

.Die Nachfrage im MäTZ erstreckte sich fast , aufalle im Markte befindlichen Artikel . Was greifbar
war und nicht zu hoch im Preise tag , wurde gekauft.
Besonders begünstigte Artikel gab es kaum . Per¬
sianer lagen zwar etwas ruhiger , doch waren Indisch-
Lamm und alle übrigen gelockten Artikel unvermin¬
dert gefragt . In Skunksen und amerikanischen Opos¬
sum dürfte sich das Geschäft mit der Ankunft
frischer Ernten fühlbar beleben . Die gegenwärtige
hohe Preislage für Nerze engte die Umsätze ein.
Das gleiche gilt für Fohlen , so daß nach wie vor
Kalbfelle als Ersatz stark gesucht sind . Die Läger
am Brühl in russischen und chinesischen Artikeln
sind klein , weshalb darin bemerkenwerte Abschlüsse
nicht erzielt werden konnten . WiMhvaren gaben teil¬
weise im Preise nach . Gut gekauft wurden Baum-
nnd Steinmarder . Der Artikel Kanin bot ein sehr be¬
friedigendes Auslandsgeschäft.

Spinnstoffe
Bremen , 31. März. Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard , 28. mm  staple loko

üremen April Mai Juli Okt. Dez. Jan.

Vor. Schluß
cuffnung
12.30 Uhr
16.20 Uhr
Heutig. SchluG

- . - /-
14.57/-
14.30/-

. /
1422/1?

14.35/33
14.60/58
14.o5/5c
14.64/61
14J6/63

14.6t/:jj14.84/83
14.82/78
14.88/83
14.84/81

14.64/02
14.88/88
14.83/81
14.88/84
14.87/W.

14 64/b3
14.88/87
14 84/83
14 90/69
14 89/85

Abrechnung 19.Ll 14.Lt l <«.8o ; 14.be 14.84
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Juli 14.60, 14.59, 14.58, Okt.

14.84, Dezember 14.86, 14.87, 14.86, 14.87, Januar
14.87, 14.88, 14.87, 14.88. _ T12.30 Uhr bezahlt : Juli 14.52, Dez. 14.82, Jan . 14.84.

•Nach 12.30 Uhr bezahlt : Dezember 14.82, 14.83,
Januar 14.83, 14.85. ,

Nachmittags -bezahlt : Mai 14.20, Juli 14.53, Okt.
• 14.85, 14.84, Dez. 14,84,. Jan . 14.90.

Bremen, 31. Mta . Der Markt eröönete heute he-
ein?hißt durch die sehr festen. Kaibelmeldungen aus
Amerika fest und mit einem Aufschlag von etwa
1U Cent . Auf dieser Preislage kam jedoch recht um-

' fangreiches . Angebot , heraus , so daß die Kurse
schließlich langsam einige Punkte naohgaben . Der
Markt schloß um 12.30 Uhr kaum stetig 6 bis 4
Punkte unter den Eröffnungsnotierungen . Der Nach*
inittagsverkehr eröffnete infolge der z. T. abermals
etwas höheren Eröffnungsmeldüngen ans Newyork
leicht befestigt 3 Ms 9 Punkte höher . Im Verlauf
nahm das Angebot jedoch erneut zu und übte einen
leichten Druck auf die Kursentwicklung aus . Der
Markt schloß kaum stetig 2 bis 8 Punkte unter den
Nachmittags -Eröffnungsnotierungen.
Hamburg , 81. März.

vor sich geht . — In Jugoslawien  ist der
; Markt unverändert ruhig . Die Ausarbeitungsan¬
stalten sind tei-ls mangels größerer Stengelhanfbe¬
stände , teils wegen ungünstiger Witterung außer
Betrieb . Mit der Frühjahrsröste ist bereits be¬
gonnen worden , bisher - wird jedoch nur in Kunst¬
röste . ausgearbeitet.

Jute . Der .Rohjutemarkt war in der Beriohtswoche
etwas fester . Firsts kosten : März-April -, April -Mai-
Verschiffung £ 20 je t. — In Dundee war der
Garnmarkt ruhiger , das Gewebegeschäft gut . Der
deutsche Markt ist unverändert.

Wolle
Antwerpen, 31. 3. Kammzua

o.kq.belg.Fr.p.lb. pence
31. 30. I 31. 30.

o.kg.belg.Fr.p.lb*pence
31. 30. | 31. 30.

April 47.7b 47.5b
Mai 47.75 47.25
Juni 47.75 47.25
Juli 47.50 47.r0

•II. 47.25 48.75

35.87 35.62
35.8/ 35.50
35.82 35.50
35.50 35.37
35.50 35.37

Sept. 47.2b 46.75I 35.50 35.37
Oktob 47.25 46.75! 35.50 35.37
Nov. 47.25 46.75I 35.50 35.37
Ums. 30000 Ibs 515000 ibs
Tendenz: behaupt. ruhig

Lokopreiseper Ib Tendenz: stetig
Ostindische: Superfinecnyd, Selnde white rougtsh

BremerKl. 1 * • • • • • • • • • 5.65
Pine OomraStandard1 BremerKlausel2 . • . 6.35

Newvork Mai Juli Oktb . • Dez. Jan. März

Vorig. Schluß
Heutig. SchluB

14.65/65
14.50/52

14.55/58
14.33/40

13.88/90
13.81/82

13.80/81
13.77/-

13.80/-
13.78/-

13 81/-
13 88/-

Loko; 1b.iu <15.25)
New Orleans . . . . heutigeNot 14*86 »orige Not 15*00

Zufuhren ln Atlantik- und Golfhäfen 11000[ 12000
Unsicher

Newyork, 31. März. Am Baumwolimarkt waren die
Meinungen geteilt , was auch anfangs in einer un-
einJhei'tlioheh Preisbewegung zum Ausdruck kam. Die
Sichten alter Ernte lagen im -Angebot, ,worin sich die
Erwartung bedeutender Verkäufe beliehener Baum¬
wolle widerspiegelt . Die Termine neuer Ernte zogen
vorerst an, da Käufe für ausländische Rechnung und

. aus Wallstreetkreisen zu beobachten waren . Später
schritt man auch hier zu Glattstellungen . Die Nach¬
frage des Handels war verhältnismäßig gering . Im
Verlauf griff eine gewisse Unsicherheit Platz , zumal
in Erwartung einer amtlichen Verlautbarung über
die Beibehaltung der Abgaben bevorschußter Baum¬
wolle Glattstellungen erfolgten . Die Schlußnotierun¬
gen lagen bis zu 18 Punkten unter Vortr .rsbasis.

Newyork, 31. März. Nach einer Schätzung des
USA-Ackerbauamts dürfte der Gesamtver-
"b ran oh  v ,on i amerikanischer Baum¬
wolle,  einschließlich Export , im Wirtschaftsjahr
1936/37 etwas über 13 MiU. Ballen betragen . Die USA-
Uebersohußbestände _ werden per 1. 8. mit etwa
•4l!t Mill . Ballen beziffert . Wenn man annimmt , daß
annähernd 1,3 Mill. Ballen bevorschußter Baumwolle
nach dem gegenwärtigen Plan freigegeben werden,
und eine Verlängerung über den 1. 4. hinaus nicht
erfolgt , so errechnen sich die USA - Bestände
a.n freier Baumwolle  znm 1. 8. mit etwa
-,8 Mill. Ballen gegen 2,1 Mill. Ballen zum gleichen
Zeitraum des Vorjahres.
. Hanf. Während der Feiertage war das Geschäft
m Italien  ruhig . Es wurde nur von ausländi¬
schen . Spinnereien etwas ^gehandelt . Für die neue
öaat ist die Witterung im Augenblick ungünstig,
so daß die Hutwicklung der Pflanzen nur langsam

Getreide nnd Futtermittel
Bremen, 31. März (Eigenber .) Am deutschen

'Getreidemarkt wurden u. a. auch wegen der Feier¬
tage keine größeren Umsätze getätigt . Soweit die
Versorgung es erforderte , stellt die RfG den Mühlen
Mahlgetreide zur Verfügung . Lebhaftes Interesse
fand vor allem Saatgetreide bei der Landwirt¬
schaft und bei den Verteilern . Die Roggenum¬
tauschaktion nahm ihren Fortgang . Bis zur Er¬
füllung der Saatgutwünsche der Landwirtschaft
dürfte die Abgabeneigung noch vorhandener rest¬
licher Bestände , die auch als Saatgut zu brauchen
sind, gering sein, da die Erzeuger besonders im
Hinblick auf die Anforderungen , die der Vier¬
jahresplan an sie stellt , darauf bedacht sind , alle
Erzeugungsmöglichkeiten auszunutzen . Für Weizen¬
mehl verringerte sich das Deckungsbedürfnis viel¬
fach schon vor den. Feiertagen . Am Roggenmehl¬
markt wurde seit Bekanntwerden der Anordnung
über die Einführung der neuen Roggenmehltype
1150 mehr .Roggenmehl 997 verlangt . An der mäßi¬
gen Versorgung der Futtergetreidemärkte hat sich,
wie zu erwarten war , unter . Berücksichtigung des
Saatgutbedarfes keine Lockerung gezeigt.

Berlin , 31. März. Obwohl die Bestellarbeiten noch
nicht überall voll - anfgenommen werden konnten,
bleiben die Zufuhren aus der Landwirtschaft am
hiesigen Großmarkt gering , und auch die zweite
Hand kann nur selten Ware zum Verkauf stellen.
Die Anlieferungen bei den Großmühlen haben sich
daher nicht gebessert . Rege Kauflust besteht vor
allem für Weizen, aber auch Roggen ist glatt
unterzubringen . Die vereinzelt herauskommenden
Mengen wurden aber zumeist von den Mühlen in
der Provinz aufgenommen , darüber hinaus bean¬
sprucht die Roggenumtauschaktion noch immer die
Hauptaufmerksamkeit . Am Mehlmarkt finden die
helleren Weizenmehl-Typen gute Beachtung , in
Roggenmehl Type 997 kommen Abschlüsse nur
noch vereinzelt zustande . Futtergetreide ist am
Großmarkt selten erhältlich . Die Absatzmöglich¬
keiten für Industriegerste sind unterschiedlich . Am
Platz bestehen noch Verwertungsmöglichkeiten.
Newyork. 31. 3*
Weiz. Rn. I. 158.0t
Welz. Hw. 1. 158*50
Chlkago, 31* 3-
Berste tokelGO' '
Wetzen willig
Mal 14i% 1
lull 127V- ’i
September 124$- % — — * -

Mais, alter  KontraktMai 118*75, luli 113*00
Viehmarfete

Bremen, 31. März. Auftrieb : Rinder 205, darunter
00 Ochsen, 38 Bullen, 132 Kühe, 35 Färsen . Zum
Schlachthof direkt : 22 Bullen . Kälher : 272, zum
Schlachthof direkt : 8. 13 Schafe. Lebend ausge¬
führt : 10. Marktverlauf : Rinder und Schafe ver¬
teilt , Kälber flott . Ochsen a) 44 (60 Stück ); Bullen
a) 40—42 (32), b) 38 (4), c) 86 (2); Kühe a) 39—42

Mals loko Sgl. Fracht 2M1—3/0
Mehlh. Pr. 700 Kont. Fr. 14- 15';Mehln. Pr 7-1ii
Mais unrglm. Juli 46.75
Mai 1 1-58 September 44.2'
Juli
September

11 .75
189.25 Roggen

Mal
unrglm
118-06

Hafer k. stet. lull 107.87Mal 49-37 September100-25

(53), b) 33—38 (41), c) 25—32 (30), d) 18—24 (8); Färsen
a) 40- 43 (30), b) 37—39 (4), c) (1); Kälber a) 56—63
(158), b) 40—53 (62), c) 35—38 (42), d) 21—32 (10).
Lämmer und Hammel a) (1), b) (1), c) 42 (11).

Jever , 31. März. Die Zufuhren waren wesentlich
größer als zu den vorhergehenden Märkten . Der
Handel war indes nur sehr schleppend , und bei
Marktschiuß war ein größerer Ueberstand vorhanden.
Preise : Ferkel bis.- fünf Wochen alt von 10 bis 13
RM, bis sieben .Wochen alt von 13 bis 15 RM, bis
neun Wochen all von 15 bis 18 RM. Läufersohweine
nach Lebendgewicht von 32 bis 35 Rpf . je Vs kg.

Leer, 31. März: Groß viehmark .t.  Auftrieb:
441 Stück . Gesamttendenz : ruhig . Auswärtige Käufer
zahlreich vertreten . Hochtrag , u. frlschmelke Kühe
I . 500—560, II . 425—500, III . 300—425. Hoch- und nieder¬
trag . Rinder I . 400—460, II . 375—400, HI . 270—350,
jähr . Bullen I . 375—450, II . 275- ^ 75, III . 180—275, güste
Rinder l~ 2.iähr . 180—275, Kälber bis zu 2 Wochen
15—40 RM. Kleinviehmarkt:  Auftrieb : $2
Stück . Ferkel von 6—8 Wochen 9—12 RM. Läufer
20—35 RM, Schafe 35—60 RM, Lämmer 15 RM.

Hamburg , 31. März. Auftrieb : 1190 Kälber , 11107
Schweine. Marktverlauf : Kälber sehr flott , Schweine
zugeteilt . Preise : Kälber Sonderklasse 78, a) 63,
b) 53, c) 38, d) 28—38; Schweine : a, bl und b2) 50,
c) 49, d) 46, gl ) 50, g2) 48.
1 Cloppenburg , 31. . März. Auftrieb : 562 Schweine. Es
kosteten Ferkel von 5—6 Wochen 8—10 RM, 6—8
Wochen 10—12 RM, 8—10 Wochen 12—15 RM, ältere
Tiere 40—48 Rpf.. je Vs kg. Handel mittelmäßig.

Osnabrück , 31. März. Auftrieb : 66 Rinder , 670
Schweine : Preise : Kühe, Milch- und tragende Kühe
I . 400—a00, II . 350—400, III . 300—400; tragende Rin¬
der I . 400—460, II . 300- 400, III . 250—300, IV. 190—240
RM. Ferkel 6- 8 Wochen alte 9- 1(1 RM. 8- 13 Wochen
arto . 11 lo RM, Läufer lo—24 RM, das Vs kg Lebend-
gewroht 40—d9 Pfg . Handel : mit Rindvieh langsam,mit Schweinen mittel.

Hannover , 31. März. Auftrieb : Rinder , davon
Ochsen 114, Bullen . 28, Kühe 166, Färsen 44, ferner
Kälber 355, Schafe 85, Schweine 2258. Znm Schlacht¬
hof direkt : 1 Bulle , 29 Kühe , 5 Kälber , 52 Schweine.
Marktverlauf : Rinder verteilt , Kälber und Schafe
gut , Schweine verteilt . Preise : Ochsen: a) 43, Bul-
len a ) 40—41, Kühe a) 39—41, b) 34—37, c) 27—31,
?) 23* Färsen a) 40- 42, b) 38, Kälber (andere ) a)
^ 63, b) 45—53, c) 35—38, d) 30—33, Lämmer und

44—50, bl ) 44—50, Schweine a» hl und
b2) 50‘/s, c) 49Vt, <j) 46Vs, Sauen gl ) 50Vs.

Berlin , 31. März. Die Beschickung mit Schlacht¬
vieh war kurz nach den Feiertagen in allen Vieh¬
gattungen gut ausgefallen . Da nach dem ziemlich
lebhaften Ostergeschäft in den Ladenfleischereien
genügend Bedarf vorhanden ist , verlief der Handel
m allen Viehgattungen glatt , nnd das gesamte An¬
gebot konnte zu festen Preisen geräumt werden.
Auftrieb : 1859 Rinder , darnnter 179 Ochsen, 342 Bul¬
len, 1338 Kühe , Färsen . 2851 Kälber , Ausland 177,
3234 Schafe, 17 671 Schweine (Ausland 166), Ziegen
33. Marktverlauf :' Rinder zugeteilt . Kälber verteilt,
Schafe glatt , Schweine verteilt . Preise : Ochsen a)
43, b) 39, c) 34; Bullen a) 41, b) 37, c) 32, d) 25;
Kühe : a) 41, b) 37, c) 31, d) 20—23; Färsen : a) 42,
b) 38, c) 33; Kälber : Sonderklasse 78, a) 63, b) 53,
c) 38, d) 30—38; Schafe : a) 53, b) 46—52, c) 39—45,
d) 27—38, e) 38—42 f) 33—37, g) 22—30; Schweine:
a, hl und b2) 50, c) 49, d) 46, gl ) 50, g2) 48, Alt¬
schneider 48. Nächster Markt : 2. April 1937.

Köln, 31. März. Auftrieb : 645 Rinder , darunter
114 Ochsen, 82 Bullen , 392 Kühe , 57 Färsen . Kälber:
1131. Schafe : 6. Schweine 4452. Marktverlauf : Zu¬
geteilt . Preise : Ochsen a) 45, b) 41: Bullen a) 43,
b) 39; Kühe : a) 42—43, b) 38—39, c) 30—33, d) 23—25;
Färsen : a) 44, Jy) 40; Kälber : a) 60—63, b) 50—53,
c) 34—38. d) 30—38; Schweine : a) 52V», bl ) 521/*, b2)
52V.-. ’c) 51Vs, d) 48V-, gl ) 52Vi, g2) 501/-.
Chlkago 31- 3. Schweine.
leich. n. Pr 9.5c | schw. n. Pr 9-90 | Zufuhren 13001
leich. h. Pr 10*15 | schw. h. Pr. 10*3, I Im Westen MOQt

Seefische
Am 31. März laploten in Wcsermiinde 16 Dampfer

insgesamt 1484 500 kg frische Seefische . Neun Island-
dampfer brachten 850 750 kg meist Schellfisch , Ka¬
beljau und Goldbarsch , vier Dampfer von der nor¬
wegischen Küste brachten 475 000 kg meist Schell-
fi«oh, Kabeljau uh4 Goldbarsch , drei Nordseedampfer

brachten 158 750 kg vorwiegend Wittling , Seelachs,
Makrelen und Heringe , ein Hochseesegler stellte 700
Kilo Schollen und Wittlinge zur Versteigerung . Die
Preise  zeigten für fast alle Sorten Rückgänge.
Feinfisch erreichte den Höchstpreis und wurde ver¬
teilt . Island : Kabeljau I 5—0V-, II 5—7, Schellfisch
I lü—7V<, II 8V4—llVi. III VU—10l/s. Seelachs 5, Leng-
fisch 5, GoM-barsch 6—8!/<. — Norwegische Küste:
Kabeljau I 5, II 5Vt—61/*, Schellfisch 8—13Vi, II 61/* bis
9Vs, III 4—8, Goldbarsch 6—7. — Nordsee : Heringe
6l/s—9, Makrelen 5V*—10, Wittling 7—IOV2, Seelachs 5.

Kolonial waren
Hamburg , 31. März.

Reis : Die Weltmärkte waren heute in Burma und
Siam etwas fester , so daß die Preise leicht erhöht
waren . Im Ausfuhrgeschäft konnten hier kleinere
Abschlüsse nach Afrika getätigt werden . Preise un¬
verändert,

Gewürze: Markt - und Preislage unverändert.
Schmalz : ruhig . American Steamlard 31Va Dollar.

Purelard raff , je 4 Kisten zu- 25 kg netto verschied.
Standardmarken , transtto ab Kai 31V*—32 Dollar für
100 kg.
Chlkago, 31* 3* Schmalz.

Tendenz: k. stet. IMal 12*62̂ 1September 13-20G
März i2.5nofr|jtiH 12*92*>G|
Newyork. 31* 3* Oela und Petfe
Schmalz
Talg, lose
Bw’saatöl
März

12-1*1$
9*37

Mal
lull
September
Oktober:
Terpentin

11*18 iTerp. Sav. 36*50
11*28
11*31
11*14
41-bü

Petr. SWO. 16.25
Petr. SWT. 12*25
Mid. Conti. 1*16
Pens. Rohä2.22-42

Kaffee
Bremen, 31. März, Der gestrige Newyorker Markt

schloß, sehr , fest auf .günstige Kabelmeldungen vonBrasilien hin . Der hiesige Markt steht noch unter
dem Einfluß der verflossenen Feiertage und ist im
allgemeinen noch sehr ruhig . Von Zentralamerika
lagen neue Nachrichten noch nicht vor. Von Kolum¬
bien sind Offerten sehr zahlreich . Bis zur Stunde
wurden aber Preisbewilligunge -n noch nicht bekannt.
Das Loko- und Inlandsgeschäft war im großen und
ganzen befriedigend.

Die Kaffeelagerbeständie in Bremen
stellten sich Ende März auf 130 000 Sack gegen 132 000
Sack Ende Februar . Hiervon entfielen 20 000 (Vor¬
monat 22 000) Sack auf Brasilkaffees und 110 000
(110.000) Sack auf Kaffees anderer Herkunft.

Die Kaffeeans .fuhr Brasiliens  im Jahre1936 betrug 14 441055 Sack, und zwar waren die
Haupthäfen hieran wie folgt beteiligt : Santo* 9 593 070,
Rio de Janeiro 2196 488, Victoria 1 302 866, Paranagua
452 864, Ang-ra dos Reis 364 400, Bahia 352 521 undRecife 118 846 Sack.

Hamburg , 31, MäTZ. Im. großen und ganzen war
die Marktlage gegenüber dem Vortage unverändert.
Anzeichen , einer gewissen Gbschäftebelebung sind
aber bereits bemerkbar . Preise unverändert.

. Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos in Pfennigen für V* kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ): März 46 B 44 G, Mal
46 B 44 G . Juli 46 B 44 G, Sept . 46 B 44 G, Dez.46 B 44 G.

Morgen, 1. April 1937, bleibt die Kaffeebörse in
Hamburg geschlossen.
Newyork, 31* 3* Dezember 10*60
Tendenz: unrglm. März 10.57nom

Santos i1*25 Tagesums. 20000
Mai 10*80
lull 10*72
September10.63nom

lull 7*40 nom
September7*46 nom
Dezember 7*48 nom
März —. -
Tagesums. 7000

Rio 7 9.25
Mal 7*33 nom

Newyork , 31. . März. Käufe der Kommissionäre so¬
wie für europäische und brasilianische Rechnung , die
allerdings nur geringes Ausmaß annahmen , beten
den Kaffeepreisen eine Stütze . Maßgebend für die
Kaufneigung waren dtie stetigen brasilianischen
Kabelmeldungen . Zeitweise waren Abgaben des Han¬
dels und Sicherungsverkäufe zu beobachten.

Kakao
Hamburg , 31. März. R o h k a k a o : Accra g f loko

52 sh. Febr .-März 51 sh 6 d. März-Mai 52 sh 3 d cif,
Lagos fae März-Mai 51 sh 6 d cif. Sup. Thoine auf
Approbation Febr .-März 54 sh 6 d cif . Sup. Ba.hda
monatliche Juni -November 53 sh cfr . Plant . Trini¬

dad erste Marken Jan .-März 72 sh 6 d cfr . Sup. Epoca
Arriba Febr .-Mära etwa 69 sh cfr . Sup. Maohala
Febr .-März etwa 68 sh 6 d cfr . Sup. Sommer Arriba
April -Mai etwa 71 sh 6 d cfr . Tendenz : ruhig . —
Kakaohalbfabrikate:  Marktlage ruhig beiunverä ndert en Preise<n.
Newyork, 31* 3* Kakao willig
Wal 11*25 [September 11*52 IDezember 11*54
Juli 11-43 [Oktober 11.54 foanuar 11.57

Zncfeer
Magdeburg , 31. März. Gemahl. Mehlis prompt für

März 31,80, Jl,82Vs, 31,84Vs, April 32.00. Tendenz : ruhig.
Newyork, 31* 3. Kohzudtei unrglm.
Mal 2*59/£0*|September2*t6/t8*| De7fimbe: 2*57 nom
Juli 2*56/58*INovember2.f5 nom|3anuar 2*49/50*

•) Geld- und Brief Dotierungen
Metalle

Berlin , 31. März. Metalle . Elektrolytkupfer prompt
cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung t  d . Dt. Elektrolytkupfernotiz ) 97 RM
für 100 kg.

Originalhüttenaluminium 98—99 Pzt ., in Blöcken,
Walz- oder Drahtbarren 144. d&sgi . in Walz- oder
Drahtbarren 99 Pzt . 148. Feinsilber (1 kg fein)
39,50—42,50 RM.

Standard -Blei für März 39Vs nom. RM für 100 kg.
Berlin , 31, März. Der Londoner Goldpreis beträgt

am < 31. März für eine Unze Feingold 142 sh 2Va d
gleich 86.6049 RM, für ein Gramm Feingold dem¬
nach 54,8652 Pence gleich 2,78441 RM.

Hamburg , 31. Marz. (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen ) Silber prompt
42,50B., 39,50G. Hüttemrohzank n-om. 411,25B., 41,25 G.

Hamburg , 31. März. Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 88—90, Schwerkupfer 87V2—89Vs, Rotguß 86V2
bis 88V1, Schwermessing 64—66, Leichtmessing 57V4
bis 59V<, Messingspäne 64V<—661/*, Altzink 29V*—30V<,
Altblei 34V*—35V*. Preise verstehen sich in RM für
100 kg je nach Beschaffenheit , Menge und Lagerort.
Die Grundpreise gelten nur für solche Materialien,
die den Gütevorschriften der „Geschäftsbedingungen
für den deutschen Handel mit Altmetallen , Metall¬
abfällen und Blockabfällen “ entsprechen.

London, 31. März.
Kupfer (per Tonne)

Tendenz: fest
Standard d. Kasse 72%- 73do. 3 Monate
do. Settl. Preis

Eiectrolyt
aest selected
ttrong sheets
Elektrowirebars

725/ie- %
72%

78- 79
77̂ 9

79

Aluminium (p. t)
Inland* 100
Ausland* 100
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger-Preis• 78—79
chines. per • 67—68
Quecksilber *

Iper Flasche)287~ 287/6
Platin *(p.20.Unz.) 11.75
Wolframerz cif *

(sh per Einheit) 61—63n
Nickel. Inland . *

(per Tonne) 180—185
do. ausld. • (per t) 180—185
Weißbl. I.C.Cokes
20x24 fob. Swans. *
(sh.p. box of 10S ibs) 24—25
Kupfersulfat
lob. * per t)
Cleveland Gußels.
Nr. 3, fob. Middl.-
borough* (sh 0. t)
Silber

Fein prompt
Fein Lieferung
Barren prompt
Barren Lieferung

Gold (sh a. Pence
per Unzei

Zimt (per Tonne)
Tendenz: unrglm.

Standardp. Kasse
do. 3 Monats 290b
do. Settl. Preis 294b

Banka* 298
Straits• 296

Blei (per Tonnei
Tendenz: stetig

ausl. pr. offiz. Preis 3jla/is
do. pr. inofflz.Preis 3111/ia is/ie
do. entf. S. off. Pr. 31%
do. entf. S. Inoff. Pr. 31e/jfi- %
do. Seitl. Preis 31%
Zink (d©t  Tonne)

Tendenz: stetig
gewöhnl. pr. off. Pr. 33%do. pr. Inofflz. Preis —
do. entt. S. off. Pr. 33%
do. entf. S. »nnfi Pr 33 %- “/«>
do. aew. Settl.Preis 33%

London, 31. März. Heute wurden 449 000 Pfund Gold
zu einem Preise von 142 sh 2‘/s d pro Unze fein verkauft.
New>ork 31» j*
El. Kupf. I 17.C7l. ß I Blei, loko 6*95 I WelOblech 4 61

30/90 Tag. 17*07', B Zink, loko 7*50 Roheis. N. 27 25
Zinn, loko 65-00 I *ilb. ausl. 45.25 | Roheis> {J.

Z5S

22.56
22.56
20.93
20.93

* fnakt. Notferune
142/F,

v
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BörMen *Beri €h 1e.
Rnhig

Hamburg , 31. Man . Der Ge&chäftsumfa ’ng hielt
6ioh in Anbetracht der morgigen eintägigen Unter¬
brechung anläßlich de« Inlrrafttretene de« Groß-Ham-
burg -Gesetzes in allerengsten Grenzen. Unter dem
Eindruck der Lustlosigkeit gaben die Kurse auf ein¬
zelnen Marktgebieten zu Beginn leicht nach. Im
großen und ganzen war die Kursgeetaltu -ng jedoch
recht uneinheitlich . Am Soh iffahrfcs markt
gaben Hapag bei lGVs um V* Pzt . nach . Norddeut¬
scher Lloyd gingen anf lß1/«, Hamburg -Süd auf 43Vt.
Stärker gedrückt lagen Neptun mit 113. Atl«/swerke
wurden mit 103 um 1 Pzt . niedriger au« dem Ver¬
kehr genommen. Für Bremer  Werte zeigte sich
etwas Interesse . So wurden Bremer Cigarren zu 80
und Bremer Jute zu 113 unverändert in geringem Um¬
fang gehandelt . Bremen-Besi'gheimer Oel gingen um
Vi Pzt. auf 118 zurück. Bremer Rolandmühle konnten
mit 1491 Pzt. gewinnen. Der festverzinsl ich«
Markt bewahrte sein ruhiges Bild.

Wenig verändert
Hannover , 31. März. Am Aktienmarkt waren die

Kurse bei kleinen Umsätzen nur wenig verändert.
Ilseder Hütte , Hannoversche Immobilien und Reichs¬
bahn-Vorzugsaktien waren zu unveränderten Kur¬
sen im Handel , Vorwohler Cement V* Pzt. niedriger
mit 125 und Marienbom -Beendorfer Kleinbahn noch¬
mal« 1 Pzt. höher mit 1(10. Sonst waren noch Thor!
Oel, Döhrener Wolle und Hildesheim-Peiner Kreis¬
eisenbahn zu höheren Kursen gefragt . Am Ben-
tenmarkt  wurden größere Umsätze in den Gold-
Pfandbriefen der Braunschweig -Hannoverschen Hypo¬
thekenbank getätigt , auch Reichsanleihe -Altbesitz
hatte zu gebesserten Kursen etwa« mehr Geschäft,
ebenso Calenberger Goldpfandbriefe . Hannoversche
Bodenkred'itbank -Goldpfandbriefe zogen auf 08,75 an
und Braunschwerg-Hannoversche Kommunal auf 96,5-
Provinzanleihen blieben behauptet . Von Industrie-
Obligationen befestigten sich Lindener Brauerei auf
104.25 Pzt . Im Freiverkehr  war lebhaftes Ge¬
schäft in Umschuldungsanleihe mit 31,35—92,05,̂Bür¬
bach nannte man mit 65—67 und Wintershall mit 130.
Schluß behauptet.

still
Berlin , 31. März. Da an den Aktienmärkten wieder

nur kleinste Beträge den Besitzer wechselten, und
diese sich lediglich auf den Kreis der unmittelbar an
der Börse Tätigen beschränkte , konnte sich eine be¬
stimmte Tendenz nicht entwickeln . Nur in Aus-
nahme-fällen gingen die Kursabweichungen . gegen¬
über dem Vortagsschluß über Prozentbmohteile hin¬
aus. Bemerkenswert war lediglich die Tatsache , daß
der Kursrückgang bei den Kali-werten zum Stillstand
gekommen zn sein scheint . Bei den meisten Pa¬
pieren des Marktes konnte eich sogar eine leichte
Erholung um V* bis l/i Pzt. durchsetzen . Im Ver¬
lauf  blieb das Geschäft sehr still , die Kurse
bröckelten infolgedessen weiter ab. Etwas fester
lagen nur einige Versorgungswerte und von Mon¬
tanpapieren Mannesmann auf die Ankündigung einer

Dollar - 2.49 (2.49) RM
Englisches Pfund — 12,18(12,175) RM

Dividendenerhöhung . Reichsbahn -Vorzugsaktien -wur¬
den gesucht und gegen den Vortag V* Pzt . höher be¬
wertet . Am Schluß erhielten nur noch wenige der im
Schwankungsverkehr gehandelten Aktien eine Notiz.
Soweit Kurse zustandekamen , blieben sie auf dem
im Verlauf erzielten Niveau behauptet . Nachbörslich
blieb es still . Am Einheitsmarkt überwogen für
Industrieaktien Gewinne von durchschnittlich 2 Pzt.,
andererseits fielen einige Papiere durch einen Rück¬
gang bis 5Vs Pzt . auf . Abgesehen von Vereinebank
Hamburg und Bayrische Hypotheken (je minus
V* Pzt.) war die Stimmung für Banken und Hypo¬
thekenbanken fester . Von Steuergutscheimen zogen
38er Fälligkeiten auf 114V* (114,80) an.

Am Kassarentenmarkt war die Stimmung im allge¬
meinen weiter fest . Namentlich Hypotheken - und
Liquidationspfamdbriefe sowie Kommunalobliigationen
waren gefragt nnd konnten ihren Kursstand durch¬
schnittlich um V* Pzt . erhöhen . Goldpfandbriefe der
Frankfurter Pfandbriefbank zogen um V* Pzt. an.
Auch sonst zeigten sich verschiedentlich Ansätze zu
einer Geschäftsbelebung. Von Stadtanleiben waren
28er Gelsenkirchen-Buer um V* Pzt. gebessert , erste
und zweite Dekosama hatten eine Steigerung um
0.221/* bzw. •/■Pzt. zn verbuchen . Sonst betrugen die
Schwankungen nach beiden Seiten auf diesem
Marktgebiet bi« */* Pzt . Von Provinzanleihen stiegen
8/29er Holstein um V* Pzt .. 16. Holstein - büßten da¬
gegen V« Pzt . ein. 8. Emscher zogen um */* Pzt . an.
14. Sachsen konnten ihren Stand um Vs Pzt. erhöhen.
Länderanleihen hatten stillen Handel hei kleinen
Veränderungen . Reichsanleihen "blieben behauptet.
Auch für Iudustrieohiigationen war die Kursbewe¬
gung bei ruhigem Geschäftsgang verschiedentlich
nach ohen gerichtet . Fahlberg -List wurden Vs, Hoesch
0,40 und Concordia Berg 0.45 höher notiert . Farben

^büßten Vi Pzt . ein. Privatdiskont 3 Pzt.

Still
Frankfurt/M ., 31. März. Die Abendbörse lag bei

Eröffnung recht still . Namentlich am Aktienmarkt
hielt die Zurückhaltung mangels Anregung an. Die
Kurse , die zu hören waren, wiesen gegen den Ber¬
liner Schluß kaum Abweichungen auf . Die Mittei¬
lung über die voraussichtliche Dividendenerklärung
bei Mannesmann blieb ohne Einfluß auf den Markt.
Man nannte IG Farben 1651/*, AEG 41V», Mannes¬
mann IT?*/*, Ver. Stahlwerke lihiV* bis 115, Daimler
127. Buderns 103Vs und Westdeutsche Kaufhof 597/i.
Der Rentenmarkt hatte vorerst zwar auch nur
kleine« Geschäft, doch hielt die Nachfrage an. Un-
notiert « Industrieobligationen und Kommnnalnm-
sehuldung blieben zn Mittagskursen gefragt . Auch
Altbesitz fanden zu 120V« bis V* Interesse . Die Um-
satztätigkeit blieb sowohl am Aktien - wie am Ren-
teiraiarkt bis zum Schluß äußerst klein. Die zu¬
meist nominell zur Notiz gekommenen Papiere
wichen gegen den Berliner Schluß nur geringfügig
ah. Holzmann gewann 1 Pzt . auf 146, auch für
Westd. Kaufhof bestand zu 60 (59V«) Kaufinteresse.
Von Renten wurden Kommunalumschuldung mit
91,85 nur in kleinen Beträgen umgesetzt . Von Stadt¬
anleihen stiegen 4!/2prozeritige Baden-Baden von 1024
und 26 auf je 95s/« (95Vs). Nachbörse ; Mannesmann 118,
Kaufhof 60 G'.. Westeregeln 102*/* G. und Kommunal-
umschuldung 91,80 bis 85.

Fester.
Newyork, 31. März. In Wallstreet war die Tendenz

im allgemeinen fester , zumal durch den Aufschwung

am Schluß des gestrigen Verkehrs ein zuver¬
sichtlicher Grundton vorherrschte . Hinzu kommt,
daß man in Börsenkreisen in dieser Woche noch
mit einer Beilegung des Streiks in den CnryRler-
Werken rechnet . Auch sonst lauteten die Meldun¬
gen aus der Wirtschaft günstig , namentlich einige
Einnahmeausweise konnten befriedigen . Kurz nach
Börseneröffnung stiegen die Kurse um bis zu
2 Dollar , jedoch schritt man im< Verlauf zu Glatt¬
stellungen , durch die die a, nfäughehen Gewinne teil¬
weise wieder verlorengingen . Der zuversichtliche
Grundton blieb jedoch erhalten , namentlich Stahl¬
werte und Motorenaktien vermochten ihren Kurs¬
stand weiter zu bessern. In der letzten Borsen-
stunde verstärkte sich die Neigung zu Gewmnmit-

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung:

5*
es

k 1
> u

JJt

31
Geld Briet

30
Geld

3
Brief

l 20.99 12.465 12.495 12.4b 12.49
Argentinien 1 P.*P fc 1 .78 0.748 0.752 0.747 0.761
Belgien 100 Belg. / 81 00 41.90 41.98 <1.90 41.98
Brasilien 1 Milreis 7 1.33 0.153 0.156 0.151 0.153
Bulgarien 100 Ley 6 81 9U 3.047 3.053 3247 3.053
Canada 1 ean . $ ti 4 58 2.492 2.496 2.492 2.496

~rk 100  Kr. 4 112.50 54.32 54.42 54.30 54.4U
4 — — 47.04 47 .14 47 .04 47.14

England 1 £ ; 20 .47 12.165 12.195 12.16 12.19
Estland 100 e. Kr. 41- 67.93 68.07 67 .93 68.07
Finnland 100 f. M. & 01.00 5.375 5.385 5.37 5.38
Frankreich 100 Fr. 4 61.09 11.44 11.46 11 .44 1146
Grlechenid . 100 D. 6 8129 2.353 2.357 2.353 2.357
Holland 100 fl. 't 163 .74 136 .25 136 .) 3 136.21 136.49
Iran 100 Rials - 20.43 15.13 15.1/ 15.13 15.17
. id 100 isl . Kr. 6* 112 .59 34.42 54.: 2 54.40 54.5b
Italien 100  Lin 4t 6129 13.09 13 .11 13.09 13.11
Japan 1 Yen ;i. ? s 2 .40 0.709 0.711 0.709 0.711
Jugosl . 100 Din. 61-, 6129 5.694 5.706 5.694 5.706
Lettland ' 00 Latls SL * “ 48.35 48.45 48.35 48.45
Litauen 100 Lit. 5!s 41 .94 42 .02 41 .94 4222
Norwegen 100 Kr. 4 11275 61 .14 61.26 61.12 61.24
iiesterr 100 Sch. 3'i 59.07 48.95 49.05 48 .95 4925
e0!en 100 Zlot\ b - — 47.04 47.14 47 .04 47.14
Portug . 100 Esc. 4Js 45327 11.95 11.07 11.04 11.06
Rumänien 100 Lei 6 “ — 1.813 1.81? 1.813 1.817
Schweden 100 Kr. l 11220 62.72 62.84 62./U 62.82
Schweiz 100 Fr. n 9’1 .99 56.66 56.90 56.68 56.89
Spanien 100 Pes. - 8129 16.98 17.0c 16.98 17 i?
Tschech . 100 Kr. 3 65.00 u.656 8.674 6.656 8.674
TUrkel 1 türk . £ 7 18.59 1.978 1.982 1.978 1282
Ungarn 100 Pgö. 4 —— “ — -- —
Uruguay 1 G.-P. / 4 .30 1.379 1.381 1.379 1.381
V. Staat . «. A. 1 $ IS, 4.15 2.489 2.49t 2:48d 2.492

An den internationalen Devisenmärkten war die
Entwicklung bei geringen Schwankungen nicht ganz
einheitlich , jedoch waren nennenswerte Verände¬
rungen kaum festzustellen . Der französische Franc
stellte sich in Zürich auf 20.17V* (20.163/*), in Amster¬
dam auf 8.395/« (8.39Vs) und in London auf 106.33
(106.34). Das Pfund notierte in Zürich 21.45V* (21.45),
in Paris 106.33 (106.35), in Amsterdam 8.93 (8.92V*).
Der Dollar lag in Zürich bei 4.39 (unverändert ), in
Paris bei 21.751/* (21.76Vs), in Amsterdam bei 1.82n/i6
(1.82V*) und in London bei 4.887« (4.8877). Der Schwei¬
zer Franc wurde in Paris mit 495V* (496), in
Amsterdam mit 41.62 (41.64) und in London mit
21.45V« (21.447s) bewertet.

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 31 3
Berlin 73.47
London 8.93
Newyork 182.69
Paris 6.40

Lenden , 31 3
Newyork 4.8894
Paris 106.32
Berlin 12.VS
Spanien 78.5(1 "
Montreal 4.883?
Amsterdam 8.9? 3
Brüssel 29.03?
Italien 92.87
Schweiz 21.45?
Kopenhag. 22.40,Stockholm 19.39?
Oslo 19 .90
Heisingfors 826 .50
Prag 140 .18
Budapest 24 .75

Paris . 31 . 3.
London 106 .32
Newyork 21.7455
Belgien 366 .12
Spanien — — . .

Zürich , 31 3
Paris 20.18?
London 21.46
Newyork 439 .00
Belgien 73.90
Italien 23.10
Spanien
Holland 24022?
Berlin 176 .55
Wien
Notenkurs 80.25

Kopenhagen 31 3
London <2.40
Newyork 459.25
Berlin 184 .25
Paris 21.20
Antwerpen 77.25
Zürich 104 .70
Rom 24 .35
Amsterdam 251 .45
Stockholm 115 .65
Oslo 112 .70
Helsingfors 9 .97
Prag 16.15
Wien
Warschau 87.45

Wien , 31. 3
Amsterdam 295 .10
Berlin 216 .59
Brüssel 9071
Budapest
Bukarest

Belgien 30.75
Schweiz 41.61?
Madrid
Oslo ÄM?
Kopenhagen 39.87?

Belgrad 214 .00
Sofia 398 .00
Rumänien 668.00
Lissabon 110 .15
Istanbul 612 .00B
Athen 546.50
Wien 26.188
Warschau 25.75
Moskau 25.03
Lettland 25.25
Buen . Aires 16.00
Rio de Jan. 4 .12
Montevideo 26.75
Merfko 18.00
Alexandrien 97,50
Hongkong 1/795

Italien 114 .45
Schweiz 495 .50
Kopenhagen 475.50
Holland 11.90?
9sip . .

Stockholm 110 .62«
Oslo 1i'7 .82?
Kopenhagen 95.80
Sofia
Prag 15.31
Warschau 03.20
Budapest 86.01)
Belgrad 10.00
Athen 3.90
Istanbul 3.45
Bukarest 3.25

Oslo , 31 3
London 19.90
Berlin 165 .00
Paris 18 .95
Newyork 409.00
Amsterdam 224.25
Zürich 93.75
He/singfors 8.93
Antwerpen 69.50
Stockholm 102 .85
Kopenhagen 89 .25
Rom 22.00
Prag 14 .50
Wien 77 .50
Warschau 78 .50

Kopenhagen 117 .64
London 26 .32
Madrid — —
Mailand 28:i5
Newyork 538.52
Oslo 132 31

Stockholm 46 .10
Prag 6.36
Privatdisk.
Tägl . Geld Ü
1 Monatsg . 1

Schanghai 1/264
Yokohama 1/JS9
Australien ) £$ 00
Neu .d 124;oo
Südafrika 100 .1?
London auf

Bombay 1/612
Bombay auf
London 1/612

Buenos auf
London 1623
London
Prolonga¬

tionssatz f.
tägl . Geld

Stockholm 848 .00
Helsingfors
Prag 76.00
Berlin 8 .76
Warschau .. . - - - - - ■

Helsingfors 9.46?
Buen . Aires 132.25
Japan 125 .12
Privatdisk.

Inland 1
Privatdisk.

Ausland 3
£ p. 1 ML 1
£ p. 3 Mte. 3
$ p. 1 Mt. 5
8 p . 3 Mte. *

Stockholm, 31 . 3
London 19.4( ?
Berlin 160 .25
Paris 18 .30
Brüssel 67.25
schw . Plätze 91,0P
Amsterdam 21B.ro
Kopenhagen 86.85
Oslo 97 .60
Washington 398 .00
Helsingfors 8 .60
Rom 21.25
Prag 14.10
Wien 74.75
Warschau 75 .75

Paris 24.73
Prag 18 .81?
Sofia — —
Stockholm 13575
Warschau 100 .81 G
Zürich 122 .74

Prag , 31 3 London 140.62? Wien 530. 00
Amsterdam 15.75 Madrid Marknoten - —
Berlin 11.54 Mailand t5i;so Potn . Noten 546 .50
Zürich 651 .12? Newyork 28 .75 Belgrad 66 .077
Oslo 706.75 Paris 132.25 Danzig 546 .00
Kopenhagen 626 .25 jioacioim 725 .50 Warschau 545 .25

Newyork, 3* 3. Lond . 60 Tg 1 Kopenhagen 21.85
Tägl . Geld 1.0 B' wechset 4.885- Prag 3.49
Bankakz. H' wechsel 4 .8816 Wien 18.70
90 Tg. Brief 0.56 Paris 4.60« Budapest 19.80
90 Tg. Geld 0 62 Brüssel 16.84 Belgrad 2.33
Pr Hand .- Rom 5 26? Athen 0.89?,

Wechsel Madrid 5.90 Japan 28.54
nledr . Satz 1.00 Bern 22.79 Buen . Aires 30.35
höchst . Satz 1 00 Amsterdam 54.76 Rio de Jan. 0.25
Wechsel auf Stockholm '5 .25 Berlin 40.22?
London -Obl 0.( 9411Oslo 24.60

Kolumbianischer Peso. 100 USA.-Dollar briefl . Aus¬
zahlung Newyork gleich 1757* kolumbianische Pesoß.
(Kabelmeldung des Banco Aleman Antioqueüo , Me¬
dellin , vom 30. März 1937).

Ostasiatische Wechselkurse vom 31. März
Bombay und Kalkutta 1.6V«, Hongkong 1.27«,

Schanghai 1.2V«, Kobe l .l8I/n (Telegr . der Hongkong
Schanghai Banking (Jorp.).

Newyork gegen Japan 28.51—28.53. London gegen
Japan 1.27«*. (Telegr . d. Yokohama Specie Bank Ltd .)

Konkurse
Aschaffenburg ; Eierhändler Gustav Rojahn . —

Burg/Fehmarn : Kfm. Niko Osterkamp in Dänschen¬
dorf.—Chemnitz : Joh . Giehler , AG., mech. Webereien,
Färberei . — Forst/Lausitz : Baumeister Max Wilke.
— Lübbecke : Nchl. Sparkassenrendant i. R. Georg
Grote. — Namslau : Drogist Artur Hildebrandt . —
Ostheim v. d .Rhön : Kfm. Oskar Sußdorf . — Ra-
tibor : Kfm. Walter Niedopil.

Vergleichsverfahren
Hermsdorf/Kynast : Fremd enbeimbesitzerin Marta

Marotz in Kiesewald . — Beantragt : Essen : Kfm.
Heinrich Holze. — Greifswald : Paula Blumenthal,
geo. Henschel i. Fa . S. Schlesinger & Co. — Kai¬
serslautern : Kfm. Albert Bügler jr.

Börsenkennzlffern . Die Aktienkennziffer stellt sich
im Durchschnitt vom 22. 3. bis 27. 3. auf 109,02 gegen
109,55 in der Vorwoche . Das Kursniiveau der 4V»pro-
zen tigen Wertpapiere betrug 97,73 gegen 97,71.

Die Lebenshaltungskosten im März. Für den Monat
März beträgt die Reichsindexziffer für die Lebens¬
haltungskosten 125,0(1913/14 gleich 100); sie liegt um
0,2 Pzt. höher als im Vormonat (124,8). In der In¬
dexziffer für Ernährung , die «ich um 0,3 Pzt . auf
122,3 erhöht hat , wirkten sieh jahreszeitlich bedingte
Preissteigerungen für Kartoffeln und Gemüse aus.
Die Indexziffern für Bekleidung (124,5) und für „Ver¬
schiedenes“ (141,9) waren wenig verändert , die Index¬
ziffern für Wohnung (121,3) und für Heizung und
Beleuchtung (126,6) sind gleich geblieben.

ichittahrt und l €hiffhau
Stapellauf des Großtankschiffes „Bolivar “. Am

Mittwoch mittag lief auf der Fried . Krupp-
Germaniawerft in Kiel ein Großtankschiff von
15 000 t Tragfähigkeit vom Stapel , das durch
Vermittlung der Deutsch -Amerikanischen
Petroleum -Gesellschaft (Standard ) für die
Panama -Transport -Company in Panama erbaut
wurde . Die Taufe des neuen Tankers vollzog die
Gattin des gleichfalls zum Stapellauf erschiene¬
nen Gesandten von Panama , Frau Dr . Villalaz.
Der Tanker wird mit deutscher Be¬
satzung  unter der Flagge der Panama-
Transport -Company fahren nnd in der Haupt¬
sache im Dienst zwischen Aruba (Mittel¬
amerika ) nnd Newyork eingesetzt werden.

Tankschiff in der Irischen See auf Grund ge¬
laufen . Das norwegische 5000 Tonnen große Oel-
tankschiff „E1 s a“ lief am Dienstag nach
dem Verlassen von Preston wegen eines Steuer¬
soha dens auf Grund . Am Mittwoch früh soll
versucht werden , den Dampfer wieder flott zn
machen.

Der Zusammenstoß des D „Oldenburg “ mit
M/S „Fulda “. Der nach dem Zusammenstoß mit
dem M/S „Fulda “ auf der Schelde an Grund ge¬
setzte Dampfer „Oldenburg “ ist inzwischen
flottgemacht und wird repariert . Zu diesem
Zweck mußte die gesamte Ladung in Leichter
gelöscht und nach Antwerpen gebracht
werden.

Die Ostsee -Holzfrachten steigen weiter . Aus
Rotterdam wird gemeldet , daß sich die Holz¬
frachten von der Ostsee noch fortdauernd ver¬
teuern . Es werden bereits Abschlüsse mit 10 sh
über den Mindestfrachtraten getätigt . Zur Zeit
wird von den meisten Reedern ein Aufschlag
von 10 sh bis 12 sh 6d verlangt , während einzelne
bereits 15 sh bis 17 sh 6d fordern . Die Befrachter
nehmen diesen Erhöhungen gegenüber eine ab¬
wartende Haltung ein , obwohl heute schon
mehr angekauftes Holz als je zuvor auf Ver¬
schiffung wartet . Für Juni ist kaum noch Ton¬
nage zu erhalten . Demgegenüber werden die
Holzanforderungen seitens der Bergwerke und
der Papierindustrie dringender.

Seeamt Bremerhaven
Tolalverlust Fischdampfer „Hermann Sohle“

Das Seeamt Bremerhaven verhandelte über die
'Strandung mit Totalverlusfc de® Wesermünder Fisch¬
dampfers ,H,ermann Sohle" und verkündete folgen¬
den Spruch:

„Am 12. März 1937 ist der Wesermünder Fisch-
dampfer „Hermann Sohle" gegen 0.25 Uhr bei Brei-

i vik, südlich Andenes , gestrandet und voll-ständig
verlorengegangen . Ursächlich für den Unfall ist eine
auf das Schliff einwiTkende von der Sohiffsleitung
nicht erkannte S tromversetz un  g gewesen, .die,

""es ’v’eitr'von dem “ursprünglich gesteuerten Küre nach,
der Küste zu versetzte . Mutmaßlich ursächlich ist
auch der Umstand gewesen, daß der Kapitän seiner
Navigierunff eine Geschwindigkeit  von
8,5 Seemeilen und nicht 9 Seemeilen zugrunde legte.
Die Annäherung an die Küste hätte von dem. wach¬
habenden Kapitän rechtzeitig erkannt werden kön¬
nen, wenn dieser nicht in gröblicher Vernachlässi¬
gung seiner Pflichten sich ab 23 Uhr am 11. 3. bis
zum Auflaufen ständig im Kartenhaus aufgehalten
und dem Bestmann die Wache überlassen hätte , der
außerdem von ihm keinerlei , sich auf die Navigie-
rung beziehende Anweisung erhielt . Es ist ferner als
Mangel in der Ausrüstung  des Schiffe« festge¬
stellt worden, daß sowohl die Schiffsuihr. wie auch
das Nachtglass , die Loog rund auch das Echolot nicht
voll gebrauchsfähig waren . Es ist somit ein schuld¬
haftes Verhalten des Kapitän « hinsichtlich des Un¬
falles festzustellen.

Die nach dem Unfall getroffenen Maßnahmen
waren gerechtfertigt . Es ist nicht zu beanstanden,
daß das Schiff von Kapitän und Besatzung verlassenwurde.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung*)

Infolge der Osterfeiertage war die Börse noch
geschlossen, doch lag nichtsdestoweniger gute
Nachfrage in verschiedenen führenden Fahrten vor.
Vom La Plata  kam allerdings kein Geschäft zu¬
stande , obschon die Befrachter Gebote abgaben . Für
amerikanische Schi*otteisenladungen wurden feste
Raten notiert . — Die australischen  Verschif¬
fer verhandelten gleichfalls auf Schiffsraum , wäh¬
rend der Ferne Osten im allgemeinen ruhig war.

Die indischen  Exporteure dagegen traten sehr
lebhaft in Erscheinung . Besonders bemerkenswert
war die lebhafte Nachfrage nach Zeitcharterschif¬
fen für verschiedene Märkte , und es wurden mehrere
Abschlüsse zu festen Raten getätigt.

Abschlüsse : Rio de Janeiro —Cardiff , 9000t, 19 sh,
Eisenerz , 12. 4. Zeitcharter : D. „Dagfrid “ 7800t d. w.
8 1.70, Lieferung Kontinent , 24 Monate Fahrt April.
— Zeitcharter:  D . „Severn Leigh" (ex „Queen
Olga“), 8500t d. w., 6 sh 9 d, Lieferung und Rück¬
lieferung Japan , sechs Monate Fahrt , Mai/Juni . —
Zeitcharter:  D . „Nemea“, 8200 t d. w\ . zwei
Westafrika -Rundreisen , April.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 31. März:
Finland , engl., von Southampton , Carl Scholle,

Hafen II , Schuppen 15, Stückgut . Usaramo, dtsch .»
von Afrika , Habal , Hafen II . Schuppen 15, Wolle.
City of Limerick , engl ., von Dublin , Nie. Haye
& Cp., Schlachthof , Vieh. Gonzenheim, dtsch., von
Brake , Unterweser -Reederei , A. G. Weser. City of
Dublin , von Dublin , Nie, Haye & Co., Hafen II,
Schuppen 14, Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 30. März:

Hinrieh , dtsch., nach Hamburg , Heinr . Gerhd.
Fisser , Stückgut . Orlanda , dtsch ., nach Abo, Rab.
& Stadtl ., Stückgut . Forelle , dtsch., nach Hüll,
Herrn. Dauelsberg , Stückgut . Preußen , dtsch ., nach
Ostasien , Carl . J . Klingenberg , Stückgut . Alster,
dtsch., nach Australien , Gebr. Specht , Stückgut.
Tours , franz ., nach Rotterdam , Herrn. Dauelsberg.
Bordsee, dtsch ., nach Kopenhagen , Nie. Haye & Co.,
Kohlen.

Norddeutscher Lloyd, Schleppschlffahrt
Bremen-Stadt abgegangen am 31* Marz:

Lloydleichter 160 (Niestedt ), nach Hamburg , Stück¬
gut . Lloydleichter 163 (Lohmiiller ), nach Hamburg,
Stückgut . Lloydleichter 167 (Rüge), nach Hamburg,
Stückgut . Lloydleichter 144 (de Harde ), nach Ham¬
burg , Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Schwan, Lumme 2, Triton 1, Kong

Björn 3, Nixe 5, Pylades 9, Hector 9, Finland 7.
Hafen II : Elna 11 (80263), Phrygia 13 (80056), Alten¬

fels 12 (85376), Alrich 12 (85343), Galilea 18 (85488),
Schwabenland (Erzplatz ) (80185).

Holzhafen : Sturmsee (J . H. Bachmann).
Industriehafen : Nino Patre , Benlos, Ara (Röch¬

ling ), Tarragona (Kohlenhandel ), Theseus (Kali-
Anlage), Uranus , Ellen , Marion , Zana, Douyora
(Hütte ), Hansa (Klembt ), Westfalia (Dreyer &
Hillmann ), City of Limerick (Sclilachthof ).

Werft : Taube (Dock III ), Gonzenheim (Dock V),
Eider (U-Bootshafen ).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Berlin , Der Deutsche, Sierra Cor¬
doba, Eider , Europa.

Hamburg : Alster , Attika , Donau, Gneisenau, Ha¬
vel MS., Komm. Johnsen , Schulsch., Seapharer
Chart . D., Wiegand , Osnabrück MS.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen. Aegina 29. ab Vic¬

toria nach Kapstadt . Alster 31. an Hamburg . Ana-
tolia 30. ab Durban nach Kapstadt . Arucas 30.
an Las Palmas . Chemnitz 30. an London. Columbus
30. ab Kingston ach Havanna . Eider 31. an Bremer¬
haven . Erlangen 30. an Melbourne. Frankfurt 30.
ab Philadelphia nach Tampa . General von Steuben
29. ab Rhodos nach Beirut . Gneisenau 31. an Ham¬
burg . Inn 30. an San Jose de Guatemala . Isar 30.
an Schanghai . Marg . Cords 30. ab Antwerpen nach
Teneriffa . München 30. Azoren passiert nach Ant¬
werpen . Norderney 29. an Para . Spree 28. ab Tu-
toya nach Areia Branca . Stuttgart 31. ab Madeira
nach Casablanca . Weser 30. an San Josö de Guate¬
mala . Wiegand 31. an Hamburg.

Deutsche Dampfschifffahrts -Ges. „Hansa “, Bremen.
Arion 30. in Suez. Atlas 30. von Antwerpen heimk.
Drachenfels 30. von Norfolk nach Newyork. Ehren¬
fels 31. in Colombo. Falkenfels 30. in Bombay.
Freienfels 30. von Malta heimkehrend . Frauenfels
29. von Port Said heimkehrend . Kandelfels 30. von
Karachi ausg . Lahneck 30. von Vigo ausg . Lieben¬
fels 30. Gibraltar passiert heimk. Marienfels 30.
Ushant passiert ausg . Ockenfels 30. von Oran ausg.
Stahleck 30. von Vigo heimk. Trautenfels 29. in
Jamnagar . Treuenfels 30. von Rotterdam ausg.
Wolfsburg 30. Gibraltar passiert ausg.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun", Bremen.
Apollo 30. von Sevilla nach Huelva . Ästarte 31.
von Kopenhagen nach Bremen . Bacchus 31. in
Stettin . Egeria 30. Emmerich passiert nach Köln.
Helios 30. in Lissabon . Hermes 31. von Bremen
nach La Coruna. Hero 31. von La Coruna nach

| Passajes . Hestia 30. von Huelva nach Antwerpen.I Irene 30. von Malmö nach Königsberg . Iris 30.
in Stettin . Jason 30. Emmerich passiert nach Köln.
Jupiter 30. in Varberg . Klio 30. von Lissabon nach
Huelva . Kronos 30. Qucssant passiert nach Bremen.

•Leda 31. von Köln nach Rotterdam . Luna 30. Rot¬
terdam passiert nach Köln. Medea 31. Emmerich
passiert nach Köln. Neptun 31. von Köln nach
Rotterdam . Niobe 31. von Danzig nach Bremen , H. A.
Nolze 30. in Norrköping . Pluto 30. von Huelva nach
Vigo. Sirius 31. von Vigo nach Blumenthal . Stella
30. von Köln nach Rotterdam . Themis 31. von Bre¬
men nach Amsterdam . Uranus 31. Brunsbüttel
passiert nach Aarhus . Oscar Friedrich 31. in Kö¬
nigsberg . Minna Cords 30. in Lissabon . Carl Cords
30. in Lissabon . Hernösand 30. von Antwerpen nach
Oporto. Lisbeth Cords 31. vor Oporto.

Argo Reederei . Richard Adler & Co., Bremen.
Albatroß 31. von Hüll nach Hamburg . Condor 31.
von Rotterdam nach Antwerpen . Drossel 30. von
Kopenhagen nach Reval . Phoenix 30. von Hüll
nach Bremen. Rabe 31. in Memel. Schwalbe 31. in
Antwerpen . Sperber 31. von Libau nach Reval.
Zander 30. von Methil nach Bremen.

Atlas Levante • Linie , Bremen. (Deutsche Levante-
Linie G. in. b. H.) Adana 30. von Rotterdam nach
Hamburg . Andros 30. von Constantza nach Varna.
Gibraltar passiert . Cairo 30. in Jaffa . Kythera 29.
Angora 30. von Izmir nach Piräus . Arkadia 30.
von Oran nach Hamburg . Macedonia 30. von Mer-
sin nach Morphou. Morea 30. von Alexandrien nach
Oran. Planet 30. Ushant passiert . Ilse L. M. Russ
30. Gibraltar passiert . Tinos 30. Ushant passiert.
Sparta 29. in Burgas.

Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika
u. Golfhäfen : Hagen 30. Bishop Rock passiert nach
Bremen . — Westküste Nordamerika : Vancouver 30.
Azoren passiert nach Curacao. Tacoma 29. an Cn-
racao . — Westindien/Mittelamerika : Gera 30. an
Antwerpen . Cordillera 31. Vlissingen passiert nach
Boulogne. Feodosia 28. ab Puntarenas . — West¬
küste Südamerika : Ammon 30. Vlissingen passiert
nach Cristobal . Karnak 31. ab Guayaquil nach Lo¬
ttos . — Südafrika , Australien , Niederländisch-
Indien : Uckermark 30. ab Port Sudan nach Port
Said. Leuna 29. an Sydney . Essen 31. ab Makassar.
Freiburg 31. Gibraltar passiert nach Port Said. —
Ostasien : Mecklenburg 30. Fernando Noronha
passiert nach La Guayra . Assuan 28. Fernando
Noronha passiert nach La Guayra . Ruhr 31. an
Hamburg . Preußen 31. an Hamburg . Burgenland
30. Kap St. Vincent passiert nach Antwerpen . Le¬
verkusen 30. ab Genua nach Port Said. Oldenburg
29. ab Schanghai nach Dairen . Kulmerland 29. ab
Penang nach Colombo. Hindenburg 29. an Cebn.
Nordmark 29. an Singapore . Duisburg 29. ab Kobe
nach Nagoya . Ermland 27. ab Weihaiwei nach
Hongkong . Scheer 29. an Rashin . Neumark 29. an
Aden. Tirpitz 28. ab Kosishang nach Kapstadt.
Rhein 27. ab San Pedro nach Yokohama. — Ver¬
gnügungsreisen : Milwaukee 30. ab Gruz/Gravosa
nach Venedig. Reliance 29. ab Hongkong nach
Schanghai.

Hamburg -Südamerikanische Dampfschifffahrts -Ges.
Cap Arcona -31. in Southampton . Antonio
Delfino 31. in Rio de Janeiro . Madrid 31. in Ham¬
burg . Monte Rosa 30. in Buenos Aires . Monte
Sarmiento 30. von Lissabon nach Las Palmas . Al¬
rich 30. in Bremen. Asuncion 27. Madeira passiert.
Belgrano 26. in Santos . Holstein 31. in Hamburg.
Montevideo 30. in Santos. Münster 26. in Cabedello.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wadai ' 3Ö. an
Hamburg . Tübingen 27. ab Las Palmas . Ilmar 27.
ab Monrovia . Tanganjika 29. ab Lagos. Wahehe
31. an Lagos. Wigbert 26. ab Monrovia. Wolfram
27. ab Las Palmas . Süd- und Ostafrika : Urundi
30. ab Rotterdam . Ubena 27. ab Mombasa. Njassa
27. ab Walfishbay . Ussukuma 30. an Kapstadt.
Watussi 30. ab Daressalam.

Reederei F . Laeisz G. m. b. H., Hamburg . Priwall
30. 7 Gr. S 30 Gr. W. Planet 30. Ouessant passiert.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg . Porto 30. von Melilla nach Ne¬
mours . Pasajes 30. von Hamburg nach Antwerpen.
Sevilla . 30. von La Coruna nach Mazagan.
Ceuta 30. von Rotterdam nach Oporto. Ost¬
land 30. Ouessant passiert . Casablanca 30. Finisterre
passiert.

Rob. M. Sloman jr ., Mlttelmeer -Llnle , Hamburg.
Alicante 27. in Ceuta. Barcelona 27. in Harburg.
Capri 29. in Vigo. Cartagena 28. in Nordenham.
Castellon 27. von Palermo nach Palma de Mallorca.
Catania 23. in Hamburg . Genua 30. Borkum passiert
von Malaga nach Hamburg . Lipari 27. von Ham¬
burg nach Gibraltar . Livorno 25. in Hamburg . Ma¬
laga 28. in Livorno . Marsala 27. in Genua. Palermo
30. Finisterre passiert von Palma de Malloroa nach
Hamburg . Procida 28. Finisterre passiert von Ham¬
burg nach Marseille . Savona 30. in Catania . Spezia
27. in Galatz. Tarragona 26. in Bremen . Trapani 27.
von Bremen nach Licata . Valencia 25. in Savona.

Warled Tankschiff Rhederei G. m. b. H„ Hamburg.
Wilh . A Riedemann 30. an Las Palmas . Or-

ville Harden 30. an Valloe. Phoebus 31. an Har¬
burg . Calliope 29. von Aruba nach Rio de Ja¬
neiro . Gedania 29. von Aruba nach Bremerhaven.

..Franz , Klasea . SSL von Talara nach Rotterdam
Hamburg.

Hendrik Fisser A.-G., Emden, Konsul Carl Fisser
27. in Emden, Erika Hendrik Fisser 25. in Melilla.
Martha Hendrik Fisser 28. in Oxelösund. Franciska
Hendrik Fisser 29. in Rotterdam.

Fisser & v. Doornum, Emden. Lina Fisser 26. in
Emden.

Fischdaropferbewegungen
In Bremerhaven -Wesermünde

Angekündigte Dampfer : Dr. R. Wahrendorff , Ost¬
mark (Norweg. Küste ), Ritzebüttel , Senator Stran¬
des (Nordsee), Hamburg , Hornsriff , Friedr . Busse,
Dortmund , Taunus , Braunschweig , Halle , H. Hohn¬
holz, Spreeufer (Island ).

Am Markt gewesene Dampfer : Nürnberg , Linz,
Plauen (Nordsee), Hanseat , Doggerbank , West¬
falen , Franz Dankworth (Norweg. Küste ), Weser¬
münde, Fürth , Weser, Barmen , Bahrenfeld , Fries¬
land , Flensburg , Sophie Busse, Ernst von Briesen
(Island ).

In See gegangene Dampfer : Preußen , (Norweg.
Küste), Uranus , Reichenbach , Nordenham , Budapest
(Island), Weißenfels (Norweg. Küste ), Altona
(Nordsee).

Hochwasserzeiten
Unterschiede Lepren Bremerhaven Rotersand 1 Std.
25 Min.. Nordenham 25 Min., Brake 1 Std.. Farge

1 Std. 40 Min,
Datum Bremen-Stadt Vegesack Bremerhav.
1. April 6.43 18.57 6.23 18.37 4.23
2. April 7.18 19.2S 6.58 19.08 4.58
3. April 7.56 20.05 7.36 19.45 5.36

Reidisbankdiskont 4% WeripapterhHrse der Bremer ZeMung vom 31 . l*iär * Lombardsats 5%

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs - , . . .
o . Staatsanleihen 31 . 3. 30. 3.

S OL Relduanl . 27 101.70 101.12
4 de . 34 99.00 99.00
4ViDt .Rslchib .Sch.3S 99.37 98.07
4Vi Reichspost 34 1. 100.50 100.25
4 Brsm . Umtausch gö.OO 90 .00
Irsmen Neubesitz 22.00 22.00
Hamburg Neubesitz 22.37 22.37
Dtsch . Altbesitz 120.37 120 .25
Iremtn Altbesitz 120 .00 120 .00
Hamburo Altbesitz 119.75 119 .87

Kreditanstalten nnd
Körperschaften

4V. Oldb. Dich . v. 25
4‘/i du . Korn. S. 1
4Vs do . do . S. 2
4Vs do. do. S. 3
«V. do. S. 1 u. S
4>/s do. do . S. 2
4Vs do. do. $ . 4
4Vs do. Cptbr . S. I —98 .75
4Vs do. do. S. < — —

Hypothekenbanken
4Vs Hamb . Hvgbk. A 96.5G 93 .5G
BVs do . Liquid . 101.50 101 .30

da . Anteilschein 3 60G —
4Vi Pr. Ctrbd . 98 .00 98.00
5Vs do . Llq. 2t kt  101 .00 100 .75
4Vs Pr . Ctrbd . Bod.

Obi. 24/27/28 96 .00 96 .00

Indnstrle -Obllcatlonen
Deutsche Llnol . 36 10U.50 100 50
Nordd . Steingut 27 101 50 101 .50
Bram. Tauwerk 97 .00 97.00

Steuerentschelne Groppe H
Mills am 1. 4 . 1934 - -
fällig am 1. 4. 1935 — — — —
fällig am 1. 4 . 1936 —
fhlllg am 1. 4 . 1937 115 .10 115 .10
fällig am 1. 4 . 1938 114.07 114 .80

98.75

96175 9675

1 f

Bank-Aktlep
Geestemdnder Bank
Hb. Hypothekenbank
Schl .-Hol.^k . l.Husum
Vereinsbank
Westholst . Bank

85.50 85.50
94.25 94.50
67.00 87.75

126 .00 126.50
140 .00 14Cex

Schltfahrts -Aktlen
Br. Schleppsch .-Ges. 91.00 91.00
Dt. Ost -Afrlke -Llnle 89.00 90 00
Hapag 16.12 16.25
HOg.-slldam . D.-B. 43 50 43 75
Hansa -Llnla 116 .00 115.00
Neptun 112 .00 114 .00
Norddeutschar Lloyd 16 .50 16.75
Unterw . Reederei 110.00 110.00
Woermann -Llnle 9O.Q0 90,00
Etsenhahn-AktleD
A.-G. tur Verkehr 130.25 130.75
Brem . Straßenbahn 97 00 97.00
Dt. Relchsb .-Vorz .-A. 125.87 12575
Hamburger HoAbahn 94.25 94,37

Indnstrle -Aktlen
Atlas Werke
Beiersdorf
Blll-Brauorel
Breitenburger Cent.
Brem .-Beslgh . Oelf.
Brem . Vag. Flsch .-B. 164 .00 164 .00
Br. Allg. Gat u. E.
Br. Ch. Fabrik Hude 150.00 150 .00
Br. Cigarrenfabriken 80 .00 80 .00
Br. Pap . u. Wellp.
Br. RolandmDhle
Br. Sllberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
DL Linoleumwerkt
Dynamit Nebel
ElbschloBbrauerel
Plentb . Schiffsbau
Guano Werke
H. E. W.
Horb . Gummi

31. 3. 30. 3.
103 .00 104 .00
232.50 232 .50
127 .00 127 00
161 .50 16150
118 .25 118 .50

120 .00 120 .5C
148 .00 140.00
138.00 138.00
146 .00 146 .06
173 .00 173 .00
170.50 170 .50
88.00 88.00

126 .50 126 .50
90 .5 !> 91 .0 b
120 .87 121 .00
147 .25 147 .75
194 .00 194 .00

31. 3. 30. 3.
Hochofenw . Lübeck 126 00 125 00
Hstfm . Stärkotabr . 150 .00 150 .00
Holstenbrauerei -| 04 50 105.00
lufesp . u . Wsb . Br. 113’00 113 .00
Markt - u . KUhltiall . 123.00 123 .GU
Nordd . Steingut . . “
„Nordsee " Ot.Hochs.
Nordwestd . Kraft
Rhalnstahl
Rate u. Handele
Ruberoldwerke
Schllnck & Cie.
Sehwartauer Werke
Stader Lederfabrik
ThBrl Oel
Transp . Hevecke
Ver . Werkstätten
Wandte Zigarren
Kolonlalwerte
Kamerun -Eb.-G.
Neu-Gulnea -Comp.
Otarl Min. u. Elt .G.
Schantung Hand AG.

136 .00 136 .00
141.00 141.00
135 .00 135.00
157.00 157 .50
140 .00 140.00
131.00 130 75
120 .00 120 .00
125.00 126 .50
127.00 127.00
119 00 120 .00
112.00 112 .00
110 .00 110 .00

90.00 93 .00

98.00 99 .00
300.00 300 .00
33.25 33 25

Niedersächsische Börse
Kommnnal verbände

mit Zinsberechnung
4Vs Hann . Pro, . Anl.

R. 1S 97 2 5 9725
Pfandbriefe nnd

Schuldverschreibungen
4Vs Oldbg . et . Kr. G.

Ptdbr . S. 5 98.75 98.75
do . Gold-Kommv

Obi. S. 3 96.75 96 .75
Landesbanken
4 ' /t Hann . Ldkr . 0 .-

Pf. s . 1 i »26 98.75 98.75
4V> Brschw . staatsb.

Goldplbr . R 16 98.00 98.00
SVt do . Llqul . Ptdbr . 101 .12 101.12
4 do. RM Ptdbr . S. 6  93 .00 93 .00
Ritterschaften
4Vt Brschw . rlttl . G..

PI. von 29
4Vs Bremer ritt.

Goldpfandbrief
4Vi Calenbg . ritt.

G.-Ptdbr . i.  28
4Vs Celler ritt

Goldpf . C.
Stadtschaften
4V> PreuB . Zentral-

stadtschatt Pfand¬
brief R 22

Hypothekenbanken
4Vi Brschw .-Hann.

Hyp. Bk. Goldpld .-
von 1929 98 .75 98.75

5V. do. Llould .Ptdbr . 10125 101.25
4Vs Hann . Bodkrbk.

G. Hyp. Ptdbr . R. 7 98 75 98.50
Industrie -Anleihen
6 BrauereigildeObi. 1022510225
6 Busch Jaeger Obi.
6 HackgtbalObi.

98.00

98.75

98.75

98.00

90 .00

98.75

98.75

98 .00

98 .50 98 50

100.00 10020
10375 103 .75

6 Llndener Brauerei
Obi. 104 .25 104 .00

3 Mech. Linden Obi. 8725 8725
4 Von*. Zem. Obi. 102 .50 102 .50
Sachwerte ohne ZtnsberechiL
4 Hann , stadtanl.

von 1923 . 92.00 92.00
Brem . rltL (Rngg .)
abg . Pt . 89.00 89 .00

4 Cell . rltL (Rogg .)
abg . Pt . 89.50 89 .50

5 ' /s Hann . Bd. Kr.
Llqul . Plandbr . 101 .12 101 .12

5 Pr . Elektr . a . RM
abg . Anl. 100 .00 100 .00

4*/« Lüdenteheid M
Obt. 103 .50 103 .50

Ind ustrle -Aktien
Conti Gummiwerke 194 .25 195 .00
Dampfkessel Wilke 165 .00 165 00
Doornkaat 103 00 103 00
Eisen Wülfel 1?6 00 13010
Hackethal 141.00 141.00
Hann , tmmob.

(je Stück In RM) 400.00 400 .00
Hannoversche Zem. 130.00 130 .00
Hemmoor Zement 2(7 .00 207 .00
nieder Hütte 180 .00 180 .00
Llndener Brauerei 92.00 92 .00
Norddeutsche Zem. 131 .00 132.00
Teutonia Zement 195 .00 195 .00
Ver. Harzer Zem . 137.00 134 .00
Verelnsbr . Herrenh . 160 .00 160 .00
Vorwohler Zement 12S.Q0 125 .25
Woifwäsctt . Döhren 173 .00 171 .00
Brschw . Hann Hvp.-

Bank 108.50 108.50
Geestemllnder Bank 85.00 85 .00
Verkehrs - Akt len
Brschw . Straßenbahn 108.50 106.50
Hildesh . Peln .Kreisb . 53 00 —
lieberlandw , Hann . 124.00 125 .00
Marlenborn *Beend . 110.00 109 .00

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , der LSnder,
der Reichsbahn , dar Reichspost,
Schufzoebistsanieihe und Renten-

brltfe)
Deutsch . Anl. Ausl . 31. 3. 30 3.
Scheine Nr. 1-90000 120 62 120 .20
SV. Relchsanl . 27 101 .20 101 .12
4 Relchsanl . 34 99.00 99 00
SViVf Young -Anlelha 103 50 103 50
4V* Pr . St .-Arvi. 28 108 '20 10820
4Vs Pr . Staats R. i
4Vs Pr . Staats R. 1
4 ' /i Bayern v. 1927
4Vs Brschwg . 1928
4 Schutzgebiete .
4Vs D.Relchlp .34 F.1 100 .50 100 .50
4*/s de . 1935 10020 100 .20
4Vs D.Reichsbahn 35 99.60 99.40
4Vs D.Relehsbahn 36 98.50 98.50
4V» Pr . Ldrbk . 1— 2 98.75 90 .75

Stadtanleihen
4Vf Bin. Boldscfi . 24 97.62 97.50
6*/t de. Verk.-Anl.28 — —.—
6V. FrktL Schätze
Oeffentl . Kreditanstalten
4Vs Bin. Pfdbr .. A. 9820 9725
DL Komm. Auilos .-

Schelne I 129 .60 128 .37
DL Komm. Auslos .-

Scheine II 144.00 143.82
4‘/s Hann . Landes¬

kredit v. 1926 S. 1 —98 .75
do . 1927 Serie 2 98 .75 98 .75

4Vs Old. Staatl.
Serie 1 u. 3 98 .75 98 .75

4Vs de . Komm. 1 —.— —
S’/s de . Llqul . — — 100 50
4V» Pr . Ldptbr . S. 4 — — g8,25
4Vs Ldschltl . Zentr .-

Gotdpfandbr . 97.75 97.75
4V» Ostpr . ldschltl.

Goldplandbr . 95 .50 95.50
4 ' /t Schlesw . Holst.

Idsch . Goldplbr . 24 96.40 96 .50
4Vs Westf . ldschltl.

Goldplandbr . 96 75 66.80

Hypothekenbanken
4Vs Braunschw.

Hann . v. 1929
4Vs Goth . Grund-

kredlt 4, s . Sa
4Vs Hann . Boden¬

kredit 13 , 14
4Vi Meininger

Hvpoth . Bank R. 5
4V« Pr . Centralb . 28
4Vi Pr . Hypoth .1— 3
4Vj Pr . Ptaadbr,.

bank Em. 5D
4' /i Rhein Westtai.

Bdkr . 4 . 6. 10 . 11
4Vi Schl . H. Idsch.

A 30
4Vs Bsrl . Hyp. II

96 75

98.75

98.50

98.75

98.50
98.50
98.50

98.50

9825

9825

98 .50

98.50
9825
98.2s
98 .21

9»25

4V, Pr. Centr . iBod. 31. 3. 30 . 3.
0 24 98.50 98 .25

«V. do. do . 27- -23 — — — —
4V, Pr. Ztrsl . R.. 1? 98.50 9150
4V, Pr. Ztrst R.- 20 98.50 98.50
4V, Hann . Landesk.

s. 4 98.75
4V» Hann . Landesk . 5 98 75 -

Kommnnal -Obllratlonen
4Vs Btrl . Hyp. K.

Obi. « 96 .00 96.00
SV, Fr . Centr . B.

Liquid. 100 .87 100 .87
4V. Pr . Pfdbr.

Komm . 20 9675 06.50
4V, Mein . Hyp.-BanK

Komm. 14 . 1«, 21 96 .50 96 .50
4V> Pr . Ctr . Bad.

Komm. S. 24— 28 96 .50 96.00
4V, Rh. Wett . Bdkr.

Bold -Kom. S. 4— 4 9675 96 .25

Indostrle -Obllratlonen
4Vi DL Llnelwerkp — .
6'/s KlOcknerwarke
d ' /s Thllr . Elek . L.
6'/t Verein, statu.
t ' U Zuckerkredit

103 .62 103 .25
102 .12102 .50 _

102 .00 102 .37

Stenerentschetna
fällig 1934 , .
fällig 1935 . .
fällig 1934 . .
fällig 1937 . .
fällig 1938 . .

Steuersdi . V. K.

Verkehrs -Aktien
Hamb . Hochb .-A.
Hann . Uaberl.
LObeck-BUeh.

Banken
Allg. D. Cr.-Anst.
Bayr . Hyp. u . Wb.
Bavr . Ver .-Bank
Berl . Handelsg.
comm .- u. Prlv.
DD.-Bank
DL AslaL Bank
DL Uebers .-Bank
Dresdner Bank
Mein . Hyp.-Bank
Oldbg . Landesbank
Reichsbank
Industrie
Adler P.-Zem.
Allg. Elektr .-G
Alsen P.-Cem.
Atlas Werke
Brem .-Beslgh.
Br. Allg .Gas *u. El
Bremer Vulkan
DL Ton u. Stein
Dynam . Nobel
Sera . PortL

103 .75 103 75
107 .75 107 .75
111 .75 111 .75
115 .10 115 .10
114 .87 114 .80
110 .62 110 .62

94 .25 94 .25
122 .25 123 .12
89 .87 89.75

91.62
93.50

106 .00
125.00
116 .75
120.00
74U.U0
127.50
103 .0(1
116 .75

91.62
93 .75

106 .00
125 .00
116.62
120.00
739 .00
127 .00
103 .00

196 .00 197 .00

41 50 41.62
90 .UU —.—

103.50 104.37
118.00 —
133 50 134 .00
143 00
135.50 136 .75
87.75 87.75

115 .00 115.00

Gebr . Goedhardt
Hackethai
Hageda
Hoffm. Stärke
KStiz Led.
Kromschräd.
KDppersbusch
Lind . Elsmasch.
Masch . Buckau
MakimlinDtte
Msyer -Kltm.
Mlag -MDhlen
Mltteld . Stahl
MOhlh. Berg « .
Nordd . Elsw.
Nordd . Steingut
Nordd . Trikotweb.
„Nordsee “ D. H.
Nerdw . Kraft
Phän . Braunk.
Rh.-W. Kalk
Rieb . Mont . W.
Resenth . Porz.
Sarottl Schok.
Schl . PortL Zem.
Thörl 'e Den.
Var . D. Nickel
Ver . Glanzstelf
Wanderer -Werke

31 3 30. 3
118 .00 120 .51
141 .25 141 .00
129 .87 129 .25

148*00 147 50
113 .50 114 75

175.00 176 00
136 .00

194 .00 194 :00

126!00 126J0

168 .00 - ;I
123 .00

- - 1“! 5
142.00 141 75

135 .00

148 .00 1481 )0
118 .25

83 .00 83 .37
100.00 1CU.0U
152.00 153 .00
118 .50 11025
158 .75 158 .50

176 .75 - ;~

Kolonlalwerte 31 3 30 3

Dtsch .-Ostafrika
Neuguinea
Schantung A.-O.

143 .25 143 .25

Relchsschnldbnchforde-
rangen (mit Stückrinsen)

ab Ausgab« Ausgabe ll
1. 4. Geld | Brlei Geld | Briet

100 25
100.12
99.75
99.3?

98i0
98.37
98.50
98.25
98.25
98.37

100 .50
100.12
99 62
99 .25
99 25
9925

9912
9912

100.12

99.12

1
98 .25
98.25

99.87

99 00
99 .00

W ledoranfban -Znsehläte
1944/45 . 1 78 25 1 79.00
1946/48 - . | I 79 00

Fortlaufende Notierungen
Dt. Anl. Ausl . Sdislns

efnschl . V« Ablösungsch.
£*/• Hoesch Eisen - und

Stahl -RM-Anlelhe
Friedr .Krupp -RM-Anl.

5' /. Mltteld . Stahl
«' /• Ver . Stahl -Obl.
Accumu ’atoren -Fabrlk
Allgem . Kunstzijde (Jnie
Allg . Elektrlzltate -Ges.
Aschaffenburger Zeiistott
Bayer . Motoren -Werke
l. P. Bemberg
Julius Berger Tiefbau
Berlin -Karlsruher Ind.
BL Kraft u. Llcflt AG.
Berl . Maschinenbau
Braunk . u. Brik . (Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
ChaHottenb . Wasserwerk
Chem . von Heyden
Comp. Hispano S. A— C

do. do . S. D
Continental Gummi
Continent . Llnol . Zürich
Daimler -Benz
Deutsch , Atlant .-Teleor
D. Cont Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Kabelwerke
Deutsche Linolwerke
Deutsche Teleph . u . Kab
Deutsche Waffen
Deutscher Eisenhandel
Christian Dlerig , AG.
Dortffl. Unlon -Brauerel

Anfangs - Sohlnfi*
Kurs Kux*
120.37 120.62

98 .00
101.50
102.00

41iO
135.75
137.37
113.50
143 .37

165:i5
Ausges.

172 00
123.00
11425

102.00
98 OO

101 .50
10227

41 .50

13725
113 .75
143 .00

16525
14212

123 .37
114 .12
150.00

194.25 194 .97

127.37
129 .00
112 50
M3M
17020
140 .00
104 50
152.50
166 00
20925

127.25
129.00
112 .62
■143.7b

170 .00
139 .75
164 .50
152 .12
165 .12
20975

Etnhelteknrs
31 . 3 30. 3

120.62 12020

102.00
98 .00

101 .50
102 .00

41!50

113 .75
143 .C0

166:25
142.12

123 .37
114.50
150 .00

101 .60
97.75

101 .62
102.12
210 .00

4122
135 .75
137 .50
114 .00
143 .50

16525
142.00
217 .00
174 75
124.75
114 .00
149 .00

194.87 19420

127.25
129 .00
112 .75
143 .75

17020
139 .75
164.50
152 .12
166.12
20975

127 .50
128 .75
113 .00
14375

17020

165 00
15221)

20822

Anf an es - Schluß
Kurs

196 50
146 00
131 .00
123.00
14725

105.62
138.87
13822
14620
13320
148 00

15620
117.62
14525
89 75

145:Ü

1£7.b0
12420
123 .75
14420
12325

Ausges.

117:»
156 .12
14220
194 .00

Eintracht -Braunkohls
EisenOahn -Verkehrsm.
Elektr .-Lleferungsgss.
Elektr .-Werkt Schlesien
Elektr . Licht und Kraft
Engelhardt -Brauerei
I. G. Farbenindustrie
FeldmUhle Pepler
Felten & Guilleaume
Gestilrel Loewe & Co.
Th. Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -KBIn-Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr .-Gesellschalt
Ilse , Bergbau
Hse , Bergbau GenuBscti.
GebrOdtr lunghane
Kall Chamle
Kaliwerke Aschersleben
Klöckner -Werke
Koksw . u. Chem . Fabr.
Lahmeyar & Co.
Laurahlltte
Leopoldgrube
MannesmannrShrenwerke
Mansfeld AG. f. Bergbau
Maschinenbau Untern.
Mazlmillanshölte
Metallgesellschaft
Montecatinl 100 Lire
Niederlausitzer Kohle
Orenstein & Kappel
Rhein . Braunk . u . Brlk.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rhein .-Westf . Elektr.
Rhein . Metall
Riituerswerke
Salzdetfurth Kall
Schlei . Berob . u. zink

Schlei . El. u. Gas LILB
Schubert & Salzer
Schuckert 1  Co . Elektr.
SchulthelB -Patzenheler
Siemens & Hauke
Stöhr A Co ., Kammgarn
Stalberger ZlnkhOtte
Süddeutscher Zucker
ThUrlnger Gas Lelpziu
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasserw . Gelsenkirchen
Westd .Kaufh .vorm .L.TIeti
Westeregeln Alkali
Wintershall
Zeiistott Waldhol

Banken
Bank fllr Brau -Industrlt Ausges.
Reichsbank )9t, 87
AG. für Verkehrswesen 13B 75
Allg. Lokalb . u. Kraftw . 149 75
DL Reichsbahn Vorz .-A. 12575
Hamb . -Amerika Paketl.
HamburqSüdam Damul
Hansa -Linie
Norddeutscher Lloyd
Otavl Minen u. Eltenb.

9125
230 .25

15720
12875

14425
168 .75

14020
146 .00
16420
95.62

193.25
136 67
93.25

20020
14125
115.12

14620
6U.00

12325
1311.00

16 .12

I15 .ÖÖ
1625

Kore
196.00
142 .75
131 .25
123.62

15620
117.62
14».00
8920

14520
127.50
147 87
124 .00
123 .50
144 .00
12320

13420
117 .75
156 .12
14175
19420
152 .00

194 50
91 50

229 .75
133 .00
15/ .50
129 .00
148 .50
144 62
168 .00

140J2
148 .50
16475
95 .37

192 .75
136.37

200 20
141 .50
11475
146 .00
147 .00
59 .75

122.87
12975
15720

131 .00
19620
130 50
149 .25
125.87
16 .12
44.25

115 .25
1625

Einbettl kur*
31 3 30 3.

19620 - -
14575 147 00
131 .25 130 .62
12362 12375
147 12 147 .12

85 .87 85 .25
165.62 16620
136 .50 138.62
13875 138 00
145.75 14520
132.75 13275
148.50 14720

195.00
15620 155.25
11727 11720
145.87 .
90.00

145:87 14620
90.3?

145.00

m
12325
123 .25
144.50
123.50

13420
11820
155.50
14175
194 .1)0
152.0U

194:75
9120

229 .75
133 .110
15720
129 .09
148 .50
144 .1)0
168 .25

14012
146 5b
16475
95.62

193.75
136.87
9225

21)920
14125
115.12

14620
61)29

123.25
139.00

13120
19620
13020
149 50
125.87
1650
4425

11325
1625

144 25
125 .«

12425
12325
145.62
123.50

1d25

118 .50
15520
142.50
19420
152 .C0

9120
2392U
133.50
157.00
12820
149.50
144.00
17u.ti0

141:öö
14820
165.00
95 .50

19420
136.2»
92.12

14220
115 .37
147 .90

6025
123 .12
139 .00
158 .25

13120
197 .00
130.75
149 .25
12520
16 .25
4320

11520
1620
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«- «L
Jeder schaffende Deutsche

wird dieses flbzeichen tragen!

Aufn.: Presse-Jllnstr . Hofsmann

Das Abzeichen für den 1. Mai dieses Jahres,
das nach einem Entwurf von Pros . Richard

Klein,  München , entstand.

Manlechebesiher bekommen
Vorzugsrente

Beratung durch die Vezirkssürsorgestellen
Auf Grund des Gesetzes über die Ablösung

öffentlicher Anleihen vom 16. 7. 1925 beziehen
vorn Reich und von den Ländern Bayern und
Baden 162 825 Gläubiger Vorzugsrente , denen
als jährlicher Rentenbetrag mehr als 55 Will,
RM . gezahlt werden Durch das Gesetz zur Aen¬
derung und Ergänzung von Vorschriften auf dem
Gebiet des Finanzwesens vom 23. 3. 1934 sind
wichtige Bestimmungen des Vorzugsrentenrechts
mit Wirkung vom 1. 4. 1937 an geändert worden.
Vorzugsrente konnte nach dem alten Gesetz be¬
dürftigen Reichsangehörigen gewährt werden,
wenn ihnen ein Auslosungsrecht zusteht , das sie
als Anleihealtbesitzer im Umtausch gegen ihre
Markanleihen erhalten haben . Es gab eine ein¬
fache und eine erhöhte Vorzugsrente . Einfache
Vorzugsrente erhalten gegenwärtig etwa 362 000
Gläubiger von Auslosungsrechten über ungefähr
50 Will . RM . Nennbetrag . Der Kurswert dieser
Auslosungsrechte beträgt 300 Mill . RM . Durch
das Gesetz von 1934 werden nunmehr auch die
50 Mill . RM . Auslosungsrechte in die plan¬
mäßige Tilgung einbezogen , von der sie als Aus¬
gleich für die Vorzugsrente bisher ausgeschlossen
waren . Daraus ergeben sich für die betreffenden
Gläubiger wichtige Rechtsfragen.  Da es
sich bei ihnen in der größten Mehrzahl um ein¬
fache Volksgenossen handelt , die allein ihre
Rechte auf Rente aus diesen Bestimmungen nicht
ohne weiteres wahrzunehmen vermögen , sollen
die Verwaltungsbehörden Hilfe lei¬
sten . Wie Dr . Lorenz , Regierungsassessor in der
Reichsschuldenverwaltung , im Reichsverwal¬
tungsblatt mitteilt , hat die Reichsschuldenver¬
waltung den Bezirksfürsorge st eilen  aus¬
führliches Velehrungsmaterial überreicht . Hier¬
hin haben sich die Gläubiger mit ihren Renten-
anträgen zu wenden , und hier erhalten die
Volksgenossen Auskunft über die Neu¬
regelung.

Postdampser - Fahrplanändcrung . Die für heute
ab Cuxhaven vorgesehene Ausreise des Dampfers
„Hamburg " nach Newyork fällt aus . — Die auskom¬
mende Post erhält der Dampfer „Europa ", ab Brcmer-
haven am 3. April . — Postschluß beim Postamt 5
(Bahnhossplatz) am 3. April um 12.30 Uhr.

flbschied vom Unterbann
flppeU des Unterbanns V/7S auf dem Hofsentors-Plasi

Am Mittwochabend
nahm Jungbannführer
Helmut Redeker,
stelln. Bannführer 75
und Adjutant des
Bann - und Standort-
führers , von seinen
Kameraden des bis¬
her von ihm aktiv ge¬
führten Unterbanns
V/75 der HJ . auf dem
Hohentorsplatz Ab¬
schied, um mit dem
1. April die Führung
des Jungbannes 59 in
Wilhelmshaven
zu übernehmen . Mit
ihm scheiden drei wei¬
tere Führer des Un¬
terbannes , Kamerad¬
schaftsführer Karl-
Heinz Wesing,  Füh¬
rer der Gefolgschaft
21/75 , der in den
Reichsarbeitsdienst ab¬
berufen wurde ; Schar¬
führer Günter Fi¬
scher , Führer der
Gefolgschaft 22/75 , der
aus beruflichen Grün¬
den versetzt wird , und
Scharführer Heinrich
Arfmann,  Führer
der Gefolgschaft 24/75,
der gleichfalls in den

Reichsarbeitsdienst
geht.

Der Unterbann stand
auf dem Hohentorsplatz

,7n,lKl>»iii,küIii-m- Uelmntü Uoitvkoi' vvrobsvluvcke-t >i<I>
von seinen Kekolgsebattskübrern l̂ukn .: Lors

zur abendlichen Stunde
angetreten . Oberbann¬

führer Finkentey,  der zu den Kameraden
sprach, rief ihnen ins Gedächtnis , wie sehr ge¬
rade diese HJ .-Führer in der Neustadt in langer
Arbeit ihre Pflicht getan hätten . Es liege eine
besondere Anerkennung für alle Kameraden darin,
wenn er den scheidenden Führern Dank sage. Wir
in der HJ ., führte er weiter aus , haben ein eige¬
nes , ungeschriebenes Gefetz: daß wir unsere Arbeit
und unser Wollen niemals abhängig machen von
der Person , sondern einzig , weil sie notwendig ist
für unser Volk ! Ich erwarte von euch, daß ihr
auch euren neuen Führern treueste Gefolgschaft
leistet . Ich bestimme mit Wirkung vom 1. April

den bisherigen Führer des llnterbawnes 1/75,
Unterbannführer Gerhard Rabens,  zum Füh¬
rer des Unterbannes V/75.

Oberbannführer Finkentey verabschiedete dann
Jungbannführer Helmut Redeker durch Handschlag
und übergab den Unterbaun seinem neuen Führer.
Mit nur wenigen , aber um so herzhafteren und
ernsten Worten der Hoffnung und des Vertrauens
sprach Jungbannführer Helmut Redeker noch ein
letztes Mal zu seinen alten Kameraden , indem er
sie verpflichtete , in genau der gleichen Weise und
Treue weiterzuarbeiten wie bisher . Kurz und klar
hallte der Gruß an den Führer über den weiten
Platz . . . X

Sie sollen den Ion angeben
Veginn des TNusikschulungslagersin der Lükrerinnenschuledes Vbergaues„Nordsee" s?j zu Lesum

Itlnekklätvn null doigon Iiori 'selien vor . — Kino llnsimorginpsio übt ttoigig
ank cker Terrasse

MW-
Wenn Menschen mar¬

schieren und sie sind
müde vom langen
Marsch , dann erfrischt
ein Lied die matten
Glieder und raunten
auf . Wenn in einen
Raum Menschen zn
einer Feierstunde oer
sammelt sind , dann ist
diese Stunde undenk
bar ohne ein Lied . da-
gemeinsam gesungen
alle miteinander ver¬
bindet . Wenn ein
Spiel , von wenigen
dargeboten , viele eo
freuen und packen toll
dann wird es Mup>
sein, die dem Spiel die
Herzen seiner Be-
schauer öffnet . Ueber
Haupt , immer und
überall , wo Meirichen
Freude und Erholung
Erbauung und Kraft
suchen, da werden es
gemeinsam gesungene
Lieder und da wird es
Musik sein, die diese
Menschen erst zu dem
gemeinsamen Erleben
führen . Wir wollen deshalb auch wieder
ein singendes  Volk werden . Aber auch fröh¬
liches Lied will erlernt und erarbeitet sein.

Marschiert eine Kompanie Soldaten durch die
Straßen und ihre zackigen Marschlieder packen
uns , so eben nur deshalb weil die Soldaten das
Singen von Marschlieoern erlernten . Und
ebenso begeistern uns marschierende Hitler-
Jungen oder Pimpfe oder Mädel des VDM . nicht
allein durch die schöne Marschordnung , durch ihre
fröhlichen Gesichter, durch ihr frisches Auftreten,
sondern auch durch den Gesang ihrer Lieder , der
sie als eines  Geistes , einer  Haltung , als
eines  Rhythmus ' ausweist . Auch diese Lieder
müssen erlernt sein und auch das Spielen mit den
Instrumenten , die Feierstunden Klang verleihen,
Wanderungen Schwung geben . Aufführungen ge¬
stalten helfen und Volkstänze begleiten , fällt den
Musizierenden nicht mühelos in den Schoß. Alles
will gründlich erlernt sein und von höherer
Warte aus einem Ziel zugeleitet werden.

Dieser Aufgabe dient auch das Musiklager
der Fiihrerinnen schule des Ober¬
gaues Nordsee  f7 ), das gegenwärtig in
Lesum durchgeführt wird . In dieser , in einem
wunderbaren Park gelegenen Führerinnenschule
des VDM . sind jetzt musikalisch begabte Mädel
aus allen Untergauen versammelt , die für die
Musikarbeit geschult werden . Anfang März
bekamen sie ihren „Gestellungsbefehl ". Freudig
haben sie alle diese Einberufung begrüßt . Am
Dienstagabend trafen die Mädel in Bremen ein,
und auf der gemeinsamen Fahrt nach Lesum wur¬
den bereits die ersten Freundschaften geschlossen,
da lernten sich die Mädel kennen aus Bremen,
Celle , Osnabrück , Wilhelmshaven , Aurich Olden¬
burg , Bremerhaven , Stade usw. Am nächsten
Morgen schon begann der Dienst Um 6.45 Uhr
erfolgte der große „Rausschmiß " und nach der
Flaggenhissung ging es mitten hinein in die
Arbeit : Jnstrumentalarbeit in Gruppen , Singen,
Elementarlehre , Notensingen , Stimmbildung,
Sport , rhythmische Schulung , Dirigierübungen,
Spjelliteratur ^ Tanz und Spiele . .Ein ..Heimabend
krönte den Tag . Von solchen Heimabenden sind
noch mehrere vorgesehen , so ein plattdeutscher
Sing - und Erzählabend , ein Ostlandabend und
ein Abend unter dem Kennzeichen : „Deutsche

In ckiesom Hanse sinxt 's niut liliilAt 's
llukn .: Bors (3)
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Bergleute ." Die Mädel können sich also nicht
über Unbeschäftigtsein beklagen.

Mit den Mädeln zog der Frühling in Lesum
ein . Deswegen können die Unterrichtsstunden zum
größten Teil auch im Freien unter den mächtigen
Bäumen oder auf der sonnenüberfluteten Terrasse
des Hauies durchgeführt werden . Einzeln und zu
kleinen Mustziergruppen zusammengefaßt , schöpfen
die Mädel aus dem reichen Schatz deutscher
Volksmusik und studieren fleißig die schönsten
Lieder . Die Kursusleiterinnen nehmen sich jeder
Kursusteilnehmerin an , machen auf Fehler auf¬
merksam , üben schwierige Partien immer wieder
durch und geben ihnen vor allem soviel Selbst¬
vertrauen , daß sie sicher werden , selbst eine Musi-
ziergruppe anzuleiten . Denn das ist ja der Sinn
dieser Schulung:

Jede Teilnehmerin soll in der Lage sein , nun¬
mehr selbst befruchtend und anregend zu wirken,
selbst innerhalb ihres Tätigkeitsgebietes musik¬
begabte Kräfte zu fördern und zu Gruppen zu¬
sammenzufassen . In jeder Mädelschaft soll freudig
musiziert werden , sollen Mädel , die die Lust ver¬
spüren , ein Instrument in die Hand zu nehmen,

Meldepflicht beim Wohnungswechsel
Zum bevorstehenden Wohnungswechsel werden

die polizeilichen Meldevorschriften in Erinnerung
gebracht . Danach ist der Zu -, Um- und Abzug
jeder Person innerhalb einer Woche bei dem zu¬
ständigen Revier anzuzeigen . Zuziehende Per¬
sonen haben die zum Ausweise über die Heimat -,
Familien -, Militär - und Berufsverhältnisse er¬
forderlichen Papiere bei der Anmeldung vorzu¬
legen.

Heute flnsangsbuchstaben̂ bis H
Heute Ausgabe der Fettverbilligungs-

scheine und Margarinebezugsscheine
für die Volksgenossen mit den Anfangsbuchstaben
K—II . Morgen kommt 3—I- an die Reihe . Aus¬
gabestellen und alles Nähere siehe in unserer Ver¬
öffentlichung vom 28. März.

Krankenversicherungund flrbeitsdienst
In einem Erlaß des Reichsinnenministers an

die Nachgeordneten Stellen wird festgestellt , daß
die Zeit der Dienstleistung im Arbeitsdienst inner¬
halb der Krankenversicherung nicht zum Nachteil
des Versicherten berücksichtigt werden darf . Im
allgemeinen muß ein ausgeschiedener Arbeits¬
dienstpflichtiger zunächst wieder Mitglied der
Krankenkasse werden . Falls er durch seine neue
Beschäftigung nicht versicherungspflichtig wird,
muß er sich freiwillig weiter versichern . Die Kran¬
kenkasse hat bei Erfüllung der sonstigen Voraus¬
setzungen auch Krankenhilfe für solche Leiden zu
gewähren , die während der Dienstzeit im Reichs¬
arbeitsdienst etwa entstanden und beim Beginn
oder Wiederbeginn der Krankenkassenmitglied-
schaft noch nicht behoben sind. Auf Kranken¬
hauspflege  besteht kein Rechtsanspruch . Die
zuständigen Dienststellen des Reichsarbeitsdienstes
haben sich. gegebenenfalls mit der zuständigen
Krankenkasse in Verhindung zu setzen, um zu
klären , ob etwa die Durchführung einer Heilbe¬
handlung nach den Bestimmungen über die vor¬
läufige Reichsarbeitsdienstversorgung zu erfolgen
hat . Schließlich betont der Erlaß , daß gemäß den

veranlaßt werden , Geige , Blockflöte , Laute , Mund¬
harmonika zu spielen . Und der weitere Gedanke
dieser Schulung ist, die Liede zur Musik und zum
Gesang bis ins letzte deutsche Haus zu tragen,
denn der Weg zum Verständnis für die Werke
unserer großen deutschen Meister führt über die
Liebe zur schlichten deutschen Volksmusik.

Sie sollen den Ton angeben , die Mädel , die
jetzt in Lesum zu einem Lehrgang zusammenge¬
faßt sind, sollen , wenn sie wieder in ihren Heimat¬
ort zurückkehren, ihren Kameradinnen Beispiel in
der Beherrschung der Instrumentalmusik sein und
anregend wirken , wenn es gilt , schöne Volkstänze
zu pflegen . So greift die Arbeit dieses Lehrganges
weit über die Zahl seiner Teilnehmerinnen hin¬
aus , denn jedes Mädel , das hier auf der Fllh-
rerinnenschule des Obergaues neues Können er¬
lernte , neue Freude an der Musik gewann , neue
Lust zum Musizieren bekam und sich die Kunst,
auch andere anzulernen und zu führen , aneig¬
nete , wird in seinem heimatlichen Arbeitsbereich
wieder neue Freunde der Instrumentalmusik ge¬
winnen . D

>»el> einmal kür sieb gespielt , äs, lägt es sieb
leiebter überprüfen

geltenden Bestimmungen ausgeschiedene Arbeits-
dienstpslichtige , wenn sich unmittelbar an die Ar-
beitsdienstzeit eine Erwerbslosigkeit anschließt,
beim Vorliegen der sonstigen Voraussetzungen auf
Grund der früheren Mitgliedschaft Anspruch auf
die Regelleistungen der Krankenkasse haben , ohne
noch oder wieder Mitglied der Kaste zu sein.

Urkundenabteilung vorübergehend geschlossen.
Wie das Standesamt Bremen 1, An der Tiefer,
mitteilt , ist die Urkundenabteilung wegen Ver¬
legung der Diensträums in das Erdgeschoß des
Archivgebäudes am 2. und 3. April geschlossen, so
daß Urkundenbestellungen und Forschungsarbeiten
an diesen Tagen nicht entgegengenommen , bzw.
ausgeführt werden können.

Die neuen Beitragsmarken für die Invaliden¬
versicherung werden mit Gültigkeit vom 5. April
1937 ausgegeben . Die bisher gültigen Beitrags¬
marken verlieren mit dem Ablauf des 4. April
ihre Gültigkeit . Von diesem Tage ab werden die
alten Marken nicht mehr verkauft . Für die An¬
gestelltenversicherung werden ebenfalls neue Bei¬
tragsmarken ausgegeben . Sie gelangen vom
1. Mai ab zum Verkauf . Die alten Marken be¬
halten aber noch bis zum 30. Juni d. I . Gül¬
tigkeit.

Spenden für den Biirgerparkvcrcin . Der Rechnnngs-
führcr des Bürgerparkvcreins erhielt im März fol¬
gende Sondergoben : Von F. F. Sonderzuwendung
300 RM., vom Stammtisch Jungfer Rose 45,71 RM.,
von der Mädchenschule an der Talstraße , gesammelt
von den Klassen 2a, 2b und 5a 2 RM., von dem Braut¬
paar Fritz Albrecht und Selene Schepp 75 RM , ins¬
gesamt 422,7t RM.

Gewichtsabnahme!
durch den settzehrenden Ebus -Tee . Er reinigt auch!
das Blut u. die Säfte ! 1,50 u. 2,50 F/i . Apoth . u . Drog.
Jetzt auch konzentriert i. Tabletten alslstodlett en

Werner Veumelburg

Der Soldat von 191?
Unter dem Lsitwort „Das wehrhafte Deutsch¬

land in Zeugnissen Deutschen Schrifttums " veran¬
stalten die Reichsstelle zur Förderung des Deut¬
schen Schrifttums , Londesdienststelle LLeser-Ems in
Verbindung mit der bremischen Staatsbibliothek
vom 4. bis 25. April in den Ausstellungsräumen
der Kunsthalle eine Ausstellung. Diese Schau gilt
dem Soldaten des großen Krieges und seinem
Geiste, der in der jungen Armee des Dritten
Reiches fortlebt . Ihm ist auch der nachstehende
Aufsatz gewidmet.

Der Soldat von 1917 ist ein ganz anderer als
der Soldat von 1914,

Drei Jahre Krieg haben ihn äußerlich und in¬
nerlich vollständig umgeformt . Berdun und die
Somme haben ihm ihren Stempel m die Seele
gebrannt.

Er ist ein sonderbares Wesen , schweigsam, tage¬
lang mit den äußersten Symptomen der Gleichgül¬
tigkeit dem Artilleriefeuer ausgesetzt . Seine Uni¬
form unterscheidet sich kaum noch von der Erde,
in der er sich aufhält . Sie ist zehnmal mit groben
Stichen geflickt, zerschlissen, verschossen. Eine neue
kriegt er nicht , er hat auch keinen Ehrgeiz danach.
Der eine trägt Stiefel , der andere Schnllrschuhe
mit Wickelgamaschen. Auf dem Kopfe hat er den
Stahlhelm , unter dessen grauer Glocke das bleiche,
mit Bartstoppeln besetzte Gesicht wie unter einem
düsteren Schatten untergetaucht ist.

Auf Briefe von daheim freut sich der Soldat.
Liest er sie, so hat er meistens nach den ersten
Zeilen schon genug . Immer derselbe Jammer . Die
Brotration verkleinert , auf die Kartoffelkarten
bekommt man nach stundenlangem Warten über¬
haupt nichts , Zucker fett zwei Wochen kein ein¬
ziges Gramm im Hause . Die Kinder krank , kein
Wunder , es gibt ja keine Kohlen . Der Schwager
in Rußland vermißt sechs kleine Kinder und eine
schwächliche Frau . Wann es denn endlich Frieden
gibt . In einer Versammlung hat neulich einer
gesagt , es gebe darum keinen Frieden , weil die
Deutschen immer siegten. Deswegen müßten die
anderen Völker immer weiter kämpfen , obwohl
sie selbst gern Frieden machten.

Frieden — wie soll man das wissen , und was
geht es einen schließlich an . Der Kompanie-
führer kann keinen Frieden machen , der Küchen-

unteroffizier nicht , der Feldwebel auch nicht.
Weiß man denn noch, wie es angefangen hat?
Es geht immer so weiter , am besten ist es , wenn
man gar nicht darüber nachdenkt.

Drei Tage Stellung , drei Tage Bereitschaft,
drei Tage Reserve — dann wieder Ablösung in
der Stellung . Ein Patrouillenunternehmen , drei
Tote durch Granatsplitter , einer durch eine eigene
Handgranate . Sechs Verwundete und ein Ge¬
fangener . Vernichtungsfeuer . Nachts drei Stun¬
den lang Gasbeschuß . Morgens zweimal Sperr¬
feuer , warum , weiß kein Mensch. Dann in der
Frühe ein Fliegerkampf hoch oben . Einer wie
eine brennende Pechfackel abgestürzt . Nach¬
mittags Volltreffer auf einen Unterstand der
Nachbarkompanie . Die Leute haben zuviel be¬
kommen . Sie sitzen wie verdatterte Hühner im
Graben und reagieren auf nichts . Abends noch
einmal Sperrfeuer . Nachts die Essenträger . Zwei
Stunden Leuchtkugelposten , gegen Morgen als
Läufer zum Bataillon . Vom Alten zwei Ziga¬
retten bekommen , furchtbares Kraut.

Frieden ? Nein , es hat keinen Zweck.
Und eines Tages hämmert das Trommelfeuer.
Alles geht in die Brüche , fein nacheinander.

Die Gräben , die Unterstände , die Hindernisse.
Alles ist ja in monatelanger Arbeit nur dafür
gebaut worden , daß es jetzt in wenigen Stunden
zerquetscht wird . Heute ist dieser Stollen an der
Reihe , morgen jener , wie es der Zufall gerade
will . In dieser Nacht faßt es die Essenträger.
In der nächsten Nacht das Maschinengewehrnest
nebenan . In der dritten den Kompanieführer
mit seinem ganzen Stab . Heute sind noch sechzig
Gewehre im Kompanieabschnitt . Morgen noch
vierzig , llebermorgcn noch zwanzig — und dann
vielleicht ? Vielleicht feuert , wenn sie angreifen,
noch ein Maschinengewehr , vielleicht auch nicht.
Vielleicht gelangen noch ein paar in die Haupt-
widerstandslinie , die Nachricht bringen können —
vielleicht auch nicht.

Nach ein paar Tagen ist die Gegend so, wie sie
sein muß , wenn die Jnfanterieschlacht beginnen
soll. Trichter , Trichter , Trichter.

Dieser Soldat von 1917 ist eine Summe aus Er¬
fahrung und Instinkt , ein Spezialist des aller-
modernsten Schlachtfeldes , dem alle Erscheinungen
hier , die menschlichen und die technischen, ver¬
traut sind, wie das kleine Einmaleins dem
Abc-Schützen. Er streift in einem ganz anderen
Dasein umher . Der Unterschied zwischen seinen
jetzigen Existenzbedingungen und denen der Frie¬
denszeit könnte nicht größer sein , wenn einer über
Nacht die Erde mit dem Mond vertauschte . Er
kennt alles . Sein Ohr prüft instinktiv die Ge¬
räusche. Er versteht sich auf Abschuß, Heranheulen
und Einschlag . Aus der Lage der Maschinen¬
gewehrgaben konstruiert er sich den Feind . Er
empfindet , was rechts und links los ist, obwohl
er es doch nicht sehen kann.

Seine Nase kennt alle Gerüche des Schlacht¬
feldes , den Ehlorgeruch , den Gasgeruch , den Pul¬
vergeruch , den Leichengeruch und alle Variationen
dazwischen . Er arbeitet mit dem Infanterie¬
flieger durch Auslegen weißer Tücher in den
Trichtern zusammen . Den Artilleristen verstän¬
digt er mitten im Gebrüll des Kampfes durch
seine Leuchtzeichen, rote , grüne , gelbe , einfache,
gespaltene , traubenartige , einmalige und wieder¬
holte . Er fordert von ihm selbständig Sperr¬
feuer , Vernichtungsfeuer , Flankenfeuer , Feuer-
Vorverlegen und -Zurückverlegen . Zahlreiche
Batterien reagieren auf sein vorn gegebenes
Zeichen . Denn er ist der Oberste äuf dem Schlacht¬
feld . Er regiert.

Er beherrscht die Nachrichtenmittel und die
Verbindungen , die desto kümmerlicher werden , je
phantasieloser die Schlacht . Er kennt Brieftaube,
Blinkgerät , Erdfunk , Telephon und Meldehund
und weiß , daß doch letzten Endes alles von ihm
selbst und seinen eigenen Beinen abhängt.

Er kann mit dem schweren und mit dem leich¬
ten Maschinengewehr feuern , mit dem Minen-
werfer und dem Eranatenwerfer , ganz zu schwei¬
gen von der Handgranate und dem Gewehr , die
sein tägliches Brot bedeuten . Er kennt Flam¬
menwerfer und Fliegerbomben . Er unterscheidet
alle Kaliber von 7,5 bis zu 42 Zentimeter . Flach¬
feuer und Steilfeuer . Er siebt sich den Zersprun¬
genen Führungsring einer feindlichen Granate
an und weiß sofort , ob das Geschütz ein englisches
Schisfsgeschütz, eine französische Haubitze oder ein
amerikanisches Langrohr ist. Er versteht sich auf
die hochempfindlichen Vrisanzgranaten , die un¬
heimlich flach herankommen , einen kaum sicht¬

baren Trichter aufreißen und eine um so scheuß¬
lichere Splitterwirkung haben . Er weiß , wann
der Feind mit den schweren Brocken schießt, den
Stollenquetschern , die sich erst in die Erde ein¬
wühlen , bevor sie mit dumpfem , unterirdischem
Zerreißen krepieren . Die schweren Minen , die fo
behaglich durch die Luft herantrudeln und mit
einem infernalischen Krach zerbersten , sind ihm
ebenso vertraut wie die kleinen , die wie Kinder¬
spielzeug aussehen.

Er hat Erfahrung im unterirdischen Minen-
krieg , mit mehreren Stollengalerien unterein¬
ander , Querstollen , Wohnstollen und Kampf-
stollen.

Der Sappewkampf auf zwanzig Meter verlangt
ein ganz anderes Verhalten als der Kampf um
Schulterwehren und Stolleneingänge . Er kennt
den Betrieb der Stoßtrupps und weiß , wie man
Gräben aufrollt und abriegelt . Er ist geeignet,
als Handgramatenweitwerfer , als Kurzwerfer , als
EewehrschUtze, als Stolleusäuberer und als rück¬
wärtiger Sicherungsmann mitzumachen.

Er weiß schon, wie man den Tanks beikommen
kann , diesem neuesten Schreckgespenst des Eroß-
kampfes , Inbegriff der Materialisierung des
Schlachtfeldes . Er unterscheidet männliche und
weibliche Tanks , kennt ihre toten Schußwinkel,
die schwachen Punkte ihrer Laufbänder , die Ver-

Lmma Luccia-Steinbachf
Nach einer Meldung aus Zürich  ist dort im

Alter von 82 Jahren die ehemals gefeierte Opern-
sängcrin Emma Luccia - Steinbach  gestor¬
ben . Die Künstlerin , die Wien geboren wurde,
ist eine Verwandte des s.derzeitigen österreichi¬
schen Justizministers Steinäach . Die Verstorbene
ist besonders als Wagner -Sängerin bekannt ge¬
worden . Sie zählte zu den wenigen Bevorzugten,
die noch bei Lebzeiten des Meisters auf Wahn¬
fried in Vayreuth jederzeit Zutritt hatten . In den
letzten Jahren beschäftigte sich die Künstl - '-n, mit
der Abfassung ihrer Memoiren.

Zwei Preise für eine junge Dramatikerin . Die
.Niederpreußische Bühne " jSitz Königsbergs hat
einen Preiswettbewerb durchgeführt , der gehalt¬
volle Bühnenwerke in plattdeutscher Mundart er¬
mitteln sollte . Die beiden ersten Preise des Wett¬
bewerbes wurden der einundzwanzig Jahre alten

teilung der Panzerung . Er weiß , daß man ihnen
mit der neuen Stahlkernmunition und mit den
Tankgewehren , die in ihrer Größe an mittel¬
alterliche Landsknechtsfliuten erinnern und von
zwei Leuten bedient werden müssen, wohl zu
Leibe kann . Aber am sichersten ist es , wenn man
eine vorgeschobene Feldkanone zur Hand hat , die
der Riesenwanze mit direktem Schuß eins aufs
Fell brennt.

Was kennt er nicht ? Es gibt keine lleber-
raschungen mehr für ihn . Nicht einmal der Tod
bringt ihn aus der Fassung . Er ist ihm allzu
nah , und er steht mit ihm genau so auf Du und
Du wie mit jedem seiner Kameraden und wie sie
alle untereinander . Ob schwerer Heimatschuß,
Massengrab , Einzelgrab , Ehrenfriedhof neben dem
Etappeulazarett oder Vermodern hier vorn
irgendwo im Trichterfeld , dreimal wieder bloß-
aelegt — es ist wie mit dem Frieden . Besser,
man denkt nicht daran.

Dieser Soldat des dritten Kriegsjahres , dieser
stille , verschmutzte, jeder Freude entwöhnte und
hin und wieder einmal halb kindlich , halb ver¬
legen lächelnde Mensch — er , der auf Heimat¬
urlaub sich kaum zurechtzufinden vermag und bei¬
nahe erleichtert aufatmet , wenn er erst wieder
draußen bei den anderen ist — auf ihm ruht
alles , alles , alles.

ostpreußischen Dichterin Ruth Eeede  für ihr
Drama „Dat Zehrbrotke " und für das Lustspiel
„Wenn de Mujikante kyanie" zugesprochen . Ruth
Geede hat bereits mehrere Hörspiele für den
Königsberger Sender geschrieben . —t

Internationale Kunstausstellung in Tokio . In
Verbindung mit der Eröffnung der sich zurzeit in
Bau befindlichen neuen Galerien des Kaiserlich
Japanischen Museums wird voraussichtlich im
nächsten Jahr in Tokio  eine internationale
Kunstausstellung veranstaltet.

Staatstheater . Auf vielfachen Wunsch ist für
Freitag , 2. April , „D e r R o s e n k a v a l i e r" von
Richard Strauß , erneut angesetzt worden . Den
Rosenkavalier singt Trete Pense , die Marschallin
bilde Anschiitz, die Sophie Maria Bertazzoni , den
Varo » Ochs Alexander Schindler und den Faninal
Ernst Hölzlin . Musikalische Leitung : General¬
musikdirektor Beck, Spielleitung Herbert Decker.
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Graupensuppe mit Rosinen, geb. Sellerie mit
Kartoffelsalat

Perlgraupen werden mit einem Stück Margarine,
Zitronenschale und Stangenkaneel weichgekocht. Ro¬
sinen werden gereinigt mit in der isuppe ans-
gncllcn lassen. Abschmeckenmit einer Prise Salz,
Zucker und Zitronensaft . Sellerie  wird sauber
gebürstet, geschält, und in wenig Wasser nicht zu
weichgekochtoder gedämpft. Man schneidet die
Knolle in dicke Scheiben, wendet diese in mit Milch
oder Wasser verquirltem Ei und Stoßbrot und backt
die Scheiben in Heistern Fett braun . Man gibt Kar¬
toffelsalat dazu.

Abends: Topfsiilze, Schmorlartosseln
Frische Schwarten und Eisbein werden mit Salz
und Zwiebeln sehr weichgekocht, herausgenommen
und in seine Würfel geschnitten, ebenso einige Ge¬
würzgurken. Die Brühe wird mit Salz , Essig und
Würze pikant abgeschmecktund über die Würsel
gegeben. Während deS Erkaltcns rübrt man die
Sülze öfter um, damit sie sich nicht absetzt. —
Zwiebeln werden in einen, Schmortopf in Fett an¬
geröstet, rohe Kartoffeln hincingcgeben, Wasser aus¬
gefüllt, gesalzen, wcichgeschmort.

was bietet der deutsche Markt?
Immer wieder muß darauf verwiesen werden,

daß noch genllgende Vorräte von ausgezeichnetem
Kohl  vorhanden sind, für dessen Verbrauch sich
die Hausfrau tatkräftig einsetzen kann. Rot-,
Weiß- und Wirsingkohl sind Erzeugnisse deutschen
Bodens, die dank ihres Gesundheitswertes,
auch ihrer Billigkeit nicht oft genug auf deutsch
kommen können. Daneben verzeichnet man gegen¬
wärtig ein großes Angebotan deutschen Zwie¬
beln, die nicht nur eine Speisewürze, ob roh oder
initgedllnstet, sondern auch ein Gemüse von un¬
übertrefflichem und gerade in dieser Jahreszeit
günstigem Einfluß auf die Säfteregulierungdes
Körperhaushaltesbilden. Hier ein altes Rezept
für eine schmackhafte Zwiebelsuppe: 6 bis 8 große
Zwiebeln werden abgezogen und in feine Scheiben
geschnitten, in ein wenig Butter oder Margarine
weichgcdämpft. Dann werden zwei gute Eßlöffel
Mehl' darin geröstet, mit Wllrfelbrüheaufgefüllt
und die Suppe durch ein Sieb gegeben. Sie wird
mit einem Eigelb und, wenn vorhanden, etwas
frischer Sahne abgezogen und über gerösteten
Semmelwllrselnangerichtet. Als Gemüse werden
die Zwiebelscheiben einfach in Fett gargedünstet
und leicht mit überstäubtemMehl oder einer
Mehlschwitze gebunden. Steckrüben und rote Wur¬
zeln sind weiter ausreichend vorhanden, daneben
als feinere Gemüse Schwarzwurzeln, guter rheini¬
scher Wurzelspinat, auch schon Salat und je nach
der Witterung, mehr <̂>er weniger junger
Spinat.

Der Fisch markt  bietet in der Verichtswoche
als preiswertenKonsumfifch Kabeljau, Rotbarsch
und den guten norwegischen Schellfisch, Ein aus¬
reichendes Angebot an Knurrhahn und grünen
Heringen vervollständigt die Auswahl für Mit¬
tags- und Abendtisch. ^

Nicht untätig zu Hause sitzen
Haustöchterfür Bäder, Sommerfrischen und

Prioathaushaltunge« gesucht!

Das öesunde pflegen und fördern!
Feierliche kinweitzung des neuen Heims des bremischenlüesundtzeitsamtes in der Löningstraße—vor neuen flufgaben

Im schönen Vortragssaal des bremischen Ge¬
sundheitsamtesin der Löningstraßefand gestern
morgen in Anwesenheitdes Senators sur die
Innere Verwaltung, Pg. Th. Laue,  sowie un
Beisein zahlreicher Vertreter der Partei und ihrer
Gliederungen, der Wehrmacht, der Polizei und
anderer Behördendie feierliche Einweihungdes
neuen Heimes statt, das, wir die BremerZeitung
bereits berichtete, zu Anfang dieses Jahres vom
Gesundheitsamtbezogen wurde.

Der Leiter des Gesundheitsamtes, Obermedi¬
zinalrat Pg. Dr. Kartenhaus,  begrüßte zu
Beginn seiner Festrede die Erschienenen und
machte sodann grundsätzliche Ausführungenüber
die Aufgaben, die das bremische Gesundheitsamt
im Dritten Reich bislang zu erfüllen hatte und
für die Zukunft noch zu erfüllen haben wird. Der
Umzug ist deshalb mehr, als eine bloße Aeuße-
lichkeit. Er ist in Wirklichkeit das äußere
Zeichen eines neuen Abschnittes in
der Geschichte unseres Gesundheits¬
wesens,  bedingt durch den Sieg der national--
sozialistischen Revolution. Sie vollzog den Ueber-
gong von der reinen Jndividual-Hygiene zur
völkischen Gesundheitspflege.

Die gesundheitsfllrsorgerische Betreuung des
einzelnen geschieht nicht mehr schlechthin um jeden
Preis sondernsoweit, wie sie im Interesse des
Volksganzen vertretbar ist und diesem in irgend¬
einer'Form wieder zugutekommt.

Unsere biologische Auffassung geht dahin, das
Eelu«de zu Pflegen und zu fördern, die Entwick-

krankhafterund schädlicher Anlagen zu
unterbinden, die Ertüchtigung einer körperlich und
geistig gesunden und leistungsfähigen Jugend mit
allen Mitteln zu betreiben, ohne dabei altbewährte
Forderungen der Medizin wie der Hygiene im
besonderen zu vernachlässigen. Wir wollen nicht
nur als Aerzte das Los und das Leid seelisch und
leiblich kranker Menschenlindern und bessern,
sondernebensosehr und mehr noch von humani¬
tären und völkischen Gesichtspunktenaus das
Uebel an der Wurzelpacken und seine Entstehung
überhauptverhüten.

Zwei Pfeiler sind es, auf denen unsere Arbeit
ruht: Das Gebietder Erb - undRassen-
pslege sowie die Säualingsfür-
sorg 'e. Mit der Erfüllung dieser Aufgabensteht
und fällt alles. Um sie herum gruppierensich alle
Aufgaben, die dem Gesundheitsamtgestellt sind.
Angesichts der Tatsache, daß das Ehegesundheits¬
gesetz künftigganze Jahrgänge der rassehygieni-
schen Steuerung der Ehe zuführt, daß alle för¬
dernden Maßnahmendes Staates immer wiMer
die Erbgesundheit zur Voraussetzung haben, wol¬
len wir uns stets der großenVerantwortungbe¬
wußt bleiben, die uns mit der Durchführung die¬
ser Gesetze auferlegt ist. Denn nicht das Ausmer¬
zende ist das Entscheidende, sonderndas Auf¬
bauende.  Und wenn das Gesundheitsamtauf
Grund der gesetzlichen Anzeigepflicht erbbiologische
Tatsachen erfährt, so brauchtniemand besorgtzu
sein. Die Auswertungdieser Befunde liegt aus¬
schließlich in den Händen fachlich besonders
geschulter Aerzte.

Niemals wird die Entscheidungaus ein¬
zelne Befunde oder auf Zufälligkeitsbefunde
begründet. Sie wird stets getroffenim Hin¬
blick auf den Gesamtwertder Familie und
der Sippe.

So läßt sich auch die wohl verantwortungs¬
vollste Aufgabe, die das Gesundheitsamtzu er¬
füllen hat, nämlichdie Erteilung der Eheer¬
laubnis,  niemals auf Grund einmaliger Be¬
funde genau durchführen, sondern dem Sinne und
dem Geiste des Gesetzes nach nur dann erreichen,
wenn dem Amt alle biologisch und erbbiologisch
bedeutsamenTatsachender Sippe bekannt sind,
auf Grund deren ein sicheres Urteil gefällt wer¬
den kann. Deshalb wird auf die sippen-
mästige Erfassung der gesamten Be¬
völkerung  auch nach der positivenSeite hin
besonderer Wert gelegt.

Neben die Maßnahmen zur Erziehung eines
erbgesunden Nachwuchses treten die Bemühungen
zur Bekämpfung des Geburtenrück¬
ganges.  Die bremische Beratungsstellefür un¬
fruchtbareEhen, als erste ihrer Art in Deutsch¬
land errichtet, ist heute nicht mehr hinwegzuden-
ken. Das Echo, das diese Beratungsstellein Form
zahlreicherAnfragen aus allen Teilen Deutsch¬
lands ausgelösthat, soll ein Anspornsein, dieser
Aufgabe erhöhte Beachtungzu schenken.

Mit besonderer Genugtuung kann festgestellt
werden, daß Bremen seit Jahren nnter den deut¬
schen Städten die niedrigste Säuglingssterblichkeit
ausweist, ein Erfolg, der neben anderen glück¬
lichen Umständen nicht zuletzt der intensivenAr¬
beit unserer Säuglingsberatungsstcllezuzuschrei¬
ben ist.

Dr. Kartenhauswies sodann darauf hin, daß das
Gesundheitsamt vor weiteren großen
Aufgaben  steht, die der Erfüllung harren. Er
sprach sodann dem Senator für die Innere Ver¬
waltung, Pg. Laue,  den Dank für die För¬
derung  aller Aufgaben auf dem Gebiete der
Gesundheitspflegeaus. Senator Laue habe den
Wünschen und Vorschlägen des Amtes nicht nur
stets ein geneigtes Ohr geschenkt, sondern habe
auch weit ausschauendund mit medizinischen
Fragen auf das beste vertraut, aus eigener Ini¬
tiative wertvolle und kluge Anregun¬
gen  gegeben. Er bat den Senator, an das Ge¬
sundheitsamtum der Sache willen nach wie vor
hohe Anforderungenzu stellen. Das Vertrauen,
das er dem Amt entgegenbringe, gebe allen Mit¬
arbeitern Schwung zu freudigemMitgehen für
die Erreichung der großen Aufgaben. Ferner
dankte Dr. Kartenhausdem Senator fürdie
Finanzen , Pg. Flohr,  der durch seine
schnelle Zustimmung den Erwerb des neuen Hau¬
ses ermöglicht habe. Der weitere Dank von Dr.
Kartenhaus galt all seinen Mitarbeitern, die
auch in Zukunft in vorbildlicherKameradschaft
zustammenstehen würden, um das Ziel zu er¬
reichen. Auch den Hohcitsträgernder Partei ge¬
bühre Dank für ihre Unterstützung, sowie den
Gliederungender Bewegungfür die vertrauens¬
volle Zusammenarbeit.

Nachdem die HitlerjugendStaatsjugend gewor¬
den ist und die gesamte brauchbaredeutsche Ju¬
gend erfaßt, hofft das Gesundheitsamtden HJ.-
Äerzten durch Zurverfügungstellung
seiner schulärztlichen ' Unterlagen
künftig ihre Arbeit zu erleichtern.

Dr. Kartenhaus wandte sich alsdann dem Ge¬
biete der Volksernährunq  zu, indem er be¬
tonte, daß eine richtige Ernährung zugleich die
Grundlage der körperlichen Gesundheit und
Widerstandskraftsei. Wenn wir bedenken, daß

beispielsweisehäufige Fehlgeburtenund eheliche
Unfruchtbarkeit infolge nicht genügenderEnt¬
wicklung der weiblichen Unterleibsorganebei den
Kriegsj'ahrgängen noch Auswirkungender Fehl-
und Unterernährungder Kriegs- und Inflations¬
zeit darstellen, gewinnen die Ernährungsfraaen
eine noch größere und fast unübersehbareBe¬
deutung.

Die Notwendigkeit, uns in Verfolg des
Vierjahresplanesvon dem zu ernähren, was
unser eigener Grund und Boden hervor¬
bringt, wird sich gesundheitlichdermaleinst
aus das günstigste auswirken.

Je mehr wir uns in die Geschichte Bremensund
des bremischen Gesundheitsamtesvertiefen schloß
Dr. Kartenhaus seine Ausführungen, um so stär¬
ker fühlen wir die Verpflichtung, den hohen Rang
bremischer Geltung auch auf diesem Fachgebiete
zu behaupten.

Im Anschluß daran nahm Pg. Laue das Wort,
um in seiner Eigenschaft als Senator für die
Innere Verwaltung, dem das Gesundheitsamt
unterstellt ist. die Arbeit des Gesundheitsamtes
zu würdigen. Er begrüße es, daß durch den kürz¬
lich veröffentlichtenFestbeitrag (stehe Bremer
Zeitung vom 28. März) der bremischen Bevölke¬
rung gezeigt worden sei, welch wichtige Aufgaben
dieser Einrichtungdes Staates zufallen und wie
sehr all diese Arbeit nicht nur erforderlich ist, um
die Bevölkerung vor Schaden zu behüten, sondern
vor allem auch, um den BestandderNation
zu  schützen . Heute sei das Aufgabengebietso
umfangreich, daß man sich das Gesundheitsamt
aus dem Aufbau des Staates nicht mehr fortden-
ken könne. Es sei geradezu erstaunlich, feststellen
zu können, daß die verschiedenen Ansätze zur Or¬
ganisierungder staatlichen Belange einer gesund¬
heitlichen Betreuung der Bevölkerungbis in die
Mitte des 17. Jahrhunderts bei uns in Bremen
zurückreichen und doch erst im Cholerajahr 1892
ernstlich darangegangenwurde, alle Hemmungen
politischeroder persönlicherArt über Bord zu
werfen, um den Zeitläuften entsprechende Maß¬
nahmenauf diesem Gebiete zu treffen. Bis dahin
sei man der Meinung gewesen, daß die Gesund¬
heitspflegelediglicheine polizeiliche Angelegen¬
heit sei, in der Fachleute  nichts zu vermelden
hätten. Ohne Fachleutesei aber auf die Dauer
auf keinem Gebietedes Volkslebensetwas Ver¬
nünftiges zuwege zu bringen.

Im weiteren Verlauf seiner Rede gedachte
Senator Laue auch des früherenLeiters des bre¬
mischen Gesundheitswesens, Pros. Dr. Tjaden,
der unter den Ehrengästenweilte, indem er dar¬
auf hinwies, daß Pros. Tjaden an dem Aufbau
des bremischen Gesundheitswesens nicht geringen
Anteil habe. Er habe in vieler Beziehungden
Weg gewiesen, aus dem man weiterschreiten
konnte. In Worten tiefer Verehrung gedachte
Senator Laue alsdann des Führers, und ließ
seine Rede mit dem „Sieg-Heil" aus Adols
Hitler  ausklingen. Nachdem die Lieder der Na¬
tion verklungenwaren, fand die Feierstundeihr
Ende. Eine Besichtigung der Einrichtungendes
neuen Heims, die wir bereits bei früherer Ge¬
legenheit in der Bremer Zeitung eingehendge¬
schildert haben, schloß sich an. :

Mit dem allgemeinen Wirtschaftsaufschwung
haben auch die Bäder und Sommer¬
frischen  einen von Jahr zu Jahr wachsenden
Besuch zu verzeichnen, so daß die Heranziehung
von weiblichenArbeitskräftenfür die Saison-
betriebe des Gaststättenqewerbes und Pensionen
mit Schwierigkeiten verbunden ist. Zur Befriedi¬
gung des saisonmäßig starken Bedarfs muß auf
freie Arbeitskräftezurückgegriffen werden. Be¬
kanntlich hat jeder deutsche Volksgenosse nicht nur
das Recht auf Arbeit, sondern auch die Pflicht
zur Arbeit. Dieser Pflicht zu genügen, bietet für
Haustöchter , Nichtunterstützungs-
em Pfänder,  die von den Eltern unterhalten
werden müssen, die Aufnahme einer Tätigkeit in
den Fremdenheimender Bäder und Sommer¬
frischen eine günstige Gelegenheit. Niemand darf
untätig zu Hause sitzen, solange Mangel an Ar¬
beitskräftenbesteht. Diese Tätigkeitbietet ferner
Gelegenheit, bevorzugte Gegenden unsererschönen
Heimat kennenzulernen, Kenntnisseund Fähig¬
keiten zu vertiefensowie den Gesichtskreis zu er¬
weitern.

Aber auch in P r i va thau sh alt un ge  n ist
starker Bedarf an Arbeitskräftenvorhanden. Hier
bieten sich viele Vetätigungsmöglichkeiten, die
nicht zuletzt zum Nutzen der Bewerberinnensind
und manchem jungen Mädel den Weg zur späte¬
ren Hausfrau ebnen helfen. Vielfach ist der Nach¬
weis einer solchen Tätigkeit Voraussetzungfür
die Zulassung als Sozialbeamtinuenund zu ähn¬
lichem Berufen.

Nähere Auskünfte erteilen die Arbeitsämter.

Auflösungender IMsel
aus unserer gestrigen Lrauenbeilage

Rösselsprung
Frühling läßt sein blaues Band / Wiederflat¬

tern durch' die Lüfte / Süße wohlbekannte Düfte/
Streifen ahnungsvolldas Land / Veilchen träu¬
men schon/ Wolken balde kommen! / Horch, von
fern, ein leiser Harfenton! / Frühling, ja du
bist's! / Dich hab ich vernommen.

RötselrTreppe
1. Remission, 2. Erzaehler, 3. Barschaft, 1. Hand¬

stand, 5. Hauptmann, 6. Reflexion, 7. Schwindel,
8. Schneider.
Lilckerrütsel

EigenerHerd ist Goldes wert.

„Und dann sagte ich ihm, daß ich ihn nicht
mehr zu sehen wünschte!"

„Und da ging er?"
„Nein m- er machte das Licht aus!"

„Der Herrscher"
Der Zannings-Film im„kuropa-palast" ein durchschlagender erfolg

Dieser Film von Emil Jannings,  Veit
Karl an,  Thea v. Karbon  und Curt
I . Braun  erhielt mit dem Prädikat „künst¬
lerisch und staatspolitisch besonders
wertvoll"  die Auszeichnung, die ihm vor allen
anderen seit der Machtübernahmeentstandenen
Filmwerkenunbedingtgebührt. Er ist der beste
Film, den wir in diesen Jahren sahen. Er ver¬
mochte dank der überlegenenGestaltungskraft
einer Künstlerschar, weitab von aller aufgetra¬
genen Tendenz, die politische und geistige Ueber¬
zeugung in das reine künstlerische Erlebnis voll¬
kommen zu verweben. Der Rohstoff des Dreh¬
buchs ist in Gerhart Hauptmanns Drama „Vor
Sonnenuntergang" zu finden. Hier gerät ein
Siebzigjähriger, Patriarch der Familie, Haupt
eines großen Unternehmensund Ehrenbürgerder
Stadt,' in den Bann eines sehr jungen Mädchens:
halb verwundert, halb betäubt beginnt er, der
beim Tode seiner Frau sich selbst schon an der
Tür des Todes gefühlt hatte, von neuem die
Kräfte des Lebens zu spüren. Dieser Vorgangist
Lr die Außenweltlächerlich, für die erwachsenen

Kinder ein Einbruch in die Familienhierarchie,
die sie mit ahnendem Instinkt in ihrem gefühls¬
mäßigenund materiellen Bestand, zugleich aber
auch in den Erbschaftsinteressen gefährdet sehen.
In der Auseinandersetzung unterliegt der Vater,
der in einem Anfall von Ekel und Verstörung zum
Gift greift. In seiner Liebe liegt so viel Ver-
irrung wie Recht; daß ihre Zerstörung in die
Hände eines geldsüchtigen Verwandtenklüngels
gelegt ist, verleiht diesem Schicksal die bittere
Ironie. Hauptmann gab ein persönliches, im
Psychischen sich vollziehendesDrama mit einem,
von außen betrachtet, negativenEnde.

Diese persönliche und negative Substanz der
Handlung erfährt im Film zugunsten einer
höheren künstlerischenAbsicht durchgreifende
Wandlung. Er löst die Menschen aus der Psycho¬
logischen Verkettungund stellt sie nicht als
Redende, sondern als Handelnde vor uns hin.
Diestl: Mathias Clausen ist nicht der reiche alte
Mann, der sich mit siebzig Jahren in ein junges
Mädchen verliebt, darüber redet und die anderen
reden läßt — er ist der große Arbeiter, der sich
vom einfachen Schlosser zum Leiter eines Riesen¬
unternehmens emporgeschustet hat und auch als
Besitzer von Millionen noch der Gesamtheitdes
Volkes dient. Man glaubt ihm, daß er einmal
ein verrußtes Gesicht und plattgequetschte Daumen
hatte; um seine Gestalt weht etwas von dem
Fanatismus, der Strenge und Seelengrößeder
Pioniere, die den Grundstein für die deutsche
Industrie legten. Es waren und sind die, denen
es verächtlich dünkt, auf dem durch Arbeit erwor¬
benen Reichtum ein Leben des Genusses zu füh¬
ren; sie fühlen, daß sie zur Lösungeiner über-
persönlichen Aufgabe berufen sind. Nicht als ob
hier das schnell fertige Idealbild eines Unter¬
nehmers gezeichnet würde mit dem Ziel, soziale
Probleme' mit schönen Filmwortenanzurühren—
dieser Herrscher  ist ein Mann, der sein eigenes
Schicksal erfüllen mutz, auch wenn er dabei seine
Kinder und seine Freunde verliert. Das Werk,
das von ihm aufgerichtetwurde, steht hinter
allem, was er tut. Es ist ihm Zuflucht und Halt
nach dem Tode seiner Frau, und als er später den
Kampf gegen die niederträchtigenAngehörigen
auszufechten hat, die ihm sein kleines, spätes
Glück nicht gönnen, auf sein Vermögen spekulieren
und einen Entmllndigungsantrag gegen ihn
stellen, da tut er noch einmal den Gang durch die
Hölle des Schmelzofens, wo das Eisen schreiend
glüht in der Verwandlung zu leuchtendem, hartem
Stahl. Dann diktiert er seinen letzten Willen:
Das Werk soll nicht zur Pfründe einer kapitalisti¬
schen Hansdynastie werden. Er vermacht es dem
Staat und aus tbm wird der neue Arbeiter aus¬
stehen, der es für die Gesamtbeit verwaltet. So
wird zum ersten Male lm Film die erhabene

Forderung der Volksgemeinschaftim Rahmen
eines Jndustriewerkesverständlichund bildhaft
gemacht.

Bis heute hat auch kein Film diese Intensität
des Künstlerischen in der inneren Läuterung eines
großen strebenden Menschen erreichen können. Der
Herrscher ist eine wahrhafte Komposition. Er ist
nicht zugeschnitten auf die beiden Rollen, an denen
sich die Auseinandersetzungen entzünden, er strahlt
nicht nur die Charaktereder Umgebungan, son¬
dern eine Handlungkreist in ihnen allen bis zum
endgültigenSieg der guten Sache. Das sind Ver¬
dienste eines Gesamtplanes, einer Werkgemein¬
schaft, in der sich die fruchtbareSpannung zwi¬
schen Reife und junger Kraft kundtut, Verdienste
des künstlerischen Oberleiters Emil Jannings
wie des jungen, wagemutigenSpielleiters Har -
lan und der Drehbuchautoren. Durch meister¬
hafte Beschränkung auf die wesentlichen Szenen
erreicht der Film intensiveSpannung und Stei¬
gerung; aus einem Wort, einer Geste werden alle
Wirkungen herausgeholt, deren Kamera und
Mikrophonhabhaft werden können. Gleichdie
Eingangsszeneam offenen Grabe beweist, mit
welcher Sorgfalt hier filmisch gearbeitet wurde;
schnelle Seitenblicke der Kamera geben eine schla¬
gende Charakteristikdes Milieus, leise erfaßte
Geräusche, wie die des sickernden Regens, der ge¬

dämpften Stimme des Geistlichen erzeugen eine
Stimmung, die den Zuschauer frösteln macht.

Die dramatische Umformung hat das Spiel noch
stärker auf die Hauptperson konzentriert, die Emil
Jannings  erst mit offener, fast biederer
Würde, in der Katastrophe tobend und aufge¬
wühlt, zum Ende mit gefaßter Knappheit und
Härte darstellt. Ihm zur Seite steht still, schlicht
und offen Marianne Koppe.  Die Gegenpartei
ist fast immer als Gruppe, mehr in der Gesamt-
stimmung als in der Einzelinitiative gezeigt,
voran Herbert Hüb euer  als Schwiegersohn,
eine Figur, die sämtlichebürgerlichenPhrasen
und Fassaden entlarvt, Maria Koppenhöfer,
Hilde Körb er,  Käte Haak  als Frauen des
Großbürgertums, gut angezogen, leicht gefühl¬
voll, mit schnell erwachendem selbstsüchtigen Ge¬
wissen und viele andere ausgezeichnete Darsteller,
die den seltenen Anblick eines völlig einheitlichen,
geschlossenen Spielkörpersbilden.

Der künstlerischen Seite ebenbürtig ist die tech¬
nische: Die Photographie ist vorbildlichund oft
überwältigend durch ihre Schmarz-Weiß-Beherr-
schung, die Musik klug eingesetzt und nie auf¬
dringlich. Ein restlos ergriffenes Publikum
spendete dem Film spontanen Beifall. Für die
kommenden Aufführungenseien die Besucher im
Interesse eines ungestörten Kunsterlebnissesge¬
beten, die Anfangszeitder Vorstellungen zu beach¬
ten; gerade bei diesem Film möchte man auch die
kleinste Phase nicht missen, die bei solcher Be¬
hinderungdem Beschauer verlorengeht.

^ .nni FVsilsliasiissr

Kurven schneiden- stets gefährlich
Kleine Unsallchronik— Zusammenstoß zwischen Möbelwagen und Personenkraftwagen
Am 24. März wurde gegen 11.18 Uhr eine

ältere Radfahrerin an der Kreuzung Nicht-
hofen - , Korn - , Lahnstraße  von einem
Personenkraftwagen angefahren und erheblich
verletzt. Die Ursache des Unfalles ist bisher noch
nicht geklärt. Der Führer des Kraftwagens, der
weitergefahrenwar, und etwaige Zeugen werden
gebeten, sich zur Aufklärungdes Falles im Poli¬
zeihaus, Zimmer 333, zu melden.

Es ist ein altes Uebel, daß sehr viele Kraft¬
fahrer beim Abbiegennicht warten können, bis
die Straße, in die sie einbiegenwollen, frei ist.
Sie schneiden dabei nicht selten in gefährlichster
Weise die Kurve und bringen sich und andere
Verkehrsteilnehmerin schwere Gefahr. Am 26.
März, gegen 17.48 Uhr, wollte auch ein aus der
Korn  st ratze,  Richtung Stadt fahrender Per¬
sonenkraftwagenvor einem entgegenfahrenden
Kraftradfahr'er nach links in die Kolbergerstraße
abbiegen und schnitt dabei angeblich die Kurve.
Die Fahrzeugestießen zusammen. Der Beifahrer
des Kraftradfahrers erlitt Gesichtsverletzungen,
außerdem entstand erheblicher Sachschaden. — Die
abbiegenden Fahrzeugehaben immer zu warten,
wenn der Weg nicht frei ist. Wer auf der Straße
bleibt, hat Vorfahrtsrecht!

In den Mittagsstundendes 36. März, gegen
12.26 Uhr, sah der Führer eines Personen'kraft-

Tcllnchmcr-Fcrnschrcibbcrkclir Teutsch land-England.
Heute, Donnerstag , wird der Fcrnschrcibvcrkchr
zwischen allen Te!!»el>mcru deS deutschen öffentlichen
Fernschreibnetzes und Teilnehmern des englischen
Tclerdicnstcs in Bristol , Birmingham , Edinburgh.
Glasgow, Lccds, Liverpool. London, Manchester, Ncw-
castle, Nottingham und Sheffield über Dortmund-
Amsterdam ausgenommen. Die Gebühren  für ein
Fernschreiben von 6 Minuten Dauer während der
Zeit von 8 bis 1ü tihr bewege» sich je nach der Enl-
iernnngsstnie -wischen 8 und N .76 RM. Sie betragen
beispielsweise »ach London rw» Berlin . München n»c>
Nürnberg 6,76 RM.. bo» Bremen. Hamburg . .Nie! und
Magdeburg 6 NM., von Dortmund , Düsseldorf. Eisen
und Köln 8 RM. Die Gebühren für Fernschreiben aus
den genannten Städten nach Edinburgh und Glasgow

wagens auf der Schwachhau ser Heer¬
straße,  daß aus der Friedhofstraße ein anderer
Personenkraftwagennach links in die Schwach-
hauser Heerstraße einbiegenwollte. Da dieser von
rechts kam, also Vorfahrtsrechthatte, brachteer
seinen Kraftwagen zum Stehen, um den einbie¬
genden Kraftwagen vorbeizulassen. In diesem
Augenblick überholte ein Möbelwagenden hal¬
tenden Personenkraftwagenund stieß, da er das
einbiegendeFahrzeug nicht bemerkte, mit diesem
zusammen. Der Beifahrer des Möbelwagensstieß
mit dem Kopf durch die Windschutzscheibe und
trug Eesichtsverletzungen davon, so daß er ärztliche
Hilfe in Anspruch nehmen mußte. — Wenn ein
Fahrzeug an einer Straßsneinmllndungplötzlich
stoppt, so ist das natürlich auch für überholende
Fahrzeuge eine Warnung, vorsichtig zu fahren.
Das gilt besondersdann, wenn ihnen durch das
anhaltende Fahrzeug die Sicht genommen wird.

Am 28. März, gegen 20.16 Uhr, wurde in der
Marcus - Allee  der Wagen eines Arztes von
einem entgegenkommenden Krastradsahrer
angefahrenund beschädigt. Nach dem Vorfall hat
sich der Krastradsahrerunerkanntentfernt. Das
Unfalldezcrnat ersucht den Kraftradfahrer, sich im
Polizeihaus, Zimmer 333, oder in einer der Re¬
vierwachen zu melden. (j

sind je 2 NM. höher. Verbindungen mit englischen
Fernschreibteilnehmern sind unter der Rnftininmer
K 300 anzumelden. Nähere Auskünfte erteilen die
Hernschrcibvcrmittliingsämter.

Eignungsprüfung für den Bühnenberuf . Am
13. April ds. Js . findet !m Staatsthcater die Eig¬
nungsprüfung für den Bühnenberuf statt , sowohl für
Solo als auch für Ehor. Ballett usw. Interessenten,
die an der Prüfung teilnehmen wollen, melden sich bis
-IN » 7 . April ds . Js . bei dem Obmann der Farhschaft
Bühne in der RcichStheaterknmmer Heinrich K a st-
»er.  Staatstheater . Die Gebühr für die Prüfung bc-
eiiÄuienk̂ ' ^ mit der Anmcldiing

Donnerstag , I . April : K.1l> Weckruf, Morgenspruch:
Wetter . Anschließend: Gymnastik. K.39 Morgenmusik.
8.56 Ackerbau. In der Pause : 7.66 Wetter , Nachrichten.
8.06 Wetter . Anschließend: Allerlei Ratschläge. 9.66
Sarburg —Wandsbck̂ Altona . Uebertragung der Platz¬
konzerte. Einlage : Funkberichte. 16.36 Unsere Glück¬
wünsche. 16.48 So zwischen eis und zwölf. 11.46 Eis¬
bericht. 11.48 Binnenschiffahrt : Binnenlands - und See-
wetterbericht. 12.66 Musik zur Werkpause. 13.66 Wetter.
13.68 Umschau am Mittag . 13.18 Mittagskonzert.
14.66 Nachrichten. 14.26 Musikalische Kurzweil. 15.66
Schisfahrtsfunk. 18.26 Döögun undöög. Der Han,bürge;
Funkchor. 16.66 Musik zur Kaffeestunde. 17.60 Bunte
Stunde . Bitte , Fräulein , schreiben Sie ! Vom Leben
hinter Schreibmaschinen. 17.48 Raubritters Hochzeits¬
reisen . 18.66 Unterhaltungskonzert . 18.46 Bauer und
Ernährung . 18.86 Wetterdienst, Hafendienst. 16.66
466 Jahre Alton--. Ein Ehrenblatt aus der deutschen
Städtegeschichte. 16.45 Wir atmen aus! Eine lustig«
Aprilscndung der Rundfunkschar der RJF . 26.66 Nach¬
richten. 26.16 Deutschland lacht (Ningsendung). 22.66
Nachrichten. 22.36 Marschmusik (Schallplatten ). Ein¬
lage: Funkberichte von der großen Kundgebung aus
dem Adolf-Hitler -Platz in Hamburg . 23.66 Volks- und
Unterhaltungsmusik.

Ferner senden:  Brcslau : 19.26 Der eiserne
Kanzler. — Leipzig: 18.66 Volkstänze und Lieder. —
München: 19.66 Eriss in die Zeit. — Stuttgart : 19.66
Die Tablette. — Saarbrücken : 19.66 Weltursendung:
„Die Sendepause".

Wetterdienst ctsr 82
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warmer
Das sich am Dienstag nach Schottland zu bewegende

Sturmtief ist nun in seiner Zugrichtung nach Norden
abgeschwenktund lag gestern mit seinem Kern von
unter 979 Millibar vor Südisland . Sein Regenband
reicht über Irland bis Kap Finistere . Es dürfte uns
aber nicht beeinslussen, da es fast nordwärts abzieht.
Das Hochdruckgebietüber dem Baltikum dürfte sich
nach Südosten verlagern . Die Winde werden dabei
über Südost drehen, die hohe Bewölkung zunehmen
und die Temperatur weiter ansteigen.
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Voraussage für den 1. April. Mäßige Winde um
Südost, vorwiegend heiter, trocken, wärmer.

Aussichten sür den 2. April. Auffrischende und nach
Süd drehende Winde, Bewölkungszunahme, vorwie¬
gend noch trocken, mild.

NSDAP.
Ortsgruppen Altstadt, Ostertor und Sterntor . Fünf¬

ter gemeinsamer Schulungsabend am Montag , 8. April,
um 26.36 Uhr in der Aula des Neuen Gymnasiums
an der Parkallee. Pg . Gonschorekspricht über die Re¬
formation . Liedertexte bitte mitbringen!

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppen Altstadt, Ostertor und Steintor . Fünf¬

ter gemeinsamer Schulungsabend ani Montag , b. April,
um 26.36 Uhr in der Aula des Neuen Gymnasiums
an der Parkallee. Pg . Gonschorekspricht über die Re¬
formation . Liedertcxte bitte mitbringen!

NS .-Bolkswohlfahrt
Ortsgruppen Altstadt, Ostertor und Steintor . Fünf¬

ter gemeinsamer Schulungsabend am Montag , ö. April,
um 26.36 Uhr in der Aula des Neuen Gymnasiums
an der Parkallce. Pg . Gonschorek spricht über die Re¬
formation . Licdcrtcxte bitte mitbringen!

Kreisdienststclle Bremen
Unnötige Reisen nach Berlin . Es mehren sich d

Falle, in welchen Kameraden ihre letzten Mittel an
wenden, nach Berlin zu fahren, um in der Reich
dicnststellc ihr Anliegen mündlich vortragen zu kö
neu. Vor derartigen Reisen mutz im Interesse d
Kameraden selbst dringend abgeraten werden. Eine
seits liegen die Anträge fast durchweg so, daß sie cbci
!°!?us und mit Rücksicht auf die meist crfordcrlichc
Ruckfragen vielleicht sogar rascher aus den, ordnung
mäßigen Dienstweg hätten erledigt werden können, ai
dererseits ist es eins unbillige Zumutung , von di
Reichsdicnststelle zu verlangen , sür die Rückreise nr
Verpflegung während des Auscntl,altes aufzukomme:
Es wird ausdrücklich betont, daß die Rcichsdienftstel
in keinem Halle Kosten für die Rückreise oder die Vc
pslcgung übernimmt.

Sprechstunde. Am Freitag , 2. April , findet die Spree
stunde der Krcisdicnststelle nur bis 19 Uhr statt.

Spielschardes HJ.-Standortes Bremen
- gesamte Spiclschar tritt am Donnerstag , dci
1. April , um 26 Uhr, zur Probe für die Kiindgebiin
im Hanse der HiUeljngend, Dvbbcn 66, an . Vor dei
Heginn der Kundgebung am Freitagmorgc
LsUen stich alle Knmcr-iden und Kameradinnen in
-.ib Uhr aus dem Domshos. Die Morgenfeier im Na:
° ^ Spielschar teilnimmt , beginnt ui
v.lo Uhr.
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2er öauwettbewerb beginnt!
Heute Eintreffen der leilnelimer— flrbeitstagungen und kameradfchaftsabende in den wettkampfgruppen

Veflaggt die Wettkampf-Vetriebe!
An die BetriebsfLhrer Bremens!

„Anläßlich des Gauentscheides des 4. Reichs-
Lernsswettlampses des Gaues Weser -Ems , der
heute in Bremen seinen Ansang nimmt , bitten
wir die Betriebe , vornehmlich jene , in denen der
praktische Wcttkamps stattfindet , zu flaggen.

Auch äußerlich wollen wir zeigen die Verbun¬
denheit mit der deutschen kämpsendcn Jugend , die
angetreten ist zum Leistungswettkamps , um so¬
mit den Qualitätsarbeiter zu schassen, den
Deutschland braucht zur Erfüllung des Bier-
jahrcsplanes ."

Schwenk,  Kreisobmann der DAF.

Ven Kameraden zum 6ruß
„Die Bremer Hitlerjugend begrüßt die Kame¬

radinnen und Kameraden , die zum RBWK .-Gau-
entscheid vom 1. bis 5. April in Bremen weilen.
Sie wünscht ihnen allen im Wettkampse Erfolg
und frohe Stunden gemeinsamen Erlebens ."

Der HJ .-Standortfiihrer Bremen:
gez. Herbert Finkentey,  Obcrbannfiihrer.

Die zweite  große Entscheidungsschlacht der
Jugend setzt heute in allen deutschen Gauen ein!
Die Eauwettkämpfe imReichsberufs-
wettkampf  1937 beginnen!

Dem Zeit weiser , den die Eaujugend-
waltung  allen Teilnehmern und Mitarbeitern
in schmucker Ausführung in die Hand gibt , steht
ein Wort des Führers voran , das den ' innersten
Sinn dieser Tage . der Anspannung und des
Kampfes erhellt.

„Ich glaube fest daran , daß im allgemeinen
sämtliche schöpferische Gedanken schon in der Ju¬
gend grundsätzlich erscheinen , sofern solche über¬
haupt vorhanden sind. Ich unterscheide zwischen
der Weisheit des Alters , die nur in einer grö¬
ßeren Gründlichkeit und Vorsicht als Ergebnis
der Erfahrungen eines langen Lebens gelten
kann , und der Genialität der Jugend , die in un¬
erschöpflicher Fruchtbarkeit Gedanken und Ideen
ausschüttet , ohne sie zunächst auch nur verarbeiten
zu können infolge der Fülle ihrer Zahl . Sie
liefert die Bausteine und Zukunstspläne , aus
denen das weitere Alter die Steine nimmt , be-
haut und den Bau ausführt , soweit nicht die soge¬
nannte Weisheit des Alters die Genialität der
Jugend erstickt hat !"

Es ist eine der größten Ideen und Schöpfun¬
gen , die die Jugend der gesamten Menschheits¬
geschichte jemals gehabt hat : sich selbst in Reichs-
berufswettkämpfen zusammenzuschließen und zu
messen . Wir wissen , welche Folgerungen für uns
in Deutschland daraus erwachsen . Oh die übrige
Welt sie erkennt , oder anerkennt , kann uns gleich¬
gültig sein.

Für unsere Stadt ist die Tatsache , daß sich der
diesjährige Eauwettkampf in ihren Mauern ab¬
spielen darf , von äußerster Bedeutung . Eilt es
doch, Leistungsgiiter im Rahmen der deutschen
Arbeit aufzuzeigen , die ihre besondere Eigenart
besitzen und des Wettstreites wert sind. Es ist nur

Die Bremer Teilnehmer und Teilnehmer¬
innen am Eauwettkampf melden sich heute
von 19 bis 17 Uhr im Quartieramt Haupt¬
bahnhof, Schalter 13/14.

natürlich , daß wir am Orte erhoffen , es möchten
möglichst viele von unseren hiesigen Teilnehmern,
rund 2VV an der Zahl , die Ehre des Sieges da¬
vontragen . Sie werden alles daransetzen , sich
mit den Kameraden und Kameradinnen aus dem
Gau in ehrlichem Kampfe zu schlagen . Die aus¬
wärtigen Teilnehmer und Teilnehmerinnen aber,
die Bremen zum Teil vielleicht gar zum ersten
Male betreten , sollen unauslöschliche Eindrücke
empfangen in unserer altehrwürdigen Stadt.
Die Betreuung , die ihnen zugedacht ist, erfüllt
auch die höchsten Erwartungen . Wir begrü¬
ßen die jungen Kämpfer undKämp-
fe rinnen  auf das herzlichste , begrüßen inson¬
derheit auch die vielen auswärtigen Mit¬
arbeiter und Prüfer,  die mit ' zäher Ein¬
satzbereitschaft und Freude den Dienst an der
großen Sache vollziehen ! Ein Wort desDankes
dürfte auch den Dienststellen der DAF.
und  H I ., insonderheit der Eaujugendw al-
tung und Kreisjugendwaltung  ge¬
bühren , die mit einer unerschöpflichen Leistungs¬
kraft die Vorbereitungen für die Durchführung
der Wettkämpfe trafen und nie ermüden durften,
wiewohl gar manche sorgenvolle Nacht mit hinzu-
genommen werden mußte , um aller äußeren
Schwierigkeiten rechtzeitig Herr zu werden . Wer
ein einziges Mal in die in dieser Zeit 24 Stun¬
den umfassende Arbeitszeit der Jugendwaltungen
hat Einblick nehmen können , erlebte eine geradezu
revolutionäre Tatkraft.

Der heutige Anreisetag aller Teilnehmer spielt
sich so ab , daß bis gegen 14 Uhr die auswär¬
tigen Prüfer in Bremen eingetrof¬
fen sind, bis 17 Uhr die Wettkämpfer  aus
dem Gau selbst. Sie empfangen an den entspre¬

chend gekennzeichneten Schaltern am Hauptbahn¬
hof ihre Ausweise , Quartierscheine . Theaterkarten,
rhre Fahrscheine und Auskünfte aller Art . Der
Streifendienst  d e r H I . wird allen behilf¬
lich sein . Um 16 Uhr vereinigt eine gemern-
rame Arbeitstagung  alle Mitarbeiter und
Mitarbeiterinnen im Wilhelm -Decker-Haus . An¬
schließend finden Sondertagungenfürdie
einzelnen Wettkampfgruppen  unter
Leitung der Gauwettkampfleiter und -leiterinncn
statt . Abends lernen sich die Teilnehmer der ein¬
zelnen Wettkampfgruppen und die Prüfer gegen¬
seitig kennen in kameradschaftliche  m V e i-
s a m m e n s e i n.

Der erste große Tag der Leistungsschlacht ist
dann der Freitag,  2 . April , an dem sich die
praktischen Prüfungen  vollziehen . Die
Cpielmannsziige der Hitlerjugend werden um
6.36 Uhr eingroßesWecken  veranstalten . Um
7 Uhr treten alle Wettkämpfer , möglichst in Be¬
rufskleidung , am Staatsthcater an und rücken
dann auf den Domshof,  wo um 8.30 Uhr die
große Eröffnungskundgebung  stattfin¬
det , bei der Kreisleiter Blanke  die jun¬
gen Kämpfer und Kämpferinnen willkommen
heißt und Eauobmann der DAF . Bruno
Dieckelmann  die Eröffnung des Eaumett-
kampfes 1937 vornimmt . Um 8 Uhr geht auf dem
Rathaus  die HJ .-Fahne hoch, in deren Zei¬
chen in diesen Tagen alle Betriebe stehen , in
denen gekämpft wird . Um 9 Uhr beginnen die
Kämpfe.

Um 8.30 Uhr findet im oberen Rathaus¬
saal eine Morgenfeier für denEau-
aus schuh  statt . Hier sprechen Unterbannführer
Hans Wiese,  Berlin , über „Der berufliche
Eestaltungswille der Hitler -Jugend " , Eaujugend-
walter Bannführer Enno Riekena,  Olden¬
burg , über „Der Reichsberufswettkampf im Gau
Weser -Ems " . Die Mitglieder des Eauausschusses
haben dann Gelegenheit , die einzelnen Wettkampf-
stätten zu besichtigen.

Abends vereinigen sich alle Wettkampfteilneh-

mer , Mitglieder des Eauausschusses und Prüfer
in den Centralhallen . Hier spricht der Gebiets¬
führer Lühr Hogrefe.

Besondere Aufmerksamkeit dürfte dem Gau-
Schaufensterwettbewerb  zuzuwenden sein,
der ein einmaliges Ereignis darstellt und in die¬
ser Form wohl nur in unserem Gau durchgeführt
wird . Auch hier ist — wie bei allen Vorbereitun¬
gen für die Durchführung des Eauwettkampfes —
seitens der Betriebsführungsn das Erdenkliche
getan worden , um allen die Arbeit in bester
Form zu ermöglichen.

Der Gau - Schaufensterwettbewerb
wird in folgenden Einzelhandelsbetrieben zur
Durchführung gebracht , — zu denen noch die eine
oder andere Firma hinzukommen kann , wenn
keinerlei unvorhergesehene Ausfälle an Teil¬
nehmern oder sonstiger Art eintreten : Hinrichs
L Bollweg , Wachtstr . 27/29 ; Jaeger L Eggers,
Langenstr . 120/122 ; Geschwister Luperti , Vor
dem Steintor 98/102 ; E . Lords , Obernstr . 21/33;
Defaka , Am Drill ; Kaiser ' s Kaffeegeschäste;
Bernhard Ebeling , Ansgaritorstr . 21 ; W . Hüls-
meyer , Osterstr . 51 ; Heinrich Schreier , Buntentor-
steinweg 74/78 ; Albrecht Brüggemann , Bunten-
torsteinweg 19 ; Fr . Barkemeyer , Föhrenstr . 36;
Franz .Wille , Nordstr . 19 ; I . H. Finke , Hutfilter¬
straße ; Fr . Minnemann , Eröpelinger Heerstr . 181;
P . Schuhmacher , Regensburger Str . 60 ; Karl
Hagemann , Wachmannstr . 127 ; Verbraucherge¬
nossenschaft Bremen ; E . Schlotte , Obernstr . 44/45;
Alfred Kahlow , Faulenstr . 52 - Hermann Ehlers,
Föhrenstr . 30/32 ; M . Wübbena , Richthofen-
straße 19 ; Louis Knigge , Faulenstr . 23/25 ; Fr.
Seekamp , Landwehrstr . 172 ; Hans Vosteen , Vor
dem Steintor 128/130 ; Ehr . Wendt , Schwachhauser
Heerstr . 6 ; Christian Ohlmeyer , Obernstr . 61.

Die am Sonntag , 4. April , 14.30 Uhr stattfindende
Vorstellung „Die Nibelungen" gehört nicht in die Reihe
des HJ .-Ringes , sondern ist für Teilnehmer des Gau-
entscheids des Reichsbernfswettkampfes bestimmt. Tie
nächste Vorstellung der HJ . findet am 2b. April statt.

75jähriges Geschästsbestehen begeht die Mcdizinal-
Drogerie V. W. Stossregen  Nachs ., Am Wall 142.
Gleichzeitig feiert der jetzige Inhaber , Apotheker Kurt
Geittner,  sein 25jährigos Jubiläum als Inhaber
der Drogerie . — Auf ein Mjährigcs Bestehen kann die
Firma H. F. Wirker,  Mehl - und Kolonialwarcn-
Großhandlung , Süderstr . 8, zurückblicken. Gleichzeitig
sind 2b Jahre vergangen , seitdem der icinge Jmi -wer,
Heinrich Suling > in die Firma eintrat . Ebenso
feiert die Uebersee-Speditions -Firina , Bier - und Koh¬
lensäure -Großhandlung Carl Hart  m a n n ihr 60-
jähriges Bestehen. — Auf ein ölhähriges Bestehen
blickt die Firma A. Nieinann  k C o., Langenstr . 26.
— Auf ein 40jähriges Geschäfts- und bOlähriges Kaus-
manns -Jubiläum blickt die Firma Alb. Loh m ann,
K.-G., Fischmchliinport, Bischvssnadel 1. — Aus ein
Ivjähriges Bestehen seines Geschäfts blickt der Uhrmacher
.S. Winkelmann,  Papenstr . 17; Fräulein Christine
Oppermann,  Osterholzerstr . 19, feiert das 40sah-
rige Bestehen ihrer Damenschneider« . — Mahrigs
Dienstjubiläen begehen: Der Zollamtmann Rind¬
fleisch  beim Hauptzollamt Bremen-Ost; bei derDRP.
Oberpostschafsncr Heinrich Kleine,  Sedanstr . 12b;
Frau Anna Nienhold,  Stedingerstr . 24, ist in der
Brotfabrik Dr . Hanemann 40 Jahre  als Aus¬
hilfe tätig . — Wilhelm Schild,  Otto -Eildemeister-
Straße 26, begeht sein Mähriges Geschäftsjubiläuin
als Abteilungsleiter bei der Firma I . H. Bachmann.
— Auf eins 25jährige Tätigkeit bei der Deschimag,
Werk: Act. Ges. „Weser", können zurückblicken: Jo¬
hann Borrmann,  Holtenauerstr . 23, Georg
Bricke,  Badenerweg 16, Friedrich Bröckmann,
Loignvstr. 30, Heinrich Brund er,  Waller -Heer-
stratze ISO, Wilhelm Colberg,  Utbremerstr . 60, Lu¬
der Grab au,  Lehnstedterstr . 128, Reinhard Haes-
loop,  Blumenthal , Kasfecstr. 12, Hinrich Hage¬
ste d t , Auguststr. 36, Wilhelm Kruse,  Eröpel .-
Heerstr. 373/75, Arend Struthoff,  Erambker-
Hecrstr. 20. — Schulhausmeister Karl Falken¬
burg,  Schule Helgolanderstr ., kann auf eine 25jäh-
rige Dienstzeit zurückblicken, ebenso Wilhelm Diet¬
rich,  Bremen -Grolland , Bardenflethstr . 48, bei der
Bremer Lagerhaus -Gesellschaft. — Pg . Adolf Eck¬
hardt  und Frau wohnen seit 25 Jahren im Haufe
der Bäckerei zur Jakobsmühlen , Landwehrstr . 311, in
bestem Einvernehmen mit ihrem Hauswirt . — Das
Jubiläum seiner 25jährigen Tätigkeit im Dienste der
Organisations -Ecsellschaft Braune begeht Gerhard
Bade. — Hanns Wichlein  feiert sein 25jähriges
Berufsjubiläum . Wichlein ist seit dem 1. Januar 1928
alleiniger Inhaber , des väterlichen Geschäfts, der
Firma Eutenberghaus Dicrcksen L Wich¬
lein,  Langenstr . 84/95. — Der Gctreidemakler Lud¬
wig Schad , Bremen, feiert die 25jährige Wiederkehr
der Gründung seines Getreide-, Saaten - und Futter¬
mittel -Agenturgeschäftes. — Prokurist Robert Heu-
mann,  Wernigeroderstr . 14, begeht sein 25jähriges
Jubiläum bei der Firma Logemann L Wardenburg.
— Dr . Liere,  Direktor des Chemischen Staatslabo¬
ratoriums , steht 25 Jahre im Staatsdienst . — Ihr
lüjähriges Jubiläum begehen bei Gustav Lchmann
A.-G. Adelheid Lucas,  Breitsnbachhof 12, Erste
Brinkmann,  Hamburgerstr . 29b, Elli Schmidt,
Würzburgerstr . 56. — Gestern konnten der Maschinen¬
schlosserEmil Wegncr  auf eine 30jährige und der
Betriebsarbeiter Otto Flügge  aus eine 25jährige
Tätigkeit bei der Deutschen Reichsbahn zurückblicken.
— Der Maschinist Louis Knüllig,  Bayernstr . 127,
steht 25 Jahre im Dienst des Pumpwerks I. — Aus
eine 25jährige Tätigkeit bei der Firma Roselius L Co.,
Bremen, blickt Robert Petersen  zurück.

Richtfest beimk-Werk
Das neue Schaltwerk im werden— kin Vau, der im Winter erstand

Als sich vor einem Jahr zeigte , daß sich der
Energiebedarf Bremens durch das Wiederaufleben
unserer Wirtschaft mehr als zu erwarten war ver¬
größerte und als alle Anzeichen dafür vorhanden
waren , daß es sich nicht um eine vorübergehende
Konjunktur , sondern um eine gesunde Entwick¬
lung handelte , da mußte sich unser Elektrizitäts¬
werk zum Ausbau seiner Dersorgungsanlagen ent¬
schließen . 2m Rahmen dieser Betriebserweiterung
erfolgte auch der Bau eines neuen Schalt-
hauses,  das gestern schon, nachdem erst im
Herbst mit dem Bau begonnen werden konnte,
zünftig gerichtet wurde.

Auf der Baustelle , die durch Hakenkreuzflaggen
geschmückt war , versammelten sich mit den Bau¬

Komme/vereine/ vortrüge
(Die bier kolZenckso blitteilnvzev gebären

mnv Lnrsigevteil !)

Die Bremer WissenschaftlicheGesellschafterinnert an
die Vorlesung von Herrn Pros . Dr . phil . Noak, Ham¬
burg, „Sinn und Wirklichkeit des Wortes ", heute,
20.15 Uhr, Sitzungssaal des Schütting , am Markt.

Dsr ^ EV. «Isr e. V.
bringt am Sonnabend , 3. April , 20.30 Uhr , einen
Liederabend in der Union unter Mitwirkung der Reu-
stiidter Singgesellschaft. Dem Konzert folgt ein Ball.
Ka ten zu 1.— RM . bei Haake und an der Abendkasse.

Gewerbe- u. Jndustrie -Bcrein e. D.
Freitag , den 2. April , 20.15 Uhr , im
Eewerbehaus , Ecwerbeobcrlchrcr Th.
Hossmann. Eine Führung in Licht¬
bildern durch 82 Jahre Geschichtedes
Vereins . Am 16. April , Herren-

EjtzxchvuSaSu-ick, abend, Anmeldung bis 6. April bei
M. Glaß , Am Wall SL.

Handwerkern die an dem Neubau beschäftigten
Unternehmer und Mitarbeiter des E -Werks.

Dr .-Jna . Huckstorf  wies als Vertreter des
Betriebsftihrers auf die großen Schwierigkeiten
hin , die bei diesem Bau , der mitten im Winter
durchgeführt wurde , entstanden sind. „Sie haben
es richtig erkannt ", so rief der Redner den Ar¬
beitskameraden zu, „daß es sich hier nicht um
einen gewöhnlichen Bau handelt sondern um ein
Bauwerk , welches um jeden Preis rechtzeitig
fertiggestellt werden muß , um die Stromversor¬
gung Bremens zu kräftigen . Ob Maurer oder
Architekt , Handwerker oder Baumeister , alle haben
ihr Bestes zum Bau gegeben . Ihnen allen danke
ich dafür im Namen des Bauherrn , des Bremer
Staates , und des Elektrizitätswerks , ja im Na¬
men der gesamten Bevölkerung Bremens , denn
unsere Versorgung hing , däs wollen wir heute
ruhig «ingestehen , an einem seidenen Faden ."
Besondere Anerkennung zollte der Redner dem
Architekten Luley.  Das Gebäude vermittelt
in seiner Wucht und Grüße und in seiner ein¬
heitlichen Linienführung so recht den Begriff von
der Kraft , die hier einst gesammelt und weiter-
gsleitet werden soll.

Nach der Führerehrung schüttete und stampfte
der Zunftbruder des ehrsamen Handwerks der
Maurer den letzten Beton . Der Polier hielt eine
sehr feine Richteansprache , die durch Lautsprecher
verbreitet wurde , so daß auch keine Silbe dieses
gereimten Spruches verlorenging . Und dann
ging 's in Reihen zu dreien Zum Gasthaus „Ost¬
ende " . Nach einer Labskaus -stärkung kreiste der
Becher . Fröhlicher Gesang und manche netten
Döntjes ließen bald eine recht gehobene Stim¬
mung aufkommen . Auch die Arbeitskameraden von
der Bremer Transportfirma , die vor einiger Zeit
— wie die BZ . schon berichtete — den „Eisernen
Herkules " mit der großen L -Anlage durch Bre¬
men transportierte , waren mit von der Partie.
Dreißig Jahre ist es her , daß diese Arbeitskame-
raden einmal wieder ein zünftiges Richtefest
feiern konnten . A

Ein halbes Jahrhundert vienst
an einer Firma

Auf eine 50jährige Tä¬
tigkeit bei der Fa . Rud.
Schmedes kann der Kauf¬
mann Heinrich Wül-
bern,  Herm .-Allincrs-
Straße 33, zurückblicken,
U. a. wurde dem Jubi¬
lar ein herzlich gehalte¬
nes Glückwunschschreiben
des Reg, Bürgermeisters
und des Senators für die
Wirtschaft übermittelt.

In den Ruhestand getreten
Am heutigen Donnerstag tritt Kapitän Eärdes,

der Leiter der Hamburger Inspektion des Norddeutschen
Llohd, in den Ruhestand. Mit ihm verläßt wieder einer
der „alten " Kapitäne , die einen großen Teil ihrer
Fahrzeit auf Segelschiffenzugebracht haben, den aktiven
Dienst,

Fällige Steuern im flpril
Während bisher am 10. April die erste Rate ' der

bremischen Firmen - und Gewerbe st euer
fällig war , ändert sich dies in diesem Jahrs erstmalig
als erste Auswirkung des neuen Eewerbestencrgeictzes
vom 1. Dezember 1936, Nach diesem Gesetze ist die Ge¬
werbesteuer in Zukunft mit je einem Viertel ihres
Jahresbetrages am 15. Mai , 15. August, 15. Novem¬
ber und 15.' Februar zu entrichten. Für den Fall , daß
die Steuer 5 RM, nicht übersteigt, wird sie am
15. Mai in voller Höhe, und wenn sie 10 NM. nicht
übersteigt, am 15, Mai und 15, November je zur Halste
fällig.

Bis zur Bekanntgäbe des ersten Steuerbescheides
nach dem neuen Gesetze sind in diesem Jahre zum
Zwecke des Uebergangcs auf das neue Gesetz am
15. Mai und notfalls auch noch am 15. August,
15. November und 15. Februar Borauszahlun¬
gen aus die Steuerschuld für 1937  in
Höhe von je einem Viertel der nach dem bisherigen
bremischen Gesetz zuletzt festgesetzten JahreSsteuer zu
entrichten. Diese werden nach Empfang des neuen
Eewcrbesteuerbescheides mit der darin festgestellten
endgültigen Steuer für 1937 verrechnet. Für die
Kleinbeträge  gelten nach dem Reichsgcsctzauch
bei den VorguszahlüNgen die oben genannten beson¬
deren Termine . Die Steuerpflichtigen weroen im ein¬
zelnen von den Finanzämtern noch besondere Nach¬
richt erhalten . Auf jeden Fall ist die erste Voraus¬
zahlung also erst am 15. Mai fällig.

Die Lohn st euer und
Lohnstcucrpslichtige:

Arbeitgeber, die

die Bürgerst euer  der
sind wie üblich abzuführen.

Arbeitgeber, die zu Beginn eines Kalendcroiertel-
jahrcs oder bei der Eröffnung eines neuen Betriebes
nicht mehr als 5 Arbeitnehmer beschäftigt haben,
brauchen die Lohnsteuer auch in diesem Jahre im
Laufe eines Vierteljahres erst abzuführen , wenn sie
für die gesamte Betriebsstätte 50 RM. übersteigt. So¬
weit die Lohnsteuer danach im 1. Vierteljahre 1937
noch nicht abgeführt worden ist, muh sie ohne Rück¬
sicht aus ihre Höhe auf jeden Fall bis zum 5. April
an das Finanzamt entrichtet werden.

Am 10, April sind die Umsatz st euervoraus-
zahlungen  der Monatszahler für den März und
diesmal auch der Diertestahreszahler für das erste
Kalendervierteljahr 1937 zu entrichten und die Vor¬
anmeldungen  für diese Zeitabschnitte dem Fi¬
nanzamts einzureichen. Zur Abgabe monatlicher Vor¬
anmeldungen und Leistung entsprechender Voraus¬
zahlungen sind alle Unternehmer verpflichtet, deren
steuerpflichtiger (nicht Gesamtumsatz!) im Kalender¬
jahre 1936 20 000 NM. überschritten hat . Wenn der
Unternehmer seine gewerbliche oder berufliche Tätig¬
keit nicht während des ganzen Jahres 1936 ausgeübt
hat , so ist der steuerpflichtige Umsatz in einen Jahres¬
umsatz umzurechnen. Alle übrigen Steuerpflichtigen
können vierteljährliche Voranmeldungen abgeben und
Vorauszahlungen leisten.

Auch an die am 15. April fällig werdende bremische
Hundesteuer  ist zu erinnern.

Feuerfeste Behälter für ölgetränkte Putzlappen . Bei
Schadenfeuern ist mehrfach das achtlose Fortwerfen
oder Aufbewahren von ölbchasteten Putzlappen als
Entstehungsursache ermittelt . Es wird daraus hinge¬
wiesen, daß alle mit oxydierenden Oelen, Fetten , Boh-
nermasie usw. getränkten Putzlappen aus Baumwolle
oder Wolle sehr leicht zur Selbstentzündung neigen,
was einwandfrei durch zahlreiche Versuche festgestellt
worden ist. Im Haushalt werden diese Gegenstände
am besten sofort nach dem Gebrauch einzeln im Ofen
verbrannt ; in größeren Betrieben ist aber noch dem
Gesetz zur Verhütung von Feuersgesahr die Ansamm¬
lung derartiger Sachen ohne polizeiliche Erlaubnis
nur in feuerfesten Behältern gestattet. Uebcrkrekungcn
dieser Bestimmungen haben Bestrafung zur Folge,

Preisermäßigung für Formblätter des Poststhcckvcr-
kehrs. Am 1. April 1937 hat die Deutsche Reichspost die
Preise einer Anzahl vielbonutztcr Formblätter des
Postschcckvcrkehrsermäßigt . Es kosten künftig: 1 Ueber-
wcisungshest oder 100 gewöhnliche Ersatzüberwcisun-
gen 50 Rpf„ 1000 Ersatzübcrweisnngcn in Faltbändern
5 RM., 100 gewöhnliche Zahlungsanweisungen 70 Rpi.
und 1000 Zahlungsanweisungen in Faltbändern 7 RM.
Für Ersatzüberweisungen und Zahlungsanweisungen
mit besonderem Abschnitt beträgt der Zuschlag für
1000 Stück ungummierter Formblätter 3 RM., bei
Gummierung der Abschnitte 5 RM.

Kardc-Fcldartilleric . Am 8., 9. und 10, Mai 1937
findet in Potsdam eine Wicdcrsehcnsseicr für die Ka¬
meraden des chcm. 2, und 4. Gardc-Fcldartillcric-
Regiments statt . Auskunft über die Festfolge usw. er¬
teilt Steusrsekrctär Liebinann,  Bcrlin -Steglitz,
Treitschkestr. 15.

MrMiMt mc vevlsrvc ärbcMlrvat
frcheit für den Handel

Nie Vfts. fordert Sonirabend-srülisNlluß ab 16 Uhr
Die bisherige Regelung der Ladenschlußzeit

der offenen Verkaufsstellen und insbesondere des
Einzelhandels brachte es mit sich, daß die in die¬
sen Betrieben tätigen zwei Millionen Menschen
immer den Wunsch äußerten , durch eine Neufest¬
setzung der Ladenschlußzeiten auch in den Genuß
einer freien Zeit zu kommen , die für eine wirk¬
liche Freizeitgestaltung von Bedeutung ist. Dieser
Wunsch nimmt jetzt festere Formen an , und die
Bemühungen des Reichsarbeitsministeriums sowie
des Sozialamtes der Deutschen Arbeitsfront wei¬
sen darauf hin , daß sich die höchsten Reichs - und
Parteistellen diesem Wunsche nicht länger ver¬
schließen wollen . Während etwa 9V v. H. aller
Betriebe des Groß - und Außenhandels praktisch
das freie Wochenende bereits eingeführt haben,
liegen die Verhältnisse im Einzelhandel wesent¬
lich anders . Auf Veranlassung der Reichsbetriebs-
aemeinschast „Handel " wurde Mitte 1936 den
Arbeitsausschüssen , die auf Grund der Leipziger
Vereinbarung die Gewähr für eine gleichmäßige
Beteiligung von Betriebsfllhrern und Gefolg¬
schaftsmitgliedern boten , die Frage der Freizeit¬
gestaltung des Einzelhandels zur Beratung vor¬
gelegt . Auf Grund des Vorschlages haben rund

136 Arbeitsausschüsse
aus den verschiedenen Gauen des Reiches über
das Thema beraten , und es kann als Ergebnis
festgestellt werden , daß sich alle Arbeitsausschüsse
für eine Neugestaltung der Freizeit entschieden
haben.

Gemäß der Verschiedenartigkeit der Messen und
Märkte und sonstiger landschaftlicher Eigenarten
wurden fast all « Nachmittage der Woche als ge¬
eignet angesehen , doch stellte es sich bald heraus,
daß in besonders hervortretender Weise der
Sonnabendnachmittag als der geeignete Tag an-

Neichsbetriebsgemeinschastsleiter
von der Reichsbetriebsgemeinschaft10 „Ver¬
kehr und öffentliche Betriebe"Berlin, spricht

Pg. Körner
am kommendenFreitag in einer Großkund¬
gebung der Kreisbetriebsgemeinschaft10 im
Casino.

gesehen wird . Diese Maßnahme wurde dadurch
begründet , daß in sozialer Hinsicht der sonstige
Werktagsfrühschluß nur eine halbe Maßnahme
bedeutet und der soziale Zweck, der dadurch an¬
gestrebt wird , nämlich den im Einzelhandel Be¬
schäftigten Entspannung und Freizeit zu gewähren,
nicht in vollem Maße erreicht wird . Es wird
immer wieder betont , daß den im Einzelhandel
schaffenden Menschen mit ein paar Stunden kein
besonders großer Dienst erwiesen wird . Außer¬
dem würde der freie Nachmittag innerhalb der
Woche die Arbeitswoche Zerreißen , was aus be¬
triebswirtschaftlichen Gründen nicht anzustreben
ist. Für die

Einführung des Sonnabendfrühschlusses
wurden von den einzelnen Arbeitsausschüssen
folgende Eedankengänge vorgebracht:

1. Nur 'der Sonnabendnachmittag bietet in Ver¬
bindung mit dem Sonntag die Möglichkeit der
Ausnutzung des Wochenendes und damit eine
wirkliche Erholungszeit . Er ist deshalb aus alle
Fälle geeigneter als ein früherer Ladenschluß
an einem anderen Werktag.

2. kommt hinzu , daß die weitaus größten Be¬
rufsschichten den Sonnabendnachmittag als Frei¬
zeit ausnutzen können und daß dadurch in viel
größerem Maße die Möglichkeit eines gemein¬
samen Wochenendes sowohl im Kreise der Fa¬
milie als auch in anderen Vereinigungen gegeben
ist.

Als Bedingung für die Einführung des Wochen-
endfrühschlusses wurde gefordert:

1. daß die Lohnzahlungstermine auf den Don¬
nerstag verlegt werden müßten , damit breite
Schichten des Volkes die Möglichkeit haben,
bereits am Freitag größere Einkäufe vorzu¬
nehmen;

2, daß die neu festzusetzende Ladenschlußzeit auf
alle offenen Verkaufsstellen ausgedehnt wird;

3, daß eine vernünftige Regelung der Sonn¬
tagsruhe als Voraussetzung für das Wochenende
geschaffen werden muß.

Diese Darlegungen sind kurz die wichtigsten Er¬
gebnisse der Beratungen der Arbeitsausschüsse.

Ausgehend von der Notwendigkeit einer
Aenderung der Verkaufszeit im Einzelhandel , die
sich in erster Linie aus sozialpolitischen Erwägun¬
gen ergibt , kommen wir in Uebereinstimmung
mit den Forderungen der Praxis zu dem Er¬
gebnis , daß der freie Sonnabendnachmittag,
sowohl ideell als auch hinsichtlich der praktischen
Durchführbarkeit , die günstigste Lösung darstellt.

In Ergänzung des bisher Gesagten wären
schließlich noch einige Fragen sozialpolitischer und
wirtschaftlicher Art zu erörtern:

Arbeitszeit und Lohn
Die durch den Frühschluß fortfallende Arbeits¬

zeit an den übrigen Wochentagen auszugleichen,
erscheint nicht notwendig ; denn es muß zunächst
berücksichtigt werden , daß gerade im Einzelhandel
die 48-Stunden -Woche häufig überschritten wird,
und daß auch Pausen in vielen Füllen , besonders
in kleineren Geschäften , der Gefolgschaft nicht voll
zur Verfügung stehen , da die Kunden meist auch
während dieser Zeit bedient werden müssen.

Umsatzverlagorung
Hierzu sei ausgeführt , daß der Umsatz in erster

Linie abhängig ist vom Beruf , und daß nicht
einzusehen ist, wieso sich der Bedarf infolge kür¬
zerer Verkaufszeit ändern soll.

Auch der Einwand , daß die Bedarfsdeckung,
die zur Durchführung des Vieriahresplanes not¬
wendig ist, gefährdet wird , kann nicht über¬
zeugen , da sa die Verkürzung der Verkaufszeit
um einige Stunden hier nicht stark ins Gewicht
fallen kann . Es wird vielmehr sogar durch dies«
Maßnahmen eine Erhöhung des Bedarfs für die
Geschäftszweige erwartet , die Artikel verkaufen,
die mit der Freizeitgestaltung in irgendeinem
Zusammenhang stehen (Fahrzeuge , Sportgeräte
usw .) .

Berücksichtigung der Leistungskurve
Ein wichtiges Argument gegen den Werktags-

ladenschluß am Dienstag , Mittwoch oder Donners¬
tag ergibt sich auch aus den Feststellungen des
Jmernationalen Arbeitsamtes über die Leistungs¬
kurve . Nach diesen Feststellungen wird die größte
Leistung in der Regel in der Mitte einer lau¬
fenden Arbeitsperiove erreicht . Wird in dieser
laufenden Arbeitswoche also eins größer « Dause,
wie etwa ein freier Nachmittag , eingeschaltet , so
bedeutet dies eine Unterbrechung und Zerreißung
der Arbeitswoche gerade in einem Zeitpunkt , wo
die größte Leistung sonst erreicht wird , die vom
Standpunkt der Leistungssteigerung des deutschen
Volkes auf keinen Fall verantwortet werden
kann.

Erziehung
Als wesentlichste Voraussetzung für jede Ver¬

änderung der Verkaufszeiten wird einstimmig
eine Erziehung des Verbrauchers , insbesondere
der Hausfrau , genannt . Es ist zum Beispiel fest¬
gestellt worden , daß im Textileinzelhandel von
106 Einkäufen 20 in die Zeit bis 18 Uhr , weitere
26 in die Zeit zwischen 15 und 17 Uhr und 60
in die Zeit zwischen 17 und 19 Uhr fallen . Eine
Aenderung dieser Einkaufsgewohnheiten an einem
einzelnen Tag dürfte aber bei genügender Pro¬
paganda für die Einführung eines freien Sonn¬
abendnachmittag keine unüberwindbaren Schwie¬
rigkeiten bereiten . Bei genügender Einsicht und
Bereitwilligkeit der beteiligten Menschen werden
sich äußere Schwierigkeiten immer beseitigen
lassen.

Aus allen diesen Gründen ist deshalb der
Sonnabendsrühschlutz die einzige Lösung , die
sowohl den im Einzelhandel Schaffende » als
auch den Verbrauchern nach Erfüllung ge¬
wisser Voraussetzungen in jeder Hinsicht
gerecht wird.
Wir halten daher eine Ladenschlußzeit am

Sonnabend für den Einzelhandel ab 16 Uhr für
unbedingt durchführbar , da wir glauben , daß
durch diese Regelung sowohl den wirtschaftlichen
Wünschen der Verbraucher als auch den sozialen
Ansprüchen der im Einzelhandel Tätigen vollauf
Rechnung getragen wird.

Or . Hsivriek 8 iel >8 rt,
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Schulungswoche fiir den 6roßHandel
Nachdem die Fachgruppe Groß - und Außenhan¬

del in der Reichsbetriebsgemeinschaft Handel der
Deutschen Arbeitsfront , Gau Weser -Ems , bereits
zwei Außenhandelsschu 'lungswochen mit bestem Er¬
folg durchgeführt hat , soll nun auch die erste Schu¬
lungswoche für den Großhandel stattfinden . In der
herrlich gelegenen Bauschule der DAF . in Damme,
in welcher auch die bisherigen Außenhandelsschu-
lungswochen durchgeführt wurden , werden sich
vom 23. bis 36. April Vetriebsführer und Ge¬
folgschaftsmitglieder aus Großhandelsbetrieben
zusammenfinden , um aus Vortrügen und Erfah¬
rungsaustausch Rüstzeug zu gewinmen für ihre
weitere Tätigkeit innerhalb der deutschen Volks¬
wirtschaft . Referate berufener Sachkenner leiten
Arbeitsgemeinschaften ein , die jedem Teilnehmer
nicht nur Anregungen für seine berufliche Tätig¬
keit geben , sondern auch sein Blickfeld für Volk
und Wirtschaft erweitern . Die bisher durchgeführ-

. ten Schulungswochen haben bewiesen , daß eine
weltanschauliche Ausrichtung und das Vertraut¬

werden mit nationalsozialistischen Wirtfchafts-
grnndsätzen insbesondere für Betriebsführer und
leitende Gefolgschaftsmitglieder außerordentlich
wertvoll ist.

Die Teilnehmergebühren für die Schulungs¬
woche sind denkbar niedrig . Sie betragen ein¬
schließlich Verpflegung und Unterkunft 32 RM.
Die Anmeldung  für die Teilnahme ist zu rich¬
ten an die Deutsche Arbeitsfront , Eaubetriebs-
gemeinschaft Handel , Fachgruppe Groß - und
Außenhandel , Oldenburg , Kaiferstraße 22.

DAF . schult Neichseisenbahuer . Don der RBG.
„Verlor und öffentliche Betriebe " w«rden in der
Zeit vom 1. bis 15. April auf der Schulungsburg
Oberursel im Taunus zwei Lehrgänge für Keichs-
eisenbahner und Mitglieder des Kraftfahrgewer-
bes durchgeführt . Aus den Lehrgängen , die fach¬
lich und sozialpolitischen Inhalts sind, werden
neben dem RBG .-Leiter Pg . Körner Min .-Dir.
Prang und der Leiter der Reichs -verkehrsgruppe
Kraftsahrgewerbe , Dir . Benninghoff , sprechen.

Veutfche flrbeitsfront
Donnerstag , 1. April

Ortsgruppe Degesack. Fachgruppenversammluna der
Sparten : Metall , Elektro und Feinmechanik mit Be¬
triebsführer und Gefolgschaft um 20.30 Uhr in Brock¬
manns Hotel.

Ortsgruppe Gröpclingen . Sitzung der Betriebs - und
Zellen-Propagandawaltcr um 20.30 Uhr bei Schlüter.

Ortsgruppe Buntcntor . Uebernahme der Arbcits-
dankmanner um 20.30 Uhr bei Ehrhardt , Kornstr.

Ortsgruppe Buntcntor . Vorbesprechung der 60DAF .-
Walter betr. Rattenfang -Aktion 20.30 Uhr Kornstr . 59.

Ortsgruppe Hcrdcntor. Die Geschäftsstelle bcsindet
sich ab 1. April Bahnhosstr. 6, 1. Stock, Dienstzeiten
von 16 bis 19.30 Uhr. Sonnabends geschlossen.

NSG . „Kraft durch Freude"
Reisen , Wandern und Urlaub

Achtung! Achtung! Ab 1. April ist der Abfcrtigungs-
raum des Amtes Reisen, Wandern und Urlaub , Nord-
straße 43, durchgehend von 10—18 Uhr geöffnet.

Sonntag , den 4. April , Tondcrzug nach Hamburg.
Fahrpreis für die Hin- und Rückfahrt 3,10 RM. Ab¬
fahrt ab Bremen 8.05 Uhr . Rückkunft 22.50 Uhr.

Sonntag , den 11. April , Sonderzug nach Hannoder
zum Eilenriedc-Rcnncn. Eintrittspreis 0,75 RM. Fahr¬
preis sür die Hin- und Rückfahrt 3,10 RM . Abfahrt
ab Bremen 5.36 Uhr . Rückkunft 22.14 Uhr.

Sonntag , den 25. April , Tondcrzug nach Hannover
zum Fußball -Ländcrkamps Belgien — Deutschland. Ein¬
trittskarte (Stehplatz, Waldbogcn) 1,10 RM. Fahrpreis
sür die Hin- und Rückfahrt 3,40 RM.

Sportamt
Aus folgende Kurse am heutigen Donnerstag weisen

wir hin:
FrShl . Gymnastik von 10—11 Uhr Martinistr .; von

17—18 Uhr Martinistr .; von 20—21 Uhr Schule Korn-
straße; von 21—22 Uhr Schule Kornstr .; von 20 bis
22 Uhr Lhzeum Lange Reihe; von 20—22 Uhr Lhzeum
Vietor.

Allg. Körperschule von 20.15—22 Uhr Schule Alter
Postweg.

Schwimmen von 10—11 Uhr Hansa-Bad . Für Kin¬
der von 15.30—16.15 Uhr Hansa-Bad, Lehrbecken; von
18.15—17 Uhr Hansa-Bad , Lehrbecken.

Volkstanz von 20—22 Uhr Kaiser-Jriedrich -Str .; von
20—22 Uhr Deutsche Oberschule, Karlstr .; von 20 bis
22 Uhr Schule Eeschwornenweg.

Rcichssportabzcichcn von 19—20.30 Uhr Oberreal¬
schule Dcchanatstr.

Boxen von 21—22 Uhr Martinistr.
Anmeldungen sür Ruder - und Tcnniskursc werden

beim Sportamt entgegengenommen.

Sonntag , 4. April : Radwanderung noch
Bollen — Königsmoor — Oberneuland.
Treffen : 8 Uhr aus der Insel am Brill . Wandergrnp-
pensührer : Jacobs . — Radwanderung nach
Er . Jppener — Dünfen.  Treffen : 8 Uhr auf
dem Grunenkamp -Westcrstr. Wandcrgruppensührer:
Hilckcr. — Radwanderung über Waak-
ha usen durchs Moor.  Tressen : 8 Uhr aus dem
Domshos. Wandergruppcnsührer : Obmann . — Rad¬
wanderung nach Ristedt.  Tressen : 8 Uhr
Domsheide. Wandcrgruppensührer : Hintze.
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Dre Rebellwn dev Totm/n m
Ununterbrochen drängten in verzweifelter Hast

die aufgelösten Schwadronen der Kosaken und die
letzten 'Reste der kaiserlichen Linienregimenter
gegen Odessa. Rings im Kreise jagten Bujonis
Rote Reiter in unaufhaltsamem Sturm gegen die
geschlagenen Abteilungen der Weißen Armee . Es
war Sommer 1819.

In fieberhafter Eile hatten die Offiziere der
internationalen Truppen , vor allem Franzosen,
alle verfügbaren Fahrzeuge des Hafens , ange¬
fangen von den alten Panzerschiffen bis zu den
letzten Motorbarkassen , beschlagnahmt . Kohlen und
Benzinvorräte und alle verfügbaren Lebensmittel
requiriert und in atemlosen Tempo ihre Truppen
eingebootet.

Hinter ihnen aber schlugen bereits die Gra¬
naten der roten Batterien in die Straßen von
Odessa und trieben die großen Massen der flüch¬
tenden Weißgardisten.

Ohne großen Widerstand zu finden , stürmten die
Rotarmisten die letzten Stellungen der völlig
niedergeschlagenen und verzweifelten Stadt . Im
selben Augenblick begann der bolschewistische
Terror durch seine Tscheka seine blutige Mission
zu erfüllen . Tagelang dauerten die Erschießungen
der unglücklichen Opfer . Aber die Masse der in
die Stadt geflllchteten Konterrevolutionäre war
so riesengroß , daß selbst die an Grausamkeiten und
Erfahrungen reichen Kommissare der Tscheka der
Menge der Todgeweihten hilflos gegenüber¬
standen.

Kurz entschlossen bemannte die Tscheka die drei
alten , für die hohe See untüchtigen Transport¬
schiffe, die im Hafen zurückgeblieben waren , mit
den Opfern und fuhr einige Kilometer weit aus
dem Hafen . Ohne Urteil und ohne Gnade wurden
die Weißen Offiziere , die Popen , die menschewi-
kischen Funktionäre , aber auch die rebellierenden
Arbeiter und Bauern paarweise zusammen¬
gebunden und lebend über Bord geworfen.

Als die Leichen aber an der Oberfläche blieben
und mit der Flut hafeneinwätts trieben , be¬
festigte man bei der nächsten Fahrt an den tod¬
geweihten Menschenbündeln schwere Eisenteile,
ehe man sie ins Wasser stieß.

In der allgemeinen Hast war der französische
Staatsbürger Pierre Lavalle samt Frau und
Kindern in Odessa zurückgeblieben und bei den
wahllosen Verhaftungen der Tscheka in die Hände
der Terroristen gefallen . Vergebens beteuerte
Pierre Lavalle , allen politischen Wirren des
Landes vollkommen fern zu stehen, vergebens
wies er darauf hin , französischer Staatsbürger zu
sein. Ehe es seiner Frau gelang , bis zum verant¬
wortlichen Kommissar vorzudringen , wurde
Pierre Lavalle auf eines der drei Totenschiffe
gebracht und taumelte mit den anderen über
Bord.

Seine unglückliche Frau , Marguerite Lavalle,
ruhte nicht, bis sie im Roten Polizeikommissariat
empfangen wurde . Der Sowjetregierung war das
unterlaufene Versehen äußerst peinlich und Mar¬
guerite Lavalle erhielt von den leitenden Tsche-
kisten sofort die Erlaubnis , den Leichnam ihres
Gatten zu bergen . Dies war um so leichter mög¬

lich, als Lavalle bei seiner Ermordung einen
weißen Leinenanzug getragen hatte.

Es war ein strahlender Spätsommermorgen.
Schweigend stand Madame Lavalle neben dem
beigestellten Taucher . Gregor Jvanovitsch . in der
kleinen Motorbarkassc , die ihren Kurs auf die
noch immer verankerten Totenschiffe zuhielt . Es
war elf Uhr . Mittag , als es die eingetretene
Ruhe des Meeres erlaubte , daß der Taucher
Gregor Jvanovitsch auf den verhältnismäßig
seichten Meeresgrund hinunterstieg.

Die Pumpen arbeiteten gleichmäßig . Während
Marguerite in größter Erregung zu der Stelle
hinüberstarrte . wo der Taucher verschwunden
war , beobachtete der Rote Polizeioffizier den
Zeiger seiner Armbanduhr . Nach knapp drei
Minuten kamen zwei hastige Notsignale , worauf
die Matrosen augenblicklich den Taucher einhol¬
ten . Gregor Jvanovitsch kam äußerlich völlig
unversehrt an Bord . Doch als man ihm den
Helm abschnallte , war er toi.

Wortlos umstand die Schiffsmannschaft den
Leichnam.

„Madame !" sagte der kommandierende Tschekist
achselzuckend nach den erfolglosen Wieder¬
belebungsversuchen . „Sie sehen — ein unvor¬

hergesehener Zwischenfall ! Wir haben Ihrem
Wunsche entsprochen , mehr kann ich nicht tun !"

„Ist denn kein zweiter Taucher an Bord ?"
Der Tschekist sah fragend im Kreise der Ma¬

trosen herum . Die Leute wichen einen Schritt
zurück.

„Männer !" sagte Madame Lavalle , „zehntau¬
send Rubel dem, der die Leiche meines Mannes
bringt !"

„Zehntausend Rubel " , flog es flüsternd von
Mund zu Mund , zehntausend Rubel ?"

„Rasch !" drängte der Tschekist. ..was die Fran¬
zösin verspricht , hält sie!"

Mit zusammengebissenen Zähnen sah der Hei¬
zer, wie dem toten Taucher der Ueberzug herun-
tergezerrt wurde . Ohne ein Wort mehr zu sagen,
ließ er sich den Anzug überstreifen.

Und dann ging er über Bord . Das Wasser zog
seine weiten Kreise und deutlich konnte man an
den aufsteigenden Luftblasen erkennen , wie un¬
beirrt der neue Taucher seine Richtung auf die
Stelle zuhielt , wo die Leichen des Vortages lie¬
gen mußten . Wieder starrte die Frau wie gebannt
übers Meer , und wieder kontrollierte der Tsche¬
kist automatisch die Miauten.

blrieir Ilrbau (Osiks dl)

Dem Kind ist eine dunkle Röte ins Gesicht ge¬
sprungen . Wie schutzsuchend umklammert sein
rechter Arm den Hals des vierbeinigen Freundes.

Ich verstehe . Als ob es eine Selbstverständlich¬
keit wäre , mit dem Tyras zusammen nun endlich
da zu sein, begrüße ich die beiden.
„ Das Kind ist offenbar im tiefsten Innern ver¬
ängstigt . 2n Anbetracht dessen, was es bisher
über die Schule und den Lehrer gehört hat , nicht
zu verwundern . Außerdem hat dieses Kind aus
dem letzten Winkel im Moos noch kaum einen
fremden Menschen zu Gesicht bekommen . Und nun
solls ohne Umschweife gleich zu ihm selber , zum
Herrn Lehrer gehen . Erst wenn solche Kinder
von meiner gänzlichen Harmlosigkeit überzeugt
sind, kann ihnen die Schule zur zweiten Heimat
werden.

tzwere gehen zur Achule
Als ich am Tage der Schulrekruteneinstellung

auf das erste Klopfen vor das Klassenzimmer
trete , steht die Breitlahnerin aus dem Hinteren
Moos vor mir , deren Aelteste , das Marei , heute
einrücken soll : aber die Frau ist allein und hat
die Augen unter Wasser gesetzt.

„Bitt gar schön. Herr Lehrer " , sagt sie, „ist mir
ja so z'wider , aber das Dirndl will einmal nit
her und auch ums Sterben nit . Ich Habs im
guten versucht und im schlimmen . Aber Sie
glauben nit , Herr Lehrer , wies dann wird , grad
wie eine Wildkatz wirds . Ich weiß wirklich nit
mehr wo aus und ein mit dem Kind ."

Auf Grund meiner langjährigen Erfahrung bin
ich rasch im Bild . Habe ich doch ähnliches wieder¬
holt erlebt . Aber es interessiert mich, zu erfahren,
woher das Kind diese Furcht vor Schule und
Lehrer haben könnte.

Ich brauche nicht lange zu fragen . Die Dienst¬
boten halt ! Die hätten das Dirndl , obwohl sie,
die Bäuerin , es ihnen ausdrücklich verwiesen hatte,
die hätten das Dirndl , das ein richtiger Treibauf
sei, immer wieder geneckt: Wart nur , wenn du
in d' Schul kommst, da sitzt der Lehrer mit dem
großen Stock. Wer sich auch nur rührt , der kriegt
schon eine drauf.

Das ewig alte und immer neue Lied . Ich ver¬
suche die Schluchzende zu trösten . Nur Ruhe und
keinen harten Zwang . Damit könnte alles ver¬

Der Reichskanzler Fürst Otto von Bismarck
huldigte mit großer Leidenschaft dem edlen Jagd-
werk. In seinen ausgedehnten Jagdgründen wäre
es ihm aber unmöglich gewesen, das Revier auf
strammem Fußmarsch zu erreichen . Er bediente
sich daher in vorgerücktem Alter einer leichten,
einfachen Kalesche, die ihn jeweils in das ge¬
wünschte Revier hinausbrachte.

Eines Tages wollte Bismarck in das Revier
nahe der Elbe fahren , jenseits des Städtchens
Tangermünde . Nicht gerade gut gelaunt in Ge¬
danken mit den Geschicken Europas beschäftigt,
saß der Kanzler in der wenig gefederten Kalesche.
An der Elbe mutzte er warten , bis die Fähre sich
löste, um den Jagdgast zu holen . Nach der Uebsr-
fahrt über den Elbstrom , ging der Weg durch das
altersgraue , holprig gepflasterte Tangermünde.

Fast am Ende des Städtchens , in einem kleinen
wackligen Häuschen lag eine alte Frau im Fenster
und besah sich den Tag . Warm schien die Sonne.
Da kam der Wagen des Fürsten heran.

Lebhaft wurden die Augen der Alten . Kaum
war die Kalesche auf gleicher Höhe des Fensters,
schrie sie aus Leibeskräften , um den Hufschlag
der Pferde und die klirrenden Räder zu über¬
tönen : „Otto ! Otto !"
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dorben werden . Vielleicht käme ich heute selber
noch in die Breite Lahn hinaus . Solch Wider¬
spenstige hätte ich schon mehr als eine gezähmt.

Erleichtert atmet die Mutter auf.
Und dann kommen auch schon die ersten Ueber-

eifrigen heranstolziert . Zutraulich -tollpatschig
legen sie ihr Händchen in meine Erzieherfaust,
halb strahlend , halb zögernd schauen sie zu ihrem
künftigen Lehrer auf . Die widerspenstige Marei
aber draußen in der Einsamkeit der Breiten
Lahn , fällt über diesem Geschehen der Vergessen¬
heit anheim.

Am Morgen des nächsten Tages jedoch, gegen
Ende der ersten Unterrichtsstunde , geht plötzlich
die Tür auf und zwischen Tür und Angel steht —
mein Marei . Aber es steht nicht allein da . An
seiner Seite steht — die Mutter meinen Sie?

Falsch . Ein mächtiger Bernhardiner steht an
seiner Seite , schier größer als das Marei selbst.

Kiek di mal nun' smim anl
Eine unbekannte Msmarck-Änekdote vonF. Ll. Lohr

Bismarck schreckte aus seinen Gedanken empor.
„Otto " , rief die Alte und winkte mit beiden

Händen , „Otto , kiek di " mal min ' Swin an !" - -
Sprach 's und verschwand aus dem Fenster.

Bismarck lachte und gab dem Kutscher das Zei¬
chen zum Halten . Vergessen war die Jagd , war
Europa . Der Kanzler stieg gemächlich aus und
eilte bergan , so schnell die alten Knochen ihn
trugen.

Bismarck ging in den Hof, aus dem die Alte
ihm mit dem Stock entgegenwackelte , ließ sich in
den Schweinestall führen und unterhielt sich mit
ihr über die Schweine , lobte die prächtigen Stücke,
sprach übers Futter , gab ihr Ratschläge und war
wie ein Sohn zu der Mutter.

Nach geraumer Weile verabschiedete er sich. Als
er seinen Wagen bestiegen hatte , war er wieder
in die Geschicke seines Landes und des großen
Europa versunken . Lächelnd winkte er nochmals
zurück.

Und die alte , ärmliche Frau , die den gewaltig¬
sten Mann seiner Zeit mit dem Vornamen rufen,
ihm die rundlichen Schweine zeigen durfte ? Das
war keine Geringere als seine Amme , die sich
nicht um den Fürstenhut kümmerte , die nur eines
wußte : daß der kleine Otto einmal an ihrer Brust
gelegen , daß sie ihm sein Teil gegeben hatte und
daß er ein strammer , prächtiger Junge geworden
war . Und von solch einem Manne konnte man
sich auch einmal einen
Schweine erbitten.

Ratschlag wegen der

Ein verzweifeltes Reißen an der Notleine ließ
alle zusammenfahren . Hastig griffen alle Hände
nach dem Seil . Wild um sich schlagend zogen ,ie
den Georgier herauf . Mit Mühe schnallte man
ihm den Helm ab . Blut und Speichel rann aus
Mund und Nase . Wirr schaute der Mann nn
Kreise herum.

„Was ist los ?" herrschte der Tschekist ihn un¬
willig an . „Bist du toll geworden ?"

„Zehntausend Rubel !" keuchte der Georgier,
„zehntausend Leichen sind es . die übers Meer
kommen. Die Popen , die Bourjui . die Generale
und die Soldaten " . Dann sing er zu brüllen
und zu toben an und war nur mühsam mehr zu
bändigen.

„Hallo , Genosse, hast du schon gehört ? 2m
Hospital , da liegt einer , der hat sie gesehen !"

„Wen ?"
„Die Toten ! Ja —" sagte die Genossin , die

eben aus der Brotvcrsorgungsstelle kam, und
drückte ihren mühsam eroberten Laib fester an
die Brust.

„Und der Pope steht mit fliegenden Haaren
aufrecht unter ihnen und hält seine Hände in
die Höhe und verflucht uns und die Stadt . Auf¬
recht, hört ihr , aufrecht kommen die Leichen
übers Meer !"

Die Kunde von der Versammlung der Toten
flog von Haus zu Haus , drang in die Kasernen
der Roten Garden , in die Kafematten der Tod¬

geweihten , hinaus in die engen Winkelgassen und
Hungerquartiere des Odessaer Proletariats.

Am Abend flogen die ersten Drohungen gegen
die roten Machthaber durch Odessa . Am Morgen
kam es zu Streik und Meuterei im Hafen . Ge¬
nosse Eeneralkommissar der Tscheka sauste im
Auto heran.

„Was tot ist, ist tot — ihr Tölpel ! schrie er
erbost den aufgeregten Volksmassen entgegen.
„Die Leichen stehen bloß , weil das Eisen sie am
Boden hält und nach drei Tagen steigt jede
Wasserleiche aufwärts . Geht an die Arbeit , Ge¬
nossen ! Und - "

„Die Toten verfluchen euch!" lchri« eine hohe
Frauenstimme.

„Die Toten haben die Stadt verwunicht und uns
und unsere Kinder !"

.Und euch. ihr Hunde !" tobte die Menge.
Genosse Eeneralkommissar wich hinter die Ee-

wehrläufe der Tscheka zurück.
„Straße frei ! Oder —"
Steine flogen durch die Luft . Niemand machte

Miene zu weichen
Er hob die lederbehandschuhte Hand.
Als der Puloerdampf sich in den engen , hohen

Winkelgassen des Hafens verzogen hatte , war der
Platz leer . Hastig schritt Genosse General-
kommissar über die Toten auf dem Pflaster seinem
Wagen zu

Weit draußen im weiten Meer . da sangen die
endlosen Wasserwogen das Lied von den toten
Meuterern gegen die rote Sklaverei.

/ Von Ludwig Waldweber

Na schön. Ich weise dem Marei einen Platz an
und frage , ob er angenehm ist.

Es hat noch kein Wort gesprochen, auch jetzt
schüttelt es nur den Kopf . Sein rascher Blick
zeigt auf den leeren Platz in der letzten Bank.

Aha ! Dort kann sich Tyras , von dessen Hals
er seinen Arm noch immer nicht gelöst hat , dort
kann er sich neben seine Herrin auf den Gang
legen.

Schön . Ich bin auch damit einverstanden.
Dann beginne ich meine Rekruten zu beruhigen,
die beim Anblick des großen Hundes fröhlich auf
die Bänke geklettert sind. Um das Marei
kümmere ich mich zunächst scheinbar nicht mehr.
Es soll erst einmal sehen, wie sich die anderen
in der Schulstube verhalten . Dann kommt es
schon von selbst heraus.

Steif wie eine Bohnenstange sitzt das Kind in
der Bank und hat die beiden Hände fest auf den
Pultdeckel gepreßt , wie man es auf alten Schul-
bildern manchmal sehen kann . Auch während der
Pause bleibt es unverändert in seiner Stellung
sitzen. Freundlich tätschle ich ihm den schwarzen
Wuschelkopf. Meine Gefühle finden noch kein
Echo.

Da wende ich mich Tyras zu. Der zeigt sich
viel aufgeschlossener als seine Herrin . Gewiß:
auch sein Interesse gilt in erster Linie meiner
Butterstulle.

Während der nächsten Stunde klopft es noch
einmal . Natürlich : die Breitlahnerin . Nun lacht
sie übers ganze Gesicht. Nur eine Besorgnis hätte
sie : ob ich das mit dem Hund nicht etwa übel¬
nähme?

Ich nehme gar nichts übel.
Dann erzählt sie, wies so kam. Gestern sei das

Dirndl den ganzen Tag herumgegangen wie das
leibhaftige schlechte Gewissen . Auch heute morgen
hätt ' es sich neuerdings gesträubt , zur .Schule ..zu

gehen . Später hätte sie, die Mutter , hätte sie
den Leuten die Brotzeit hinausgetragen und als
sie zurückkam, war das Dirndl verschwunden und
der neue Schulpack und der Tyras mit.

Ob sie vielleicht den Hund mit nach Hause
nehmen sollte?

Nein , nein ! Das verschreckte Hascher! möge
ihren Freund nur mitbringen , so lange es sich
nicht sicher genug fühle . Zur rechten Zeit ver¬
schwände der Tyras schon von selbst.

So geschah es auch. Acht Tage lang trottete
der gutmütige Bernhardiner neben seiner kleiner
Herrin zur Schule , lag während des Unterrichts
zu ihren Füßen und schritt gemessen, als wäre er
sich seiner Beschiitzerstelle wohl bewußt , an ihrer
Seite wieder heim in die verlorene Weite der
Breiten Lahn.

Und eines Morgens kam sie dann allein . Ich
hatte sie inzwischen in der Breiten Lahn besucht.
Leise begann sich zwischen uns eine Freundschaft
anzubahnen.

Richtig , ja . Eine Verwicklung gab es doch noch
in der Angelegenheit . Kaum hatte an dem Tag,
an dem sie das erste Mal allein erschienen war,
der Unterricht begonnen , da klopfte es an der
Tür , das heißt , es war nicht eigentlich geklopft,
es war mehr ein Kratzen.

Sofort war bei dem Geräusch mein Marei auf¬
gesprungen . lauschte augenblickslang hinaus und
schaute dann fragend , bittend zu ihrem Lehrer
auf.

Huldvoll nickte ich Gewährung . Da war es
auch schon an der Tür und öffnete sie mit einem
unterdrückten Freudenschrei . Der brave Tyras
jaulte verhallten auf . Eng aneinander gedrückt,
trotteten die beiden an ihre Plätze.

Er ist noch öfter gekommen und wir haben ihn
immer gut aufgenommen , den Treuen . Wenn
sie ihn auch zu Hause zurückzuhalten suchten, er
erfand die listigsten Winkelzüge , um nach der
Schule auszukneifen . Erst nach den großen Ferien
glaubte er anscheinend überflüssig geworden zu
sein . Wenigstens hat er sich von dieser Zeit an
nicht mehr bei . UNL sehen lassen.

Der erste Anfang/
Letzten Endes muß einer den ersten Anfang

machen . Für den zweiten , dritten und alle fol¬
genden Anfänge können dann andere einstehen.
Nur ist zu fragen , was der erste Anfang eigent¬
lich bedeutet . Gibt es wirklich mehrere Anfänge?
Man müßte sich einmal bei Anfängern erkun¬
digen . Jedenfalls steht außer Zweifel , daß der
erste Anfang nur ein Anfang ist oder . wenn man
so will . daß jeder Ansang ein erster ist. Mag
der Uranfang in unvordenklichen Zeiten liegen,
so war er doch nur ein Anfang . Oder möchte
jemand behaupten , daß dem Uranfang erst der
eigentliche Anfang folgte?

Letzten Endes wäre das einzigste , worauf sich
eine solche Behauptung stützen könnte , doch eine
gewisse Gedankenlosigkeit . Das einzigste ? Nein,
das einzige . Denn wie es vor dem Anfang nichts
gibt , so gibt es ganz sicher keine Steigerung von
einzig . Das einzige Kind wird nicht einziger,
wenn man es das einzigste nennt , sondern bleibt
immer das einzige . Das einzigste , was übrig¬
bleibt , wenn alles vernichtet wird , ist immer nur
ein einziges.

Letzten Endes ober um »och einmal den ersten
Anfang aufzunehmen , letzten Endes kommt man
auf so abwegige Gedanken , weil man sich des letz¬
ten Endes schämt. Wie viel Enden zählt man
denn überhaupt ? Etwa ein erstes , zweites , drit¬
tes , dem dann nach beliebig vielen weiteren
Enden das letzte folgte ? Oder gibt es nur ein
Ende , entsprechend dem einen und einzigen An¬
fang ? Wenn ein Buch zu Ende ist, dann ist es
doch wohl zu Ende . Oder kommt dann noch ein
letztes Ende ? Wenn eine Reise zu Ende . wenn
der Sommer zu Ende ist, kann man dann noch
von einem letzten , oder gar allerletzten Ende
sprechen ? Eine Schnur kann zwei Enden haben,
aber doch nur , wenn man sich nicht entschließen
kann , das eine Ende den Anfang zu nennen . Eine
Strecke hat zwei Enden und zwei Ansänge , je
nachdem von welchem Ort aus sie begangen
wird . Aber ein letztes Ende findet sich nirgends.
Was soll man sich letzten Endes darunter vor¬
stellen ? Nichts . Gar nichts . Jeder kann selbst
erproben , daß es völlig überflüssig ist.
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(16. Fortsetzung)
Der alte Suhr besah sie erstaunt . Er wußte mit

ihnen nichts anzufangen , und seine Frau war zu
einer Neujahrsvisite ausgefahren . Ein wenig
zögernd befahl er , die Fremde in den Salon zu
führen . Während er vor dem Spiegel stand und
mit den Bürsten über das weiße Haar fuhr , hielt
er plötzlich inne . Tilde von Erävenitz — jetzt
wußte er , wo er den Namen unterbringen sollte:
es war der Name , den Walter genannt hatte , als
er zum letzten Male hier gewesen war . Damit
wurde die Lage freilich eher noch verwickelter,
und ein wenig unglücklich schaute er aus dem
Fenster , ob sein Schlitten sich noch immer nicht
sehen ließe . Seufzend ging er hinunter.

Das Mädchen gefiei dem alten Herrn durch¬
aus . Er betrachtete sie während der ersten zag¬
haften Worte eingehend und fand , daß sein Sohn
Geschmack hatte — immerhin etwas . Sie tat
ihm leid , wie sie so an den Worten herumwürgte
und nicht recht wußte , wie sie mit dem, was sie
auf dem Herzen hatte , heraus sollte . Suhr ahnte
so wenig , was es sein könne, daß er ihr keine
Brücken zu bauen vermochte . So ließ er Port¬
wein kommen und kleine Kuchen, und während sie
darauf warteten , führte er seine junge Besucherin
zum Fenster und ließ sie Hinausblicken.

Es war die gleiche Aussicht, über die breite ge¬
mauerte Terrasse hinweg , die der junge Suhr noch
jetzt vor Augen hatte , wenn er an Zuhause dachte.
Nur verschneit freilich , der kleine ferne See zu
Eis gefroren , die Fichten mit dicken pelzigen
Schneemlltzen. Krähen schwärmten weitab , ver¬
einzelt und suchend, vereinten sich plötzlich zu
einem wüst quarrenden Ballen , der herunterstieß.

„Da haben sie einen Hasen vor ", murrte Suhr.
„Armes Luder ! Der kommt ihnen nicht aus —
schade, daß es keine Flinte gibt , die bis dorthin
trägt ."

Tilde sah ihn fragend an . Das Stadtmädchen
wußte nicht viel von dem Krähenbrauch , winters
von Hasen , Jungrehen und anderem wehrlosen
Getier zu leben.

Der alte Herr versuchte es ihr zu erklären,

kam darüber ins Plaudern . Sie saßen am
Kamin . Der alte , fchwere Portwein hatte das
Mädchen ein weniq aufgelockert : sie lachte zu¬
weilen . Und Suhr war froh , wieder einmal
einen jungen Menfchen , eine junge Frau , ganz
für sich allein zu haben ; genoß es , holte alle
möglichen Erinnerungen hervor , causierte nach
den besten Regeln einer alten , bei den Jungen
jener Tage schon längst vergessenen Schule der
Gesellschaft.

Er hatte Scharm , dieser alte Herr mit dem
Hinkbein von Anno siebzig, spürte das Mädchen;
er würde einen entzückenden Schwiegervater ab¬
geben . So gerieten ihre Gedanken wieder aus
den Zweck ihres Besuchs.

Und Suhr , der fühlte , wie sie plötzlich, mit
einem Schlag , unaufmerksam wurde , ließ sofort
das angetippte Thema fahren , lehnte sich ein
wenig zurück, betrachtete sehr eingehend die grau¬
weiße Aschenspitze seiner Zigarre und wartete.

„Es ist schwer" , sagte das Mädchen endlich, „da
ich gar nicht weiß - "

„Als mein Sohn zum letztenmal hier war " ,
warf Suhr nebensächlich ein , „erzählte er . er
hätte die Absicht gehabt , Sie um Ihre Hand zu
bitten , und hätte Sie seiner verrückten Fliegerei
wegen aufgegeben . Was ich damals schon miß¬
billigte — und heute , da ich Sie kennenlerne,
ganz und gar nicht mehr verstehe ."

Tilde wurde ein wenig rot . „Es ist nicht ganz
so", sagte sie eilig . „Er wollte die Absicht wohl
aufgeben — aber er hat es dann doch nicht ge¬
tan ."

„Und Sie —?" fragte Suhr überrascht.
„Ich — ? Ich warte nun auf ihn ."
Suhr hatte Lust, zu fragen , was ihre Eltern

zu dieser verdrehten Situation sagten , und unter¬
ließ es dann aus einem richtigen Instinkt . .Das
ist alles sehr verworren und schwierig —" meinte
er vorsichtig. „Ich würde mich freuen — sans
pbrass : aufrichtig und ehrlich freuen , mein Kind.
Sie bald Tochter nennen zu dürfen . Doch ich
sehe selbst nicht recht —"

Das Mädchen nickte traurig . „Und wenn Sie
erst wüßten , was ich weiß — !" murmelte sie.

„Was gibt es da zu wissen ?"
„Ist es gar nicht möglich", begann sie geradezu,

„daß Sie und Walter sich wieder aussöhnen ?"
„Aussöhnen ?" fragte Suhr langsam zurück.

„Nun — wir haben es Walter natürlich ver¬
übelt , daß er das letztemal so ganz ohne Ab¬
schied aus dem Hause gelaufen ist . . ." Er sah
an ihrem überraschten Gesicht, daß sie davon
keine Ahnung hatte , und bemühte sich, rasch dar¬
über Hinwegzugleiten . Aber ein eigentliches
Zerwürfnis besteht schließlich nicht zwischen ihm
und uns . Wenn er Lust hätte , einmal herzukom¬
men , sich hier ein wenig von seinen Maschinen
auszuruhen — er braucht nur ein Telegramm zu
schicken, damit sein Zimmer rechtzeitig geheizt
wird ."

Tilde hatte ein Verständnis - und ratloses Ge¬
sicht. „Dann begreife ich wirklich nicht — —",
stammelte sie. Und plötzlich neigte sie sich vor;
Tränen stiegen hoch, sie zwang sie weg . „Sie
haben sicher keine Ahnung ", sagte sie rauh und
heftig , „wie es Walter geht . Sonst könnten Sie
doch nicht sagen , daß es kein Zerwürfnis gäbe
zwischen Ihnen und ihm . Es geht ihm schlecht.
Er hat kein Geld . Ich spüre es aus allem —
gesagt hat er mir natürlich nichts davon . Er
wohnt in irgendeinem Loch, er ist schlecht an¬
gezogen ; ich glaube , zuweilen ißt er nicht ein¬
mal . . ."

Suhr legte die Zigarre beiseite , die ihm plötz¬
lich nicht mehr schmeckte, stand auf und tat einen
kurzen hinkenden Gang durchs Zimmer . Dann
kam er wieder zum Kamin zurück lehnte sich an
das feingemeißelte Gesims und sah zu dem Mäd¬
chen hinunter , die ihr Gesicht zu ihm aufhob,
heischend und fordernd . „Nein ", sagte er endlich,
„das habe ich wirklich nicht gewußt . Und — es
tut mir leid . Wollen Sie ihm etwas sagen ? Sie
sind eine kluge Frau , glaube ich. Sie werden es
ihm so beibringen , daß er es tut . Und es wird
ja auch für Sie das Beste sein . Sagen Sie es
ihm , ich wäre froh , wenn er käme. Ich bin
immerhin zweiundsechzig , und das Gut wird mir
allmählich eine schwere Last . Ich würde es gern
abgeben , in ein oder zwei Jahren , wenn er sich
eingearbeitet hat . Mit dem Königlichen Dienst
ist es ja doch zu Ende — bitter für mich. aber
nicht mehr zu ändern . So soll er jetzt kommen.
Ich werde froh sein . Meine Frau noch mehr.
Und Sie ", er lächelte ein wenig , „ich denke, Sie
vielleicht auch."

Langsam senkte Tilde den Kopf . Sie wußte
genau , daß es leinen Sinn hätte , Suhr diesen

Vorschlag auch nur zu überbringen . Er würde
nicht wollen . Ein Gut verwaltete nicht , wer
das Fliegen suchte.

„Warum antworten Sie nicht , mein Kind ? "
fragte der alte Herr . „Habe ich Sie mißver¬
standen — oder falsch eingeschätzt ? "

Sie schüttelte heftig den Kopf . „Mich nicht
— nein , mich nicht ! Ich wäre über alles froh,
was ihn wieder in ruhiges Wasser brächte — Sie
können nicht wissen, wie froh !"

„Nicht ganz , aber doch zum Teil ", sagte er
halblaut . „Wir lesen auch Zeitungen und hören,
wenn einer abstürzt . Und wir haben auch
schlimme Stunden — freilich , wir sind nur die
Eltern . Für Sie mag es noch schwerer sein . . ."
Er setzte sich langsam wieder hin . „Ich habe
noch nie jemand fliegen sehen", meinte er end¬
lich. „Wie ist das eigentlich ? Sie kennen es
doch sicher? "

zur Kehle , die plötzlich eng wurde . „Unhein
ist es immer — und wenn Walter oben ist —

Der alte Herr nickte stumm vor sich hin.
Nach einer kleinen Weile raffte das Mäd

sich wieder zusammen . „Es ist sehr viel . unl
ist sehr schön, was Sie mir auftragen " , sagte
„aber — verzeihen Sie mir , verdenken Sie
mir nicht — es ist nicht das Richtige ."

„Nicht das Richtige ? "
„Nein . Für ihn nicht . Er will das doch n

Er will doch nichts als fliegen . Und er r
— er wird sehr bald keine Möglichkeit n
haben . . ."

Der alte Herr verstand . „Geld ?" fragte er;
seine Stimme war jetzt hart und scharf. ' „Geld
zum Fliegen ? Ich denke nicht daran !" Er Iah,
wie das Mädchen zusammenzuckte. „Das - sagt
nichts gegen Sie , mein Kind ", fuhr er rasch und
welcher fort , „im Gegenteil . Ich kann mir denke»,
wie schwer es Ihnen fallen muß . deswegen zu
mir zu kommen — da Sie doch selbst nicht all¬
zuviel Freude an dem haben , was er tut ; nur
ihm helfen wollen . Aber ich würde das für eine
sehr schlechte Hilfe halten . Sie müssen auch mich
verstehen . Wenn er kein Geld mehr haben wird
— was kann er anderes tun als herkommen?
Verlassen Sie sich darauf : er würde kein Wort
darüber zu höre » bekommen . Nur froh würden
wir sein . Aber herkommen soll er ! Das ver¬
dammte Fliegen lassen soll er !" Er sah die
kleine Bewegung , mit der das Mädchen vie
Rocke raffte , um aufzustehen . „Sie gehen doch
noch nicht, mein Kind ? fragte er rasch und bit-

So ist jede Wiedergewinnung einer deutschen
Selbständigkeit nach außen in erster Linie ge¬
bunden an die Wiedergewinnung der inneren
willensmäßigen Geschlossenheit unseres Volkes.

Käolk Hitler

tend . „Ich bin sicher, meine Frau würde ;ich
sehr freuen , Sie kennenzulernen — machen Sie
uns alten Leuten das Vergnügen !"

Tilde schüttelte den Kopf und stand auf . „och
muß nun wirklich gehen ", sagte sie, „am Ende
warten Plessens schon auf mich. Ich kann nicht
bleiben . . ."

„Schade " , sagte der alte Herr traurig . „Viel¬
leicht komme ich einmal nach Berlin und darf Sie
dann sehen ? Wenn Sie mir nicht gram sind. dass
ich nicht tun kann , was Sie wollen ?"

Sie bewegte verneinend den Kopf . Eine Se¬
kunde stand sie stumm , dann griff sie nach des
alten Herrn Hand , neigte sich und küßte sie, ehe
er sie wegziehen konnte.

Als sie ein paar Minuten später im Schlitten
saß und den Eutshof verließ , erblickte sie den
unsicheren Umriß Suhrs hinter den Gardinen.
Er schaute ihr nach, bis er sie nicht mehr sehen
konnte . Dann hinkte er zum Kamin zurück, nahm
die ausgegangene Zigarre wieder auf , steckte sie
an und starrte stumm in die glimmenden Buchen-
scheite. Schade ! dachte er unklar . Schade ' Sehr
schade!

*
Wirklich waren um diese Stunde die Wetter

von Mitternacht draußen in Johannisthal.
Kamphausen hatte es , allem Alkohol zum Trotz,
nicht vergessen.

Suhr konnte spüren , daß zwischen Margot und
ihm ein Riß war . Während Kamphausens Mon¬
teur an der linken Tragfläche des Flugzeugs , so
oaß sie vom Führersitz aus unerreichbar blieben,
die vorgeschriebenen Höhenmesser befestigte und
Fsi "' pd,auscn mit ein paar Offiziellen , die er nicht
ohne Muhe herausgetrommelt hatte , ihm dabei
zusah sagte Margot leise zu Suhr : „Die halbe
Nacht habe ich ihn gebeten . Aber er läßt ja
nicht mit sich reden . Er tut . was er will . Er
kümmert sich um nichts anderes ." Sie hörte auf
iiu sprechen , weil ihr die Tränen sehr nahe waren.
»D>e Kälte ", antwortete sie dann mit gewöhn¬
licher Stimme , als Kamphausen aufblickte , ihr
Gesicht sah und ein wenig scharf fragte , was ihrwäre.

(Fortsetzung folgt)
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was wissen Sie von - er lungniö- elschast?
In diesen Wochen wirbt neben dem Deutschen Jung¬

volk die Jungmädelschaft in der Hitler -Jugend um die
zehnjährigen Mädel . Voller Vertrauen bringen Hun-
derttansende von Eltern ihre Mädel den Jungmädel-
führerinnen , um fie in der Gemeinschaft der Jugend
charakterlich und körperlich erziehen zu lassen. Da taucht
bei manchen die Frage nach den Erziehungszielen , nach
der Organisation und nach der Arbeit der Jungmädel¬
schaft auf.

Hns Olisclsrung c!sr KÎ.
Die Jungmädelschaft ist ebenso wie der Bund Deut¬

scher Mädel und das Deutsche Jungvolk eine Gliede¬
rung der Hitler -Jugend mit ganz besonderen , der Ent¬
wicklungsstufe der zehn- bis vierzehnjährigen Mädel
angepaßten Ausgaben . In der Jungmädelschaft sein,
heißt sich einfügen lernen in eine kleine Gemeinschaft
Und mit Hunderttauseitden , ja Millionen von Kameradin¬
nen und Kameraden im Reich aus das gleiche Ziel in
demselben Geist und in der gleichen Bereitschaft ausge¬
richtet werden . Die Jungmädelschaft stellt sich ebenso
wie das Deutsche Jungvolk als Hauptaufgabe die all¬
gemeine , charakterlich « Formung und körperliche Er¬
tüchtigung , auf die der Bund Deutscher Mädel wie die
Hitler -Jugend ihre politische Erziehung aufbauen.

Um diese Erziehungsarbeit auf allen Gebieten leisten
zu können , steht neben der Schulpflicht für die dem
Deutschen Jungvolk und der Jungmädelschaft angehö¬
renden Jungen und Mädel die freiwillige  Dienst-
pflicht in der Hitler -Jugend . Nur wer einmal selbst
erlebt hat , mit welcher verantwortungsbewußten Hal¬
tung die Zehn - bis Vierzehnjährigen zu ihrem Dienst
kommen, kann ermessen, wie ernst es diesen Jüngsten
mit der Erfüllung ihrer Aufgabe im nationalsozialisti¬
schen Staat ist. Der von den Jungmädeln verlangte
Dienst entspricht den körperlichen und geistigen Fähig¬
keiten zehn- bis vierzehnjähriger Mädel . Er wird in
der kleinsten Einheit , die etwa 15 bis 20 Jnngmädel
umfaßt , durchgeführt . Der pslichtmäßige Jungmädel-
dienst gliedert sich in einen wöchentlich durchzuführen¬
den zweistündigen Heimnachmittag  und einen
wöchentlichen Sportnachmittag,  der je nach der
Jahreszeit in der Halle , auf dem Sportplatz oder ganz
im Freien veranstaltet wird . Dazu kommt zweimal
Sonntagsdienst im Monat für Lager und Fahrten.

l) is ^ungmöclslsülii 'srin
Mit der Durchführung des Dienstes ist die eigens für

diesen Zweck ausgebildete Jungmädelführerinnenschaft
betraut . Durch reichseinheitliche Schulungen in der
Reichsführerinncnschule Voyden  in Ost¬
preußen und durch Kurse in zahlreichen Obergauschulen,
dazu in Führerinnenlagern und Kurzschulnngen ist
heute die Jungmädelführerinnenschaft nach gleichen
Grundsätzen ausgerichtet . Die Jungmädelführerin ist
herausgewachsen aus ihrer Einheit , aber sie steht unter
denselben Gesetzen der Kameradschaft wie ihre Mädel.
Sie ist innerlich jung , sie reißt ihre Mädel mit und ist
fähig , aus dem gleichen Erlebnis wie ihre Jnngmädel
zu gestalten . So läßt sie das Ausdruck und Form wer¬
den , was bei ihren Mädeln erst Denken und Suchen ist.
Sie erwirbt ihre Anerkennung nicht durch Rang und
Würde oder gar durch Bildung und Wissen, sondern
allein durch ihre Verantwortlichkeit , ihre innere Ruhe,
ihr selbstverständliches Führen und ihre eindeutige na¬
tionalsozialistische Haltung.

Wer einmal hineinsieht in dieses Jungmädelleben
voller Bereitschaft , voll von unbändigem Willen , vol¬
ler Begeisterung für den Führer und sein Werk , der
versteht , warum sich die Jnngmädel heute gegen Be¬
griffe wie „kleine Mädchen " oder „niedliche entzückende
Kinder " wehren . Dazu ist ihr Dienst bei aller Fröh¬
lichkeit und Frische viel zu ernst. Ihre Dienst - und
Pflichtauffassung , ihre Verantwortlichkeit und die For¬
derungen , die an sie gestellt werden , stellen sie weit
über dieses bloße Kindsein und jede Verniedlichungs-
form . Das haben heute schon unendlich viele Mütter
begriffen , und sie sind stolz auf ihr Mädel , das so selbst¬
verständlich in einen größeren Ausgabenkreis hinein¬
wächst.

8ckiulringaus ĉ sm krlskni8
Dazu hilft neben Spiel , Fahrt und Sport die ziel¬

bewußte , dem Alter der Jnngmädel angepaßte Schu¬
lung  in der Jungmädelschaft . Sie unterscheidet sich
grundsätzlich von der Wissensübermittlung in der
Schule Sie hat einen anderen Ausgangspunkt , der die
Jungmüdeleinheit zuvor zu einer Gemeinschaft zusam¬
mengeschweißt hat : Das Erlebnis.  Von dieser ge¬
meinsamen Grundlage gehen die Kraftströme aus , die
die Schulung den Mädeln zu einer Verpflichtung wer¬
den lassen. Erlebnismäßig werden die Jnngmädel mit
nationalsozialistischem Gedankengut vertraut gemacht,
erlebnismäßig dringen sie immer weiter in Ziel und
Haltung des VDM . ein.

Nach einem halben Jahr Mitgliedszeit in der Jung¬
mädelschaft hat das Jnngmädel zum erstenmal sein
sportliches Können unter Beweis zu stellen. Die erfüll¬
ten Leistungen und die Teilnahme an einer eintägigen
Fahrt werden in das Jungmädel -Leistungsbuch einge¬
tragen , das jedes Jnngmädel während seiner ganzen
Dienstzeit in der Jungmädelschaft begleitet . Zum zwei¬

tenmal legt das Jnngmädel nach Vollendung des 12. Le¬
bensjahres Rechenschaft ab über seine körperlichen und
geistigen Fähigkeiten.

^ungmöcls ! l-sistungspsoips
Die Jungmädel - Leistungsprobe  umfaßt

drei Gebiete : Heimabend , Fahrt und Sport . Hierbei
wird nicht das Können des einzelnen Jungmädels ge¬
weitet . Entscheidend ist allein die Eemeinschafts-
leistung  der Jungmädelschaft.

Es entspricht unseren rassepolitischen Forderungen,
daß in die Jungmädelschaft nur erbgesunde Mädel auf¬
genommen werden . Ebenfalls schließen sich Mädel mit
ansteckenden Krankheiten von vornherein aus . Vor Ein¬
tritt in die Hitler -Jugend wird jedes zehnjährige Mä¬
del ärztlich untersucht . Aufgabe der Voruntersuchung ist
die Feststellung der allgemeinen Tauglichkeit für den
Jungmädeldienst . Die Hauptuntersuchung aller Mädel
findet in den ersten Wochen nach der Aufnahme statt.
Sie erfolgt von den vom Amt für Volksgesundkeit zu¬
gelassenen Aerzten nach dem Eesundheitsstammbuch des
Hauptamtes für Volksgesundheit.

kltsmscliast uncl ^ungmä ^ slkükrung
So ist die Arbeit der Jnngmädel in jeder Beziehung

klar und verantwortungsbewußt aufgebaut . Doch die
Jungmädelschaft kann ihre Aufgabe nur erfüllen , wenn
sie einer guten und verständnisvollen Zusammenarbeit
mit der Elternschaft gewiß ist. Die Eltern können sich
immer wieder von der Arbeit in der Jungmädelschaft

überzeugen . Sie werden Gelegenheit haben , mit der
Jungmädelführerin über wichtige Angelegenheiten
Rücksprache zu nehmen ; auf Eltern -Ausfpracheabenden
ist die Jungmädeluntergauführerin zur Klärung aller
Fragen bereit . Elternabende , öffentliche Heim- und
Sportabende werden von Zeit zu Zeit einen Einblick
in das Leben der Jungmädelschaft vermitteln.

Darüber hinaus wird aber die Freude und der Stolz,
Jnngmädel sein zu dürfen , wie die Begeisterung und
die innere Bereitschaft zum Dienst den Eltern die beste
Bestätigung dafür sein, daß sich ihr Kind unter richti¬
ger Führung in fröhlicher und doch verantwortungsbe¬
wußter Arbeit auf seine Pflichten als Nationalsozialist
vorbereitet.

Neue Umschulungslager des VVM.
Der Obergau Nordsee  des BDM . errichtete in

Zusammenarbeit mit dem Arbeitsamt Bremen ein
Schulungslager für weibliche Kräfte auf dem Lande
in Rotenburg (Haun .) . Das Lager ist einem großen
landwirtschaftlichen Betrieb angeschlossen, so daß die
Mädel , die aus der Saarpfalz kommen, gründlich in
den landwirtschaftlichen Arbeiten ausgebildet werden
können . Die Leitung des Lagers liegt in der Hand
einer VDM .-Fllhrerin , die landwirtschaftliche Fach¬
kenntnisse besitzt. — Außerdem werden im Obergan
Nordsee nach Ostern weitere sieben Landdienstgruppen
eingesetzt, die dazu beitragen , den Mangel an brauch¬
baren Arbeitskräften aus dem Lande zu beheben.

Nie Feierstunde des Stammes
Die Feierstunde des Jungvolks sieht im Mittelpunkt

jene Männer , die die Freiheit und die Größe des
Reiches höher stellten,' als ihr Leben und die durch
ihr « Taten uns zur Nachfolge aufrufen.

Die Feierstunde gehört der Gemeinschaft , die auch
die „Zuschauer " umfaßt . Auch sie sind beteiligt , denn
sie stellen das Echo dar auf das , was ihnen vom Mit¬
telpunkt , von der „Bühne ", aus zugerufen , gesungen
oder gesagt wird . Das Spiel oder das Lied soll ja
nicht an teilnahmslosen Zuhörern vorbeigehen , es soll
sie packen, aufrütteln und zum Miterlebnis zum Mit¬
fühlen zwingen . Gezwungen sollen sie werden durch
den geschlossenen Charakter der Singschar , durch den
neuen Rhtyhmus der Lieder , durch das Wort , das
großen Erlebnissen ihre knappe und scharf« Deutung
gibt . Wach sollen sie werden durch das begeisterte Spiel
der Jungen , die weniger ihre Rollen darstellen,
als sie in ihnen leben  und aufgehen.

Und immer und immer wieder muß ihnen das Be¬
kenntnis zum Leben für ein großes Ziel im Ohr klin¬
gen und sie müssen spüren , daß um die Feierstunde
ein höherer Sinn als nur der einer angenehm ver¬
brachten Abwechslung ist.

Jeder Stamm des deutschen Jungvolks trägt einen
Namen , ein Name , der manchmal wenigen etwas sagt
und den meisten unbekannt ist. Doch im Stamm ist er
jedem Pimpf nicht nur ein geläufiger , sondern vor
allem ein lebendiger Begriff . Jeder dieser Jungen , die
die Gemeinschaft des Stammes bilden , steht in einem
persönlicheren Verhältnis zum Träger dieses Namens,
als irgendein Biograph , denn jeder einzelne gehört
doch der Formation , in der er seinen Dienst tnt und
in der er voll und ganz aufgeht.

Hier hat er das Erlebnis der Kameradschaft auf
Heimabend , Fahrt und Lager , hier ist er in die straffe
Ordnung und in die Disziplin der jungen Gemeinschaft
hineingestellt und die Fahne des Stammes ist auch
seine Fahne.

Diese Freiwilligkeit im persönlichen Opfer , diese
Unterordnung unter ein Tun und eine Aufgabe , denen
man ausschließlich, aber freiwillig  obliegt , ist
für den Jungvolkjungen das Höchste. Und deshalb auch
tritt er allen Angriffen , die eine Beeinträchtigung
oder Verletzung dessen darstellen , wofür er sich selbst
fanatisch einsetzt, mit natürlicher Schärfe entgegen . So
ist es nur folgerichtig und nicht etwa erstaunlich , daß
alle Versuche, seinen Dienst zu verkitschen oder zu
verniedlichen , aus steinigen und unfruchtbaren Boden
fallen . Der Pimpf weiß um ein großes Ziel und dieses
Wissen macht ihn über jede Verkleinerung seines ern¬
sten Wollen « erhaben . Seine politische Haltung ist keine
Vorwegnähme einer erst später möglichen Leistung oder
ein bloßes Lippenbekenntnis , sondern hinter diesem
Ideal steckt der feste und unerschütterliche Glaube
an seine Verwirklichung.

Leben gewinnt diese Ueberzeugung vor allem in der
Feierstunde . Sie muß selten  sein , soll sie nicht ab¬
gegriffen , platt und kraftlos werden oder zu einer
bloßen Eedenktagveranstalkung Herabsinken. Das , was
durch sie ausgesagt werden soll, ist die Richtschnur
des neuen Jungenlebens.  Nicht nur deshalb
bedarf ein solcher Abend , ganz gleich, ob er am Lager¬
feuer oder in einem „Festswwl" stattfindet , besonderer
und sorgfältiger Vorbereitung . Die Feierstunde eines
Stammes , die als e i n Beispiel aus der Kulturarbeit
des Jungvolks herausgegriffen sein soll, stellt die Ge¬
stalt des Mannes , dessen Namen er trägt und der in
Südwest sein Leben im Kampf für das Reich ließ, in

den Mittelpunkt des Geschehens. Kein Denkmal soll
ihm an diesem Abend gefetzt, er soll nicht als großer
Held " gefeiert werden . Auch alt « Erinnerungen zu
wecken, ist nicht die Absicht des Stammes.

Von ihm und zu ihm strömen die Bekenntnisse
der Jungen auf der Bühne , Bekenntnisse zu einer ein¬
fachen soldatischen Haltung , die er seiner Umgebung
vorlebt «.

Als die Scheinwerfer ausblenden , in deren strahlen¬
dem Licht die Fahnen in den Saal getragen werden,
erkennt man , wie über Nacht der häßlich-kitschige, mit
wilhelminischen Stuckornamenten ausgestattete Ver-
gnügnngs - und Tanzraum unter den Händen der
Pimpfe ein neues Gesicht gewonnen hat.

Ueber Nacht, ja — denn am Tag vorher noch hatte
hier der Kaninchenzüchterverein seine Generalver¬
sammlung abgehalten . Da wurde eben einmal auf die
Nachtruhe verzichtet und durchgearbeitet . Mit Erfolg,
denn am anderen Morgen erkannte der Hauswart sei¬
nen geliebten Saal nicht wieder . Die Tische waren
verschwunden, die Stühle zu langen Reihen neben-
nnd hintereinander zusammengestellt , selbst die Buchs-
bänme , ja die Vuchsbäume verunzierten nicht mehr
die Bühne . Was nun schon gar nicht in dem Kopf des
braven , verzweifelten Wächters ging , der halblaut
durch die Zähne brummte , weshalb nicht gleich die
Kronleuchter abgerissen und die Vuchsbäume angezün¬
det worden seien.

„Sowas von Raumgestaltung !"
Zugegeben , etwas ungewohnt mag es dem guten

Mann gewesen sein, daß von der Brüstung der Galerie
nicht mehr pausbäckige Engelsköpfe , sondern Wappen
mit der Sigrune herabsahen , daß auf der Bühne nicht
mehr längst vergilbte und morsche Pappku -lissen, son-
derm die sauber gemalte Silhouette eines Südwest-
Reiters und ein gewaltiges stilisiertes Wappen hin¬
gen. Kurz : der Saal ist in mühevoller und angestreng¬
ter Arbeit zu einem eindrucksvollen Feierraum um¬
gewandelt worden , der nun im Glanz der Scheinwerfer
und Fackeln seine künstlerische Vollendung erhalt.

Stille liegt über den Zuschauern , den Eltern , den
Offizieren und Soldaten der Schutztruppe , und denen,
die durch irgendeinen Zufall , wenn auch in Gestalt
eines kartsnverkanfenden Pimpfen , hier hinein ver¬
schlagen wurden . Und man sieht es ihren Gesichtern
an , wie sie durch die Vorgänge auf der Bühne ge¬
packt, gebannt sind. Vom Fanfarensignwl bis zum Lied
der Jungen , vom Spiel des Jungorchesters bis zur
Weihe der neuen Stammfahne schlingt sich ein immer
fester werdendes Band um alle . Ob sie nun dort unten
sitzen und mit innerer Anteilnahme zur Bühne star¬
ren , oder ob von dort die Pimpfe der Singschar ihnen
ihre Lieder singen, alle bekennen sich in solchen Stun¬
den zu der Lebenshaltung , wie sie symbolisch in der
Feierstunde oder im Namen des Stammes zum Aus¬
druck kommt.

Abschließend sei gesagt , daß unsere Feiern sich nicht
nur im Symbolischen und im Hymnus erschöpfen
sollen : die schlichte Darstellung und „Gestaltung"
realer , d. h. wirklichkeitsnaher Dinge , ist eine Auf¬
gabe, die nicht minder wichtig erscheint, als das Her¬
ausstellen einzigartiger Persönlichkeiten und seltener
Vorbilder . Der Tag des Handwerkers , der Tag des
schaffenden Menschen überhaupt ist wohl wert , als
künstlerische Aufgabe erkannt zu werden und den In¬
halt unserer „Feiern " zu bilden.

Vorantnwrtliob : llsinri Tisobsr,  Lrswsn

L 2 8^->Z Ä'S k» Hk«-« 3 : -r k-I
o 8 ^ -2O' Q r» Q
2? Z Kee»Z,

k»>3*Lg ^ <72-A Z' ^ A-M

K

d

5 2 —.2. -- —>3*.

§22 -r? 2 ^

.̂ 2

Acc»» §2 L 2 2 ^A 2 rr rr

ae iSesolgsttllO
Sl . ^ 1 ' 1 ' ock Sirenen

Nummer1l / 4. lahrgang vremen, I. Nprtt lSZ?

Hochbetrieb im HZ-Heimbauausschup
Im Mai : öleichzeMge orun - steiirleguirg für 1000 6I .-6eime

Draußen am Rande von Berlin , in Zehlendorf,
hat der Arbeitsausschuß der Reichs¬
jugendführung für die Heimbeschaf¬
fung  sein « Arbeitsstätte aufgeschlagen . Daß dies
eine ernste Arbeitsstätte ist, erfahren wir gleich bei
unserem Eintritt , da wir gerade dem Postboten be¬
gegnen , der mit Rollen , Mappen und Postsäcken be¬
laden die Stufen hinaufsteigt . Täglich 150 Stück
Posteinlauf  im Durchschnitt, an manchen Tagen
auch noch viel mehr , sind schließlich keine Kleinigkeit,
und man kann sich da schon gleich vorstellen , daß dies
nicht nur für den Postboten Arbeit bedeutet . . .

Welches sind nun die Arbeitsvorgänge , die sich in
und hinter diesen Poststücken verbergen ? Selbstver¬
ständlich zunächst aus dem ganzen Reich eingesandte
Pläne von Bauvorhaben,  die , wie bekannt
ist, vor der Inangriffnahme vom Heimbauausschuß
der Reichsjngendführnng geprüft und genehmigt sein
müssen. Neubauten dieser Art dürfen überhaupt erst
dann die Bezeichnung „HJ .-Heim" führen , wenn sie
diese Genehmigung erhalten haben.

?00 Î sims im 6au
Der geschäftsführende Architekt, dem gerade in die¬

sem Augenblick zwölf neu eingegangen « Mappen mit
Planvorhaben vorgelegt werden , erklärt , daß der
durchschnittliche Tageseinlauf solcher Pläne mit dem
Fortschreiten der Jahreszeit und der Vollauswirkung
verschiedener, von langer Hand vorbereiteter Maß¬
nahmen 'von 20 auf 60 hinaufgeschnellt ist! Bereits
1500 „Vorgänge " wurden geprüft und — nicht immer
positiv ! — erledigt . Denn sowohl von den Architekten
wie auch von den Juristen des Ausschusses wird an
die Pläne ein strenger und kompromißloser Maßstab
gelegt , bevor sie den erforderlichen „Vauschein" er¬
halten . Trotzdem befinden sich gegenwärtig
etwa 700 Heime im Bau . 1000 Grund¬
steinlegungen sollen an einem noch fest¬
zulegenden Termin im Mai gleichzeitig
erfolgen . Bis zum Ende des Jahres
werden 4000 neue HJ . - Heime erstellt.

Doch sind die Baupläne nicht die einzigen Post¬
stücke, die täglich eingehen . Da gibt es noch eine
Unzahl von Grundstllcksangeboten , Vorschlägen , wie
die Heimbauaktion der HJ . finanziell zu fördern
wäre , Architektenbswerbungen mit eingereichten Plä¬
nen und Bildern von den aufgeführten Bauten , An-

^ geböte von Vausirmen , Auskunftsersuchen von Städten
und Gemeinden , Karteiblättern und Fragebogen,
Kisten mit Modellen zu Ausstellungszwecken usw.

ätrosis Orgcmisotion cisr
Die Post ist auch nicht das einzige , was hier den

ganzen Tag über einläuft . Schon vor ihrem Ein¬
treffen in den frühen Morgenstunden erwarten den
Leiter des Büros des Arbeitsausschusses , Oberbann¬
führer Möckel, Bürgermeister aus dem Reich mit
ihren Stadtbauarchitekten , Landräte , Architekten, die
sich vorstellen wollen . Lieferanten aller Art , Vertreter
von Bau - und Jnnenausstattungsfirmen , vor allem
auch Beauftragte des Heimbauausschnsses in den
HJ .-Gebieten , die sich in bestimmten Zeitabständen
immer mal wieder zwei bis drei Tage im Ausschuß
der RJF . zur Ausrichtung ihrer eigenen Arbeit auf¬
halten . Etwa zwanzig junge Leute mit Einschluß
aller Hilfskräfte arbeiten hier in elf Räumen , die für
ihre vielfache Beanspruchung bereits zu klein gewor¬
den sind, so daß mehrere Architekten bereits außerhalb
arbeiten müssen, weshalb man an Uebersiedlung
denkt.

Der Arbeitskreis jedes der 25 Gebietsbeauftragten
umfaßt seinerseits ebenfalls wieder etwa acht bis zehn
Personen , so daß also im ganzen ein Stab von etwa
250 Sachbearbeitern im ganzen Reich die Durchfüh¬
rung der HJ .-Heimbeschaffungsaktion , dieses gewalti¬
gen Unternehmens der Baugeschichte, leitet . Wie klein
in Wirklichkeit dieser Stab im Verhältnis zum Rie¬
senausmaß der hier geleisteten Arbeit ist, kann man
erst ermessen, wenn man erfährt , daß die allermeisten
dieser Mitarbeiter , besonders in den Arbeitskreisen
der Gebiete , nur als Delegierte der im Ausschutz ver¬
tretenen politischen Stellen nebenberuflich und ehren¬
amtlich darin tätig sind.

Dabei ist jedoch die Heimbe-schasfung im engeren
Sinne längst nicht die einzige Aufgabe des Aus¬

schusses und seiner Gebietsbeauftragten . Seine Auf¬
gaben sind in Wirklichkeit noch viel weiter gespannt
und betreffen außerdem auch noch die Auswahl
der Plätze für die Adolf - Hitler - Schulen,
die gerade gegenwärtig stark im Vordergrund steht,
die Planung und Festlegung des räumlichen Bedarfes
in diesen Schulen , desgleichen die Planung sämt¬
licher Führer- und  F ü h re  r i n n e n s chu l e n
der HJ ., wovon gegenwärtig vier Reichsfiih-
rerfchnlen und 18 Gebietsführ « r - und
Obergaufiihrerinnenschulen in Bear¬
beitung  stehen . Auch für die R ei chs a ka d e m i«
für Ingen dführnng in Braunschweig,
die im September 1938 eröffnet werden soll, wird be¬
reits mit Hochdruck gearbeitet.

Wieder ein anderes Aufgabengebiet ist die Er¬
stellung von Landdienst - und Lehr¬
ling sheimen,  die gerade jetzt im Zusammenhang
mit der Lösung der Facharbeiternachwuchsfrage für
gewisse Industriezweige im Rahmen des Vierjahres¬
planes von besonderer Bedeutung ist, ferner die An¬
lag « von Sportplätzen , Turnhallen und
von Schwimmbädern,  die vom Propaganda¬
ausschuß zur Förderung des Schwimmsports besonders
in der Landjugend ebenfalls in Gemeinschaft und Zu¬
sammenarbeit mit dem Heimbauausschuß betrieben
wird . Nachdem wir einen kurzen Einblick in dieses
umfangreiche Tätigkeitsfeld und Arbeitsgetriebe des
Ausschusses getan haben , nimmt uns die Mitteilung
nicht mehr wunder , daß hier die Arbeit trotz pünkt¬
lichsten Beginns am Morgen und intensivster Leistung
den ganzen Tag über oft bis tief in die Nacht an¬
dauert!

^ntsclisiclung Kinnen Icllrrs8tsr ?ri8t
Es ist nicht wenig , was auf Oberbannführer Möckel

und sein« Mitarbeiter im Lause eines Tages ein¬
stürmt . Eden , während wir ihm gegenübersitzen und
während er noch rasch den Riesenstoß der ihn betref¬
fenden Post durchstiegt , wird ihm ein Bündel von
80 Voranmeldungen von Bauvorhaben
des Gebiets Nordsee  auf den Tisch gelogt . Wir
greifen eines der Blätter und lesen das Bauvorhaben
in Walsrod «, Bann 271: Gesamtbaukosten schätzungs¬
weise 35 000 RM ., Zuschnßantrag 8000 RM.

Jeder einzelne solche Vorgang erhält eine Kartei¬
karte ; Notstands - und Grenzgebiete werden bei der
Zuschußbemessung besonders berücksichtigt. Die Karte
wird in die Finanzierungskartei aufgenommen , um
die Disposition der verfügbaren Mittel vorzuberei¬
ten . In drei bis vier Tagen bereits bekommen die
Antragsteller Bescheid, ob und in welchem Maße eine
Vezuschussung möglich ist.

Vorrangstellung
für - ie stl.-steimbeststastung

Die Hitler -Jugend begrüßt dankbar einen Erlaß
des Reichs- und Preußischen Ministers des Innern,
in dem die Heimbeschasfung für die HJ . eine beson¬
dere Vorrangstellung bei der Ausstellung der Haus¬
haltspläne der Gemeinden erhält . Die in dem Erlaß
allgemein für die Haushaltsführung der Gemeinden
ausgestellten Richtlinien bedingen die sparsamste Durch¬
führung aller ihnen gestellten Aufgaben und setzen
geringste Ausgabensiitze voraus . Sie betonen , daß auch
im Rechnungsjahr 1937 weiterhin mit der Abdeckung
der aus der Systemzeit noch vorhandenen Schulden¬
lasten erhebliche Schwierigkeiten für die Gemeinde-
finanzen zu überwinden sind und verweisen allgemein
aus die Riicklagenverordnung . Um so begrüßenswerter
ist es, daß eine gewisse freiere Bewegung der Aus-
gavenansätze als für die Zukunft des deutschen Volkes
lebenswichtig und daher mit den vorstehenden Grund¬
sätzen vereinbar für die Heimbeschasfung der Hitler-
Jugend erfolgen kann, ebenso auch für die Berufs¬
schulen.

Damit ist für die Gemeinden wiederum eine An¬
regung gegeben zur Verwirklichung der vom Reichs-
jugendsiihrer für das Baujahr der Hitler -Jugend ge¬
stellten Aufgabe ».

Ein « gute Nachricht aus dem Poststotz: Der Reichs¬
postminister teilt dem Ausschuß mit , daß er bereit ist,
bei 25 großen Postämtern in allen Teilen des Reiches
Einsatzftücke zu Briefstempelmaschinen mit derWerbe-
aufschrift „Schafft Heime für die Hitler -Jugend " drei
Monate lang verwenden zu lassen. In Anbetracht der
staatspolitischen Wichtigkeit und Notwendigkeit von
Heimen für die Hitlerjugend . . .

cjsr 0snsrolks8ton ^ 8ouiriokms

Ein anderer großer Stapel wird hereingetragen.
Der Karteiversand des Deutschen Eemeindetages an
die Bürgermeister der deutschen Gemeinden Aginnt
sich auszuwirken . Dieser Karteiversand verfolgt den
Zweck einer Eeneralbestandsaufnahme der gesamten
deutschen Jugend , der Hitlerjugend , und der für sie
bereits vorhandenen und noch nicht vorhandenen
Heime mit allen Not - und llebergangslösungen . Aus
diesen eingehenden Karteiblättern ergibt sich gar oft
ein trübes Bild . Es ist eine Bestandsaufnahme größ¬
ten Ausmaßes , die den gewaltigen Berg von Arbeit
zeigt, der für die Jugend der kommenden Generation
auf diesem Gebiet noch bewältigt werden muß.

Allein in den letzten Tagen sind an 1000 solcher
Karteifragebogen in doppelter Ausfertigung einge¬
gangen . Sie wurden genau durchgearbeitet , ein
Exemplar zwecks Gewinnung einer Uebersicht im
Ausschutz selbst «inbehalten und das andere zu dem¬
selben Zweck an den zuständigen Gebietsbeauftragten
weitergeleitet.

kin ^ utorug wircl sitig686tzt
Auch eine Propagandaabteilung ist dem Ausschuß

angegliedert . Sie beschäftigt sich in enger Zusammen¬
arbeit mit dem Presse- und Propagandaamt der
RJF . mit der Herstellung von Broschüren und Auf¬
klärungsmaterial für die Bürgermeister , Architekten
und sonstigen Interessenten , mit der Abhaltung von
Vortrügen in Schulungslehrgängen und bei Tagun¬
gen der H2 .-Fnhrerschaft , sie bearbeitet den Rund¬
funk, die Wochenschauen in den Kinos , stellt Bilder¬
karteien , statistische Uebersichten, Photomontagen und
Wandbildreportagen zusammen, hält mit allen kom¬
munalpolitischen ' Zeitungen Fühlung , verfolgt die
Press« (täglich laufen 20 bis 30 die HJ .-Heimfrage
betreffende Ausschnitte ein !) und vergleicht die in der
Presse gemeldeten Bauvorgänge mit den eingelaufe¬
nen Anmeldungen usw.

Ihre wichtigste Aufgabe aber sieht sie im Aus¬
stellungswesen . Auf allen Ausstellun¬
gen im Reich wird von nun ab auch die
Hei mb es ch af fung der Hitlerjugend ver¬
treten sein.  Aus diesem Grunde wurde auf dem
Messegelände ein Musterbeispiel eines HJ .-Heimes
für die Ausstellung „Gebt mir vier Jahre Zeit " er¬
richtet , dasselbe geschieht für die Ausstellung „Schaf¬
fendes Volk" in Düsseldorf, und im kommenden April
wird ein ganzer Autozug mit einer Wan¬
derausstellung der Heimbauaktion
durch ganz Deutschland  ziehen , die dann in
einer zusammengefaßten Ausstellung auf dem
Reichsparteitag in Nürnberg  ihren Höhe¬
punkt und Abschluß finden soll.

I) o8 gsöksrs Dsl
Im Hintergrund dieser ganzen großen Tätigkeit,

besonders auch der Ausstellungen und der Führer-
vorträge , steht die Absicht einer Ausrichtung und Er¬
ziehung der Jugend und des ganzen Volkes zum
neuen Bauen , das nach den großen Parteibauten ge¬
rade in den Tausenden von Heimen , Führerschulen
und Herbergen der Hitlerjugend seinen weitreichen¬
den und tieswirkenden Ausdruck erhält . Demselben
Ziel dienen in noch unmittelbarerem und stärkerem
Maße die gegenwärtig ebenfalls vom Heimbauaus¬
schuß in Zusammenarbeit mit dem Kulturamt der
RJF . in allen Gebieten durchgeführten Architekten-
tagungen , an denen auch Hunderte von Architekten,
die bisher der Arbeit der HJ . fernstanden , teilneh¬
men. Die Architekten aus der HJ . selber zählen aber
auch bereits nach Hunderten!

Als das letzte Ziel dieser Erziehungs - und Aus¬
richtungsarbeit sehen der Heimbanausschuß und seine
Mitarbeiter die Bereinigung und Neugestaltung des
deutschen Landschaftsbildes an.





Die Î.-Lustsportfchaeen bei der flrbeil
Im Rahmeneiner Üsterbung für unsere Einheiten

will ich einen kleinen Ileberblick über die Vielseitig¬
keit der Ausbildung und die Betätigungunserer Ee«
folgschasten gedein

Fangen mir zunächst einmal bei den Modell-
ba u Ar bei tsg emei nschaf ten,  den einzelnen
Fliegersühnleindes Teutschen Jungvolks, an Der
Pinich erhält hier seine» erste» Unterricht im Modell¬
bau. d. h. er lernt mit dem Werkzeug umgehen, Zeich¬
nungen losen, einfache Modell« bauen, sie einsliegen
usw. Es hört sich alles so leicht an, aber die Haupt¬
sache, ein Modellzum Fliegenzu bringen, gelingt
dem Anfängerbei den ersten Versuchen meistenteils
nicht. Hat der Pimpfnun scl>on ein« gewisse„Pianis¬
tin Modellbau, so braucht er sich nicht mehr an die
Bauplänealter bewährter Modelle zu halte», sondern
er kann jetzt sein« eigenenGedanken zur Geltung
bringen im Bau von Neukonstruktionen nach seine»
eigenen Entmürsen usw.

Hat der Pimps nun sein1-1. Lebensjahr vollendet,
wird er am 2V. April jede» Jahres zu einer Lnst-
sportgefolgschaft des Fliegerunterbannesüberwiesen.
Er kommt auch hier erst in ein« Modellbauschar hin¬
ein, in der er bis zum 16. Lebensjahr seinen Dienst
versehen muh. Dann erst wird er in die Reihen der
EleitsIieger  ausgenommen. Seine Ausbildung
als Segelflieger erfährt nun im Gegensatz zu seiner
früheren Betätigungeine wesentliche Aenderung. Ne¬
be» seinen gewöhnlichen Dienst tritt jetzt der Flug¬
dienstund an die Stelle des Modellbaudienstes tritt
der „E l e i t f l ugzeugba u". An jedem dienstfreien
Sonntag geht es hinaus ins Gelände zum Schulen.
Gerade beim Eleitflugzeugbau wird die Kamerad¬
schaft gefestigt und gefördert. Alle helfen mit beim
Bau einer Maschine, damit oiner nachher fliegen
kann. Und dann—endlich die Stunde der Schulung,
wo die ^-Prüfung geflogen werden soll. Der eine
oder andere kommt auf die Segelslugschule, um die
„v" oder „V" zu fliegenusw. Aber »eben diesem
genannten Flugbetrieb steht selbstverständlich in erster
Linie die sportliche Ertüchtigung. An den Turnaben-
den oder Dienstsonntagcn gehen die Gesf. hinaus, um
geschlossen die Bedingungen für das HI -Leistungs¬
abzeichen zu erfüllen. Ebenso wird die „weltanschau¬
liche" Schulung gefördert, werden Heimabende abge¬
halten Gefolgschastsabende veranstaltetund vieles
mehr. Kurz, die Vielseitigkeit der Ausbildungund
die Betätigungsind groß. Gerade die Hitler-Jugend
hat die Ausgabe, den jungenFlieger heranzubilden
und zu fördern, um den Nachwuchs für die Deutsche
Lustsahrl sicherzustelle» und somit wohlvorbereitet
das Erbe unserer groben Fliegerhelden anzutreten.

Um dieser Aufgabe gerecht zu werden, benötigen wir
ganze Kerle. Jeder Kamerad, der den festen Willen
in sich trägt, mitzuarbeiten an der Lösung dieser ge¬
waltigen Ausgabe, ist uns herzlich willkommen. Darum
deutscher Junge, melde dich zu den Luftsportgefolg-
schaften der Hitler-Jugend!
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Sucher für die lugend
Volksgeschichte der Germanen. Von Kurt Pastenaci

(Verlag„Junge Generation", Berlin)
Gerade in der heutigen Zeit rückt das Wissen und

die Forschung um die germanische Vorgeschichte mehr
denn je in den Mittelpunkteiner jeden geschicht¬
lichenBetrachtung; denn der Deutsche muh heute
wissen, dah sein Volk nicht ein kulturloses„Varbaren-
volk" — im schlechten Sinn« des Wortes— gewesen
ist, sondern vielmehr schon vor dem Eintritt in die
spätere sogenannt« geschichtliche Zeit eine Kulturhöhe
erreicht hatte, die in ihren uns bis heute erhaltenen
besten Beweisstücken mit jeder anderen zu wetteifern
imstande ist, ja sie in den meisten Fällen sogar weit
hinter sich lässt. Von einen« der besten Kenneralt-
germanischer Vorgeschichte wurde deshalb dieses Werk
in der Erkenntnisseiner unbedingten Notwendigkeit
geschaffen. Dabei »ruhten sowohl die geschichtlichen
Ueberlieferungen— unter genauer Nachprüfung ihrer
Glaubwürdigkeit— als auch die umfangreichen Er¬
gebnisse der „Wissenschaft des Spatens" dem Ver¬
fasser in der Schaffungeines derart umfassenden
Werkes dienen.

In drei großen Zeiträumenwird uns Leben und
Schicksal unserergermanischen Vorfahrendargestellt.
„Das goldene Zeitalterder Germanen" ersteht vor
unseren Augen. Die germanische Heimat, ihr Volks¬
charakter, ihr Leben und ihre Kultur, all das wird
uns geschildert. ,.Die eisern« Zeit" bringt die ersten
Vorstöße der Germanen zur Landgewinnung. Große
Naturkatastrophen haben hier ein entscheidendes Wort
mitgesprochen Auch in dieserPeriodeerhaltenwir
Aufschluß über die germanische Volksovdnung, ihr
Heerwesen usw. Etwa mit dem Jahre 260n. Ehr.
beginnt der Verfasser eine neue Periode, die „Heldi¬
sche Zeit", die sich bis zum 12. Jahrhunderterstreckt.
In dieser Zeit kämpfen germanische Stämme viel
häufigergegeneinander, als es in früherenZeiten
geschah. Die Wanderungen und Kämpfe der germani¬
schen Stämme—der Ost- und Westgoten, der Wan¬
dalen, der kleinen germanischen Oststämme—und ihre
Gründungen werden beschrieben— bis das Frankreich
entsteht und damit auch das Christentum sein stärk¬
stes Bollwerk errichtet. 2m Anschluß daran können
wir einen Blick tun in die geistige und innere Struk¬
tur jener Zeit. Einige Sondergebiet, wie die ger¬
manische Religion, Himmelskunde und Sternenglaube,
die Runenschrift, finden eine ausführliche Klarlegung.

Es ist unzweifelhaft ein Verdienst des Verfassers,
dieses umfangreiche Stoffgebi« so verarbeitet und ge¬
staltet zu haben, daß selbst dem nicht vorgebildeten
Leser ein neues aufschlußreiches Bild vom Leben un¬
serer Urvätersich enthüllt. Und doch ist keine bloße
Tatsachen- und Wissensdarstellung damit gegeben wor¬
den, sondern ein fesselndes Werk. II. Ilolsts
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sülfrerschulung des Unterbanns II/?5
Unterbannbesehl: „Am Sonntag dem.

1937, findet eine FUHrerschulung des Unterbanns statt.
Antreten7 Uhr."

Der Unterbannführer weiß, daß er sich auf die Füh¬
rer im Unterbaun II verlassen kann, und was manchem
Spießerals „jugendliche Uebertriebenheit" erscheinen
«nag, ist uns eine Selbstverständlichkeit: Antreten
7Uhr. Gewiß, viele von uns müssen in der Woche jeden
Tag früh aus den Federn, da ist es nicht gerade leicht,
auch noch Sonntags in aller Herrgottsfrühe(einer
sagt: „Mitten in der Nacht!") zum Dienst anzutreten.
Aber jeder weiß, dah solche Führerdienste neben der
übrigenArbeit notwendig sind, weil sie uns immer
wieder das nötige Rüstzeug zum Wohls der uns anver¬
trautenKameraden geben. Da zeigt es sich, wie gesund
auch innerlich die Führerschaft der HI. ist: pünktlich
um7 Uhr ist alles zur Stelle, keiner fehlt, keiner kommt
mit verschlafenen Augen nach7 Uhr angetrottelt. Der
„Alte" strahlt.

Beim Abmarsch tönt es aus 80 jungen Kehlen: „Ein
junges Volk steht auf"; erstaunt(und beschämt) bleibt
mancher Nachtbummler, der erst nach Hause kommt,
stehen und hebt müde den schweren Kopf, als die jun¬
gen Kerle vorbeimarschieren.

7 Uhr 30. Eintreffen in der für die Schulung vor¬
gesehenen Schule an der Schaumburger Straße. Da
kommt erst einmal der Sportwartdes Unterbannes zu
seinem Recht. Er nutzt die Gelegenheit weidlich aus,
der Frühsport Habs in sich! Wer da nicht aus Draht
wäre, hätte Mühe, die morschen Knochen beieinander
zu halten! Nur schade, dah wir nicht beim Anmarsch
all die eben erwähnten müden Gestalten aufsammeln
und wenigstens an diesem  Teil unserer Schulung
teilnehmen lassen konnten!

Dann sprichtzu uns BannsührcrPg. Dr. War -
ning  über die Notwendigkeit und die Ausgaben einer
gesunden Bevölkerungspolitik. Wir hören über den
ohne vorbeugende Maßnahmen unserem Volke drohen¬
den Untergang durch das Absinken der Geburtenzahlen
und durch die Mehrung schlechten und unterwertigen
und damit schädlichen Erbgutes und über die von unse¬
rem Volk getroffenen Maßregeln zur Vermeidung die¬
ses Unterganges. Wichtiger als die Pflege und das
künstliche Hinhalten und Hochpäppeln des Minderwer¬
tigen ist für unseren Volkskörper die Erhaltungund
Mehrung des von Natur Gesunden! Diese Worte wer¬
den überzeugend ergänzt durch einenin Irren- und
Zuchthäusern aufgenommenen Film des Rassenpoliti-
schen Amtes.

Als Ergänzung zu der im Augenblick in unserem
Unterbannbetriebenen Schulungsarbeit über Wesen
und Wirken des Bolschediismus hat der Stellenleiter
für weltanschauliche Schulung im Unterbann II in
mühevoller Kleinarbeit umfangreiches Bildwerk zusam¬
mengetragen, das den in der ganzen Welt betriebenen
bolschewistischen Terror und die damit verbundene Ar¬
beit des Judentums mit aller Deutlichkeit aufzeigt.
Diese umfassende Ausstellung findetnaturgemäß bei
allen Kameradengrößte Anteilnahme; denn nichts
kann ja besser das gesprochene, tote Wort verlebendigen
als das Bild!

In fröhlicher Kameradschaft findet sich dann alles
im Singsaalder Schule zusammen zu einer „Sing¬
stunde". Da wird der alte Liederschatz wieder aufge¬
möbelt, neues wird hinzugelernt.

Den Schluß der Schulung bildet ein Völkerballspiel
mit dem Medizinball. Hart ist dieses Spiel und hart
soll es sei«. Wer Angst hätte vor dem heransauscndcn

Ball, der wäre ohne weiteres„erschossen". Wir können
nur Jungen gebrauchen, die überall und in jeder Lage
ganze Kerle sind. Besondere Freude bereitetes jetzt,
den Unterbannführer, die abwesenden Gefolgschafts¬
führerund den Stab des Unterbannes zu „beschäfti¬
gen"; es erweist sich, daß auch sie nicht ganz unverwund¬
bar sind, besonders dann nicht, wenn sich der ganze Ein¬
satz der Gegenpartei aus den einen Mann vereint.

Ein letztes Antreten vor dem Abmarsch. Diese Füh-
rerschulung hat es uns klar und überzeugend noch ein¬
mal bewiesen: die Einsatzbereitschaft der HI. steht nicht
nur auf dem Papier, ste ist auch vorhanden.  Der
Sinn dieser Führerschulungen, weiteres Rüstzeug für
die Arbeit zu legen, hat sich vollauf erfüllt; im Unter¬
bann II ist sich—genau wie überall im Reich—jeder
Führer bewußt, welche Ehre es ist, Führer in der
Staatsjugend sein zu dürfen und welch große Verpflich¬
tung für jeden Führer aus dieser Anerkennung erwächst.

wunschkonrerle für die lieimbeschaffung
Nach einer Vereinbarung mit dem Intendantendes

Reichssenders Königsberg, Pg. Dr. Lau, wurde festge¬
legt, daß der Reichssen der Königsberg  im
MonatApril  zugunsten der Heimbcschasfung ein
Wunschkonzert veranstaltet. Der Arbeitsausschuß für
die HJ.-Heimbeschafsung hat sich mit der Reichsscnde-
leitnng in Verbindung gesetzt, um dieser Anregung fol¬
gend für alle übrigen Reichssender ebenfalls Wunsch¬
konzerte zugunsten der HJ.-Heimbeschafsung durchzu¬
führen. Auch die Leiter der Rundfunkabteilungen und
die Eebietsbeaustragten für HJ.-Heimbeschafsung be¬
mühen sich um Wunschkonzerte bei den einzelnen
Sendern.

Zu der Wochen endschu l ung des Jungmädel-
rings 9 in Syke gab es diesmal eine von keinem er¬
wartete Ileberraschung: Es schneite, und zwar in recht
ansehnlichen, dicken Flocken. Sehr zum Verdruß von
einigen„Sportbegeisterten" mußte das Radsahren also
ausfallen, dafür fuhr man am Sonnabendnachmittag
mit dem gemütlich Richtung Syke dahisdampfenden
Bummelzug. Der Zug war ziemlich voll, und wir Füh-
rerinnen von der JM.-Eruppe 42 freuten uns infolge¬
dessen sehr, daß wir noch ein vollständig leeres Abteil
erwischten. Aber wie groß war unser Gelächter, als wir
den Gründ dieser Leere entdeckten. Ueber der Tür war
ein großes Schild angebracht: Abteil für Reisende mit
Hunden.

Die ersten Schneebälle flogen schon auf dem Wege
vom Bahnhof Syke zur Jugendherberge. Alle waren
in bester Stimmung, trotz nasser Mützen, Kletterwesten
und Füße. Das Schneewetter, das man zuerst mit wenig
freundlichen Ausdrücken belegt hatte, gefiel uns jetzt
um so besser. In der Jugendherberge ging es dann an
die ernste. Arbeit. Nach dem Abendbrot(zum freudigen
Erstaunen unserer„Tafelrunde" gab es keinen Pfeffer¬
minztee!) wurden Lieder gelernt und gesungen. Die
Aemter wurden verteilt und der Ausruf: „Natürlich
der Waschraumdienst!" kam aus Annedores und mei¬
nem Munde. Wir haben aber gezeigt, daß wir einen
Waschraum ebenso gut saubermachen können wiez. B.
unser Heim.

Am Abend machten wir einen Schweigemarsch durch
den tiefverschneiten Syker Wald. In einer Lichtung
zwischen hochausragcnden schneebedecktenTannen schlös¬
sen wir uns zu einem Kreis zusammen, und die kurze
Feier in dieser Umgebung wird für uns Eroßstadtmädel
immer ein unvergeßliches Erlebnis bleiben. Aufgerüt¬
telt und gepackt von den mahnenden Worten traten wir
schweigend den Heimweg an.

Der Frühsport am Sonntagmorgen rvar ganz groß.
Ein Waldlaufim Schnee, in herrlich klarerLuft,
der macht einen Heidenspaß, und auch das schläfrigste
Gesicht wird dabei munter. Auch kann man diese
Wirkung des Waldlaufs noch durch einig« gutgezielt«
Schneebälle unterstützen.

Nach dem Frühstück sammelten wir uns zu einer
Morgenfeier: „Der Ruf von Osten". Wir Mädel
müßen wissen, um was es im Osten geht und welche
Bedeutung das Ostland sür die Zukunft des Deutschen
Reiches hat.

Daraushörtenwir den politischen Monatsbericht.
In der Schulungsstunde wurde über den Vierjah¬

resplan gesprochen, dem augenblicklich die Ausrich¬
tung des ganzen deutschen Volkes gilt. Wir stellten
zusammen, warum Deutschland den Vierjahresplan
durchführen muß, wie es ihn durchführen wird und
in welcher Weise wir alle bei der Durchführung helfen
können.

Der Mürzenschnee brachte uns noch eine freudig
begrüßte Ileberraschung. Die „soooo" selten« Gelegen¬
heit wurde ausgenutzt und ein Schneegeländespiel
angesetzt, ein Verfolgungsspiel, wobei nach den Spu¬
ren im Schnee versteckte Sachen und schließlich das
Lager des Gegners aufzustöbern waren. Das Mittag¬
esien(eine Nudelsuppe, in der man Herzen, Sterne,
Ringe, Zahlen und das ganze Abc finden konnte)
schmeckte nach dem frohen Spiel vorzüglich, doch
dann ging's gleich wiederlos, denn alles drängte
zu dem Gegenspiel.

Am Nachmittag gab es noch ein« Liederstunde, dann
war es schon Zeit zum Aufbruch. Wie schnell gingen
doch die beiden Tage zu Ende, die uns soviel ernste
wie heitere, aber bestimmt unvergeßliche Stunden
gebracht haben!

Mbrersebulu »« und lübrerancileso in der 1I-I . — Iiivr im Unterbau » Il/7 !l Ibn lia ^ eneoiciai ; " ,rd
Kobalt «,». ^ rn.: K. U. blvvso
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